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W a n d e l t s i c h M o s k a u ? 
Kp. Eine außerordentlich interessante Aus­

sprache, die von der ganzen politischen Welt 
sehr aufmerksam verfolgt wird, entspinnt sich 
in diesen Tagen zwischen dem jetzigen ameri­
kanischen Außenminister Christian H e r t e r 
und einem seiner bedeutendsten Vorgänger im 
Amt, dem früheren Außenminister des Präsi­
denten Truman, Dean A c h e s o n. Acheson, 
der eine sehr reiche Erfahrung mit den Prakti­
ken der sowjetischen Politik hat und der jahre­
lang einem Molotow auf Konferenzen gegen­
überstand, hatte bekanntlich vor einiger Zeit 
auf der Tagung der Natoparlamentarier mit vol­
lem Nachdruck davor gewarnt, die These des 
Präsidenten Eisenhower von einer gewissen 
W a n d l u n g d e r s o w j e t i s c h e n P o l i ­
t i k zu übernehmen. Er betonte in seiner Rede, 
es sei höchst gefährlich, unter solchen Vorstel­
lungen vor allem mit Chruschtschew und sei­
nen Trabanten in der nächsten Zukunft über die 
Berlin-Frage zu verhandeln. Auf diese Äuße­
rungen antwortete Außenminister Herter in der 
letzten Washingtoner Pressekonferenz in einer 
für Washingtoner Verhältnisse ungewöhnlichen 
Schärfe. 

D a s „ K e g e l s c h i e b e n " 

Er erklärte, Acheson hätte „eine Reihe fal­
scher Voraussetzungen wie Kegel aufgestellt", 
um sie dann umstoßen zu können. Herter vertrat 
die Ansicht, es sei in der Moskauer Politik eine 
gewisse Wandlung durchaus festzustellen. Vor 
Jahresfrist habe nämlich Chruschtschew behaup­
tet, die Westmächte hätten keine legalen Rechte 
in Berlin, er werde sie daher durch einseitige 
Handlungen aus der deutschen Hauptstadt her­
aussetzen. Seitdem habe Chruschtschew jedoch 
die Rechte der westlichen Mächte in Berlin an­
erkannt und die Drohungen einer einseitigen 
Aktion zurückgezogen. Herter mußte hierbei 
aber zugeben, daß sich an dem E n d z i e l des 
Kreml, die Westmächte sobald wie möglich aus 
Berlin herauszubringen, n i c h t s g e ä n d e r t 
habe. Er sprach dann weiter davon, daß nach 
seiner — und offenbar ja auch des Präsidenten 
Eisenhower — Ansicht die Sowjets in einer 
politischen Wandlung einen „langen Weg zu­
rückgelegt hätten". Die jetzige Washingtoner 
Regierung wünsche, mit der Sowjetunion ein 
neues Berlin-Abkommen auszuhandeln, wenn 
ein solches Abkommen „nicht mit schädigenden 
Zugeständnissen erkauft" werden müsse. Ob 
sich die Hoffnung verwirkliche, sei heute nicht 
zu sagen. Jedenfalls meine das Staatsdeparte­
ment, daß neue Berliner Abmachungen unter 
Umständen besser sein könnten als der gegen-
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hat dieser Tage die Polizei den tagelang spurlos 
verschwundenen früheren dänischen Diploma­
ten Poul Bang-Jenscn tot aufgefunden. Die Un­
tersuchungen des Kriminalamtes haben — wie 
man hört — einwandfrei ergeben, daß Bang-
Jensen mit einem Revolver den Freitod gewählt 
hatte. In einem Brief an seine Frau bittet er um 
Verzeihung für seine Tat. Seine Familie betont, 
daß Bang-Jensen seit vielen Monaten von schwe­
ren Existenzsorgen gepeitscht wurde. Man nimmt 
an, daß ihn auch kommunistische Agenten ver­
folgt und bedroht haben. 

Warum wir diesen Fall erwähnen? Nun, der 
Düne Bang-Jensen hat sich in entscheidender 
Stunde mit geradezu vorbildlicher Tapferkeit 
und Uneigennützigkcit vor die Verfolgten 
und Vertriebenen gestellt. Er leitete als 
dänischer Vertreter bei den Vereinten Nationen 
die Ungarn-Untersuchungskommission. Um mög­
liche genaue Einzelheiten über das schändliche 
Treiben der Sowjets und ihrer Budapester Tra­
banten zu sammeln, vernahm er viele ge/iucft-
tete Ungarn. Als er seine Arbeit beendet hatte, 
forderte der UNO-Generalsekretär Ilammar-
skjöld von ihm die Übergabe der Liste dieser 
Zeugen. Bang-Jensen, der ganz genau wußte 
wie schnell in der Zentrale der UNO so che 
Listen von Kommunisten eingesehen und zu er­
barmungsloser Verfolgung der Verwandtex de-
ser Zeugen ausgeschlachtet werden können 
weigerte sich. Hammarskjöld hat den hochbeia-
higten Dänen daraufhin fristlos aus den sehr 
gut bezahlten Diensten der Vereinten Nationen 
entlassen. Die Liste hat Bang-Jensen nicht 
herausgegeben. Fr hat sie schließlich n Gegen 
wart Hammarskjölds auf dem Dach des UNO 
Gebäudes vor Zeugen verbrannt. Dann suchte 
er sich ein bescheidenes anderes Amt-uei 
der Kommunisten hat ihn weiter 
dürfte mitgewirkt haben bei dem » 
einer offensichtlich schwierigen wirtschaftlichen 
Situation den Freitod zu zahlen. 

In den meisten Zeitungen ist die Kunde vom 
Tode Bang-Jensens nur 
den. Es scheint uns aber ^fv
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wärtige Zustand. Die sehr ernsten Warnungen 
Achesons bezeichnete Herter schließlich als 
„Spekulationen eines einzelnen". 

K e i n h a n d g r e i f l i c h e r B e w e i s 

In diesem Punkt stehen sich also die Meinun­
gen zweier amerikanischer Staatsmänner, die 
die volle Bürde der Außenpolitik der größten 
freien Macht zu tragen hatten oder noch haben, 
schroff gegenüber. Man spürt bei Herter das 
eifrige Bemühen, die Gedankengänge des Prä­
sidenten Eisenhower vor der Öffentlichkeit zu 
vertreten. Es ist ja nun keine Überraschung 
mehr, wenn man erfährt, daß die heute verant­
wortlichen Stellen in Washington ernstlich an 
die Möglichkeit eines Einlenkens der Sowjet­
union in diesen Fragen glauben. Wer allerdings 
die Haltung des Kreml in den letzten Jahren 
und Jahrzehnten verfolgt hat, der wird min­
destens als Deutscher der Ansicht sein, daß für 
solche hoffnungsvollen Prognosen einstweilen 
denn doch noch jeder handgreifliche Beweis 
fehlt. Wer kann es leugnen, daß bisher jeden­
falls von der Seite Chruschtschews ein solcher 
Beweis für eine Gesinnungswandlung nicht er­
bracht wurde. In den letzten Reden des sowje­
tischen Partei- und Regierungschefs ist ja sogar 
in zynischer Offenheit bekanntgeworden, daß 
man an einen solchen Wandel der kommunisti­
schen weltrevolutionären Politik auch nach An­
sichten des Kreml niemals glauben darf. Wört­
lich hat Chruschtschew gesagt: „Wir sind Kom­
munisten und bleiben Kommunisten." Er hat 
hinzugefügt, e r hoffe lediglich, daß die andere 
Seite sich zu den Ansichten, Plänen und Vor­
schlägen Moskaus „bekehren" würde. Was hier 
zum Ausdruck kam, scheint in der Tat doch 
mehr den Ansichten Achesons Recht zu geben. 
Gewiß hat Herter recht, wenn er sagt, daß die 
Sowjets nominell jetzt die Rechte der West­
mächte in Berlin bis zu einem gewissen Grade 
und für eine gewisse Zeit respektieren wollten. 
Chruschtschew hat sicher auch geäußert, daß er 
— w o h l g e m e r k t e i n s t w e i l e n — 
nicht durch einseitige Handlungen die Truppen 
der Westmächte aus BeTrriri "heraussetzen wolle. 
Minister Herter wird aber kaum überhört 
haben, daß diese Äußerung mit der Forderung 
Chruschtschews gekoppelt war, innerhalb einer 
gewissen Frist nach den Wünschen der Mos­
kauer eine neue „Regelung" für Berlin zu fin­
den, deren Charakter doch kaum noch strittig 
sein könnte. Die Frist aber möchte Chrusch­
tschew bestimmen! 

S t i m m u n g s m a c h e 

Wir wissen, daß die letzten Reden Herters 
in der Moskauer Presse und im sowjetischen 
Rundfunk außerordentlich sanft behandelt wur­
den, während sie übrigens bezeichnenderweise 
in anderen Ostblockstaaten scharfe Kritik fan­
den. Der Kreml tut in diesen Tagen vieles, um 
in Amerika Stimmungsmache zu treiben. Man 
will jene Kreise ermuntern, die den Standpunkt 
vertreten, man werde schon zu einer Koexistenz 
mit dem kommunistischen Ostblock kommen, 
wenn man einige entsprechende Zugeständnisse 
mache. A n der Grundhaltung Moskaus dagegen 
hat sich nichts geändert. Wir dürfen sicher sein, 
daß Chruschtschew und seine Beauftragten das 
g a n z e Paket ihrer Forderungen und Planun­
gen auf den Tisch legen und mit dem bekannten 

D i e g r o ß e M a h n u n g 

A u f n a h m e : H a u s s e r 

In der württembergischen Stadt Ravensburg wurde diese beispielhafte Mahntafel mit der 
Abbildung unseres viergeteilten Deutschland vom Ortskuratorium „Unteilbares Deutschland' 
aufgestellt und den Bürgern übergeben. 

Durch willkürlich aulgerichtete Grenzpfähle und Stacheldrahtverhaue auseinandergerissen, ist 
unser Vaterland zerstückelt. — 

Wie lange noch . .. ? Diese Frage sollte immer wieder jeder von uns überdenken. 

Eifer der Kremlpolitiker verteidigen werden. 
Man spekuliert drüben nur darauf, daß sich in 
dem westlichen Bündnis Risse und Ansatz­
punkte für eigene politische Manöver finden 
lassen. 

U n t e i l b a r e s D e u t s c h l a n d 

Jahreskongreß des Kuratoriums - Zustimmung und Kritik 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . Pf. - K o r r e s p o n d e n t e n 

Zweitausend Teilnehmer drängten sich am 
vergangenen Donnerstag in das Auditorium der 
Berliner Kongreßhalle — die erstmals seit ihrem 
Bestehen wegen Überfüllung polizeilich ge­
schlossen werden mußte — um der Eröffnung 
des dreitägigen J a h r e s k o n g r e s s e s d e s 
K u r a t o r i u m s U n t e i l b a r e s D e u t s c h ­
l a n d beizuwohnen. Drei Tage lang rollten die 
Plenarsitzungen und die Sitzungen von zehn 
speziellen Arbeitskreisen in dem hierfür idealen 
Kongreßgebäude ab, ohne einen Mißton, denn 
gelegentliche kleine Seitenhiebe und der einmal 
kurz aufflackernde Streit um die Olympiaflagge 
unterstrichen eher noch die Atmosphäre einheit­
lichen Wollens. 

Das Kuratorium bot diesmal mit der Zusam­
mensetzung seines Präsidiums und der Mit­
arbeiter der 600 örtlichen Kuratorien ein B i l d 
d e u t s c h e r E i n i g k e i t . Alle Parteien sind 
vertreten, und zwar mit führenden Männern, 
Parteipolemik unterblieb weitgehend und es 
wurde zu einem beliebten Bonmot des Kon-
qresses, man habe „seinen Parteihut an der Gar­
derobe abgegeben". Man war so versöhnlich 
gestimmt, daß es als scharf auffiel, als der Re-
qierende Bürgermeister Wil ly Brandt in seiner 
Schlußansprache sich gegen „machtpolitisches 
Auftrumpfen nach innen" wandte, als er nach 
einer Aufzählung zustimmender, ermunternder 
Stimmen zur Berlinfrage und zur deutschen Ein­

heit aus dem Ausland ausrief: „Und was hat 
unsere Politik daraus gemacht!?" 

Man war sich einig über das Ziel: die V e r ­
w i r k l i c h u n g des S e l b s t b e s t i m ­
m u n g s r e c h t e s und die W i e d e r h e r ­
s t e l l u n g d e r s t a a t l i c h e n E i n h e i t 
D e u t s c h l a n d s . Man war sich einig über 
die Hauptaufgaben des Kuratoriums: unüber-
hörbar für die Wiedervereinigung zu demon­
strieren, menschliche Kontakte zwischen Ost und 
West zu pflegen, die Jugend aufzurufen und zu 
gewinnen, einig darüber, daß die bestehenden 
örtlichen Kuratorien Stützpunkte, Leuchttürme 
werden müssen, die den Gedanken der deut­
schen Einheit bis in das letzte und abge­
legenste Dorf tragen, Verbindung mit der ört­
lichen Presse aufnehmen, mit den örtlichen 
Organisationen und Schulen. M a h n m a l e 
sollen überall errichtet werden, nationale Ge­
denktage, vor allem der 17. Juni, beratend aus­
gestaltet, Berlinreisen und Paketaktionen orga­
nisiert werden. 

D i e J u g e n d w e i ß h e u t e m e h r 

Die 600 Stützpunkte anzuleiten und mit Mate­
rial zu versorgen, das ist die Arbeit, zu der das 
Kuratorium sich verpflichtet hat und die nach 
diesem Jahreskongreß recht eigentlich erst be­
ginnen wird. 

Die Tendenz im allgemeinen zeigte leichten 
Optimismus. Der Tiefpunkt der öffentlichen 
Lethargie sei überwunden, meinte der geschäfts­
führende Präsident des Kuratoriums, Schütz, und 
das Kuratoriumsmitglied Verleger Axel Sprin­
ger formulierte: „Die Erkenntnis, daß die u n ­
n a t ü r l i c h e n G r e n z e n i n D e u t s c h ­
l a n d Gefahren bergen für jeden einzelnen und 
für den Weltfrieden, diese Erkenntnis ist ge­
wachsen und wächst . . . Das kann ich Ihnen aus 
der Erfahrung eines Zeitungsverlegers im Kon­
takt mit Millionen von Lesern sagen . . . " Und 
Arno Scholz, Chefredakteur des „Telegraf" in 
Berlin, sagte: „Aus unzähligen Diskussionen 
mit westdeutschen Schulklassen, Berufsgruppen; 
Tagungsteilnehmern und Ausstellungsbesuchern 
in Berlin hat sich das erfreuliche Bild ergeben: 
d i e J u g e n d weiß heute mehr als noch vor 
zwei, drei Jahren um unsere hohe nationale 
Aufgabe, nicht von der Wiedervereinigung zu 
reden, sondern ihr immerfort zu dienen . . . " 

Das klang alles unwiderlegbar — freilich sipd 
die Kreise, die heute stärker als jemals den 
V e r z i c h t g e d a n k e n pflegen und über 
die Hintertreppe salonfähig zu machen ver­
suchen — wir verweisen auf die in dieser Folqe 
abgedruckte Stellungnahme zu einem von der 
Stuttgarter Zeitung abgedruckten Leserbrief — 
in der Berliner Kongreßhalle nicht zu Wort ge­
kommen. So ist es bedauerlich, daß diesen Krei­
sen nicht die Schlacht geliefert wurde, die gerade 
hier, ein paar hundert Meter vom Brandenbur­
ger Tor, zu ihrer vernichtendsten Niederlage 
hätte führen können und müssen. 

W e l c h e s D e u t s c h l a n d ? 

Doch genug davon. Stellen wir vielmehr jetzt 
die Frage, die für uns die Kardinalfrage ist. 
Unteilbares Deutschland — mit welchen; Ein­
druck verließen wir den Kongreß, w i e w e i t 
dies unteilbare Deutschland für das Kuratorium 
reicht? 

Im Foyer sahen wir eine Buchäusstellung des 
Kuratoriums, die demnächst durch Westdeutsdi-
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land qehen wird. Diese Ausstellung ist vor­
züglich, politisch einwandfrei und realistisch, 
weil sie das ä\i e i gespaltene Deutschland zeigt. 
Unter den Rubriken „Flucht und Vertreibung 
aus O s t d e u t s c h l a n d " , „Geteiltes 
Deutschland — gespaltenes Europa" und » U n ­
v e r g e s s e n e H e i m a t " ist das Beste zu 
diesem Thema ausgewählt. 

Im Auditorium und in den Arbeitskreisen 
waren die Gewichte anders verteilt als im Foyer. 
In den Arbeitskreisen, an denen er teilnahm, 
war unser Landsmann G a s s n e r , der Vor­
sitzende des Bundes heimatyertriebener Studen­
ten, der einzige, der das Thema der Ostprovin­
zen in die Debatte zu bringen versuchte! Im 
übrigen klang es gelegentlich an, nicht mehr. 
Zitieren wir Minister Lemmer aus seinem tem­
peramentvollen Referat über „Jugend und Wie­
dervereinigung": 

„Ich wi l l nicht Minister für gesamtdeutsche 
Illusionen sein, und es ist nieine Uberzeugung: 
wenn wir Deutsche uns selbst treu bleiben und 
wenn wir politisch denken und handeln, erleben 
wir in unserer Generation mindestens die Wie­
dervereinigung in dem Rahmen, der zunächst 
gesteckt ist. Das andere wird sich dann finden. 
Hoffentlich schreibt morgen niemand, ich hätte 
die O d e r - N e i ß e - L i n i e anerkannt . . . " 

Wir alle wissen, daß man den zweiten Schritt 
nicht vor dem ersten tun kann; aber wenn wir 
das Ziel nicht nennen, sondern nur die erste 
Etappe — wie soll dann die folgende Generation 
noch für den zweiten Schritt erwärmt werden 
können? Wird sich, nach dem ersten Schritt, der 
zweite gewissermaßen von selbst finden? 

W e n n w i r v e r s a g t e n . . . 

Darauf hat Minister Lemmer am Schlüsse 
seiner Rede sogar eine Antwort selbst gegeben. 
Nämlich, daß Teilungen, Trennungen, Spaltun­
gen in der Geschichte tatsächlich Realität ge­
worden sind, wenn — ja „nur wenn e i n V o l k 
p h l e g m a t i s c h , e g o i s t i s c h , m a t e ­
r i a l i s t i s c h wird und vergißt, was wir ja 
unseren Vätern schuldig sind, die einmal dieses 
Deutschland gebaut haben...". 

Niemand hilft dem, der sich nicht selber hilft, 
wurde auf dem Kongreß gesagt. Und daß wir 
schreien müßten, weil wir sonst unglaubwürdig 
werden. Alles gut und schön. Aber nur bis zur 
Oder-Neiße? Und ist alles, was östlich davon 
liegt, nur „gesamtdeutsche Illusion"? Wenn ja, 
wie klein erscheint von uns von da aus der 
Schritt bis zu der Ansicht des Lesers der Stutt­
garter Zeitung, für den die Wiedervereinigung 
selbst nur bis zur Oder-Neiße schon als eine 
Illusion erscheint! 

Ist alles, was zunächst unrealisierbar scheint, 
Illusion? Zum Glück war dies n i c h t die Mei ­
nung der größten Genien, der kühnen Pioniere 
der Geschichte. 

Man möge das recht verstehen. W i r bekennen 
uns zu allen Vorschlägen und Maßnahmen des 
Kuratoriums zur Verbesserung der menschlichen 
Kontakte mit den Menschen in Mitteldeutsch­
land, zur Aufklärung und Wachrüttelung der 
Bundesbürger, Briefe und Pakete, Berlinreisen, 
all das was manchmal zu breit erörtert wurde . . . 
Rückhaltlos stimmen wir dem zu, was hier zum 
Thema B e r l i n gesagt wurde — aber eben 
so offen üben wir Kritik an einer Veranstaltung, 
die nicht das erfüllte, was ihre Fassade, die 
Buchausstellung im Foyer, versprach. 

Der Kongreß litt unter Zeitdruck. Gewiß mußte 
das Naheliegende, eben jener erste Schritt, vor­
dringlich behandelt werden. Aber die Perspek­
tive dürfte nicht darunter leiden. Nicht einmal 
vorübergehend dürfte der Eindruck entstehen, 
daß das unteilbare Deutschland nur bis zur 
Oder reicht. 

Unser Vorschlag ist, daß jedes der 600 Kura­
torien mit den regsten Kräften der jeweiligen 
örtlichen Heimatvertriebenenorganisation Kon­
takt aufnimmt und zusammenarbeitet. 

F e s t h a l t e n u n d v e r t r e t e n 

Große heimatpolitische Diskussion im BDV-Präsidium 

Stromsperren in Ostpreußen 
hvp. Mit Stromabschaltungen für die Bevölke­

rung in Polen und den polnisch verwalteten 
deutschen Ostprovinzen wird gerechnet, wie das 
Gewerkschaftsorgan „Glos Pracy" meldet. Als 
Ursache hierfür bezeichnet das polnische Blatt 
ein „Defizit in der Energiewirtschaft" und „defi­
zitäre Schwierigkeiten". Die Bevölkerung wird 
vorsorglich aufgefordert, Verständnis für die 
eingetretene Lage zu zeigen und die Anordnun­
gen über die Sparsamkeit im Stromverbrauch 
genauestens zu beachten. Vor allem in den 
Abendstunden sollen keinesfalls elektrische 
Öfen, starke Glühbirnen und andere Geräte ein­
geschaltet werden. 

Diese Ankündigung von Stromsperren ist ins­
besondere im Hinblick auf polnische Meldungen 
aufschlußreich, wonach die Stromerzeugung in 
den ostdeutschen Gebieten angeblich diejenige 
vor 1939 längst weit überschritten haben soll. 

H e r a u s g e b e r : L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 
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dod H a m b u r g — Die außenpolitische 
Situation in der Perspektive der heimatpoliti­
schen Fragen stand im Vordergrund der drei­
tägigen Beratungen, die das P r ä s i d i u m des 
Bundes der Vertriebenen — Vereinigte Lands­
mannschaften und Landesverbände — vom 
22. bis 24. November in Hamburg durchführte. 
Die Wahl dieses Ortes war zugleich eine Geste 
des Dankes an den Landesverband Hamburg 
aus Anlaß seines 10jährigen Bestehens. 

Die Erörterung der heimatpolitischen Fragen 
erstreckte sich sowohl auf die B e z i e h u n g e n 
z u m O s t b l o c k wie zu den W e s t m ä c h ­
t e n . Die Diskussion ergab, daß in der Frage 
der Aufnahme der Beziehungen zu Polen an den 
bisher vertretenen Standpunkt festgehalten 
wird, der dahin geht, daß Beziehungen z. Z. und 
unter den gegebenen Umständen nicht zu emp­
fehlen sind. Der Verband beobachtet jedoch mit 
Sorgfalt die Entwicklung auf diesem Gebiete 
und wird zu gegebener Zeit erneut Stellung 
nehmen. Das Präsidium war sich darüber einig, 
daß, wie auch immer die Entwicklung in der 
Oder-Neiße-Frage verlaufen mag, unter allen 
Umständen am Rechtsstandpunkt nicht nur fest­
gehalten werden, sondern daß dieser Standpunkt 
auch m i t N a c h d r u c k v e r t r e t e n wer­
den und daß vor allem vor den endgültigen Ent­
scheidungen V o r l e i s t u n g e n sachlicher 
und moralischer Art strikt v e r m i e d e n 
werden müssen. K l a r h e i t im Gegensatz zu 
Worten die den Sinn verbergen, erwartet der 
Verband von der Haltung der Westmächte und 
besonders von Frankreich zu der Oder-Neiße-
Frage. Mit Bezugnahme auf die zweideutigen, 
nach Ansicht des Ostblockes und vieler Beobach­
ter des Westens eindeutigen, offiziellen Äuße­
rungen französischer Politiker faßte das Präsi­
dium folgende Entschließung: 

„Das Präsidium des Bundes der Vertriebenen 
appelliert an die Staatsmänner Frankreichs, bei 
ihren Erklärungen zur Frage der deutschen Ost­
grenzen zu bedenken, ob sie die Freundschaft 
der deutschen Demokratie und ihr V e r ­
t r a u e n i n d i e B ü n d n i s t r e u e Frank­
reichs um des Beifalles der kommunistischen 
Machthaber des Ostblocks willen erschüttern 
wollen. 

Von der Bundesregierung erwartet der Bund 
der Vertriebenen ein entschiedenes Festhalten 
an unserem Rechtsanspruch auf die deutschen 
Ostgebiete. Gleichzeitig begrüßt er die klare 
Ubereinstimmung der politischen Parteien in 
dieser zentralen Frage der künftigen Friedens­
gestaltung, wie sie anläßlich der außenpoliti­
schen D e b a t t e des Deutschen Bundestages 
vom 5. November 1959 zum Ausdruck gekom­
men ist." 

Das Präsidium war sich darüber im klaren, 
daß gleichwohl in Öffentlichkeit und Politik 
merkliche E r m ü d u n g s - und A u f w e i ­

c h u n g s e r s c h e i n u n g e n auf heimatpoli­
tischem Gebiet festzustellen sind. Mit tiefer Be­
sorgnis sieht es sich zu der Feststellung veran­
laßt, daß durch e i n s e i t i g e d e u t s c h e 
S c h u l d b e k e n n t n i s s e und V o r l e i ­
s t u n g s a n g e b o t e die außenpolitische Po­
sition der Bundesrepublik gegenüber einzelnen 
Ostblockstaaten in unverantwortlicher Weise 
untergraben wird. Jene Kreise in der Bundes­
republik, welche den Heimatraub an 15 Mi l l io ­
nen Deutschen aus den Bereinigungen der Ver­
gangenheit ausklammern wollen, sollten sich 
dessen bewußt sein, daß sie damit einen tiefen 
Graben innerhalb der Bevölkerung Westdeutsch­
lands und Mitteldeutschlands aufwerfen. 

Wer auf dem Standpunkt einer einseitigen 
deutschen Wiedergutmachungspflicht gegenüber 
einzelnen Ostblockländern steht, der möge jene 
persönliche Opferbereitschaft zeigen, die ihm 
sein Gewissen vorschreibt. Man soll aber den 
Ostdeutschen und den Deutschen der übrigen 
Vertreibungsgebiete nicht zumuten, daß sie den 
gemeinsam verlorenen Krieg auch noch durch 
Preisgabe ihres Heimatrechts und ihrer Wieder­
gutmachungsansprüche bezahlen. 

Das Präsidium war sich darüber im klaren, 
z e i c h e n herauszugeben und zu verbreiten 
als sichtbares Bekenntnis zum deutschen Osten 
und als Merkzeichen dafür, daß dieses Anliegen 
Sache aller Deutschen sei. 

Im Zusammenhang mit der Erörterung der 
D e b a t t e i m B u n d e s t a g wurde mit Be­
dauern festgestellt, daß der heimatpolitische 
Akzent der außenpolitischen Debatte in der 
Presse nicht hinlänglich gewürdigt worden ist. 

Was die V e r t r e t u n g der heimatpoliti­
schen Sache im Inland wie vor allen Dingen auch 
im Ausland betrifft, so ist sich das Präsidium 
der Bedeutung einer umfassenden und ziel­
bewußten Ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t auf 
diesem Gebiet vol l bewußt. Die Gründe der Ver­
säumnisse der zuständigen Stellen sowie die 
Erörterung der Möglichkeiten und Schwierig­
keiten auf diesem Gebiet in psychologischer, 
technischer und finanzieller Hinsicht nahmen 
wiederum einen breiten Raum in der Diskussion 
ein. 

Im Zusammenhang mit der Erörterung orga­
nisatorischer Fragen wurde beschlossen, am 
12. Dezember die B u n d e s v e r t r e t u n g des 
Verbandes nach Bonn einzuberufen. Vorher, am 
10. Dezember, wird eine Präsidialsitzung statt­
finden. Auf der Tagesordnung der Vertreterver­
sammlung stehen außenpolitische Fragen sowie 
ein Bericht und Aussprache über den Stand der 
organisatorischen Einheit. Zum gleichen Zeit­
punkt finden auch Besprechungen des Präsidiums 
mit der Führung der Deutschen Jugend des 
Ostens und der Dachorganisation der heimat­
vertriebenen Studenten statt. 
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Was sagte Abgeordneter Fritz Erler in Arnoldshain? 

!I 

' A 

r. Auf einer Aussprache über die Fragen der 
Wiedervereinigung in der Evangelischen Aka­
demie von Arnoldshain äußerten sich Abgeord­
nete verschiedener Fraktionen des Bundestages 
zu den wichtigsten deutschen Problemen. In 
einem längeren Bericht der Hamburger „Welt" 
(20. November, Nr. 270) wurde gemeldet, daß 
hierbei der bekannte sozialdemokratische Bun­
destagsabgeordnete Fritz Erler „laut und deut­
lich" gesagt habe: „Wer der Jugend eintrichtert, 
daß man die Grenzen von 1937 verlangen oder 
bekommen könnte, gehört eingesperrt." 

Es ist wohl nur zu verständlich, daß die hier 
wiedergegebene Äußerung vor allem in den 
Kreisen der heimatvertriebenen Deutschen 
eine ungeheure Erregung und Empörung her­
vorrufen mußte. Es stellte sich sogleich die 
Frage, ob es sich um die r i c h t i g e Wieder­
gabe einer Erlerschen Erklärung handele oder 
ob hier, was in den letzten Monaten nicht selten 
geschah, die Äußerung des Abgeordneten falsch 
oder entstellt wiedergegeben worden sei. Aus 
landsmannschaftlichen Kreisen hat man sofort 
an den Abgeordneten Erler die Frage gestellt, 
ob die in der „Well" wiedergegebene Fassung 
seiner Äußerung zutreffe oder nicht. Erler hat 
hierauf der Pommerschen Landsmannschaft eine 
längere Erklärung abgegeben, die wir hier un­
verkürzt wiedergeben. Erler schreibt: 

„Der Bericht in ,Die Welt' ist stark verkürzt 
und stellt einige aus dem Zusammenhang her­
ausgelöste Sätze so nebeneinander, daß Miß­
verständnisse entstehen können. 

Zur Oder-Neiße-Grenze habe ich in Arnolds­
hain folgende Haltung dargelegt (und zwar nicht 
im Referat, sondern erst nach der Erörterung 
durch andere Teilnehmer im Verlauf der Dis­
kussion) : 

1. Ich te i le d ie v ö l k e r r e c h t l i c h e P o s i t i o n der B u n d e s ­
r e g i e r u n g u n d der S o z i a l d e m o k r a t i s c h e n P a r t e i , 
d a ß D e u t s c h l a n d i n d e n G r e n z e n 
v o n 1 9 3 7 v ö l k e r r e c h t l i c h fortbesteht u n d i n ­
f o l g e d e s s e n e i n a n d e r e r G r e n z v e r l a u f erst in 
e i n e m F r i e d e n s v e r t r a g mi t der R e g i e r u n g e ines 
w i e d e r v e r e i n i g t e n D e u t s c h l a n d s fes tge legt w e r d e n 
k ö n n t e . 

2. Ich hal te j ede E r k l ä r u n g , d ie der B u n d e s r e p u b l i k 
jetzt s o g a r v o n e i n z e l n e n i h r e r B ü n d n i s p a r t n e r , 
z u m B e i s p i e l F r a n k r e i c h , a b g e n ö t i g t wer ­
d e n so l l , d a ß d ie O d e r - N e i ß e - G r e n z e v o n der B u n ­
d e s r e p u b l i k h i n g e n o m m e n w e r d e n m ü s s e , f ü r e ine 
u n z u m u t b a r e S c h w ä c h u n g der deut schen V e r h a n d ­
l u n g s p o s i t i o n . 

3. D i e O d e r - N e i ß e - G r e n z e ist v o n a n d e r e n z w i s c h e n 
d ie D e u t s c h e n u n d die P o l e n gestellt 
w o r d e n u m diese b e i d e n V ö l k e r in Fe indschaf t 
z u e i n a n d e r z u ha l t en . E i n e d e u t s d i - p o l n i s c h e 
G r e n z e , d i e der F r e u n d s c h a f t d i e n e n so l l , d a r f n i d i t 
v o n a n d e r e n aufer legt , s o n d e r n m u ß v o r a l l e m 
v o n d e n B e t e i l i g t e n se lbst freundschaf t l i ch v e r e i n ­
bart w e r d e n . 

4. Z u d i e s e m Z w e c k m u ß m a n mi t d e n P o l e n e i n ge­

e ignetes G e s p r ä c h s k l i m a schaffen. D e s h a l b (und 
auch aus a n d e r e n G r ü n d e n ) b e f ü r w o r t e ich d i e A u f ­
n a h m e d i p l o m a t i s c h e r B e z i e h u n g e n auch z u P o l e n 
u n t e r d e m a u s d r ü c k l i c h e n v ö l k e r ­
r e c h t l i c h e n V o r b e h a l t d e r G r e n z ­
r e g e l u n g , w i e er b e i der A u f n a h m e d e r B e ­
z i e h u n g e n z u M o s k a u u n d — i n b e z u g auf d i e 
S a a r — b e i der H e r s t e l l u n g n o r m a l e r d i p l o m a t i ­
scher B e z i e h u n g e n z u F r a n k r e i c h g e m a c h t w u r d e . 

5. Ist a l so v ö l k e r r e c h t l i c h v e r b i n d l i c h d i e G r e n z e 
erst i n e i n e m F r i e d e n s v e r t r a g f e s t zu le ­
gen, so m ü ß t e n w i r d o c h p o l i t i s c h b e r ü c k s i c h t i g e n , 
d a ß i m Z u g e der W i e d e r v e r e i n i g u n g D e u t s c h l a n d s 
mit a n S i c h e r h e i t g r e n z e n d e r W a h r s c h e i n l i c h k e i t 
d ie a n d e r e n B e t e i l i g t e n i h r e Z u s t i m m u n g z u r 
W i e d e r v e r e i n i g u n g d a v o n a b h ä n g i g m a c h e n w ü r ­
den , d a ß sie w ü ß t e n , w i e g r o ß das w i e d e r v e r ­
e in ig te D e u t s c h l a n d w ä r e . O h n e e i n e so lche K l a r ­
s t e l l u n g s e i e n z u m B e i s p i e l d i e v ö l k e r r e c h t l i c h e n 
G a r a n t i e n f ü r d ie G r e n z e n D e u t s c h l a n d s auch ge ­
g e n e ine sowje t i s che A g g r e s s i o n nicht z u e r l a n ­
gen . 

6. M i t N a c h d r u c k h a b e ich m i c h g e g e n d i e j e n i g e n ge­
w e h r t , we lche i n u n s e r e m V o l k e d ie I l l u s i o n 
s c h ü r t e n , es k ö n n t e n b e i e i n e m F r i e d e n s v e r t r a g 
G r e n z e n a u s g e h a n d e l t w e r d e n , als h ä t t e das n a t i o ­
n a l s o z i a l i s t i s c h e R e g i m e d e n K r i e g w e d e r b e g o n n e n 
noch v e r l o r e n . D i e s ga l t v o r a l l e m f ü r d ie , w e l c h e 
noch ü b e r d i e G r e n z e n v o n 1937 
h i n a u s F o r d e r u n g e n f ü r d u r c h s e t z b a r h a l t e n . 
W e r d ie W i e d e r v e r e i n i g u n g s d i s k u s s i o n , d i e s c h o n 
schwer g e n u g ist, mi t d e r a r t i g e n F o r d e r u n g e n b e ­
lastet , schafft e ine A l l i a n z d e r g e s a m t e n U m w e l t 
g e g e n die W i e d e r v e r e i n i g u n g D e u t s c h l a n d s . 

Mit dieser Auffassung befinde ich midi in 
Übereinstimmung mit der Erklärung von Herrn 
Staatssekretär Thedieck auf der Zehnjahresfeier 
der Landsmannschaft der Oberschlesier, wo er 
gleich mir den deutschen Anspruch für völker­
rechtlich eindeutig begründet erklärt, aber dar­
auf hinweist, daß diesem Rechtsanspruch das 
Ausmaß der deutschen Katastrophe von 1945 
und die Tatsache gegenüberstünden, daß heute 
mehr als sieben Millionen Menschen in den Ost­
gebieten wohnten, von denen nur ein Zehntel 
deutscher Volkszugehörigkeit sei. Deshalb, so 
warnte Staatssekretär Thedieck, .sollten wir 
uns in dieser Hinsicht von Illusionen freihalten' " 

* 
Der Abgeordnete sagt im Absatz 6 seiner 

Erwiderung sinngemäß, er habe sich „vor allem" 
gegen jene gewandt, die „noch ü b e r d i e 
G r e n z e n v o n 1937 h i n a u s Forderun­
gen für durchsetzbar halten". Es wäre besser 
gewesen, er hätte im W o r t l a u t genau mit­
geteilt, w a s er in diesem Zusammenhang aus­
geführt hat. Es kann nicht übersehen werden, 
daß der Abgeordnete Erler auch in seiner Er­
widerung ständig, und zwar o h n e A n f ü h ­
r u n g s z e i c h e n , von einer Oder-Neiße-
Grenze, nicht von einer Oder-Neiße-Linie, wie 
es doch völkerrechtlich richtig wäre, spricht Be­
merkenswert ist seine Betonung, daß er die 

V o n W o c h e z u W o c h e 

Eine Flut von weihnachtlichen Geschenkpaketen 
aus der Bundesrepublik in die sowjetisch be­
setzte Zone registrieren die Oberpostdirek-
tionsbezirke, die in diesen Wochen vor Weih­
nachten mit einem täglichen Versand von 
225 000 Gabenpaketen redinen. Um eine 
schnelle Abfertigung vornehmen zu können, 
sind allein in Duisburg 250 weitere Arbeits­
kräfte bei der Bundespost eingestellt worden. 

Bundeskanzler Adenauer wird Japan im Früh­
jahr einen offiziellen Besuch abstatten, teilte 
das Vorstandsmitglied der japanischen Re­
gierungspartei, Kono, mit. Kono hielt s!ch auf 
Einladung der Bundesregierung zwei Tage in 
Bonn auf. 

Der vom Berliner Senat verabschiedete Haus­
haltsvoranschlag beläuft sich in Ausgaben auf 
3 378 Milliarden und in den Einnahmen auf 
2,24 Milliarden Mark. Die Bundeshilfe die 
Berlin beantragen wird, beläuft sich auf 1,076 
Milliarden gegenüber 1,130 Mill iarden Mark 
in diesem Jahr. 

Die Tarifverträge für den öffentlichen Dienst sol­
len zum 31. Dezember gekündigt werden. 
Dieser Beschluß wurde von der Großen Tarif­
kommission der Gewerkschaft in Stuttgart ge­
faßt. 

Der Botschafter der Bundesrepublik in Moskau, 
Krol l , ist in ein Krankenhaus eingeliefert wor­
den. Der Botschafter kam in die Bundesrepu­
blik, um einen Herzspezialisten aufzusuchen. 

Unzufrieden mit ihren Arbeitsplätzen sind in 
Rotpolen die Angestellten im Handel und im 
Gaststät tengewerbe. In einigen Betrieben ha­
ben bereits neunzig Prozent der Belegschafts­
mitglieder ihre Stellungen gekündigt. Sie sind 
in andere Berufe abgewandert. 

Zurückgetreten ist der Erste Sekretär des Zen­
tralkomitees der kommunistischen Partei Lett­
lands, Kalnbersins. 

355 Dozenten der Universität Halle-Wittenberg 
sind im Verlaufe von zwei Jahren aus ihrem 
Lehramt ausgeschieden. Einhundert flüchteten 
nach Berlin und in die Bundesrepublik, die 
anderen 250 Wissenschaftler waren gezwun­
gen, in andere Berufe in der sowjetisch be­
setzten Zone abzuwandern. 

Sowjetbotschafter inspiziert 
deutsche Ostgebiete 

M . Warschau. — Der sowjetische Botschafter 
in Warschau hat eine Rundreise durch die deut­
schen Ostgebiete angetreten, um sich selbst über 
die L a g e d e r W i r t s c h a f t zu informie­
ren. In Kurzkonferenzen mit den Parteisekretä­
ren der einzelnen „Wojewodschaften" versucht 
Abrasimow sich zugleich auch ein Bild über die 
Situation und die Möglichkeiten der kommuni­
stischen Parteiorganisationen zu schaffen. 

Warschau bremst das Säubern 
M - Warschau. — Nach Angaben der Organisa 

tionsabteilung beim ZK der polnischen Kommu­
nistenpartei hatten zum 1. November dieses 
Jahres 625 000 KP-Mitglieder, das heißt 61 Pro­
zent des gesamten Mitgliedsbestandes, neue Par­
teiausweise erhalten. In der Armee ist die Aus­
tauschaktion der Mitgliedsbücher nahezu abge­
schlossen. In der Warschauer Parteizentrale ist 
man nach Äußerungen der Presse bemüht, die 
Aktion, mit der eine neue große Säuberung ver­
bunden sein sollte, schnellstmöglich abzuschlie­
ßen. Die Parteiorganisationen sind angewiesen 
worden, auf sämtliche Feierlichkeiten und Kund­
gebungen in diesem Zusammenhang zu verzich­
ten und die Aushändigung der neuen Ausweise 
„ohne viel Aufhebens" vorzunehmen. Angaben 
über neue Parteiausschlüsse von „passiven Ele­
menten" sind von Rundfunk und Presse nicht 
gemacht worden. 

„ M a n w e i ß nichts 
über Ostdeutschland" 

M . Warschau. — Es gebe wohl Interes­
senten für die Arbeitsaufnahme und die An-
siedlung in den „Westgebieten" — jedoch 
existiere praktisch keine Stelle in der polni­
schen Hauptstadt, die diesen Interessenten ver­
bindliche und erschöpfende Auskünfte über die 
Verhältnisse an diesem oder jenem Ort Ost­
deutschlands zu erteilen in der Lage sei. Das 
bemerkt die Warschauer Zeitung „Zycie 
Warszawy" in einem längeren Art ike l , der sidi 
außerordentlich kritisch mit Versäumnissen zu­
ständiger Ämter auseinandersetzt. Die Zeitung 
zitiert Briefe von jungen Umsiedlungswilligen, 
die auf eine „Westreise" und die Änsiedlung 
in Ostpreußen, Pommern bzw. in Niederschle-
sien verziditeten, weil es ihnen nicht gelungen 
war, klare und präzise Informationen über den 
Zielort zu erlangen. „Zycie Warszawy" nennt 
diese Situation „beschämend" und „unhaltbar", 
denn auch die Warschauer Zentrale der „Gesell­
schaft zur Entwicklung der Westgebiete", die 
„an sich noch am besten unterrichtet" sei, ver­
fuge weder über entsprechende Räumlichkeiten 
noch über die Mittel, um eine „Aufklärungs­
arbeit größeren Stils" aufzunehmen 

volkerrechtliche Position der Bundesregierung 
und seiner Parteien teile, daß „Deutschland in 
den Grenzen von 1937 fortbesteht". Es ist ab­
solut wünschenswert, wenn der Abgeordnete 
F r L i L n u n m e h r

A

 d e n v o " e n Wortlaut seiner 
znr v . T m A " \ ° l d s h a i n zu diesen Themen 
IZriZl,9nng l t e l U ' d a m i t m a n eindeutig und 
in der w i f " k a " , n ' i n w e l d l e m Umfange der 
iiet? o in"^ 1 r e d e r g e q e b e n e S a t z - der ja an sich eine ungeheuere Zumutung an alle Ost-

von 1937 für absolut richtig und vertretbar hält. 
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ßönigöberger 3ürgertjäufec 
Königsberg war arm an alten, historisch und 

künstlerisch wertvollen Bürgerhäusern. Ein 
Jahrhundert, dem es an Verständnis iür Kultur­
denkmale fehlte, hat sie dem sogenannten Fort­
schritt geopfert. Aus dem Mittelalter ist kein 
Haus erhalten geblieben, nachdem man das 
letzte in der Hökergasse 1910 abgebrochen hatte 
So fehlten in Königsberg die alten Straßen ein­
heitlichen Stils mit hochgiebligen Barockhäusern, 
w/'e sie unsere Schwesterstädte Danzig und 
Elbing aufzuweisen hatten. Um so wertvoller 
waren uns die Bürgerhäuser, die, über die ganze 
Innenstadt verstreut, bis zur Gegenwart erhal­
ten waren. Diese Bildseite zeigt einige von 
ihnen. 

Das älteste ist wohl das Haus Vorderroßgar­
ten 38 (oben links), ein Traufenhaus mit 
drei Fenstern Front. Man glaubt über dem Dach­
fenster noch die runde Öffnung für die Rolle 
zu erkennen, mit der schwere Lasten hochge-
zogen wurden. Das Haus ist eine alte Bäcker­
herberge mit dem Gewerkswappen unter dem 
Giebelfenster und einem Spruch über dem ersten 
Stockwerk. 

.Komm, güldner Sonnenblick, bestrahle dieses 
Haus, 

Wo unseres Handwerks Schild anjetzt ge­
strecket aus. 

Kein Unfall müße uns in dieser Mauer stören, 
Ruh, Fried und Einigkeit sei unter uns zu 

hören." 
Aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges, als 

Königsberg eine Wirtschattsblüte erlebte, 
stammt das Haus Fleischbünkenstraße 35 (un­
ten links) mit dem säulengeschmückten 
Portal. Es war seit 77 7 7 als Gröbensches Stipen­
dienhaus eine Art Wohnheim iür Studenten, 
dann bis nach dem Ersten Weltkrieg Corpshaus 
der Masovia. Deren Wappen zeigt das Glas-
lenster im mittleren Ochsenauge über dem Por­
tal. 

Das Haus der Handelsbank (untenMitte) 
Ecke Brodbänken- und Köttelstraße zeichnet 
sich durch seine Fensterumrahmungen und den 
von einem Kreissegment gekrönten Voluten­
giebel aus. Ein Beispiel iür den schlichten preu­
ßischen Barock ist das Mälzenbräuerhaus Löbe-
nichlsche Kirchhofstraße 9 (unten rechts) 
aus dem Jahre 7705. Seine Ähnlichkeit mit dem 
Uniriedbau des Schlosses ist nicht zufällig, denn 
vermutlich ist auch dieses Haus von Unfried 
entworfen, der damals der oberste Baubeamte 
der Provinz war. 

Baudirektor war auch Johann Samuel Lilien­
thal, der nach dem großen Brand von 1764 die 
katholische Kirche wiederaufbaute und auch die 

Kaplanei (Mitte rechts). Mit seiner kla­
ren Gliederung und dem großen Frontispiz weist 
das Haus schon zum Klassizismus hinüber; das 
schmiedeeiserne Gitter ist zierliches Rokoko. 

Vollends klassizistisch ist das Haus Vorder-
roßgarten 39 (oben rechts) vom Jahre 
1787 mit den vier Pilastern und der mit vier 
Vasen geschmückten Attika, deren Mitte ein 
wappenartiges Eisenschild mit Handelsemble­
men überragt. In ihm gründete der Pommer Ju­
lius Dumcke 1849 eine Liköriabrik. Es blieb im 
Besitz der Firma, doch wurde es nach dem Ersten 
Weltkriege als Vereins- und Gesellschaftshaus 
eingerichtet mit dem Ottilie-Hoffmann-Saal. 

Im 18. Jahrhundert bauten sich wohlhabende 
Bürger Wohnhäuser außerhalb der engen In­
nenstadt, besonders gern auf dem Tragheim in 
den Gärten am Schloßteich. Solch ein Haus hatte 
sich nicht in die Straßenfront einzufügen, son­
dern stand für sich da wie ein Gutshaus im Park. 
Ein Beispiel zeigt das Bild (Mitte links), 
dessen Biedermeiertrachten auf die Zeit nach 
dem Befreiungskrieg hinweisen. 

Dr. G aus e 

K ö n i g s b e r g e r ß ü r g e r p i e n n i g 

Die Königsberger müssen ihre Stimme erhe­
ben, damit über die Zukunft unserer Stadt nicht 
ohne uns entschieden werden kann. Von den 
Verbündeten der Bundesrepublik erwarten wir, 
daß sie diese Stimme nicht überhören werden 
oder gar Verträge schließen, die wir aus Gewis­
sensgründen niemals anerkennen könnten. Zur 
Erreichung dieses Zieles ist jedoch die freiwil­
lige Mitarbeit jedes einzelnen in der Stunde 
höchster Gefahr notwendig. Die legitime, in de­
mokratischer Weise gewählte Stadtvertretung, 
bestehend aus den Mitgliedern der Königsber­
ger Stadtverordnetenversammlung, hat zur Bil­
dung eines Königsberger Bürgerrings aufgeru­
fen, durch den unser unabdingbares Recht auf 
Selbstbestimmung — das ein Mitspracherecht bei 
der Regelung der Angelegenheiten unserer Hei­
matstadt einschließt — noch entschiedener zum 
Ausdruck kommen soll. Der Welt soll durch 

diesen Zusammenschluß bewiesen werden, daß 
wir willens sind, uns nicht an die Wand drücken 
zu lassen. Königsberger Bürger! Steht jetzt 
Mann für Mann für die Stadt ein, in der ihr 
geboren wurdet, zur Schule gegangen seid, einen 
Beruf erlernt und diesen ausgeübt habt. Durch 
einen Beitrag — und sei es eine kleine Spende 

— zum Königsberger Bürgerpfennig schafft Ihr 
der Stadtvertretung die finanzielle Grundlage 
zur Verwirklichung dienlicher Maßnahmen für 
die Bewahrung unseres Rechts. 

Dr. Kurt Schubert 
Hamburg, Mittelweg 151 
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N a c h v e r s i c h e r u n g o d e r n i c h t ? 

Wichtige Frist läuft am 31. Dezember ab 
V o n u n s e r e m B o n n e r O B - M i t a r b e i t e r 

Äm 31. Dezember dieses Jahres läuft für die 
Vertriebenen im Bereich des Sozialversiche-
rungsredrts eine wichtige Frist ab. Nur noch bis 
zu diesem Zeitpunkt können ehemals Selbstän­
dige, die bereits eine Invaliden-, Angestellten­
oder Knappschaftsrente beziehen, eine Nachver­
sicherung eingehen. Wenn auch Bemühungen 
im Gange sind, die Silvester dieses Jahres aus­
laufende Frist zu verlängern, so gibt es doch 
keine Gewißheit, daß der Gesetzgeber diesen 
Anregungen des BdV-Sozialausschusses folgen 
wird. 

Die Nachversicherung können nur Vertrie­
bene, die vor der Vertreibung als Selbständige 
erwerbstätig waren und bis zum 31. 12. 1948 
eine versicherungspflichtige Beschäftigung auf­
genommen haben, in Anspruch nehmen. Lag der 
Zeitpunkt der Vertreibung (überschreiten der 
Oder-Neiße-Linie) nach dem 31. 12. 1946, so 
muß die versicherungspflichtige Beschäftigung 
innerhalb von zwei Jahren seit der Vertreibung 
aufgenommen worden sein. War der Vertrie­
bene am 31. 12. 1946 oder im Zeitpunkt der spä­
teren Vertreibung krank oder im Anschluß an 
den 31. 12. 1946 oder den späteren Zeitpunkt 
der Vertreibung (gemeldet) arbeitslos, so ver­
längert sich der Zeitraum, bis zu dem spätestens 
die unselbständige Beschäftigung aufgenommen 
worden sein muß, um die Dauer der Krankheit 
oder Arbeitslosigkeit. 

Die Nachversicherung kann für die Zeit zwi­
schen dem 1. 1. 1924 und dem Erreichen des 
65. Lebensjahres — soweit diese Zeiten nicht 
bereits mit Beiträgen belegt sind — oder für 
einen Teil dieser Zeit erfolgen. Bei manchen 
Versicherungsanstalten sind Schwierigkeiten 
entstanden bei der Entscheidung darüber, ob die 
Nachversicherung auch für beitragslose Zeiten 
zwischen erster Aufnahme einer unselbständi­
gen Beschäftigung im Westen und Erreichen des 
65. Lebensjahres zulässig ist. Die positive Be­
antwortung dieser Frage ist von großer Bedeu­
tung für die Vertriebenen, die im Zeitpunkt der 
Aufnahme der unselbständigen Tätigkeit das 
50. Lebensjahr bereits vollendet hatten und die 
unselbständige Beschäftigung zwischendurch 
unterbrochen oder inzwischen aufgegeben 
haben. Diesen Vertriebenen werden nämlich die 
an 15 Jahren fehlenden Versicherungsjahre „ge­
schenkt" (d. h. als rentensteigernd und Warte­
zeit erfüllend mitgerechnet), wenn die Zeit zwi­
schen Aufnahme der unselbständigen Tätigkeit 
und Vollendung des 65. Lebensjahres lückenlos 
mit Beiträgen oder Ersatzzeiten oder Ausfall­
zeiten ausgefüllt ist. Das Nachversichern kann 
also unter Umständen von Nutzen sein, um in 
den Genuß „geschenkter" Jahre zu gelangen, 
/tfber den Wert und den Nutzen der durch 

die Rentenneuordnungsgesetze geschaffenen 
Nachversicherung läßt sich für den Einzelfall 
schwer etwas Allgemeingültiges sagen; denn 
die Auswirkungen eines bestimmten Nachver­
sicherungsbeitrages sind bei jeder Tatbestands­
lage verschieden. Es ist für jeden Fall eine 
individuelle Durchrechnung des Falles nötig, 
wobei gleichzeitig untersucht werden muß, ob 
sich der betreffende Vertriebene nicht etwa 
durch die Möglichkeiten der Entschädigungs­
rente oder der Hauptentschädigungsfreigabe 

besser stellen würde, sofern er für die Nach­
versicherung sich seine Hauptentschädigung 
auszahlen läßt (dies ist bis zu einem Betrag von 
12 000 D M möglich). Die Auswirkungen des 
Nachversicherns mögen die folgenden Beispiele 
verdeutlichen. 

Beispiel I: Ein praktischer Arzt kam im 
Januar 1950 nach Westdeutschland. Hier arbei­
tete er bis Dezember 1954 an einem Kranken­
haus mit einem Verdienst von 200 °/o der Durch­
schnittseinkünfte (6322 D M ; 7158; 7704; 8122; 
8468). Anfang 1955 machte er sich wieder selb­
ständig. Anfang 1960 erreicht er das 65. Lebens­
jahr. Dieser Arzt entrichtet 60 Beiträge der 
Gruppe S nach (für Januar 1955 bis Dezember 
1959), wofür er rund 6600 D M aufwendet. Er 
erhält nunmehr eine Rente von 2282 D M im 
Jahr und hat damit in rund drei Jahren bereits 
das wieder herausbekommen, was er einbezahlt 
hat; bei einer mutmaßlichen Lebenserwartung 
von 14 Jahren erhält er das Viereinhalbfache 
heraus. Im vorliegenden Falle wäre ohne das 
Nachentrichtete überhaupt keine Rente gezahlt 
worden, (über die Zulässigkeit der Schließung 
von Beitragslücken aus der Zeit nach der Ver­
treibung siehe die vorangegangenen Ausfüh­
rungen!). 

Beispiel II: Ein ehemaliger Landwirt, der vom 
1. 1. 1940 bis zum 31. 12. 1949 im Wehrdienst 

und in der Gefangenschaft war, ist vom 1.1. 1950 
bis zum Erreichen des 65. Lebensjahres am 
31. 12. 1959 mit durchschnittlichem Lohn un­
selbständig tätig. Er entrichtet für 10 Jahre Bei­
träge der höchsten Klasse (S) nach, wofür er 
ca. 13 200 D M aufwendet. Durch die Nachver­
sicherungsbeiträge, die dem Doppelten des 
Durchschnittseinkommens entsprechen, steigt 
seine individuelle Bemessungsgrundlage auf 
150%. Er erhält nunmehr eine Rente von 
3424 D M im Jahr, während er ohne das Nach­
entrichten nur 1521 D M zu erwarten hatte. Je 
Jahr erhält dieser Landwirt 1903 D M mehr an 
Rente, d. h. in 7 Jahren hat er den Einsatz wie­
der heraus-, seine Lebenserwartung beträgt je­
doch 14 Jahre. 

In der Regel werden allerdings nur 11 bis 
12 °/o des investierten Geldes jährlich in Form 
der Zusatz-Rente wieder zurückfließen. Der 
Nutzen wird unter anderem um so größer sein, 
je mehr Ersatzzeiten (z. B. Wehrdienst und Ge­
fangenschaft) der Vertriebene auszuweisen 
vermag. Es ist dem Vertriebenen zwar frei­
gestellt, in welcher Beitragsklasse er die Nach­
versicherung eingehen wi l l . Für mindestens 
95 % der Fälle gilt jedoch die Regel, daß die 
höchstmögliche (teuerste) Beitragsklasse ge­
wählt werden sollte, auch wenn dadurch die A n ­
zahl der Monate, für die nachentrichtet wird, 
klein bleibt. Viele niedrige Beiträge liefern 
einen geringeren Nutzen als wenige hohe Bei­
träge. 

In jedem Falle einer beabsichtigten Nachver­
sicherung sollte man eingehend mit der Ver­
sicherungsanstalt und mit dem Ausgleichsamt 
Rücksprache halten. 

E n d l i c h k l a r g e s t e l l t ! 

Leser berichtigen den gefährl ichen Unsinn der „Neuen Zürcher' 
r. Unter der Überschrift „Elf Ermland-
kreise für Po len . . . " veröffentlichten wir in 
Folge 47 des Ostpreußenblattes die völlig 
entstellten und verfälschten Darstellungen 
der „Neuen Zürcher Zeitung" über eine 
Reise durch Ostpreußen. A m 15. November 
mußte jetzt das Schweizer Blatt seine Be­
hauptungen in einem Leserbrief richtig­
stellen. In diesem heißt es: 

„Vor kurzem erschien in der ,NZZ' ein Reise­
bericht über die deutschen Ostgebiete, der zu 
einigen Bemerkungen Anlaß gibt. Offenbar 
a u f G r u n d p o l n i s c h e r A n g a b e n 
heißt es dort zum Beispiel, der südliche Teil 
Ostpreußens sei für die Situation in den „pol­
nischen Westgebieten" insofern nicht typisch, 
als es hier auch in der deutschen Zeit einen star­
ken polnischen Bevölkerungsanteil gegeben 
habe. Weiter wird behauptet, daß die E r m -
1 ä n d e r und M a s u r e n zu jenen Grenz­
bevölkerungen gehörten, die sich weder auf 
der einen noch auf der anderen Seite ganz zu 
Hause fühlten. 

Tatsache ist dagegen folgendes: A m 1 1. J u l i 
1 92 0 (nicht 1919) fand gemäß den Bestimmun­
gen des Versailler Friedensvertrages unter der 
Kontrolle einer Interalliierten Kommission in 
elf Landkreisen Süd-Ostpreußens sowie vier 
westpreußischen Kreisen eine Volksabstimmung 
statt. Im ostpreußischen Abstimmungsgebiet 
entschieden sich 363 209 = 97,8 Prozent, dar­
unter in den a c h t a n g e b l i c h , p o l n i -

R e c h t s a n s p r u c h a u f d e n d e u t s c h e n O s t e n 

In fünf politischen Arbeitskreisen standen 
während des Berliner Jahreskongresses 
des Kuratoriums UNTEILBARES 
DEUTSCHLAND die Wiedervereinigung in 
ihrem Verhältnis zur Weltpolitik und die 
Ost-West-Beziehungen zur Diskus­
sion. Als Ergebnis dieser Beratungen wird fol­
gende Erklärung bekanntgegeben: 

„Nach der vom Deutschen Bundestag am 
1. Oktober 1958 in Berlin einstimmig angenom­
menen Entschließung muß eine gemeinsame 
Deutschlandpolitik des Deutschen Bun­
destages und der Bundesregierung erreicht wer­
den. 

Die Sowjetunion hat sich durch die Unterzeich­
nung der Erklärung der Menschenrechte der Ver­
einten Nationen dazu verpflichtet, allen Völkern 
das Recht auf Selbstbestimmung 
zuzubilligen. Durch Schallung und Erhaltung der 
Diktatur in der sowjetischen Besatzungszone 
wird es aber dem deutschen Volk verweigert. 
Die Einräumung des Selbstbestimmungsrechtes 
würde die Beendigung der Spaltung Deutsch­
lands bedeuten. 

Die deutsche Frage darf nicht von der Tages­
ordnung der internationalen Konferenzen abge­
setzt werden. In diesen Verhandlungen muß das 
Berlin-Problem im Zusammenhang mit der 
Deutschland-Frage behandelt werden. Jede Iso­
lierung der Berlin-Frage und jedes Zurückweichen 
würde eine Kettenreaktion auf Kosten der freien 
Welt zur Folge haben. Berlin ist zu einem Bei­
spiel dafür geworden, was der Freiheitswille 
der Bevölkerung vermag. 

Die Solidarität der freien Welt ist eine Vor­
aussetzung für die Erhaltung der Freiheit. Die 
Gefahr einer Aufspaltung des freien Europa in 
konkurrierende Wirtschaftsblöcke muß abge­
wehrt werden. 

Die Bevölkerung der Bundesrepublik lehnt es 
nachdrücklich ab, den Rechtsanspruch 
auf die deutschen Ostgebiete preis­
zugeben. 

Die Beziehungen Deutschlands zu seinen öst­
lichen Nachbarn sind für die Lösung der deut­
schen Frage von erheblicher Bedeutung. Selbst-
verständlirh steht hier das Verhältnis Deutsch­
lands zur Sowjetunion im Vo dergrund. Es 
wäre jedoch falsch, angesichts des Umstandes, 
daß die Sowjetunion die Politik innerhalb der 
Ostblockstaaten beherrscht, die Konsequenz 
ziehen zu wollen, als sei die Aufnahme diplo­
matischer Beziehungen zu den andere.i. ' ülichen 

Nachbarn Deutschlands ohne Gewicht. Es 
herrscht nahezu Einmütigkeit darüber, daß 
man diplomatische Beziehungen 
zu den Ostblockstaaten auinehmen muß. Die 
Gegner dieser Aulfassung verweisen vor allem 
darauf, daß die Aufnahme diplomatischer Be­
ziehungen in der gegenwärtigen po­
litischen Situation unratsam sei. 
Die Frage des Regimes der östlichen Nachbarn 
Deutschlands ist iür die Aufnahme von Bezie­
hungen nicht entscheidend. 

Einmütigkeit herrschte darüber, daß bei Auf­
nahme diplomatischer Beziehungen mit Polen 
Rechtsvorbehalte bezüglich der Oder-
Neiße-Linie gemacht werden müßten. Im 
Falle diplomatischer Beziehungen mülfe ver­
hindert werden, daß eine Anerkennung Pankows 
durch dritte Mächte gefördert würde. Die Pflege 
kultureller Beziehungen wurde bejaht, doch stel­
len diese kulturellen Beziehungen keinen Ersatz 
für diplomatische Verbindungen dar. 

Einhellig kam auf dem Kongreß zum Aus­
druck, daß jeder Revanchismus und jede un­
freundliche Haltung gegenüber den osteuropä­
ischen Völkern abzulehnen ist. 

Der Heraustorderung des Kommunismus steht 
die überlegene rechtsstaatliche und soziale Ord­
nung unserer freiheitlichen Demokratie gegen­
über. Wir werden sie weiter entwickein. 

Wir warnen vor der westdeutschen 
Überheblichkeit gegenüber unseren mit­
teldeutschen Landsleuten und fordern auf zur 
Wachsamkeit gegenüber Spilzeltum und kom­
munistischen Unterwanderungsversuclien. 

Das politische Gespräch zwischen Institutionen 
ist sinnlos, das Gespräch zwischen Menschen ist 
sinnvoll, wenn wir den Mut haben, unsere 
eigene Meinung richtig zu vertreten. Es wird den 
SED-Separatisten nicht gelingen, die aber tau­
send Fäden zu zerreißen, die zwischen allen 
Teilen Deutschlands und seiner Bevölkerung 
laufen. 

Das Kuratorium UNTEILBARES DEUTSCH­
LAND muß eindringlicher als in der Vergan­
genheit sowohl gegenüber dem eigenen Volk 
als auch in der freien Welt und in den kommu­
nistischen Diktaturen daiür Sorge tragen, daß die 
Wahrheit über Deutschland und die 
Forderung des deutschen Volkes 
nach Selbstbestimmung und Wiedervereinigung 
verbreitet wird. Presse, Film, Funk und Fern­
sehen sollten bei dieser Auiklärungsarbeit tat­
kräftige Hilfe leisten.' 

s e h e n ' K r e i s e n M a s u r e n s 9 9 , 3 
P r o z e n t der Stimmberechtigten f ü r 
D e u t s c h l a n d . In den westpreußischen Krei­
sen (um Marienwerder) waren es 96 804 
92,4 Prozent. Davon, daß ,elf ermländische und 
vier masurische Kreise mehrheitlich für die Zu­
gehörigkeit zu Polen' gestimmt hätten, kann 
also keine Rede sein. Träfe dies zu, so wären 
die betreffenden Kreise zweifellos Polen ange­
gliedert worden. Sämtliche Abtrennungen west-
und auch ostpreußischer Gebiete wurden jedoch 
ohne Volksabstimmung vorgenommen. * 

Der Abstimmungssieg von 1920 ist um so be­
merkenswerter, als D e u t s c h l a n d damals 
p o l i t i s c h u n d w i r t s c h a f t l i c h a m 
B o d e n l a g , als gerade Ostpreußen von 
einer wirtschaftlichen Abschnürung bedroht 
wurde und Polen eine überaus eifrige Abstim­
mungspropaganda entfaltete. Damit dürfte die 
These, die Ermländer und Masuren fühlten sich 
weder auf der eirien noch auf def anderen Seite 
ganz zu Hause, wohl eindeutig widerlegt sein. 
Der Gegenbeweis könnte nur durch eine neue 
Volksabstimmung erbracht werden, die die 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n alle von Herzen 
herbeisehnen. 

Noch ein Wort zu den ,Germanisierungs 
bestrebungen im Ermland' vor dem Kriege. Es 
könnte sonst nämlich der Eindruck entstehen, 
die Polen seien damals ,seit Bismarcks Zeiten 
grausam verfolgt worden, und heute sei, unter 
umgekehrten Vorzeichen, mit den zurückgeblie 
benen Deutschen alles in bester Ordnung. A b 
gesehen von der Zeit nach 1933, besonders 1939, 
die wahrlich kein Glanzstück deutscher Ost 
politik war, konnten sich im Nationali täten 
Staat P r e u ß e n die polnischsprachigen Bür­
ger individuell oder in kulturellen und wirt­
schaftlichen Vereinigungen genau so frei be 
tätigen wie jeder andere Preuße. So war zum 
Beispiel der Grundbesitz der polnischsprachi 
gen Büroer in Ostpreußen von 1460 Hektar im 
Jahre 1900 auf 29 000 Hektar im Jahre 1912 an 
gewachsen. 

* 
Sicher erzählt man dem Touristen, der heute 

das .Museum' im .Olsztyn' Gomulkas (Allen-
stein) betritt, solche Dinge nicht. Denn das 
könnte ihn zu der Frage veranlassen, warum es 
der ungleidi größeren Zahl der zurückgebliebe 
nen Deutschen nidit entsnrechend qehe. Die 
Tatsache nämlich, daß noch 80 000 Ostpreußen 
in ihrer Heimat leben, wird totgeschwiegen. Sie 
muß t o t g e s c h w i e g e n werden, damit 
Polen vor aller Welt behauoten kann, sein 
nördliches Küsten- und Seengebiet (das n i e 
v o n P o l e n b e s i e d e l t war!) sei ur-
polnisrh. Deshalb werden Ermländer, Oberlän 
der, Masuren, Westpreußen als .autochthone', 
zwannsweise germanisierte Polen hinnestellt, 
deshalb wurden sie seit 1945 unaufhörlich 
drangsaliert, die polnische Staatsangehörigkeit 
anzunehmen, deshalb durften sie bis 1956 
außerhalb ihrer Wohnung bei einer Strafe von 
200 Zloty oder Gefängnis kein Wort in ihrer 
Muttersprache reden, deshalb gibt es auch heute 
im .freien' Zeitalter Gomulkas in Ostpreußen 
keine einzige deutsche Schule und keinen Got 
te^Hienst in deutscher Sprache. 

Ein Reisebericht über die .polnischen West 
qebiete', der nicht auch diese Situation etwas 
beleuchtet, ist unvollständig, und er muß es 
zwangsläufig sein, wenn er sich allein auf die 
offiziellen polnischen Angaben stützt. 

M . L." 

* 
Soweit der Leserbrief. Die Redaktion des welt­

bekannten Züricher Blattes hat es allerdings 
n i c h t für nötig befunden, nun selber audi 
von dem verfälschten Bericht ihres Warschauer 
Korrespondenten abzurücken. Schäbig! 

Mit über 13 000 Toten und über 400 000 Ver­
letzten im Straßenverkehr muß in diesem Jahr 
in der Bundesrepublik gerechnet werden, wurde 
auf einer Tagung des Haftpflicht-Unfal'l-Kraft-
verkehtsverba^des bekanntgegeben. 

7n einer Urkunde des Jahres 1355 wird schon 
ein Pfarrer in Schönbrück (Landkreis Allenstein) 
genannt; aus jener Zeit stammte noch das gra­
nitene Taufbecken. Der mit einer Haube ge­
krönte Turm wurde im 17. Jahrhundert an das 
mittelalterliche Kirchenhaus angegliedert. Der 
Hochaltar dieser katholischen Kirche war mit 
Apostel- und Heiligengestalten geschmückt. In 
der Bekrönung stand der heilige Michael. Die 
beiden Seltenaltare glichen einander in ihrem 
architektonischen Aulbau, besonders die Skulp­
turen des linken übten durch ihren beseelten 
Schmerzensausdruck und die formschöne Darstel­
lung eine große Wirkung aus. 

W e i h n a c h t s k r e d i t 

„Die Liebe glaubt alles', 1. Kor. 13, 7 
Im lateinischen Text steht „credit'. Und wir 

können gut den Sinn des Gemeinten überset­
zen ... „die Liebe gibt Kredit". 

Es ist ja auch nicht so, daß ein Liebender sich 
alles vormachen läßt ohne aufzumucken, wie ein 
lahmes Schäfchen am Strick zu gehen, wie ein 
„Teenager" sich vielleicht das vorstellt. 

Ein besonderer Kredit zu Weihnachten Ist 
angenehm, das „dreizehnte Gehalt", und doch 
wird Weihnachten nicht wirkungsvoller dadurch. 

Sondern nur, wenn Du selbst einen großen 
„Kredit" gibst. 

Einen spürbaren Vorschuß an Verstehen und 
Verständnis und Verständigung. Weihnachts­
kredit könnte dann bedeuten, daß Dein Beitrag 
zum Feste des Friedens damit anlangt, daß Du 
wieder die Initiative ergreifst, wo etwas zwi­
schen Menschen eingerostet ist. Einer muß ja 
nun mal anlangen. Das Vaterunser stellt die 
Bedingung ganz genau ... „wie auch wir ver­
geben". Dazu braucht man keine großen>Zeie-
monien zu veranstalten, sentimentale und trä­
nenreiche; man längt an wieder „Kredit" zu 
geben. 

Ich klettere etwas von meinem Hochmut her­
unter, ich bemühe mich wieder um einen guten 
Ton, ich schenke ihm wieder Herzengegenwart, 
ich ziehe mich aus meiner vorteilhaften Beleuch­
tung etwas zurück und lasse ihn auch mal wie­
der „fotogen" sein. 

Wir wollen nicht das Wort „Güte" gebrau­
chen-, es gehört zu den überleinen Worten, die 
abgenutzt sind. Es könnte Menschen geben, die 
meinen sie seien gütig, weil es ihnen gut geht. 

Ein gütiger Mensch qllt viellach heute wie 
ein moderner Don Quixotte. „Kredit" führt uns 
wieder auf die Spur des rechten Tuns. Kredit 
geben kann nur jemand, der etwas hat. Aul 
Liebe und Verstehen soll man bekanntlich niclxt 
warten, sondern ich muß damit anlangen. 

Kredit nehmen ist immer schwerer. Oft mit 
soviel Beschämung verbunden. Darum ruft uns 
Paulus in diesem Satz von der Liebe an, dem 
Mitmenschen die Beschämung zu ersparen. 

Einen Vorschuß an Vertrauen gehen, einen 
Brückenschlag, der nicht erwartet wurde. 

Jemand hat gesagt: „Die Ungeduld mitein­
ander bringt die Falten in das Festtagskleid des 
Lebens"; und wir folgern daraus, daß die Ge­
duld zu dem „Kredit" qehören muß, die wir 
einander zum Fest schenken wollen. 

Warum sollen gütige Menschen denn durch­
aus „ein Wunder" sein! 

Ein anderer sagte, iaß Gutsein heute ein 
Luxus sei. 

Wenn schon ... können wir uns nicht aucl\ 
einmal luxuriös beschenken? „Und das Herz I er­
blüht zu der Güte Gefäß. / Und solch Wesen 
allein I ist dem Menschen gemäß." 

Wieviel Schoßhunde und Kanarienvögel ha­
ben mehr Liebe und Stiege als so mandier 
Mensch. 

Auch ein „Kredit" an Stille ist notwendig. 
Könnten wir nicht mal eine stille Adventszeit 
lang sparsam sein mit Nörgeln und Kritisieren 
und Spotten. Viele können sich doch so schlecht 
dagegen wehren. Vielmehr um eine Wärme de* 
Gespräches bemüht sein, angezündet an den 
vier Kerzen des Adventskranzes. 

Wer nicht bewußt diesen Kredit der Liebe 
gibt, kann leicht hart zueinander sein. 

Was aber das Notwendigste zu sein scheint-
letzt endlich im Jahre müssen wir dem anderen 
Menschen einen „Kredit" an Zeit geben. Manche 
Mutter wird unleidlich eqen der vielen Vor­
bereitungen zum Fest. Jnd der Vater sollte 
sich mit festem Still im Terminkalender ankreu­
zen, welche Stunden er jetzt für seine Kinder 
reservieren will. 

Niemals ist ein Kinderherz so aufnahmebereit 
für jedes Wort als wie in diesen Advents­
wochen. 

Weihnachtskredit geben soll lür uns heißen: 
d . U T c h ™>n Gutsein es dem anderen 

glaubeT B o l s c l w l t d e s Wiedens zu 
Piarrer G e o Grimme 
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I. Dezember: G u m b i n n e n , A d v e n t s f e i e r In H a n n o 
ver. 

Braunsberg 
Jahrgang 1916/19 des B r a u n s b e r g e r L e h r e r - S e m i n a r s 

Haupt lehrer A u g u s t M i s c h k e e r l ä ß t f o l g e n d e n A u f ­
ruf: Der J a h r g a n g 1916 19 des B r a u n s b e r g e r L e h r e r -
Seminars p l a n t das ers te W i e d e r s e h e n n a c h v i e r z i g 
j ä h r e n . U m O r t u n d Z e i t p u n k t d ieses T r e f f e n s fest­
legen zu k ö n n e n , w e r d e n a l l e K l a s s e n k a m e r a d e n u m 
die Angabe i h r e r A n s c h r i f t a n i h n g e b e t e n , u n d z w a r 
an L a n d s m a n n A u g u s t M i s c h k e , H a u p t l e h r e r (21b) 
Herne.(Westf), B e r g s t r a ß e 45. Ich b i t te , d i e s e m A u f ­
ruf n a c h z u k o m m e n . 

F r a n z G r u n e n b e r g , K r e i s v e r t r e t e r 
M ü n s t e r (West) , K i n d e r h a u s e r S t r a ß e 6 

Elchniederung 
H i l f e u n d F r e u d e z u W e i h n a c h t e n 

Das H i l f s w e r k E l c h n i e d e r u n g e r b i t t e t d i e H i l f e 
liier L a n d s l e u t e ! S e i n Z w e c k u n d Z i e l ist d i e B e ­
treuung der i n b e s o n d e r e r N o t l a g e b e f i n d l i c h e n 
Elchniederunger, i n s b e s o n d e r e i n d e r s o w j e t i s c h b e ­
setzten Z o n e . A l l e w o l l e n w i r d a z u b e i t r a g e n , d e n n 
wir s ind doch a l l e G l i e d e r e i n e r S c h i c k s a l s g e m e i n -
»chaft! 

An Sie al le , b e s o n d e r s a b e r a n d i e L a n d s l e u t e , d i e 
wieder in L o h n u n d B r o t s t e h e n , e r g e h t d i e B i t t e 
unserer K r e i s g e m e i n s c h a f t u m G e l d - u n d S a c h s p e n ­
den. Bit te s e n d e n S i e I h r e G e l d - o d e r S a c h s p e n d e n 
so bald w i e m ö g l i c h a n u n s e r e n K r e i s b e t r e u e r f ü r 
Berlin u n d d ie s o w j e t i s c h bese tz te Z o n e , L a n d s m a n n 
Werner W e i s s in (1) B e r l i n - S c h ö n e b e r g , W a r t b u r g ­
straße 32. E r b i e t e t v o l l e G e w ä h r f ü r e h r l i c h e , s a c h ­
liche u n d z w e c k e n t s p r e c h e n d e V e r w e n d u n g . 

K l a u s , K r e i s v e r t r e f c e r 
(24b) H u s u m , W o l d s e n s t r a ß e 34 

Gesucht w i r d R e c h t s a n w a l t H o r n aus K u c k e r n e e s e . 
Ebenfalls w e r d e n d i e B e a m t e n u n d A n g e s t e l l t e n d e r 
Kreissparkasse K u c k e r n e e s e g e b e t e n , s i c h m i t A d r e s ­
senangabe z u m e l d e n . 

Fischhausen 
N a c h r u f f ü r z w e i O r t s v e r t r e t e r 

Zweimal i n k u r z e r Z e i t h a t d e r T o d i n d i e R e i h e n 
unserer K r e i s g e m e i n s c h a f t F i s c h h a u s e n e i n g e g r i f ­
fen. Z w e i m e i n e r t r e u e s t e n O r t s v e r t r e t e r s i n d v o n 
uns gegangen, u n d d i e L ü c k e n , d i e d a d u r c h e n t s t a n ­
den sind, w e r d e n s i c h n i c h t w i e d e r s c h l i e ß e n l a s sen . 

Am 6. N o v e m b e r v e r s t a r b p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t 
der Bauer F r i t z N i e m a n n , P o w a y e n b e i G e r m a u . E r 
war M i t g l i e d d e r K r e i s k o m m i s s i o n In L ü b e c k u n d 
Ortsvertreter s e i n e r G e m e i n d e . I n d e r H e i m a t w a r 
er B ü r g e r m e i s t e r , O r t s b a u e r n f ü h r e r u n d A n e r b e n ­
richter. F r i t z N i e m a n n w a r i m m e r b e r e i t , s e i n e r G e ­
meinde, d e m B e r u f s s t a n d u n d d e r A l l g e m e i n h e i t z u 
dienen. O f f e n u n d e h r l i c h , g e w i s s e n h a f t u n d t r e u 
ging er s e i n e n W e g b i s z u m T o d e . 
•'Jffln rt? N o v e m b e r v e r s t a r b e b e n s o u n e r w a r t e t u n d 
ptötftich d e r B a u e r H e r m a n n M o l l e n h a u e r , G r o ß -
Heydekrug. I n d e r H e i m a t w a r e r B e z i r k s - u n d O r t s -
b a u e r n f ü h r e r u n d e r s t e r S c h ö f f e i n d e r G e m e i n d e , 
flach, der V e r t r e i b u n g s te l l t e e r s i ch w i e d e r als O r t s -
tind B e z i r k s v e r t r e t e r se ines K i r c h s p i e l s z u r V e r f ü ­
gung. M i t H e r m a n n M o l l e n h a u e r v e r l i e r e n w i r e i n e n 
W i s s e n s t r ä g e r , d e r g e r a d e f ü r s e i n e G e m e i n d e u n ­
ersetzlich ist. S e i n u n b e s t e c h l i c h e r G e r e c h t i g k e i t s ­
sinn u n d s e i n e B e s c h e i d e n h e i t e r w a r b e n i h m A c h ­
tung u n d V e r e h r u n g . F r i t z N i e m a n n u n d H e r m a n n 
Mollenhauer, f ü r E u r e L i e b e u n d T r e u e z u r H e i m a t 
bis zum T o d e s a g e n w i r a l l e E u c h D a n k ! 

Im N a m e n d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t 

H e i n r i c h L u k a s , K r e i s v e r t r e t e r 
F a u l ü c k , P o s t R a b e n k i r c h e n 

Gumbinnen 
G u m b i n n e r H e i m a t b u c h 

Auf die v i e l e n A n f r a g e n v o n G u m b i n n e r L a n d s ­
leuten d ie M i t t e i l u n g : D a s G u m b i n n e r H e i m a t b u c h , 
das nur i n w e n i g e n E x e m p l a r e n v o r h a n d e n ist, w i r d 
zum Preise v o n 10,60 D M a b g e g e b e n u n d u n t e r N a c h ­
nahme v e r s a n d t . W e r das H e i m a t b u c h v o r W e i h ­
nachten e r h a l t e n w i l l , b e s t e l l e es s o f o r t b e i O t t o 
Gebauer, H e i d e (Hol s t ) , H e i m k e h r e r s t r a ß e 35. 

H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r 
(24a) H a m b u r g - B i l l s t e d t , S c h i f f b e k e r W e g 168 

* 
Liebe j u n g e F r e u n d e aus S t a d t u n d L a n d G u m b i n ­

nen! U n s e r e F r e i z e i t e n u n d T r e f f e n d ieses J a h r e s 
Hegen n u n h i n t e r u n s . W i r h a b e n u n s j e d o c h n i c h t 
zur Ruhe gesetzt , s o n d e r n a n d e n O r t e n , i n d e n e n 
g e n ü g e n d j u n g e G u m b i n n e r w o h n e n , h a b e n w i r u n s 
zu G r u p p e n j u n g e r G u m b i n n e r z u s a m m e n g e s c h l o s s e n . 
Unsere G r u p p e n s t e h e n i n d e r g r o ß e n G e m e i n s c h a n 
der Deutschen J u g e n d des O s t e n s . E s b e s t e h e n n u n ­
mehr In f o l g e n d e n S t ä d t e n G r u p p e n j u n g e r G u m ­
binner: B e r l i n : D i e B e r l i n e r G r u p p e ist d i e ä l t e s t e 
Gruppe j u n g e r G u m b i n n e r , i h r e L e i t u n g h a t F r i t z 
Dtdszuhn, B e r l i n - K l a d o w , T o p e l i u s w e g 3 p. D ü s s e l ­
dorf: H i e r ha t u n s e r j u n g e r F r e u n d F r i t z R o s t i m 
Sommer e ine G r u p p e j u n g e r G u m b i n n e r z u s a m m e n -
M f a ß t . Se ine A n s c h r i f t : F r i t z R o s t . D u s s e l d o r f G r a f -
R e c k e - S t r a ß e 141. H a m b u r g : U n t e r L e i t u n g v o n U l ­
rich H e y e r t r e f f e n s i ch u n s e r e j u n g e n G u m £ m " e r ' n 

Hamburg seit e i n i g e r Z e i t r e g e l m ä ß i g z u G r u p p e n 
abenden S e i n e A n s c h r i f t : U l r i c h H e y e r , H a m b u r g -
Sasel, V o g t s h o f 12. B i e l e f e l d : A u c h d i e j u n g e n C u m 
Dinner in u n s e r e r P a t e n s t a d t B i e l e f e l d f i n d e n » s i c h 
unter L e i t u n g v o n C h a r l o t t e G l a t t e n . B i e l e l e m . 
B e c k h a u s s t r a ß e 130 b, z u r e g e l m ä ß i g e n A b e n d e n z u 
sammen. In C e l l e u n d H a n n o v e r h a t A n n e i i e s 
Knapp, C e l l e , H a r b u r g e r S t r a ß e 5 ^ w i r bitten' 
Junger G u m b i n n e r z u s a m m e n g e f a ß t . Wir' b ' " ^ 
Euch l iebe j u n g e n F r e m d e , d i e Ihr in d i e s e n S t « i d 
ten mit e i g e n e n G u m b i n n e r G r u p p e n w o h n t . k o m m t 
zu den A b e n d e n d e r j u n g e n G u m b i n n e r i n n e n u n a 
Gumbinner 

J u g e n d t a g u n g i n B a r s i n g h a u s e n 
, In der Z e i t v o m 2 b is 6. J a n u a r i960 t re f f en s ich d i e 
Jungen G u m b i n n e r i n d e r J u g e n d h e r b e r g e B a i s i n g 
h.ausen bei H a n n o v e r z u e i n e m l ' e h ^ ^ ° K o -
ur H i n - u n d R ü c k f a h r t s i n d Z u t . ^ e w e i t w e ^o 

« e n entstehen n i c h t B i t t e m e l d e t E u c h u m j , e n 
fu dieser F r e i z e i t . D i e f ü r i960 g e p l a n t e n F r e i s t e n 
u n d B e g e g n u n g e n f i n d e t Ihr i m n ä c h s t e n R u n ö b n 
u n d im O s t p r e u ß e n b l a t t . L i e b e junge G u » 
u n r t

g t H d u r c h ^ u r e B e t e i l i g u n g a n u n s e r e n F r e i z e i t e n 
und durch M i t a r b e i t in u n s e r e n o r t l i c h e n o r ^ 
u."d in den G r u p p e n d e r D J O . d a ß i h r b e r e i t se 
f ur unseren d e u t s c h e n O s t e n e i n z u t r e t e n . 
Vt* Prifdricn He in 
H a m h K u n L z . ^ K r e i s v e r t r e t e r 1 B u c h e n w e g 4 
namburg-Bi l l s t edt c e i i e . 
ochiffbeket W e g l f ° 

F o l g e n d e L a n d s l e u t e aus d e r S t a d t G u m b i n n e n 
w e r d e n gesucht : B l e y h ö f e r , C h a r l o t t e , b e i F i r m a 
W a l t e r K r a f f t , G u m b i n n e n ; B o l l e n . G ü n t h e r , R e g -
Ä « ) V f i " t e r - g e b - 4 5 - 1 9 2 5 i C z e s n y , Ot to , bei 
F i r m a W a l t e r K r a f f t , G u m b i n n e n ; D i n g e r , G i s e l a 
F r a u l e m , G a r t e n s t r a ß e 15: E n g e l h a r d t , E r n s t , M a l e r . 
D a m m s t r a ß e 24; E s k e , F r i t z o d e r M a x . G a r t e n s t r a ß e 
N r . 15; G ü l z o w , G u s t a v , M ö b e l h ä n d l e r , G o l d a p e r 
r S X S S 2 4 ; H a c k b a r t h , F r ä u l e i n , B i s m a r c k s t r a ß e , be -
scnart ig t g e w e s e n b e i F r i t z R a m m o s e r ; H i r c h e , F r a n ­
z i s k a , W i t w e , W i l h e l m s t r a ß e 14; H o c h l e i t n e r , E l e ­
o n o r e , geb. B a r s a n t i , H i n d e n b u r g s t r a ß e 3; J a n z o n . 
H e i m u t , L o h n r e c h n e r , G o l d a p e r S t r a ß e 12; J ü c h t e r . 
n a n s , D i p l o m k a u f m a n n . M a c k e n s e n s t r a ß e 17; K a i s , 
J o h a n n a , W i t w e , G a r t e n s t r a ß e 15; K a s s u b e , H a n s -
G e o r g , I n g e n i e u r , B i s m a r c k s t r a ß e 17; K a u f f m a n n , 
if .waid, A n g e s t e l l t e r , K a s e r n e n s t r a ß e 35; K a u l , W i l l i , 
L e h r e r , G a r t e n s t r a ß e 28; K e i t e l , G ü n t e r , D r o g i s t , 
B i s m a r c k s t r a ß e 1; K i r k a m m , C h a r l o t t e , geb. G e h o f f 
Seb 15. 6. 1922; K ü h n , E l f r i e d e , G o l d a p e r S t r a ß e 65; 
K u h l a u , O b e r p o s t i n s p e k t o r ; K u h n , E r n s t , geb . 11. 12. 
1905, B l u m e n s t r a ß e 9; L a m p o w s k l , H a n s - W e r n e r , geb 
23.10. 1921, G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e 1: L a n g e l , L i n a , 
geb. S t e i n l e g e r , G r ü n s t r a ß e 19; L a u k s , O t t o , geb 
30. 7. 1901, B u s s a s t r a ß e 16; L a u r l n a t , J o h a n n a , geb. 
H a g e l , B i s m a r c k s t r a ß e 3; L o c k n e r , P a u l , R e g . - A m t s -
m e i s t e r , u n d E h e f r a u . K ö n i g s p l a t z 1; L ü b b e , K u r t . 
T i s c h l e r , F r a n z - S c h u b e r t - S t r a ß e 10; L u n k , E r i c h . 
O b e r z o l l s e k r e t ä r , P o s t s t r a ß e 1; M a h l , H o r s t , A n g e ­
s te l l ter , K ö n i g s p l a t z 2; M a r q u a r d , R i c h a r d , M e e l b e c k -
s t r a ß e 34; M a s s u t a t , F r i t z , P o s t s t r a ß e 24; M a s u r a t , 
H e m z , M a l e r , G o l d a p e r S t r a ß e 30; P u c h , M i n n a , geb. 
K l u d s z u w e i t , K ö n i g s t r a ß e 32; R u s t e m e y e r , H e i n z 
u n d E h e f r a u A n n i , geb. S c h u l z k e , L a n g e R e i h e 24; 
S c h a w a l l e r , I r m a , F r ä u l e i n , geb. 13. 7. 1913, B i s ­
m a r c k s t r a ß e 45: S c h m ä l i n g , A r n o , geb. 5. 7. 1935, 
T r a k e h n e r S t r a ß e 17: S tock , K a r l , T r i e r e r S t r a ß e 17: 
W a l l a t , M a r t h a , geb. L e h m a n n , E c k e G o l d a p e r 
S t r a ß e ; W e r n e r . L i e s b e t h , F r a u , S c h u l s t n a ß e 26; 
W e r n i t z , A n n a , F r a u . F a l k e n s t e i g ; Z i p p , C h a r l o t t e , 
geb . T h ä r r r a a y e r , G o l d a p e r S t r a ß e 76. 

A u s d e m K r e i s G u m b i n n e n w e r d e n gesucht: 
D e u t s c h m a n n , E m i l , S t r a ß e n Wärter, K l . - B e r s c h k u r -
r e n ; G u s o w i u s , R i t t e r g u t s b e s i t z e r , S o d e h n e n ; K a p -
p a c h e r , H a n s , P o s t a r b e i t e r , u n d E h e f r a u B e r t a , geb. 
K o w a l z l c k , S o d e i k e n ; K o n r a d , K a r l und E h e f r a u 
O l g a , G r . - W e r s m e n i n g k e n ; K u r a ß a t , August , ' S t r a ­
ß e n w ä r t e r , S t a n n e i t s c h e n : P i l z . W a l t e r , B a u e r , geb. 
11. 12. 1906, R i n g f l i e ß ; P r i t z k o l e i t , B r u n o , K u b b e i n , 
geb. 3 . 4. 1937: R e g g e , J o h a n n e s , E l e k t r o m o n t e u r , 
O h l d o r f ; S c h w e i g h ö f e r , E m i l , B a u e r , B i r k e n r i e d ; 
T o m u s c h a t , K a r l , g e b . 7. 2. 1873, u n d E h e f r a u M a r t h a , 
geb. S c h a u m a n n , R o s e n e c k . 

H e l m a t k r e t s k a r t e i G u m b i n n e n 
F r i e d r i c h L i n g s m i n a t 
L ü n e b u r g , S c h i l d s t e i n w e g 33 

Insterburg Stadt und Land 
Z e u g e n w e r d e n g e s u c h t f ü r d e n A n f a n g 

A u g u s t 1945 i n G ü l d e n a u v e r s t o r b e n e n Z i m m e r e r u n d 
H a u s b e s i t z e r F r a n z M o r n i n g , g e b o r e n a m 20. 5. 1892, 
aus G ü l d e n a u , K r e i s I n s t e r b u r g . F r a n z M o r n i n g w a r 
a b 1940 d i e n s t v e r p f l i c h t e t b e i m L u f t g a u k o m m a n d o 
K ö n i g s b e r g . A b J a n u a r 1945 w a r M o r n i n g b e i m 
V o l k s s t u r m , l e tz te A n s c h r i f t S t a n d o r t b a t a i l l o n 3, 
K o m p a n i e i n P l l l a u . W e r ist m i t i h m i n d i e ser Z e i t 
z u s a m m e n g e w e s e n u n d k a n n h i e r ü b e r A n g a b e n 
m a c h e n , d i e f ü r R e n t e n a n s p r ü c h e d e r W i t w e Ida 
M o r n i n g d r i n g e n d n ö t i g s i n d . W e r ist m i t i h m in 
r u s s i s c h e r G e f a n g e n s c h a f t g e w e s e n u n d w o w a r 
dieses? 

G e s u c h t w e r d e n e h e m a l i g e S c h ü l e r i n n e n 
des O b e r l y z e u m s , A b s c h l u ß e x a m e n 1919, G e b u r t s ­
j a h r 1897 b is 1899: E r n a N i e d e r s t r a s s e r . L o t t e M e i ß ­
n e r . L o t t e E s c h h o l z , E l i s e S t e i n b a c h e r , E m m v W e r k ­
m e i s t e r . K ä t h e D a u s . E l s e S c h w a b e . E l s e O e s t e r l e . 
W e i t e r w e r d e n gesucht A d l e r , G o t t l i e b u n d F r a u J o ­
h a n n a , geb . K a p e l l e r . A d l e r w a r M a u r e r u n d w o h n t e 
zu le tz t i n N e u n a s s a u . K r e i s I n s t e r b u r g . D r . H e f t , 
H e r b e r t ; V a t e r so l l F ö r s t e r i n d e r T n s t e r b u r g e r G e ­
g e n d g e w e s e n se in . K u m m e t a t , E l f r i e d e , geb. P a e -
gert . f r ü h e r P u s c h d o r f . zu le tz t w o h n h a f t In Ins ter ­
b u r g , E h e m a n n w a r b e i d e r B a h n b e s c h ä f t i g t . P o M -
m a n n , A l b e r t , aus I n s t e r b u r g . C ä c i l i e n s t r a ß e . L a n d s ­
m a n n P o h l m a n n sol l b e i m l e t z ten J a h r e s h a u o t t r e f -
f e n i n K r e f e l d g e w e s e n se in . M ü l l e r , F r a u , V o r n a m e 
u n b e k a n n t . E h e f r a u des v e r s t o r b e n e n G ä r t n e r s E r n s t 
M ü l l e r , g e b o r e n u m 1885 in I n s t e r b u r g , S o h n des 
K a u f m a n n s F r i e d r i c h W i l h e l m M ü l l e r u n d s e i n e r 
F r a u E m m a L u i s e , geb. K n a n p k e . F r a u M ü l l e r hat te 
d r e i K i n d e r u n d so l l i m O l d e n b u r g i s c h e n w o h n e n . 
B o b a t h ( M ä d c h e n n a m e ) , aus L y c k , s p ä t e r v e r h e i r a t e t 
u n d bis K r i e g s e n d e w o h n h a f t In I n s t e r b u r g , N a m e 
des E h e m a n n e s n i c h t b e k a n n t . 

F r i t z P a d e f f k e , G e s c h ä f t s f ü h r e r 
Z e n t r a l s t e l l e d e r h e i m a t t r e u e n I n s t e r b u r g e r 
O l d e n b u r g . K a n a l s t r a ß e 6 a 

jjjf 
D i e S t i m m e d e r H e i m a t , das G l o c k e n g e l ä u t der 

I n s t e r b u r g e r L u t h e r k i r c h e , w i r d b e i d e r A d v e n t s ­
f e i e r d e r H e i m a t g r u p p e S t u t t g a r t a m 5. D e z e m b e r 
d u r c h T o n b a n d ü b e r t r a g u n g e r k l i n g e n , e in M a h n r u f 
z u r H e i m a t t r e u e . 

Johannisburg 
S u c h a n z e i g e n 

G e s u c h t w e r d e n : F r i s c h , H e r m a n n , aus T u c h l i n n e n ; 
M a t z k o , R i c h a r d , aus D i m u s s e n ; J a h n , B r u n o u n d 
F r a u M a r g a r e t e , aus G e h l e n b u r g ; G e m b a l l a , M a r i e , 
aus G e h l e n b u r g ( w o h n h a f t g e w e s e n b e i D z e w a s ) : 
J o s w i g , G e r t r u d , aus V a l l e n z i n n e n ; D o m b r o w s k i , 
W i l l y , aus R u n d e n ; S y n o f z i k , M a x , aus J o h a n n i s ­
b u r g - K o w a l z i k , A n n a , W i t w e , aus S a d u n e n , u n d 
K i n d e r ; T r o s t m a n n , G r e t e l , aus G e b ü r g e ; B a h r . 
H e n r i e t t e geb. T r o s t m a n n , aus G e b ü r g e ; G r e n d a , 
H e d w i g , u n d d r e i K i n d e r , aus J o h a n n i s b u r g ; P i s s o -
w o t z k i , A u g u s t e , aus L u p k e n , ( E h e m a n n E r n s t P.): 
K l i m m e k , E d i t h , aus M i t t e n h e i d e ; P s c h o l k a , B r u n o , 
aus J o h a n n i s b u r g , b i s h e r in H a m b u r g ; G e r i c k e , H e d ­
w i g geb. S a l e w s k i . aus Schast ; Schacht , M a r i e ( E h e ­
m a n n Otto) , aus E s c h e n r i e d , u n d K i n d e r : S c h m o r . 
F a m i l i e , aus A r y s : T r z a s k a . F r i e d a , geb. Be t sch , 
aus N i e d e n , u n d K i n d e r ; W e s t p h a l , A n n a , aus G u t -
ten- Z i e t k o P a u l , A u t o s c h l o s s e r , J o h a n n i s b u r g ; 
Z i e i a s k o , E r i c h , L a n d w i r t , u n d F a m i l i e , aus K a l t e n -

fl " F . - W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
(20a) A l t w a r m b ü c h e n (Han) 

Königsberg-Stadt 
S a c k h e t m e r M i t t e l s c h u l e 

D ü s s e l d o r f : D i e letzte Z u s a m m e n k u n f t in 
r l iesem J a h r f inde t in F o r m e i n e r A d v e n t s f e i e r a m 
M o n t a g 7. D e z e m b e r , 19 U h r , i m H a u s K o n e n , D u s ­
se ldorf , S u i t b e r t u s s t r a ß e 1. statt, - d ie erste i m 
n ä c h s t e n J a h r e a m M o n t a g , 1. F e b r u a r 1960, 19 U h r . 

Königsberg-Land 
F o r t s e t z u n g d e r gesuchten A n s c h r i f t e n f ü r d i e 

H e i m a t k r e i s k a r t e i . S i e h e a u c h F o l g e 48. 

G r - O t t e n h a g e n ; A h r e n s , E l s a : A b r o s c h e U . 
Maria- A l t r o c k M i n n a , G u s t . u n d H o r s t ; A u g s t e i n . 
O t t o K l i s c h . M a r i e geb B a b b e l ; B a h r . W i l h : B a l -
n o c ' J u s t i n e ; B a r t ö c k . E l i s e u n d R i e h . ; B a r t s c h . 
F r i t - u n d E r n a . B e h l i n g . F r a n z i s k a u n d F r i t z ; B e h ­
rendt A l b , B e r n e i t . E r n s t ; B e i ß w e n g e r . E l i s a b e t h : 
Rinder A n n a : B i ö m k e . G u s t , O t t o u n d W a l t e r : 
n o e r f f l e r . A n n a , geb B l ö h n k e ; B o r c h e r t . B r u n o 
B r e m b a c h . B r u n o : B u l a t E l i s a b e t h : B ü t t n e r B e r t a : 
n r o m m K ä t h e : E i r h h o l z U r s u l a : F e h l a u . M a r t h a : 

F l e s e l , B e r t h a ; F i s c h e r , H e l e n e ; G e b r a n d t , E l i s a ­
be th u n d H e r m a n n ; G e r b e r , E r n s t ; G e ß n e r , M a r g . 
u n d E m i l ; G l o d s c h e i . H e r r n . ; G o e h l k e . E r n a ; G r u b e , 
W i l l i ; G u h l e b e n , B e r t a ; H e i n , L o t t e ; H e i n r i c h , E r i c h 
u n d H e r m a n n ; H i i g e r , A l o y s ; H i n z , O t t o ; H o f f m a n n 
H e r r n . ; H ö p f n e r . E r n s t : H ü b e l . E l s e ; H u b e r t , K a r l ; 
Jaque t t , K a r l . Jessei t , G e r d a : K a h l e r . A u g . ; K i r s c h -
n i k , G u s t a v : K l e i n , M a r g . ; K o c z i n e w s k i , E r n a ; K o s -
ner . G u s t a v : K r a e m e r . E r n s t u n d E l s e ; K r a u s e . G e r ­
t r a u d u n d W a l t r a u t : B l a n k . E l i s a b e t h , geb. K r ü g e r ; 
K ü h l e r . H o i s t . S c h u l z . H e d w i g , geb. L a n g e ; L a p o r t e , 
H a n n a . L e b e r t . J u t t a ; L e h m a n n . I l s a ; L e m k e , F r i t z -
L a u s . B r i g i t t e - L e h m a n n , L i s a : L l e d t k e , A l b e r t ; 
L o h m e i e r , C h r i s t e l ; L o h r e n z , M a r g . ; M e r t i n . G u s t a v ; 
M e s k e , F r i e d a ; M ö w i u s . K a r l ; N e u m a n n , E r i c h ; N i -
c h a u . W a P e r ; O h i i g e r , K l a r a ; O h n e s e i t , K a r l ; P e ­
ters. E l s a : P i l a r s k i . E r i k a ; P o w e l e i t , E r i c h ; P r e u ß 
G e r t r u d ; R e h , J o h a n n a u n d K a r l ; R e i n h o l d . G e r t r . ; 
R i e m a n n G e r t r u d ; R i n d e r . A n n a : R o e w , A l b e r t ; 
R o s e n b e r g . B e r t a ; S c h a l k o w s k l . P a u l ; S c h i m k a t , 
F r i e d a ; S c h ü m a n n F r i e d a ; S c h w a r p l i e s . E l e o n o r e ; 
S c h w i e n b o t h . H e l m u t ; S e l l n i n g s . E r n a : Jesseit . W a l ­
ter; S i e b r a n d t . E l i s e u n d O t t o ; S ö l l n e r . E r n s t , S p r e n ­
gel , K a r l ; S t a n d t , A l b e r t ; S t e i n a r z . A u g u s t e ; S u h r . 
F r i e d a ; T r u s k a t U r s u l a ; T o n s k a i , W a l t e r ; V e r s t m e r , 
G e r t r . : V o ß . O t t o u n d L i e s b e t h : W a r l a s . G u s t a v ; 
W a t z m a n n . B e r t a ; W e i ß e n b e r g , M a r g . u n d A n n a ; 
W e n k . K u r t : W e w e l s i e p . J o h a n n a : W i c h m a n n , O t t o ; 
W i l l n e r , E r n s t : W i t t . F r a n z u n d K a r l ; W l t r k e . O t t o ; 
W o l o s o w i t z , M i c h a e l ; Z a h l m a n n , P a u l ; Z o r n b a c h , 
F r i t z u n d G e r t r . 

G r - P o s t : N a u r o s c h a t , H e l e n e : N o t s c h m a n n , 
E ' f r i e d e ; S t o e r m e r . L i e s b e t h . 

G u n t h e n a u - B o r o w s k l . E r i c h ; F u n k , F r i t z ; 
G r o s s , E r i c h ; H a f f k e , R u d o l f ; K a t h , O t t o ; R e i m e r , 
K a r l ; Seeck H e r b e r t . 

Memel, Heydekrug und Pogegen 
E s w e r d e n g e s u c h t ohne n ä h e r e H e i m a t ­

a n s c h r i f t : T h e a W a l l a t , geb. K a t l e w s k i , geb. 20. 3. 
1915, u n d S o h n H e n r y , geb. 26. 5. 1935. A u s M e m e l -
S t a d t : F r a u Ida B a l a n d i e s , F e r d i n a n d s t r a ß e ; F a m i l i e 
D a w i l l s , F i s c h e r s t r a ß e 7; G e o r g B u d d r u s , Sat t l er , 
geb. 18. 4. 1883, f r . M ü h l e n t o r s t r a ß e 53; L y d i a D e t z -
k ies , V e r k ä u f e r i n (angeb l i ch v e r e h e l i c h t e K u r s c h u s ) ; 
G r e t e D ö r i n g , e twa 50 J a h r e , G e g e n d B r e i t e S t r a ß e ; 
W i t w e E l s e D z i k u s u n d f ü n f K i n d e r , G r . W a s s e r ­
s t r a ß e 20; H e i n r i c h G e r l a c h , J ä g e r s t r a ß e 6; O b e r ­
s tauer O t t o Glas s , B r e i t e S t r a ß e 9; G e r t r u d J a k u m e i t , 
W e b e r i n In T e x t i l f a b r i k ; W e r n e r J a n z , G r . S a n d ­
s t r a ß e 5; T i s c h l e r M a r t i n K i b e l k a , geb. 8. 12. 1906, 
M ü h l e n t o r s t r a ß e 52a; M a g i s t r a t s a n g e s t e l l t e r M a r t i n 
K o e g s t , B a a k e n s t r a ß e 8; W a l t e r K r a u s e ( letzter P ä c h ­
ter v o n K ö n i g s w ä l d c h e n ) : F a m i l i e H e i n r i c h L e i t i s , 
P o s t b e a m t e r , T i l s i t e r S t r a ß e ; F a m i l i e M a r t i n L e i t i s , 
K a u f m a n n , L i l i e n s t r a ß e : F r i t z M e l w i n g , geb. 1913, 
u n d E r i c h , g e b o r e n u m 1902, K l . S a n d s t r a ß e 8; M a r t i n 
M e s t a r s u n d F r a u Ida , geb. Schme.i l , u n d K i n d e r 
A d o l f , H o r s t , G e r d a u n d P a u l - G e r h a r d S c h m e i l , 
G r ü n e S t r a ß e 2; M a r t i n P a d d a g s u n d F a m i l i e , H a f f ­
s t r a ß e 3; F r ä u l e i n E l f r i e d e P r e u k s c h a t , A n g e s t e l l t e 
b e i m P e r s o n a l a m t M a g . , K a n t s t r a ß e 14; E r i c h R a u t e r , 
M ü h l e n t o r s t r a ß e 93; F r ä u l e i n G e r t r u d R u d a t , N ä h e 
Hi .ndenburgp . la tz (Anges te l l t e b e i m M e d i z i n a l u n t e r ­
s u c h u n g s a m t ) ; P a u l S i n g e r , P o l i z e i - L e u t n a n t , u n d 
F r a u H e l e n e , geb. H e r m a n n , S w i a n e 1; I rene S c h i m -
k u s , geb. 9. 6. 1936, J a n t s c h k e r S t r a ß e 52b; H e i n r i c h 
Schusche l u n d F r a u M a r g a r e t h e , M ü h l e n s t r a ß e 57; 
F r a u M a r t a S c h w e d e r s k i , W e b e r i n in T e x t i l f a b r i k ; 
K u r t T r a u t r l m s , geb. 1. 10. 1918, M e i e r e i k o n t r . , M a ­
r i n e l e u t n a n t , S c h l e w i e s s t r a ß e 14. 

A u s K r e i s M e m e l - L a n d , B a j o h r e n : F r a u T r u d e 
G r a u d u s c h u s , geb. P a l a w i k s , geb. 2. 10. 1896, u n d 
K i n d e r A n n a , geb. 24. 2. 1935, W i l l i , geb. 30. 3. 1933, 
u n d G r e t e , M a r i e u n d B e r t a . D i t t a u e n : H i l d e - G e r ­
t r u d Glasze , geb. 3. 8. 1939, u n d W i l l y , geb. 22. 7. 
1932. G r a b b e n : F a m i l i e J o h a n n E s i n s . D ö l l e n : A n n a 
R e d w e i k , geb. G u d e i t , u n d S ö h n e H e l m u t u n d B r u n o . 
P u r m a l l e n : .Toha.nn B l i e sze , geb. 17. 3. 1895 in E g l i s c h -
k e n , u n d S o h n J o h a n n , geb. 8. 8. 1923. W a a s c h k e n : 
W i l l i G l a s z e , geb. 22. 7. 1932 (war b e i e i n e m S a t t l e r ­
me i s t er in Pflege). W a n n a g g e n : M i c h e l M a x J u s c h k a , 
geb. 26 . 4. 1927. W i l l k i e t e n : Ida G a i l u s , geb. S t u h l e r t . 

A u s K r e i s H e y d e k r u g , H e y d e k r u g - S t a d t : L u i s e 
B u r g s c k a t , geb. D a h l m a n n , u n d A r n e R a y b e r , geb. 
B u r g s c h a t , T i l s i t e r S t r a ß e 10: M a n f r e d M i r w a l d u n d 
M u t t e r L o t t e , geb. S p r i e . B i s m a r c k : F r a u G r e t e 
J o d e n u s , M i t t e l s t r a ß e . G e o r g e n h ö h e : W i l h e l m P a s ­
zehr , geb. 2. 3. 1920 ( K r i e g s i n v a l i d e ) . G n i e b a l l e n : 
H e i n r i c h G e r l a c h , geb. 5. 6. 1891, u n d F r a u E l s a , 
?eb. G a l d i k s , geb. 30. 4. 1891, u n d T ö c h t e r E l f r i e d e 
B e r g m a n n , geb. G e r l a c h , geb. 15. 12. 1917, u n d L o t t -
chen G e r l a c h , geb. 16. 5. 1923. H e r m a n n l ö h l e n : A n n a 
M i s s e n b e r g e r , geb. T r i n k i e s , geb. 1906 in B i s m a r c k , 
u n d S ö h n e A l f r e d , geb. 1930: G e r h a r d , geb. 1934; 
S i e g f r i e d , geb. 1938. K l u g o h n e n : A n n a N a u j o k s , geb. 
G a w e h n , geb. 20. 4. 1898. u n d S o h n H a n s - G u s t a v , geb. 
2. 8. 1938, geb. M a s z e l l e n . K o l l e s c h e n : Ida Meg ie s , 
?eb. A r t s c h w a g e r , geb. 1898 i n T r a k s e d e n . N e u s a ß -
S k ö r i e s : M a x N e l a m i s c h k i e s , geb. 31. 8. 1919. Pasche -
U s c h k e n : H e i n r i c h M a k u s z i e s , geb. 14. 9. 1927 (soll 
zuletzt i n G n i b a l l e n g e w o h n t haben) . S z a g a t p u r w e n : 
Ot to L e m k e , geb. 1895. S c h t l l m e i s z e n : A u g u s t H o p p e , 
geb. 3. 8. 1898 in T r a k s e d e n . T r a k s e d e n : J o h a n n A d o -
m e n a s u n d F r a u A m a n d a , geb. G ü n t h e r , u n d K i n d e r 
R e n a t e . G r e t e , E b e r h a r d , M i r a n d a , H e r b e r t u n d 
F r a n z G ü n t h e r . W i e t u l l e n : O s k a r R i m k u s ( L e h r e r ­
sohn) . 

N a c h r i c h t e n o d e r H i n w e i s e erbi t te t der S u c h d i e n s t 
der M e m e l k r e i s e , O l d e n b u r g (Oldb) , M ü n n i c h s t r a ß e 
N r . 31. B e i R ü c k f r a g e n bitte i m m e r R ü c k p o r t o b e i ­
f ü g e n u n d a u c h die e igene H e i m a t a n s c h r i f t a n g e b e n . 

R ä t s e l - E c k e 
Kreuzworträtsel 

Neidenburg 
G o t t l i e b S o w a , V e r t r a u e n s m a n n d e r G e m e i n d e 

I l lowo , begeht a m 5. D e z e m b e r s e inen 80. G e b u r t s ­
tag. N i c h t n u r n a c h der V e r t r e i b u n g g e n i e ß t er das 
V e r t r a u e n se iner L a n d s l e u t e , bere i t s seit 1920 steht 
er f ü r se ine deut schen L a n d s l e u t e e in . E r w a r seit 
d e r L o s r e i ß u n g des S o l d a u e r L a n d e s v o n 1920 bis 
1939 V e r b i n d u n g s m a n n des D e u t s c h t u m s i m S o l d a u e r 
G e b i e t . I m A u g u s t 1939 w u r d e er nach d e m b e r ü c h ­
t ig ten B e r e s a K a r t u s k a versch leppt . N a c h d e r V e r ­
t r e i b u n g b e r i e f e n i h n d ie L a n d s l e u t e aus I l l o w o 
z u m V e r t r a u e n s m a n n . T r o t z v i e l e r S c h i c k s a l s s c h l ä g e 
e r f r e u t sich d e r J u b i l a r noch bester R ü s t i g k e i t . S e i n e 
M i t a r b e i t an h e i m a t l i c h e n D i n g e n k a n n f ü r m a n c h e n 
als V o r b i l d ge l ten. U n s e r e besten W ü n s c h e d e m J u ­
b i l a r E r w o h n t be i s e inen K i n d e r n i n D o r t m u n d -
H u s e n , H u s e n e r S t r a ß e 108. 

W a g n e r . K r e i s v e r t r e t e r 
L a n d s h u t ( B a y e r n II), I n d u s t r i e g e l ä n d e 
P o s t f a c h 2 

Osterode 
F ü r den W e i h n a c h t s t i s c h 

b i t t en w i r rechtze i t ig A b z ü g e v o n H e i m a t b i l d e r n z u 
bes te l len . U n s e r A r c h i v u m f a ß t jetzt 560 B i l d e r aus 
d e m K r e i s e O s t e r o d e , so d a ß n e b e n v i e l e n L a n d ­
s c h a f t s a u f n a h m e n u n d den S t ä d t e n auch d ie A u f ­
n a h m e n v o n v i e l e n D ö r f e r n u n d G ü t e r n z u er ­
h a l t e n s i n d . B e s t e l l u n g e n v o n P h o t o s 6 m a l 9 oder 
ggf. v o n V e r g r ö ß e r u n g e n sowie auch P o s t k a r t e n 
k ö n n e n nach den g e w ü n s c h t e n M o t i v e n be i D r . K o ­
w a l s k i , B a c h a r a c h (Rhein) , M a i n z e r S t r a ß e 17, auf ­
gegeben w e r d e n . D i e s e r bit tet auch u m u m g e h e n d e 
A n f o r d e r u n g des O s t e r o d e r R u n d b r i e f e s v o n a l l 
d e n L a n d s l e u t e n , die die letzte F o l g e n icht e r h i e l ­
ten. D e r W e i h n a c h t s r u n d b r i e f k o m m t in K ü r z e z u m 
V e r s a n d . A u f d e m G a b e n t i s c h a m W e i h n a c h t s f e s t 
sollte dieses M a l n icht d ie „ G e s c h i c h t e d e r S tadt 
H o h e n s t e i n " v o n E r n s t H a r t m a n n ( H o l z n e r V e r l a g 
W ü r z b u r g , P r e i s 7,50 D M ) f eh len . In se lbst loser 
j a h r e l a n g e r A r b e i t hat unser L a n d s m a n n als v e r ­
d i e n t e r H e i m a t f o r s c h e r das M a t e r i a l z u s a m m e n g e t r a ­
gen. D e r L e s e r er l eb t a l le die S c h i c k s a l s s c h l ä g e , die 
i m L a u f e der J a h r h u n d e r t e ü b e r die S tadt h e r e i n ­
g e b r o c h e n s i n d , e r f ä h r t v o n Schule . K i r c h e u n d 
H a n d w e r k u n d b e k o m m t e in k l a r e s B i l d v o m W e r ­
den u n d W a c h s e n der Stadt , be sonders auch i m 19. 

W a a g e r e c h t : 1. Stadt in Ostfriesland, 
4. Tollwut, 7. Labiau liegt an der , 8. Pa­
radiesgarten, 10. altnordischer Gott, 12. Frage­
wort, 14. rumänische Münze, 15. persönliches 
Fürwort, 16. Papageienart, 18. ehem. Zeichen 
für Aluminium, 19. unartig, keck, 21. Schweizer 
Nationalheld, 23. ehem. Zeichen für Eisen, 24. 
ehem. Zeichen für Iridium, 25. Lebensbund, 27. 
Motorenstärke, 28. Strom in Afrika, 30. Wald­
tier, 31. Pelzart, 33. Frauenname, 34. einer der 
sagenhaften Mitbegründer Roms, 35. Rauchfang, 
36. Niederschlag. 

S e n k r e c h t : 1. großer See in Masuren, 2. 
Nebenfluß der Fulda, 3. Nordlandtier, 4. Behör­
densitz, 5. Backmittel, 6. großes Gewässer, durch 
das Memeler Tief mit der Ostsee verbunden, 
9. Artikel, 11. kleiner Metallring zum Einhängen 
eines Hakens, 13. Flächenmaß, 16. Nebenfluß 
des Pregels, 17. Säugetier, 20. Skatausdruck, 
22. See in Nordamerika, 26. Ausruf, 27. lat.: 
durch, 29. nordischer Männername, 30. Blume, 
32. dem Winde abgewandte Schiffsseite, 33. Ton­
art (ch = ein Buchstabe). Nach Übertragung der 
Anfangsbuchstaben in die unteren entsprechen­
den sieben Felder wird ein Nebenfluß der Pissa 
ersichtlich. 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 48 

Silbenrätsel 
1. Memel, 2. Okarina, 3. Nikolaiken, 4. David, 

5. Finsternis, 6. Islam, 7. Nausikaa, 8. Schlub-
berchen, 9. Trappsen, 10. Erasmus, 11. Roderich, 
12. Niagara, 13. Innenhof, 14. Stinthengst. 

M o n d f i n s t e r n i s — L a n d s m a n n ­
s c h a f t . 

u n d 20. J a h r h u n d e r t . F ü r die S tadt des R e i c h s e h r e n ­
males ist d e m T a n n e n b e r g d e n k m a l e in S o n d e r k a p i ­
tel g e w i d m e t u n d z w e i B e r i c h t e Uber die E r e i g n i s s e 
v o n 1944/45 b e s c h l i e ß e n das s c h ö n b e b i l d e r t e B u c h . 

Post k a m als u n b e s t e l l b a r z u r ü c k : V o n d e n G e ­
m e i n d e b e a u f t r a g t e n F r a u H e d w i g Stecke l , b i s h e r 
U e l z e n , u n d F r a u L o t t e E s c h e ( L i c h t e i n e n / H o h e n ­
stein) b i s h e r O b e r h a u s e n - S t e r k r a d e . F e r n e r bit tet 
e in S p ä t a u s s i e d l e r u m A n s c h r i f t e n v o n A n g e h ö r i g e n 
des S c h m i e d e s G u s t aus T a n n e n b e r g , u m d iesen v o n 
dessen V e r s c h l e p p u n g u n d T o d in R u ß l a n d b e r i c h ­
ten z u k ö n n e n . E i n e L a n d s m ä n n i n , die jetzt n o c h 
in L u b a i n e n , K r e i s Os terode , w o h n t , b i t tet N a c h r i c h t 
ü b e r d e n V e r b l e i b ihres Sohnes P a u l M a t h i e s , d e r 
s ich zu le tz t aus d e m T b c - K r a n k e n h a u s F r e u d e n t a l , 
K r e i s L u d w i g s b u r g g e m e l d e t hat. Z w e c k d i e n l i c h e 
N a c h r i c h t e n erbeten . 

v. N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k , A l f s t r a ß e 35 

Pr.-Eylau 
U n s e r K r e i s k a r t e i f ü h r e r , B ü r g e r m e i s t e r a. D . F e r ­

d i n a n d B l a e d t k e , ist v o n Gles sen nach B o n n , D r o s t e -
H ü l s h o f f - S t r a ß e 30, v e r z o g e n . E r w o h n t z u s a m m e n 
m i t se iner T o c h t e r F r a u C h r i s t e l M a t h i e u , g e b o r e n e 
B l a e d t k e , die v o n d e m K r e i s t a g a m 9. A u g u s t z u 
se iner S t e l l v e r t r e t e r i n g e w ä h l t w u r d e . S ä m t l i c h e A n ­
f r a g e n a n d i e H e i m a t k r e i s k a r t e i s i n d d a h e r i n Z u ­
k u n f t a n d ie v o r s t e h e n d genannte A n s c h r i f t zu r i c h ­
ten. B e i m i r s i n d A n s c h r i f t e n v o n K r e i s e i n g e s e s s e n e n 
nicht v o r h a n d e n . Z u r V e r m e i d u n g u n n ö t i g e r V e r ­
z ö g e r u n g e n bitte ich d a h e r erneut , derar t ige A n ­
f r a g e n a u s s c h l i e ß l i c h an die H e i m a t k r e i s k a r t e i z u 
s enden . E s ist i m m e r w i e d e r festgestellt w o r d e n , 
d a ß L a n d s l e u t e b e i W o h n u n g s w e c h s e l die neue A n ­
schri f t oft der K r e i s k a r t e i n icht m i t t e i l e n . Ich b i t te 
s ehr h e r z l i c h d a r u m , dieses stets zu t u n . A b g e s e h e n 
d a v o n , d a ß o h n e e n t s p r e c h e n d e M i t t e i l u n g eine o r d ­
n u n g s m ä ß i g e F ü h r u n g der K r e i s k a r t e i n icht m ö g ­
l i ch ist, w i r d die recht s chwier ige A r b e i t des K a r t e i ­
f ü h r e r s d u r c h d e r a r t i g e V e r s ä u m n i s s e u n n ö t i g e r ­
schwert . E b e n s o bi t te ich, d e m K r e i s k a r t e i f ü h r e r 
v o n Ä n d e r u n g e n in d e n F a m i l i e n v e r h ä l t n i s s e n w i e 
T o d e s f ä l l e , H e i r a t e n pp . stets K e n n t n i s z u geben . 

F e r n e r mache ich fo lgendes b e k a n n t : D e r s te l l ­
v e r t r e t e n d e B e z i r k s b e a u f t r a g t e f ü r den B e z i r k 22, 
A r n s b e r g , L a n d s m a n n F r i t z J o p p , hat s ich aus G e ­
s u n d h e i t s g r ü n d e n g e z w u n g e n gesehen, se in A m t n i e ­
d e r z u l e g e n . D e r K r e i s d a n k t i h m f ü r d ie geleistete 
A r b e i t u n d hat als s e inen N a c h f o l g e r d e n L a n d s ­
m a n n W i n f r i e d E i c h s t ä d t ( A r n s b e r g ) in S t a u n , Pos t 
V o g e l s a n g ' G r ü n h o l z (Holst) bestellt . D i e s e r hat z u r 
E n t l a s t u n g des B e z i r k s b e a u f t r a g t e n G u s t a v B r a n d t ­
n e r in G i e ß e n , L i n i e n s t r a ß e 57, auch die S t e l l u n g 
als O r t s b e a u f t r a g t e r in die G e m e i n d e A r n s b e r g m i t 
den O r t s t e i l e n H e y d e , N e u - P a r k u n d S t r u w e ange ­
treten. 

F ü r den v e r s t o r b e n e n L a n d s m a n n F r i e d r i c h G r o ß 
hat die S t e l l u n g als B e z i r k s b e a u f t r a g t e r f ü r d e n B e ­
z i r k 5, R e d d e n a u , der O r t s b e a u f t r a g t e f ü r die G e ­
m e i n d e R e d d e n a u , L a n d s m a n n H e i n z S c h m u c k i n 
K r o p s t e 10, K r e i s H a r b u r g , ü b e r n o m m e n , 

v. E l e r n - B a n d e l s . K r e i s v e r t r e t e r 
K ö n i g s w i n t e r , F e r d i n a n d - M ü l h e n s - S t r a ß e 1 

immer meht entscheiden sich $üt 

Gute G e s c h ä l t e und R e b r n n h ä u s e , füh.en I D E E K A F F E E 

IDEE 
K A F F E E 

denn Idee-Kaffee hat vollen Coffeingehalt und ist s o o l e i c h t 
b e k ö m m l i c h , daß ihn sogar auch 

aieäe JZabai-, i^faMe-, ^JH.a#en-
und Sodbrennen-Empfindliche gut vertragen 
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BERLIN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e B e r l i n : D r . M a t t h e e , 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 83, „ H a u s der 
o s tdeut schen H e i m a t " . 

19. D e z e m b e r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s D a r k e h m e n , 
W e i h n a c h t s f e i e r . L o k a l : L i n k e ( N e u k ö l l n , W e s e r ­
s t r a ß e 41), S - B a h n S o n n e n a l l e e , B u s A 4, S t r a ­
ß e n b a h n e n 2, 3. 
16 U h r , H e i m a t k r e i s G u m b i n n e n , W e i h n a c h t s ­
f e i e r . L o k a l P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e (S teg l i t zer 
D a m m 95), S - B a h n S ü d e n d e . 
16 U h r , H e i m a t k r e i s B a r t e n s t e i n , W e i h n a c h t s ­
f e i e r . L o k a l V e r e i n s h a u s H e u m a n n ( N 65, N o r d ­
u f e r 15), S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 

20. D e z e m b e r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s A i l e n s t e i n , W e i h ­
n a c h t s f e i e r . L o k a l H a n s a - R e s t a u r a n t ( N W 87, A l t -
M o a b i t 47/48), S t r a ß e n b a h n e n 2, 3, 23, 25, 35 u n d 
44. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s T i l s i t - S t a d t / T i l s i t - R a g n i t , 
W e i h n a c h t s f e i e r , L o k a l R e i n i c k e n d o r f e r F e s t s ä l e 
( R e i n i c k e n d o r f , A l t - R e i n i c k e n d o r f 32), S - B a h n 
R e i n i c k e n d o r f , B u s A 12 u n d 14. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s S t a l l u p ö n e n . W e i h n a c h t s ­
f e i e r . L o k a l V e r e i n s h a u s H e u m a n n ( N 65, N o r d -
u f e r 15), S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s O s t e r o d e , W e i h n a c h t s f e i e r . 
L o k a l C a s i n o d e r B ä c k e r i n n u n g ( S c h ö n e b e r g , 
M a x s t r a ß e 8), S - u n d U - B a h n I n n s b r u c k e r P l a t z , 
S t r a ß e n b a h n e n 73 u n d 74, B u s A 2. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s H e i l i g e n b e i l , W e i h n a c h t s ­
f e i e r . L o k a l Z u m B u r g g r a f e n (Steg l i tz , L i l i e n -
c r o n s t r a ß e 9), S - B a h n S ü d e n d e . 
16 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , W e i h n a c h t s ­
f e i e r . L o k a l L i c h t e r f e l d e r F e s t s ä l e ( L i c h t e r f e l d e , 
F i n k e n s t e i n a l l e e 38), S - B a h n L i c h t e r f e l d e . 
16 U h r , H e i m a t k r e i s L o t z e n , W e i h n a c h t s f e i e r . 
L o k a l N o r d e n - N o r d w e s t - K a s i n o ( N 20, J ü L i c h e r 
S t r a ß e 14), S - u n d U - B a h n G e s u n d b r u n n e n , B u s 
A 14, 61, S t r a ß e n b a h n e n 24, 25, 36. 

22. D e z e m b e r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s G o l d a p , W e i h ­
n a c h t s f e i e r . L o k a l V e r e i n s h a u s H e u m a n n ( N 65, 
N o r d u f e r 15), S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 

17. D e z e m b e r , 19.30 U h r , G u m b i n n e r J u g e n d g r u p p e . 
T r e f f e n i m J u g e n d h e i m E i s e n z a h n s t r a ß e . 

K r e i s b e t r e u e r G u s t a v S p i e ß 80 J a h r e 
A m 3. D e z e m b e r w u r d e u n s e r l a n g j ä h r i g e r K r e i s ­

b e t r e u e r des K r e i s e s S t a l l u p ö n e n i n B e r l i n , G u s t a v 
S p i e ß , 80 J a h r e a l t . D i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n e. V . B e r l i n g r a t u l i e r t s e i n e m b e w ä h r t e n M i t ­
a r b e i t e r z u s e i n e m G e b u r t s t a g e r e c h t h e r z l i c h . W i r 
w ü n s c h e n i h m w e i t e r h i n G e s u n d h e i t u n d bestes 
W o h l e r g e h e n . M ö g e d e m M i t b e g r ü n d e r d e r h i e s i g e n 
K r e i s g r u p p e S t a l l u p ö n e n n o c h r e c h t v i e l e J a h r e v e r ­
g ö n n t s e in , als K r e i s b e t r e u e r z u m W o h l e u n s e r e r 
L a n d s l e u t e e r f o l g r e i c h w i e b i s h e r m i t z u w i r k e n . 

D r . M a t t h e e 
1. Vorsi tzenden? 

K ä t h e - K o l l w i t z - A u s s t e l l u n g 
E i n e K ä t h e - K o l l w i t z - A u s s t e l l u n g , d i e d e r O s t - u n d 

M i t t e l d e u t s c h e A r b e i t s k r e i s f ü r K u l t u r - u n d S o z i a l ­
p o l i t i k des L a n d e s N o r d r h e i n - W e s t f a l e n i n B a d G o ­
d e s b e r g geze ig t ha t , i s t n u n a u c h n a c h B e r l i n ge­
k o m m e n . D i e A u s s t e l l u n g ist b i s z u m 4. D e z e m b e r 
t ä g l i c h v o n 10 b i s 18 U h r u n d s o n n t a g s v o n 14 b i s 
18 U h r i n d e r S t a d t b ü c h e r e i a m R a t h a u s S t e g l i t z 
z u s e h e n . U m das Z u s t a n d e k o m m e n d e r A u s s t e l l u n g 
i m o s t p r e u ß i s c h e n P a t e n b e z i r k S t e g l i t z h a b e n s ich 
B e z i r k s b ü r g e r m e i s t e r D r . B l o c h u n d S t a d t r a t H ö f e r 
b e s o n d e r s v e r d i e n t g e m a c h t . 

* 
A u f d e r W e i h n a c h t s a u s s t e l l u n g , d i e i m S t e g l i t z e r 

R a t h a u s geze ig t w i r d , ist d e r aus d e m K r e i s e R a g n i t 
s t a m m e n d e K u n s t m a l e r A u g u s t E n d r u s c h a t m i t d e m 
Ö l g e m ä l d e „ S a m l a n d k ü s t e " v e r t r e t e n . G e r t J o n e l a t 
ae igt e i n e f a r b e n f r o h e „ F a r b k o m p o s i t i o n " i n ö l . 

O s t k u n d e a u s s t e l l u n g i n B e r l i n 
„ E r s t w e n n d iese G r e n z e n v e r s c h w i n d e n , w i r d 

E u r o p a F r i e d e n f i n d e n ! " S o k a n n m a n i n g r o ß e n 
s c h w a r z e n B u c h s t a b e n ü b e r e i n e r K a r t e m i t d e m 
z e r s t ü c k e l t e n D e u t s c h l a n d l e sen , d i e d e r n e u e n O s t ­
k u n d e a u s s t e l l u n g „ O s t d e u t s c h e s S c h a u f e n s t e r " i n 
B e r l i n - S c h ö n e b e r g , G r u n e w a l d s t r a ß e 6, das G e p r ä g e 
g i b t . D i e v i e l s e i t i g e u n d i n t e r e s s a n t e S c h a u i s t v o n 
d e n S c h u l e n des B e z i r k s Z e h l e n d o r f z u s a m m e n g e t r a ­
g e n w o r d e n . S c h ü l e r u n d S c h ü l e r i n n e n h a b e n i n 
m o n a t e l a n g e r A r b e i t k u n s t v o l l e B i l d e r , W a p p e n , 
Z e i c h n u n g e n , B a s t e l a r b e i t e n u n d a u f s c h l u ß r e i c h e 
s ta t i s t i sche D a r s t e l l u n g e n g e s c h a f f e n , d i e d i e B e ­
d e u t u n g d e r O s t p r o v i n z e n f ü r d i e d e u t s c h e K u l t u r , 
d a s G e i s t e s l e b e n u n d d i e W i r t s c h a f t a u f z e i g e n . D a 
s i e h t m a n i m G r o ß f o r m a t d a s S c h l o ß i n K ö n i g s b e r g 
n e b e n d e r B u r g R ö ß e l .in p r a c h t v o l l e r f a r b i g e r K l e b e ­
a r b e i t , w e i t e r e i n e masur . i s che B ä u e r i n i n e i n e r 
K o h l e z e i c h n u n g , d a n n e i n o r i g i n a l g e t r e u e r b u n t e r 
K u r e n w i m p e l u n d v i e l e o s t p r e u ß i s c h e S t ä d t e w a p p e n . 
W e d e r d i e o s t d e u t s c h e n G e i s t e s g r ö ß e n s i n d v e r g e s ­
s e n , n o c h d e r A n t e i l O s t d e u t s c h l a n d s a n d e r E r n ä h ­
r u n g des g e s a m t e n d e u t s c h e n V o l k e s u n d d e r i n d u ­
s t r i e l l e n F e r t i g u n g . D i e s e A u s s t e l l u n g m a c h t es j e ­
d e m k l a r , d a ß d i e G e b i e t e j ense i t s d e r O d e r - N e i ß e 
e i n u n v e r ä u ß e r l i c h e r B e s t a n d t e i l D e u t s c h l a n d s s i n d . 

I m m e r w i e d e r w i r d a n das S c h i c k s a l d e r V e r t r i e ­
b e n e n e r i n n e r t . F r a g e n d b l i c k t e i n g r o ß e s T r a n s p a ­
r e n t d e n B e s u c h e r a n : „ K e n n s t D u d i e N o t d e r 
G r e n z l a n d d e u t s c h e n ? K e n n s t D u die N o t d e r V e r ­

d e n s p r e c h e n . M i t w i r k e n d e s i n d d e r J u g e n d c h o r d e r 
S t . - M i c h a e l i s - L u t h e r g e m e i n d e ( L e i t u n g G ü n t h e r 
A u f d e r h e i d e ) u n d d e r C h o r d e r E v a n g e l i s c h e n V o l k s ­
m i s s i o n , L e i t u n g F r i t z K u b i e r . A n s c h l i e ß e n d e i n e 
N a c h f e i e r . — J e d e n S o n n t a g , 15 U h r , M i s s i o n s v e r ­
s a m m l u n g ; j e d e n D o n n e r s t a g , 20 U h r , A d v e n t s a n ­
dacht . 

t r l e b e n e n ? " D i e Z e h l e n d o r f e r S c h ü l e r u n d S c h ü l e r i n ­
inen h a b e n s i ch e i n g e h e n d d a m i t b e f a ß t . V i e l e B e ­
s u c h e r w e r d e n das E r g e b n i s i h r e r A r b e i t n o c h s e h e n . 
V o r a l l e m d i e J u g e n d w i r d v o r d i e s e n m a h n e n d e n 
u n d r u f e n d e n Z e i c h e n s t e h e n . G a n z e S c h u l k l a s s e n 
h a b e n d i e A u s s t e l l u n g b e r e i t s g e s e h e n , d i e v o n d e m 
Z e h l e n d o r f e r B e z i r k s b ü r g e r m e i s t e r D r . S t i e w e e r ­
ö f f n e t w u r d e . E s ist e i n s t ä n d i g e s K o m m e n u n d 
G e h e n . U n d m a n g l a u b t es d a n k b a r e n H e r z e n s , w a s 
I n g r o ß e n B u c h s t a b e n ü b e r d e m A u s g a n g s teht: 
„ H e i m a t , D u b i s t u n v e r g e s s e n ! " D a z u w i r d d iese 
A u s s t e l l u n g b e i t r a g e n , d i e n o c h b i s z u m 15. J a n u a r 
w e r k t ä g l i c h v o n 9 b i s 14 U h r b e i f r e i e m E i n t r i t t 
b e s i c h t i g t w e r d e n k a n n . - r n 

B R E M E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B r e m e n : Recht sanwal t 

u n d N o t a r D r . P r e n g e l , B r e m e n , S ö g e s t r a B e 46 

A m 13. D e z e m b e r , 15 U h r , achtes J a h r e s f e s t d e r 
E v a n g e l i s c h e n V o l k s m i s s i o n B r e m e n - F i n d o r f f i n d e r 
L u t h e r - K a p e l l e ( M ü n c h e n e r S t r a ß e , E c k e L a n d s h u t e r 
S t r a ß e ) . P f a r r e r D r . J o h a n n e s B e r t u l e i t u n d M l s -
s i o n s p r e d i g e r R i c h a r d P e n s k y aus K ö n i g s b e r g w e r -

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : H a n s 
K u n t z e , H a m b u r g - B i l l s t e d t , Sch i f fbeker W e g 168. 
T e l e f o n 73 33 49. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. T e l e f o n : 45 25 41/42. P o s t s c h e c k k o n t o 
H a m b u r g 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E s w i r d g e b e t e n , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­

l u n g e n d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
H a m b u r g - M i t t e : ( B a r m b e k , U h l e n h o r s t , W i n t e r ­

h u d e ) . N ä c h s t e V e r s a m m l u n g F r e i t a g , 4. D e z e m b e r , 
G a s t s t ä t t e J a r r e s t a d t , J a r r e s t r a ß e 27, A d v e n t s f e i e r 
m i t P a s t o r V o n t h e l m ( K ö n i g s b e r g , H e i l i g e n b e i l ) . A d ­
v e n t s k e r z e b i t t e m i t b r i n g e n . G ä s t e w i l l k o m m e n . 

E i m s b ü t t e l : S o n n t a g , 6. D e z e m b e r , 15.30 U h r , i n 
d e r G a s t s t ä t t e B r ü n i n g , H a m b u r g 19, M ü g g e n k a m p -
s t r a ß e 71, A d v e n t s f e i e r . K u c h e n u n d e i n k l e i n e s G e ­
s c h e n k f ü r d e n J u l k l a p p b i t t e m i t b r i n g e n . U n k o s t e n ­
b e i t r a g 0,50 D M . U m p ü n k t l i c h e s E r s c h e i n e n w i r d 
g e b e t e n . 

H a m m - H o r n : M i t t w o c h , 9. D e z e m b e r , 19.30 U h r , 
i m B e z i r k s l o k a l H a m m e r S p o r t k l a u s e a m H a m m e r 
P a r k , H a m m e r H o f l a , A d v e n t s f e i e r m i t A u s s p r a c h e , 
D e k l a m a t i o n e n u n d m u s i k a l i s c h e n V o r t r ä g e n . A n ­
s c h l i e ß e n d K a f f e e t a f e l . A l l e L a n d s l e u t e m i t i h r e n 
A n g e h ö r i g e n s i n d h i e r z u h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
G e r d a u e n u n d T r e u b u r g : s i e h e B e z i r k E i m s b ü t t e l . 
G o l d a p : D i e G o l d a p e r i n H a m b u r g w e r d e n z u e i n e r 

v o r w e i h n a c h t l i c h e n F e i e r a m S o n n t a g , 6. D e z e m b e r , 
16 U h r , i n d e r G a s t s t ä t t e A l s t e r h a l l e , H a m b u r g 1, A n 
d e r A l s t e r 83, h e r z l i c h e i n g e l a d e n . K u c h e n u n d e i n 
n e u t r a l e s G e s c h e n k p ä c k c h e n b i t t e m i t b r i n g e n . 

M e m e l k r e i s e : S o n n t a g , 6. D e z e m b e r , 16 U h r , i n d e r 
G a s t s t ä t t e F e l d e c k , F e l d s t r a ß e 60 ( U - B a h n F e l d s t n a ß e , 
S t r a ß e n b a l h n 5 u n d 11 b i s S i t e v e k i n g s p l a t z ) . T r e f f e n 
d e r L a n d s Leute m i t d e n A u s s i e d l e r n u n d H e i m k e h ­
r e r n E U e i n e r V o r w e i h n a c h t s f e i e r m i t g e m e i n s a m e r 

s t r a ß e 27, A d v e n t s - V o r w e i h n a c h t s f e i e r . E s s p r i c h t u n ­
ser L a n d s m a n n P f a r r e r W . V o n t h e t m . A u s t a u s c h ­
p ä c k c h e n u n d G e b ä c k z u r K a f f e e t a f e l b i t t e m i t b r i n ­
g e n . W i r l a d e n u n s e r e L a n d s l e u t e m i t i h r e n F a ­
m i l i e n h i e r z u h e r z l i c h s t e i n . 

O s t p r e u ß e n c h o r H a m b u r g e. V . 
D e r O s t p r e u ß e n c h o r H a m b u r g e. V . w e n d e t s ich 

a n a l l e L a n d s l e u t e , d i e i n H a m b u r g u n d U m g e b u n g 
w o h n e n u n d b e r e i t s i n d , i h r e H e i m a t v e r b u n d e n h e i t 
d u r c h i h r e M i t w i r k u n g z u b e k u n d e n . D e r O s t p r e u ­
ß e n c h o r t r ä g t d u r c h L i e d e r z u r V e r t i e f u n g des H e i ­
m a t g e d a n k e n s b e i d e n H e i m a t t r e f f e n b e i u n d pflegt 
das o s t p r e u ß i s c h e L i e d g u t . L a n d s l e u t e , d i e ü b e r e i n e 
gu te S t i m m e v e r f ü g e n , w o l l e n s ich b i t t e a n d e n O s t ­
p r e u ß e n c h o r w e n d e n , d e r A n f a n g des k o m m e n d e n 
J a h r e s a u f e i n e z e h n j ä h r i g e T ä t i g k e i t z u r ü c k b l i c k e n 
k a n n . U b u n g s s t u n d e n j e d e n D o n n e r s t a g v o n 20 b i s 
22 U h r . Ü b u n g s l o k a l : B o r s t e l e r C h a u s s e e 1, G a s t s t ä t t e 
Z u m a l t e n S c h i e ß s t a n d . Z u e r r e i c h e n m i t d e r S t r a ­
ß e n b a h n l i n i e 18 b i s R o s e n b r o o k . 

O s t - u n d W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n d e r D J O 

L a n d e s v o r s i t z e n d e r : H o r s t G ö h r k e , H a m b u r g - R a h l ­
s tedt , H a g e n w e g 10, T e l e f o n 67 12 46. 

S p r e c h s t u n d e n : D J O - L a n d e s l e i t u n g I m H a u s d e r 
H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r d e m H o l s t e n t o r 2, j e d e n 
M i t t w o c h v o n 19.30 b i s 20.30 U h r . 

U n s e r e J u g e n d t r i f f t s i c h 

A l t o n a K i n d e r g r u p p e : J e d e n D o n n e r s t a g 
u m 16 U h r i m J u g e n d h e l m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
S t r a ß e 131, H o f . 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d J e ­
d e n M i t t w o c h v o n 19 b i s 21 U h r i m G o r c h - F o c k - H e i m , 
H a m b u r g 20, L o o g e s t r a ß e 21. 

B e r g e d o r f : K i n d e r g r u p p e : J e d e n D o n n e r s ­
tag u m 16 U h r i m B e r g e d o r f e r S c h l o ß . ' J u g e n d -
g r u p p e : J e d e n D o n n e r s t a g u m 20 U h r i m B e r g e ­
d o r f e r S c h l o ß . 

H a r b u r g : J u g e n d g r u p p e : A l l e v i e r z e h n 
T a g e H e i m a b e n d a m F r e i t a g v o n 19.30 U h r i m H a u s 
d e r J u g e n d , H a r b u r g , S t e i n i c k e s t r a ß e ( N ä h e H a s t e d t ­
p la tz ) . A m 18. D e z e m b e r G r u p p e n a b e n d . 

B a r m b e k - U h l e n h o r s t : J u g e n d g r u p p e : J e ­
d e n F r e i t a g i n d e r G a s t s t ä t t e J a r r e s t a d t , H a m b u r g 39, 
J a r r e s t r a ß e 27, 20 U h r . 

L a n d w e h r : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D i e n s t a g 
u m 19.30 U h r i n d e r S c h u l e A n g e r s t r a ß e , g e g e n ü b e r 
d e r S - B a h n L a n d w e h r . 

L a n g e n h o r n , O s t d e u t s c h e B a u e r n s i e d l u n g : K i n ­
d e r g r u p p e : J e d e n M i t t w o c h I m G e m e i n d e s a a l 
d e r S t . - J ü r g e n - K l r c h e v o n 17.30 b i s 19 U h r . — J u ­
g e n d g r u p p e : J e d e n F r e i t a g i m G e m e i n d e s a a l 
d e r S t . - y T ü r g e n - K i r c h e v o n 19 b i s 21 U h r . J e d e n M o n ­
t a g T u r n e n i n d e r T u r n h a l l e d e r S c h u l e H e i d b e r g 
v o n 18 b i s 20.15 U h r . 

J u g e n d k r e i s : J e d e n e r s t e n D i e n s t a g i m M o n a t v o n 
19 b i s 21 U h x i m H a u s d e r H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r 
d e m H o s t e n t o r 2. 

M i t t e : J u n g e n s c h a f t : ( J u n g e n v o n 10 b i s 

F ü r j e d e n o s t p r e u ß i s c h e n G a b e n t i s c h 
General Otto Lasch 
SO FIEL KÖNIGSBERG 
D e r e inzigart ige a u t h e n t i s c h « und exakte D o k u m e n ­
tarbericht von K a m p f u n d Untergangder Hauptt tadt 
O s t p r e u ß e n ! , geschrieben von dem M a n n , der i m er­
s c h ü t t e r n d e n D r a m a K ö n i g s b e r g s a n der Spitze 
stand und es durch seine Entscheidung beendete. 
144 Seiten Text, 24 Dokumenterfotos und 8 strategische 
Lagekarten. Leinen 12,90. 

WER WEISS WAS UBER 
OSTPREUSSEN? Ein lustiges Quizbuch 
362 Fragen und Antworten ü b e r Geschichte und K u l ­
tur, Geographie , M u n d a r t und Anekdoten aus Ost­
p r e u ß e n e n t h ä l t dieses s c h ö n ausgestattete und an­
mut ig bebilderte Buch. M i t echter He imat l i ebe und 
viel Sachkenntnis zusammengestel l t , ist es eine kurz­
weil ige H e i m a t k u n d e und ein idealer Geschenk­
band f ü r alt und jung. 
96 Seiten, illustriert, Pappbond mit mehrfarbigem H o c h » 
g / o n z ü b e r z u g , nur 5,50. 

Frankozuste l lung bei Vore insendung auf Postscheckkonto 5535 M ü n c h e n oder z a h l b a r nach 
D e r B ü c h e r l i e f e r a n t a l l er O s t p r e u ß e n 

GRÄFE UND UNZER 
G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n , Ludwigstrafte J f 

so 
FIEL , 
K Ö N |6SBfR6 

K a f f e e t a f e l . E s w i r d g e b e t e n , K u c h e n m i t z u b r i n g e n 
u n d a u c h f ü r d i e K a f f e e t a f e l d e r U m s i e d l e r z u s p e n ­
d e n . B i t t e z a h l r e i c h u n d p ü n k t l i c h e r s c h e i n e n . 

G u m b i n n e n : S o n n a b e n d , 12. D e z e m b e r , 19 U h r , Im 
L o k a l S ä n g e r h e i m B i r k h o l z , H a m b u r g 22, F l o t o w -
s t r a ß e 1, A d v e n t s f e i e r m i t L a n d s m a n n K u n t z e . A u s ­
t a u s c h p ä c k c h e n e r w ü n s c h t . Z u r g e m e i n s a m e n K a f f e e ­
t a f e l b i t t e K u c h e n m i t b r i n g e n . F ü r V e r l o s u n g e r ­
b i t t e n w i r G e g e n s t ä n d e . U m z a h l r e i c h e n B e s u c h w i r d 
g e b e t e n . W e r z u W e i h n a c h t s p a k e t e n a n G u m b i n n e r 
i n d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e b e i s t e u e r n w i l l , 
w e n d e s i c h b i t t e b is z u m 5. D e z e m b e r a n u n s e r e n 
K a s s i e r e r W a l t e r S e l k e , H a m b u r g 33, H a r z e n s w e g 1. 

L y c k : A c h t u n g L o k a l w e c h s e l ! S o n n t a g , 13. D e z e m ­
b e r , 14 U h r , f ü r d i e K i n d e r W e i h n a c h t s f e i e r . E s e r ­
s c h e i n t w i e d e r d e r P o l i z e i - K a s p e r . W i r b i t t e n u m 
z a h l r e i c h e s u n d p ü n k t l i c h e s E r s c h e i n e n . A b 19 U h r 
A d v e n t s f e i e r f ü r E r w a c h s e n e m i t T o m b o l a u n d w e i ­
t e r e n Ü b e r r a s c h u n g e n . A l l e V e r a n s t a l t u n g e n i m R e ­
s t a u r a n t F e l d e c k , F e l d s t r a ß e 60 ( U - B a h n F e l d s t r a ß e , 
S t r a ß e n b a h n 5 u n d 11 b is S i e v e k i n g s p l a t z ) . 

H e i l i g e n b e i l : S o n n t a g , 13. D e z e m b e r , u m 15.30 U h r 
i n d e r G a s t s t ä t t e Z u m E l c h . H a m b u r g 21, M o z a r t -

14 J a h r e n ) j e d e n M o n t a g v o n 18 b i s 20 U h r , H a u s 
d e r H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r d e m H o l s t e n t o r 2. 

V e d d e l : J u g e n d g r u p p « G r e i f e n b e r g : 
H e i m a b e n d v i e r z e h n t ä - g i g a m S o n n a b e n d tan J u g e n d ­
h e i m H a m b u r g - V e d d e l , U f f e l n s w e g ( S - B a h n V e d ­
del) , 20 U h r ; n ä c h s t e s T r e f f e n a m 12. D e z e m b e r . 

P a u l i n e n p i a t z : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d 
j e d e n D o n n e r s t a g u m 20 U h r , Jetzt I m J u g e n d h e i m 
W i n t e r h u d e f W e g 11. 

J u n g e S p i e l s c h a r O s t p r e u ß e n : J e d e n D o n n e r s t a g 
u m 19.30 U h r i m J u g e n d h e l m W i n t e r n U d e r W e g 11, 
2. S t o c k . 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 

E r n s t G u t t m a n n , L ü b e c k , M o i s l i n g e r A l l e * 46., 
T e l e f o n 2 32 27. G e s c h ä f t s s t e l l e : L ü b e c k , H ü x t e r -
t o r - A l l e e 2. T e l e f o n 2 6117. 

N e u m ü n s t e r . D e m E h e p a a r S c h u k i e s , das v o r 
e i n i g e n W o c h e n aus d e m M e m e l g e b l e t g e k o m m e n 
ist, w u r d e a n l ä ß l i c h des E r n t e d a n k f e s t e s d e r G r u p p e 

..Der Hunger nach dem Recht'1 

Wenzel Jaksch zum zehnjährigen Bestehen des LvD Hamburg 
„ D e r R e c h t s k a m p f u m d i e H e i m a t b r i n g t n i e m a l s 

D i v i d e n d e n e i n . J e d o c h schaf f t d i e s e r K a m p f u m das 
R e c h t d i e see l i sche B e f r i e d i g u n g , u m h ö h e r e r G ü t e r 
w i l l e n g e l e b t z u h a b e n " , b e k a n n t e d e r V i z e p r ä s i d e n t 
des B u n d e s d e r V e r t r i e b e n e n , B u n d e s t a g s a b g e o r d ­
n e t e r W e n z e l J a k s c h , b e i d e r K u n d g e b u n g 
a n l ä ß l i c h des z e h n j ä h r i g e n B e s t e h e n s des H a m b u r ­
g e r L a n d e s v e r b a n d e s d e r v e r t r i e b e n e n D e u t s c h e n i m 
C u r i o - H a u s . W e n z e l J a k s c h f o r d e r t e a l l e V e r t r i e b e ­
n e n auf , d ieses i n n e r e B e w u ß t s e i n n i c h t in l e e r e n 
D e k l a m a t i o n e n v o r z u t r a g e n , v i e l m e h r „ d i e s e n H u n ­
g e r n a c h d e m R e c h t i n e i n e f r u c h t b r i n g e n d e A r b e i t 
f ü r d i e L a n d s m a n n s c h a f t e n u m z u s e t z e n " . 

B e i d e r B e h a n d l u n g d e r a u ß e n p o l i t i s c h e n L a g e 
v e r w i e s d e r R e d n e r a u f d e n K a m p f d e r F r a n z o s e n 
u m i h r e T e i l h e i m a t A l g e r i e n , d e n m a n s o g a r a u f 
d e u t s c h e m B o d e n u n t e r H i n t e n a n s e t z u n g des i n t e r ­
n a t i o n a l e n R e c h t s m i t d e r „ R o t e n H a n d " u n d d e r 
A u f b r i n g u n g v o n S c h i f f e n a u s t r a g e . „ H e r r d e G a u l l e 
s o l l n i ch t g l a u b e n , d a ß es u n t e r d e n O s t d e u t s c h e n 
k e i n e H e i m a t l i e b e m e h r g ibt ." 

A u f d i e l e t z t e n E r k l ä r u n g e n d e G a u l l e s z u r O d e r -
N e i ß e - L i n i e a n s p i e l e n d , sagte W e n z e l J a k s c h u n t e r 
a n h a l t e n d e m B e i f a l l d e r 450 K u n d g e b u n g s t e i l n e h ­
m e r : „ D i e D e m o k i a t i e n s o l l e n i h r e h e i l i g s t e n 
G r u n d s ä t z e n i c h t i m m e r d a n n v e r g e s s e n , w e n n es 
d a r a u f a n k o m m t , s ie a u c h a n z u w e n d e n ! " 

D e r B u n d e s t a g s a b g e o r d n e t e b e k r ä f t i g t e d a s S e l b s t ­
b e s t i m m u n g s r e c h t f ü r a l l e V ö l k e r A s i e n s , A f r i k a s 
u n d O s t e u r o p a s , f ü r S ü d t i r o l u n d v o r a l l e m f ü r e in 
w i e d e r v e r e i n i g t e s d e u t s c h e s L a n d . D e n n d a s L e b e n 
sei d o r t n i c h t m e h r l e b e n s w e r t , w o d i e M e n s c h e n ­
rechte v e r a c h t e t w ü r d e n . 

D e n F e l d z u g R o t p o l e n s g e g e n d i e L a n d s m a n n ­
schaf t en w e r t e t e W e n z e l J a k s c h als e in Z e i c h e n d a ­
f ü r , d a ß d i e z w i s c h e n G o m u l k a u n d U l b r i c h t ausge ­
h a n d e l t e „ F r i e d e n * " ! enze" a"eb 'f>r W a r s c h a u n o c h 

r e c h t u n s i c h e r se i In d i e s e m Z u s a m m e n h a n g b e ­
d a u e r t e d e r B u n d e s t a g s a b g e o r d n e t e d i e M e i n u n g 
„ k l e i n m ü t i g e r P r e s s e l e u t e " z u d i e s e r F r a g e . E r h a b e 
d e n E i n d r u c k , es s ä ß e n n o c h z u v i e l e „ N e r v e n v e r l i e ­
rer" i n d e n R e d a k t i o n e n . S o s ch l ech t s t ehe es u m d i e 
f r i e d l i c h e R ü c k g e w i n n u n g d e r H e i m a t g e b i e t e n o c h 
n icht , d a ß s i ch d i e V e r t r i e b e n e n d i e M e i n u n g v o m 
p o l i t i s c h e n W e t t e r f r o s c h v o r s c h r e i b e n l i e ß e n 

. . W e n n es d e n S o w j e t s n i c h t g e l i n g t , d i e B u n d e s ­
r e p u b l i k z u e r s c h ü t t e r n u n d u n s m u t l o s z u m a c h e n 
d a n n w e r d e n w i r das a l l e s ü b e r s t e h e n u n d m o r g e n 
a u c h n o c h l e b e n . U n s ha t d e r O s t w i n d s c h o n i n d e r 
H e i m a t u m u n s e r e O h r e n g e b l a s e n . W i r h a l t e n d i e 
O h r e n s te i f — u n d d a r a u f k o m m t es a n . " D e n n w o 
G e f a h r sei , d a w a c h s e d a s R e t t e n d e a u c h z i t i e r t e 
W e n z e l J a k s c h a b s c h l i e ß e n d e i n W o r t v o n H ö l d e r l i n 

In w e i t e r e n A n s p r a c h e n f o r d e r t e n d e r P r ä s i d e n t 
des B u n d e s d e r V e r t r i e b e n e n , H a n s K r ü g e r M d B d e r 
S p r e c h e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t S c h l e s i e n , M i n i s t e r 
S c h e l l h a u s , d e r V o r s i t z e n d e des L a n d e s v e r b a n d e s 
H a m b u r g , D r . D r . L a n g g u t h . u n d S t a a t s s e k r e t ä r 
G o s s i n g . das R e c h t a u f d i e H e i m a t . H a n s K r ü g e r 
s p r a c h d a b e i d i e E r w a r t u n g aus . d a ß d a s g a n z e 
d e u t s c h e V o l k d i e S a c h e d e r V e r t r i e b e n e n z u s e i n e r 
e i g e n e n m a c h e u n d J e d e r D e u t s c h e b e k u n d e d a ß 
i h m d e r d e u t s c h e O s t e n n i c h t g l e i c h g ü l t i g sei D i e 
Ü b e r p r ü f u n g des L a s t e n a u s g l e i c h s g e s e t z e s u n d d e r 
i m G e s e t z f e s t ge l eg ten E i n h e i t s w e r t e b e z e i c h n e t e 
O r . D r . L a n g g u t h als e i n e d e r w e s e n t l i c h e n A u f n ä ­
h e n d e r k ü n f t i g e n V e r t r i e b e n e n a r b e i t 

M i n i s t e r S c h e l l h a u s w a r n t e v o r d e r G e f a h r d a ß 
d ie v o n O s t n a c h W e s t r o l l e n d e W a l z e d e r E n t s p a n ­
n u n g ü b e r d i e B u n d e s r e p u b l i k h i n w e g g e h e n u n d d i e 
d e u t s c h e F r a g e i n d e n a u f g e w e i c h t e n A s p h a l t d e r 
s o g e n a n n t e n K o e x i s t e n z d r ü c k e n k ö n n e D i e Z o n e n ­
g r e n z e d ü r f e n i c h t z u r S t a a t s g r e n z e w e r d e n N i e ­
m a l s d ü r f e s i ch d e r G e d a n k e b r e i t m a c h e n , d e r bes te 
D e u t s c h e sei d e r g e t e i l t e D e u t s c r _ j p 

ein g e s c h m ü c k t e r W a g e n m i t G a r t e n f r ü c h t e n u n d 
O b s t ü b e r g e b e n . D e r V o r s i t z e n d e d e r K r e i s g r u p p « , 
v o n d e r H a g e n , u n d L a n d s m a n n S c h n o r r , d i e das 
n -eschenk als g e m e i n s a m e S p e n d e a l l e r S i e d l e r aus­
h ä n d i g t e n , h a b e n d a m i t d e r F a m i l i e S c h u k i e s eine 
e r n s t e S o r g e a b g e n o m m e n . 

S c h ö n w a l d e a m B u n g s b e r g . A d v e n t . -
f e i e r a m S o n n a b e n d , 19 D e z e m b e r , 19.30 U h r , Im 
r ä s t h a u s S c h e r m e r . T a s s e n u n d G e b ä c k b i t t e m i t ­
b r i n g e n - S p e n d e n f ü r d i e „ B r u d e r h i l f e O s t p r e u ­
ß e n " a u c h w e i t e r h i n a n F r a u S c h o e l e r . F r a u K o s c h u -
bat o d e r a n L a n d s m a n n W a l t e r G i e s e , B u c h h a n d ­
l u n g , e r b e t e n . 

L ü b e c k . D i e K r e i s g r u p p e d e r L a n d s l e u t e a u . 
d e n M e m e l k r e i s e n v e r a n s t a l t e t a m 15. D e z e m b e r , 15 
U h r e i n e W e i h n a c h t s f e i e r f ü r d i e K i n d e r z u s a m m e n 
m i t ' d e m R e g i e r u n g s b e z i r k G u m b i n n e n i m H a u s 
n e u t s c h e r O s t e n . A n m e l d u n g e n n i m m t B e z i r k s b e ­
t r e u e r u n d K a s s e n f ü h r e r S c h n e i d e r e i t ( K o n s t i n ­
s t r a ß e 5) e n t g e g e n . — A m 16. D e z e m b e r , 20 U h r , 
W e i h n a c h t s f e i e r a l l e r L a n d s l e u t e i m H a u s D e u t s c h e r 
O s t e n — A m 19. D e z e m b e r , 15.30 U h r , A d v e n t s f e i e r 
d e r M e m e l g r u p p e i m H a u s D e u t s c h e r O s t e n . — B e i 
d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d e r L a n d s l e u t e aus 
d e n M e m e l k r e i s e n w u r d e n z u m e r s t e n V o r s i t z e n d e n 
u n d K r e i s o b m a n n H e i n r i c h P i l l o s a s ( D o r n i e r s t r a ß e 
N r 42) z u m s t e l l v e r t r e t e n d e n V o r s i t z e n d e n F r ä u l e i n 
E l s e P a t z c k e r ( K o l b e r g e r P l a t z , H o c h h a u s 7) g e w ä h l t 
S o z i a l b e t r e u e r i n Ist F r a u L l s b e t h K r i n k (Bad 
S c h w a r t a u , B l ü c h e r s t r a ß e 7). 

NIEDERSACHSEN 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : A r -

n o l d W o e l k e , G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, Te l e ­
f o n i n d e r D i e n s t z e l t N r . 5 87 71-8; a u ß e r h a l b der 
D i e n s t z e l t N r . 5 63 80. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r , 
H u m b o l d t s t r a ß e 26c. T e l e f o n - N r . 1 32 21. Post­
s c h e c k k o n t o H a n n o v e r 1238 00. 

O s t d e u t s c h e S t u b e i n S a l z g i t t e r 
U n t e r d e m S a l z g i t t e r - H ö h e n z u g , dicht a n dem 

k l e i n e n F l ü ß c h e n F u h s e , s t e h t d a s R e n a i s s a n c e -
S c h l o ß S a l d e r . E s b e h e r r b e r g t d a s H e i m a t m u s e u m 
d e r S t a d t S a l z g i t t e r , e i n e s 1938 g e g r ü n d e t e n K o m ­
m u n a l w e s e n s , d a s d a m a l s m i t t e n i m R e i c h ents tand 
u n d h e u t e 50 K i l o m e t e r v o n d e r Z o n e n g r e n z e ent­
f e r n t l i e g t . U n t e r d e n v i e l e n t a u s e n d H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e n , d i e n a c h 1945 i n d i e s e s G e b i e t e i n s t r ö m t e n , 
k a m e i n n i c h t u n b e t r ä c h t l i c h e r T e i l a u s O s t p r e u ­
ß e n . A l s v o r z w e i J a h r e n d a s H e i m a t m u s e u m im 
S c h l o ß S a l d e r e i n g e r i c h t e t w u r d e , r e g t e d e r V o r ­
s i t z e n d e d e s B d V - K u l t u r a u s s c h u s s e s S a l z g i t t e r u n d 
g l e i c h z e i t i g e r s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r der 
l a n d s m a n n s c h a f t l i e h e n K r e i s g r u p p e , G e r h a r d Staff, 
b e i d e m L e i t e r d e s M u s e u m s , S t a d t s c h u l r a t a. D. 
F r a n z Z o b e l , d i e A n g l i e d e r u n g e i n e r Os tdeut schen 
S t u b e a n . D i e Z u s a g e w u r d e e r t e i l t , u n d n u n ging 
es a n s S a m m e l n v o n A u s s t e l l u n g s g e g e n s t ä n d e n . Der 
K u l t u r a u s s c h u ß e r l i e ß R u n d s c h r e i b e n a n al le im 
S t a d t g e b i e t b e f i n d l i c h e n e l f L a n d s m a n n s c h a f t e n und 
B d V - G r u p p e n , i n d e n e n u m M i t h i l f e g e b e t e n w u r d e . 
D i e Z a h l d e r E i n s e n d u n g e n l i e ß b a l d e r k e n n e n , daO 
d i e O s t p r e u ß e n h i e r m i t b e s t e m B e i s p i e l v o r a n g i n ­
g e n . H e u t e i s t d i e O s t d e u t s c h e S t u b e i n Sa lzg i t ter -
S a l d e r e i n e d e r w e n i g e n d i e s e r A r t i n N i e d e r s a c h ­
s e n , u n d s i e s i e w u r d e i m Z u g e v o n R u n d g ä n g e n 
d u r c h d a s M u s e u m b e r e i t s v o n w e i t ü b e r 5000 P e r ­
s o n e n b e s u c h t , o b w o h l i n f o l g e R e n o v i e r u n g s a r b e i t e n 
d a s M u s e u m o f f i z i e l l ü b e r h a u p t n o c h n i c h t e r ö f f n e t 
ist . V o r n e h m l i c h w a r e n es S c h u l k l a s s e n , d i e i n dieser 
S t u b e e i n e n ü b e r z e u g e n d e n E i n d r u c k v o n d e n K u l ­
t u r l e i s t u n g e n i m d e u t s c h e n O s t e n g e w i n n e n k o n n t e n . 

A l l e s i s t o h n e j e d e s t a a t l i c h e H i l f e geschaffen. 
F i n a n z i e r t w u r d e n a l l e A u s s t e l l u n g s s t ü c k e v o n Spen­
d e r n , v o n e i n z e l n e n L a n d s m a n n s c h a f t e n u n d vom 
B d V - K r e i s v e r b a n d . D i e S a m m l u n g e n f ü r d i e Ost­
d e u t s c h e S t u b e w u r d e n s o w o h l v o m L e i t e r des M u ­
s e u m s a l s a u c h v o n B e s u c h e r n l o b e n d a n e r k a n n t . 
I n d e r O s t p r e u ß e n s c h a u b e f i n d e n s i c h u n t e r ande­
r e m e i n a u s g e s t o p f t e r E l c h k o p f m i t p r ä c h t i g e n 
S c h a u f e l n , e i n K u r e n w i m p e l aus N i d d e n , H a n d s c h r i f ­
t e n v o n A g n e s M i e g e l , H a n s g e o r g B u c h h o i t a u n d 
F r i t z K u d n l g , e i n e N o t e n h a n d s c h r i f t v o n H e r b e r t 
B r u s t m i t s e i n e m L i e d v o m L a n d d e r d u n k l e n W ä l ­
d e r , B i l d n i s s e v o m K ö n i g s b e r g e r S c h l o ß , d e r M a ­
r i e n b u r g , P o r t r ä t s v o n o s t p r e u ß i s c h e n D i c h t e r n und 
D e n k e r n , F a k s i m i l l v o n H a n d s c h r i f t e n g r o ß e r Ost­
p r e u ß e n , e i n e a l t e K a r t e v o n K ö n i g s b e r g , D o k u ­
m e n t e a u s d e m T i l s i t e r M u s i k l e b e n u n d — e i n K ö ­
n i g s b e r g e r K o c h b u c h a u s d e m J a h r e 1840. D a z u noch 
w e i t e r e D o k u m e n t e u n d H i n w e i s e a u s O s t p r e u ß e n s 
G e s c h i c h t e . W a n d k a r t e n d e u t e n i n g u t geordneter 
Z u s a m m e n s t e l l u n g a u f d i e k u l t u r e l l e u n d wirtschaf t ­
l i c h e B e d e u t u n g O s t d e u t s c h l a n d s h i n . 

D i e f a c h l i c h e P f l e g e d e r S t u b e w u r d e v o n der 
L e i t u n g d e s M u s e u m s G e r h a r d S t a f f ü b e r t r a g e n Er ­
w ä h n t s e i e n a u c h n o c h d i e 300 B ä n d e m i t ostdeut­
s c h e r L i t e r a t u r , d i e z u m A u s l e i h e n i n d i e s e r Stube 
a u f g e s t e l l t s i n d . J e d e r f r e m d e B e s u c h e r , d e r d i e s « 
S t u b e b e t r i t t , m u ß s i c h i n s e i n e r S c h a u m i t Ost­
d e u t s c h l a n d b e s c h ä f t i g e n . D i e w e s e n t l i c h e B e d e u t u n g 
d e r E i n r i c h t u n g o s t d e u t s c h e r S t u b e n In M u s e e n oder 
I n a n d e r e n d a f ü r g e e i g n e t e n H ä u s e r n b e s t e h t darin , 
d a ß s i e i n a n s c h a u l i c h e r W e i s e s i n n v o l l d i e He imat 
In d e n g e s a m t d e u t s c h e n R a u m e i n o r d n e n u n d damit 
z u m M i t t l e r z w i s c h e n d e m B e t r a c h t e r u n d Ost­
d e u t s c h l a n d w e r d e n . 

B r a m s c h e . S o n n t a g , 6. D e z e m b e r , 16 Uhr , 
A d v e n t s f e i e r i n d e r G a s t s t ä t t e „ W i e d e r h a l l " m i t reich­
h a l t i g e m P r o g r a m m , c h r o n i s c h e m S p i e l u n d Auf­
f ü h r u n g e n . D i e T e i l n e h m e r w e r d e n g e b e t e n , G e b ä c k 
z u r K a f f e e t a f e l u n d e i n e G a b e f ü r d e n Grabbe l sack 
m i t z u b r i n g e n . F ü r d i e L a n d s l e u t e i n H e s e p e und 
A c h m e r w i r d a m 6. D e z e m b e r b e i g e n ü g e n d e r Be­
t e i l i g u n g e i n O m n i b u s f a h r e n ; A u s k u n f t erteilen 
F r a u E w e r t i n A c h m e r u n d L a n d s m a n n Podszuwel t 
In H e s e p e . 

S u l i n g e n . S o n n t a g , 13. D e z e m b e r , 19.30 U h r , 
A d v e n t s f e i e r i m G a s t h a u s M e i e r - R i e h l , Lange 
S t r a ß e . R e k t o r E s s n e r w i r d s p r e c h e n . E s w i r d ge­
b e t e n , z u r B e s c h e r u n g e i n P ä c k c h e n i m W e r t e von 
1 D M a u f w ä r t s u n d z u r K a f f e e t a f e l e i g e n e s G e b ä c k 
m i t z u b r i n g e n . L a n d s m a n n K i r s c h k e w i r d L ich tb i lder 
v o n d e r „ F a h r t i n s B l a u e " d i e s e s S o m m e r s zeigen. 

D i s s e n , T e u t o b u r g e r W a l d . Sonntag, 
6. D e z e m b e r , 16 U h r , b e i M ü l l e r a m K r i l m p e l A d ­
v e n t s f e i e r . D i e J u g e n d g r u p p e d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
w i r d e i n S p i e l a u f f ü h r e n . U m s c h n e l l e A n m e l d u n ­
g e n , a u c h d e r K i n d e r , b e i d e n L a n d s l e u t e n Schaar 
u n d W o r m w i r d g e b e t e n . 

C e l l e . A m S o n n t a g , d e m 13. D e z e m b e r , 16 U h r , 
A d v e n t s f e i e r d e r L a n d s l e u t e aus d e n M e m e l k r e i s e n 
i n d e r „ B l ü h e n d e n S c h i f f a h r t " , P f e n n i g b r ü c k e . Die 
J u g e n d g r u p p e f ü h r t d a s M ä r c h e n v o m „ A s c h e n b r ö ­
d e l " a u f u n d b r i n g t w e i h n a c h t l i c h e V o r t r ä g e und 
L i e d e r . A l l e n K i n d e r n v o m 1. b i s 14. L e b e n s j a h r 
b r i n g t N i k o l a u s e i n e B u n t e T ü t e . B i t t e P ä c k c h e n 
i m W e r t e v o n 1 D M z u r V e r l o s u n g m i t b r i n g e n . Spen­
d e n a u f das K o n t o 19 810 b e i d e r S t ä d t i s c h e n Spar­
k a s s e C e l l e e r b e t e n . D i e N a m e n d e r K i n d e r bitte 
z u m 10. D e z e m b e r b e i F r a u C l e m e n s , H a n n o v e r s c h e 
S t r a ß e 5o, m e l d e n . 

H a n n o v e r . S o n n t a g , 13. D e z e m b e r , W e i h n a c h t s ­
f e i e r d e r T i l s i t e r i m B ä c k e r a m t s h a u s , 16 U h r . W e i h -
n a c h t s p a c k c h e n f ü r d i e K i n d e r ( m i t A d r e s s e ver-
c ^ ? « ? « " TT1 y e r , g e s 5 e n . E i n r e i c h h a l t i g e s P r o g r a m m 
s o r g t f ü r U n t e r h a l t u n g . 

K^JIH ° v e r * , A d v e n t s f e i e r d e r H e i m a t g r u p p e 
K ö n i g s b e r g a m M i t t w o c h , 9. D e z e m b e r , 19.30 U h r , 
essen rtf?^wende. - A n d e m F l e c k - u n d VTUTSX-

f ^ H o » a n , d s l e u t e a u s K ö n i g s b e r g n a h m e n zah l -
i w ^ H ? t , r e u i d ? t e U - ~ E i n h e i m a t l i c h e s F r a g e ­

führt K u l t u r w a r t H a n s S t a m m d u r c h g e ­
rast" ^ e y P s H o t e l z e i S e n « s e B o r n - G o f -
O l b i ' l d ? r L , ? ' C f , ° f f a £ t u n d J o a c h i m G r a u e n h o r s t 
i n D P « k n ^ U a ^ l l e \ P a s t e l l e u n d Z e i c h n u n g e n In 
M o U v l aus rtS.rer

H

A^fdSSUng- V o r h e r r s c h e n d s ind 
A l o e n „nri TT„ , H e " d e - a u s d e r G e b l r g s w e l t der 
R o t h e U u r » l m , t d e r s c h » n e n a l t e n Stadt 
B l u m Ä J . 1

 T a u b e r , l i e b e v o l l b e h a n d e l t s ind 
belgTschen M ^ i i ' r ^ e r V . F . r , a u l l s e B o r n - d i e m i t d e m 
a c h t e t e f ^ - n w , G ; G . o f f a r t v e r h e i r a t e t ist, un ter -
e h r e r i n a n £ h f , * f i s c h e L e h r e r i n u n d S p o r t -
md nanh H ö r v B I J ^ J " H e i m a t s t a d t K ö n i g s b e r g 

S o l t a i F i n 1 • r n 0 n l t 7 l S u n « a n d e r O b e r s c h u l e in 
k r t a n d e n ^ ^ k s f a H Z W a n * ^le. d a z u , d i e T ä t i g -

h e u t e d e f M a W , n i e l n A U S t ? U , ? n - S i e w i d m e t s i c h 

13 bis 21 t i h r ^ • - , ? ' « A u s s t e l l u n g Ist t ä g l i c h von 
13 b a u U h r g e ö f f n e t , a m S o n n t a g , d e m 6. De-
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z e m b e r , s c h o n a b 11 U h r . T>er E i n t r i t t Ist f r e i . S p e n ­
d e n r e i n e r t r a g f ü r das H i l f s w e r k B e r l i n e r K i n d e r . 

S e e s e n . A m 12. D e z e m b e r A d v e n t s f e i e r i n s ä m t ­
l i c h e n F e s t r ä u m e n des R a t s k e l l e r s . U n t e r L e i t u n g 
v o n L i e s e l o t t e D o n n e r m a n n w i r d e i n A d v e n t s s p i e l 
a u f g e f ü h r t , M u s i k l e h r e r i n P a t e t t l e i t e t d e n C h o r . — 
A m 13. D e z e m b e r , 15.30 U h r , V o r w e i h n a c h t s f e i e r f ü r 
n e u n z i g K i n d e r i m A l t e r v o n z w e i b i s d r e i z e h n J a h ­
r e n . 

B e r s e n b r ü c k . D e l e g i e r t e n t a g u n g d e r G r u p ­
p e n Q u a k e n b r ü c k , B r a m s c h e , F ü r s t e n a u u n d B e r ­
s e n b r ü c k a m S o n n a b e n d , 30. J a n u a r , 16 U h r , i m H a u s 
M e r s c h l a n d i n Q u a k e n b r ü c k . D i e V o r s i t z e n d e n d e r 
G r u p p e n m i t i h r e n V o r s t ä n d e n w e r d e n g e b e t e n , s i c h 
d i e s e n T e r m i n f r e i z u h a l t e n . 

Q u a k e n b r ü c k . D i e W e i h n a c h t s f e i e r f ü r K i n ­
d e r d e r G r u p p e v o m z w e i t e n bis z u m v i e r z e h n t e n 
L e b e n s j a h r e f i n d e t a m S o n n a b e n d , 19. D e z e m b e r , 
16 U h r , i m H a u s M e r s c h l a n d statt . E s w i r d g e b e t e n , 
d i e K i n d e r b i s s p ä t e s t e n s 5 D e z e m b e r i m W o l l g e ­
s c h ä f t P o h l ( L a n g e S t r a ß e ) u n d b e i K a u f m a n n O v e r -
k ä m p i n g ( F r i e d r i c h s t r a ß e , M e r s c h l a n d ) a n z u m e l d e n . 
F ü r d i e L a n d s l e u t e a b s i e b z i g J a h r e w i r d e i n e 
s c h ö n e K a f f e e t a f e l v o r b e r e i t e t (g l e i chfa l l s a m 19. D e ­
z e m b e r i m s e l b e n L o k a l ) . — W e i h n a c h t s f e i e r f ü r d i e 
E r w a c h s e n e n a m 26. D e z e m b e r , 20 U h r , i m H a u s 
M e r s c h l a n d . 

L e e r . V o r w e i h n a c h t l i c h e F e i e r b e i K a f f e e u n d 
K u c h e n i n d e r H o h e e l l e r n s c h u l e a m 11. D e z e m b e r . 
— V o n d e n L a n d s l e u t e n w u r d e n f ü r d i e „ B r u d e r h i l f e 
O s t p r e u ß e n " K l e i d e r u n d L e b e n s m i t t e l i m G e s a m t ­
g e w i c h t v o n d r e i Z e n t n e r n g e s p e n d e t . A u c h E i n ­
h e i m i s c h e b e t e i l i g t e n s i c h a n d i e s e r S a m m l u n g . 

G ö t t i n g e n . A d v e n t s f e i e r s t u n d e In d e r A u l a 
d e s F e l i x - K l e i n - G y m n a s i u m s ( B ö t t i n g e r S t r a ß e ) a m 
S o n n t a g , 6. D e z e m b e r , 17 U h r . B u n d e s k u l t u r r e f e r e n t 

•Uirtsihn« E r i c h G r i m o n i w i r d d i e A n s p r a c h e h a l t e n . E s s i n g t 
• d e r J u n g e C h o r ( L e i t u n g K u r t H o p p e n r a t h ) , a n d e r 

O r g e l K . P f e i f f e r . — D i e S c h u l w a n d e r - A u s s t e l l u n g 
„ O s t - u n d W e s t p r e u ß e n " d e r L a n d e s g r u p p e N o r d ­
r h e i n - W e s t f a l e n w i r d v o m 6. b i s z u m 19. D e z e m b e r 

" ' toi d e r A u l a des M a x - P l a n c k - G y m n a s l u m s ( T h e a t e r -
-r»0 i»a< p l a t z ) geze ig t . S i e k a n n t ä g l i c h v o n 17 b i s 19 U h r 

b e s i c h t i g t w e r d e n . 

G o s l a r . D i e A d v e n t s f e i e r m u ß a u f S o n n a b e n d , 
S. D e z e m b e r , 15 U h r , i m N e u e n S c h ü t z e n h a u s v e r ­
l e g t w e r d e n . D i e a u s g e g e b e n e n K o n t r o l l m a r k e n b e ­
h a l t e n i h r e G ü l t i g k e i t . A n m e l d u n g e n f ü r K i n d e r v o n 
v i e r b i s z w ö l f J a h r e n u n d d e r L a n d s l e u t e a b 65 J a h ­
r e n b e i F r a u K u c h e n b e c k e r u n d i n d e r G e s c h ä f t s ­
s te l l e ( U n t e r g a s s e 1). 

NORDRHEIN - WESTF A LEN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t f a l e n : 

E r i c h G r i m o n i , (22a) D ü s s e l d o r f 10, A m Sche in 14, 
T e l e f o n 62 25 14. 

B o c h u m . B e i d e r W e i h n a c h t s f e i e r a m 15. D e ­
z e m b e r f ü r d i e S p ä t a u s s i e d l e r u n d S i b i r i e n v e r -
• c h l e D p t e n w e r d e n G e s c h e n k p a k e t e v o r b e r e i t e t . A l l e 
" a ^ d s l e u t e w e r d e n g e b e t e n , W ä s c h e , W t a t e r b e k e i -
d u n g u n d S p i e l z e u g b e i F r a u G e h r m a n n N o r d r i n g 
N r 65 a b z u g e b e n . — D i e A n m e l d u n g v o n J u n g e n 
u n d M ä a c h e n f ü r d i e S p i e l - u n d V o l k * ^ 
n e h m e n J u g e n d l e i t e r U l l r i c h F r o e d e o d e r F r a u G e h r -

. m a n n e n t g e g e n . 

R o r h u m D e r V o r t r a g s a b e n d a m 8. D e z e m b e r 
i ä U t aus A m 13. D e z e m b e r A d v e n t s - u n d W e i h -
n a c h t f f e i e r Im g r o ß e n G e m e i n d e s a a l des E r n s -
M o r i t z - A r n d t - H a u s e s ( n e b e n d e r M e l a n c h t h o n k i r c h e ) : 
U m 15 U h r f ü r E l t e r n m i t K i n d e r n : a u f g e f ü h r t w i r d 
e t a K r t a p e n s p i e l . U m 17 U h r g e m e i n s a m e K a f f e e ­
ta fe l ,m 1? S n ä t a u s s i e d l e r n u n d S i b i r i e n v e r s c h l e p p t e n : 

a n s p r ä c h e h ä l t ™*"eT Butkewtef. - * d e s O s t -
t a g , P 15. D e z e m b e r 2 U h r . A » t s g « 
d e u t s c h e n S e m i n a r s i m H ö r s a a l o j F o r d e r -
( W i t t e n e r S t r a ß e 61). D i e J " « ^ "^„St - B e i m 
s c h u l e w i r k e n m i t M u s i k u n d G e s a n g mix. 

In d e r W o c h e v o m 6. b i s z u m 12. D e z e m b e r 

N D R - W D R - M i t t e l w e l . e . M o n U g , ^ J o S 
E S S ^ S U o l nn a abrn e d; S A . » j u n d neue 

K S K " - 10.10: Unteilbares Deu£*and ^ 
R a d i o B r e m e n . Montag , 

deutscher Landschaft. 1 5 15. 
H e s s i s c h e r R u n d f u n k . Wochentags 

K ö n i g s b e r g e r F l e c k e s s e n d e r F r a u e n g r u p p e w u r d e n 
G e d i c h t e u n d S p ä ß c h e n In o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t 
v o r g e t r a g e n . 

D u i s b u r g . E i n e o s t p r e u ß i s c h e A d v e n t s f e i e r b e ­
geht d ie K r e i s g r u p p e a m S o n n t a g , 6. D e z e m b e r , 
17 U h r , in d e r A u l a d e r A g n e s - M l e g e l - S c h u l e ( N a h e ­
s t r a ß e ) . D e r b e s i n n l i c h e A b e n d steht u n t e r d e m 
T h e m a „ A d v e n t d e r E r i n n e r u n g " . D e r T r ä g e r des 
K u l t u r p r e i s e s 1959 d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a n s g e o r g B u c h h o l t z , l iest E r n s t e s u n d H e i t e r e s 
aus s e i n e n A r b e i t e n . V o r g e t r a g e n w e r d e n L i e d e r 
z u m A d v e n t v o m O s t p r e u ß e n c h o r , L e i t u n g F r i t z 
W e r n e r . 

D e t m o l d . W e i h n a c h t s f e i e r d e r K r e i s g r u p p e 
S o n n t a g , 13. D e z e m b e r , 17 U h r , i m H o t e l S tadt 
F r a n k f u r t m i t D a r b i e t u n g e n der J u g e n d g r u p p e u n d 
des G e m i s c h t e n C h o r s , a n s c h l i e ß e n d g e m e i n s a m e 
K a f f e e t a f e l . — A n l ä ß l i c h d e r w i e d e r u m v o n d r e i ­
h u n d e r t T e i l n e h m e r n b e s u c h t e n E r n t e d a n k f e i e r 
s p r a c h L a n d s m a n n R i c h a r d K i n a t , M d B , e i n d r u c k s ­
v o l l ü b e r „ H e i m a t u n d E r n t e d a n k " , w o b e i er n a c h ­
d r ü c k l i c h a u f das R e c h t d e r V e r t r i e b e n e n a u f i h r e 
H e i m a t h i n w i e s . V o n t i e f er H e i m a t v e r b u n d e n h e i t 
z e u g e n d e L i e d e r i n d e r V e r t o n u n g v o n F r a u C h a r ­
lo t te B e r g e r , B a d S a l z u f l e n , w u r d e n v o n d e r K o n ­
z e r t s ä n g e r i n G . G r u n w a l d beseel t v o r g e t r a g e n u n d 
m i t v i e l B e i f a l l a u f g e n o m m e n . B e s o n d e r e n A n k l a n g 
f a n d das E r n t e s p i e l d e r J u g e n d g r u p p e . — In s e i n e r 
S c h l u ß a n s p r a c h e d a n k t e d e r V o r s i t z e n d e E r i c h D o m ­
m a s c h a l l e n M i t w i r k e n d e n f ü r d i e A u s g e s t a l t u n g 
dieses w i e d e r u m h e r v o r r a g e n d v e r l a u f e n d e n H e i ­
m a t a b e n d s . 

W a r e n d o r f . A m S o n n t a g , 6. D e z e m b e r , 15 U h r , 
A d v e n t s f e i e r d e r K r e i s g r u p p e i m H o t e l L e v e ( B r ü n e ­
b r e d e ) . — T r e f f e n d e r F r a u e n g r u p p e z u r A d v e n t s ­
s t u n d e a m M i t t w o c h , 9. D e z e m b e r , 15 U h r , i m G a s t ­
h a u s P o r t e n - L e v e ( F r e c k e n h o r s t e r S t r a ß e ) . J e d e T e i l ­
n e h m e r i n w i r d g e b e t e n , e i n G e s c h e n k i m W e r t e v o n 
1.— D M m i t z u b r i n g e n . 

B i e l e f e l d . A d v e n t s f e i e r a m S o n n a b e n d , 12. D e ­
z e m b e r . 20 U h r , i m F r e i b a d - R e s t a u r a n t ( B l e i c h s t r a ß e 
N r . 41). A n s c h l i e ß e n d g e m e i n s a m e K a f f e e t a f e l . G u t ­
sche ine f ü r K a f f e e u n d K u c h e n z u m P r e i s e v o n 
1.50 D M Im V o r v e r k a u f b is z u m 10. D e z e m b e r b e i 
P u l t e r ( H e e p e r S t r a ß e 9), P r e j a w a ( A l t s t a d t - K i r c h -
S t r a ß e 6) u n d Szage ( A r n d t s t r a ß e 36). 

B ü n d e . A m S o n n t a g , 6. D e z e m b e r , A d v e n t s ­
f e i e r b e i L a n d s m a n n M i k o t e i t i n A h l e ( G a s t s t ä t t e 
B r ü n g e r ) . A b f a h r t m i t B u s u m 15.30 U h r v o n G a s t ­
s t ä t t e B r e s s e r aus. Z u s t e i g e m ö g l i c h k e i t e n a m M a r k t ­
p la tz u n d v o r d e m H o t e l H a n d e l s h o f , E c k e W i l h e l m ­
s t r a ß e . 

K ö l n . A d v e n t s f e i e r d e r L a n d s l e u t e aus d e n M e ­
m e l k r e i s e n a m S o n n a b e n d , 5. D e z e m b e r , 17 U h r , i n 
d e r G a s t s t ä t t e S t a d t N ü r n b e r g ( A m W e i d e n b a c h 24). 

HESSEN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e H e s s e n : K o n r a d O p i t z , 

G i e ß e n , A n der L i e b i g s h ö h e 20 

W ä c h t e r s b a c h . A m S o n n a b e n d , 12. D e z e m ­
b e r , 20 U h r , A d v e n t s f e i e r i m L o k a l E r b p r i n z e n . — 
A m K r e u z d e r H e i m a t h i e l t P f a r r e r G o t t s c h a l k d i e 
G e d e n k r e d e z u m T o t e n s o n n t a g . 

K o r b a c h . I n d e r G e d e n k s t u n d e z u m z e h n t e n 
J a h r e s t a g d e r W i e d e r k e h r d e r G r ü n d u n g d e r G r u p p e 
d a n k t e d e r erste V o r s i t z e n d e , H a n s G o l u n s k i , d e m 
B ü r g e r m e i s t e r d e r S tadt , d e r s i ch d e r H e i m a t v e r ­
t r i e b e n e n b e s o n d e r s a n g e n o m m e n hat . B ü r g e r m e i ­
s ter D r . Z i m m e r m a n n w ü r d i g t e d i e L e i s t u n g e n d e r 
V e r t r i e b e n e n b e i d e r E n t w i c k l u n g d e r S t a d t K o r ^ 
b a c h . E r beze i chne te es als e ine G r o ß t a t , d a ß d i e 
V e r t r i e b e n e n n a c h d e m V e r l u s t i h r e r H e i m a t u n d 
des p e r s ö n l i c h e n B e s i t z t u m s z ä h u n d v e r b i s s e n a n 
d i e A r b e i t g e g a n g e n s i n d . D e r L a n d e s o b m a n n d e r 
W e s t p r e u ß e n ü b e r b r a c h t e G r ü ß e des L a n d e s v e r b a n ­
des. D e r V e r t r e t e r d e r P o m m e r n ü b e r r e i c h t e d r e i 
T i s c h b a n n e r . K r e i s b e i g e o r d n e t e r O t t o G n a ß ü b e r ­
b r a c h t e d i e G r ü ß e des L a n d r a t s . F ü r i h r e l a n g j ä h r i g e 
T ä t i g k e i t i m V o r s t a n d w u r d e n d ie L a n d s l e u t e H a n s 

H e s s i s c h e r R u n d t u n K . « « - • d w t _ _ 
Deutsche Fragen. Inform« .onen f Ost und 
Donners tag . 20.40 e m s t u d c . 
Ungsreportage aus: drei E r * t e ^ 2 3 . 4 0 : Der S o h n 
m a n n . — F r e i t a g i * . «• » 
des Diktators, von Siegfried Lenz s , n . 

S ü d d e u t s c h e r R u n d f u n k . S c. n _ M i 11 -
gende Welt. Europäische Adventsweuen 
w o c h , 17.30: Heima^ost ( N ^ ^ c W _ ^ 
u n d Ostdeutschland. Die ^nenburg 
Bericht . Anschließend: AIHau. nnon i g 5 6 _ 1 9 5 9 > 

w u r d e n . Deutsch-polnischei Begegu 
M a n u s k r i p t von Peter Aurich. fc , .4.5: All* 

B a y e r i s c h e r RnndfOB*. M ' D e u t s d l l a n d " . A u s 
l ä n d e r besuchen dis - • " U " ' . . . _ D o n n e r s -
R e i s e b e r i c h t e n zusammenge. • E i n e Z o n e n . 
t a g , 22.10: Z w l n d s e n Elbe un D e u t s c h l a n d u n d 
z e i t u n g . - S n n n a be n A. I J ^ j n d e n O s t b l o d c -
der e u r o p ä i s c h er..: n. 
Staaten? - Bulgarien. a b c n d , 15.45: A l t e 

S e n d e r F r e i e s K e r l i n . S» n " i l b a r P S Deutschland, 
u n d n e u e Heimat. - 1 9 ^ 5 - . u n j e N 1 a r k Brandenburg. 
^ 2 1 . 3 0 : Wanderungen d " r * r

d ^ o n t ane . 4. T e i l : A n 
E i n e Hörfolge n<ld' Tiiooaui 

G o l u n s k i , K u r t S c h e f f k e . O t t o W a l k e r , J o s e f L e h ­
m a n n u n d G e r h a r d S a k o w s k i geehrt . D a s L u k a s -
Q u a r t e t t v e r s c h ö n t e d i e F e i e r s t u n d e . 

D a r m s t a d t . A m S o n n a b e n d , 5. D e z e m b e r . 
20 U h r , M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g der K r e i s g r u p p e i m 
H e i m z u r M ö w e (ehemal iges L a n d g e s t ü t ) . B e h a n d e l t 
w i r d das L a n d e s t r e f f e n a l l e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n 
in H e s s e n z u Pf ings ten 1960 u n d die B e r e i t s t e l l u n g 
v o n P r i v a t q u a r t i e r e n . 

BADEN WnRTTEMBERG 
V o r s l t z e n d e i dei L a n d e s g r u p p e Baden W ü r t t e m b e r g 

H a n s K r z v w i n s k i . Stuttgart W H a s e n h e r g s t r a ß e 
N r . 43. L a n d e s g e s c h ä f t s s l e l l e : Benno M e v e l 
Stuttgart S i l l enbuch RankestraBe 16 

L a n d e s j u g e n d t a g v e r s c h o b e n 

D e r i n der l e t z ten A u s g a b e a n g e k ü n d i g t e L a n d e s ­
j u g e n d t a g a m 5. u n d 6. D e z e m b e r i n M e t z i n g e n w i r d 
aus o r g a n i s a t o r i s c h e n G r ü n d e n v e r s c h o b e n . D e r 
neue T e r m i n (vorauss i cht l i ch E n d e J a n u a r ) w i r d 
rechtze i t ig b e k a n n t g e g e b e n . 

E ß l i n g e n . In d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
w u r d e d e r s e i ther ige V o r s t a n d m i t L a n d s m a n n 
B e t h k e als 1. V o r s i t z e n d e n e i n s t i m m i g w i e d e r g e ­
w ä h l t . D i e F r a u e n g r u p p e e r h i e l t e i n e n z w e i t e n S i t z 
i m V o r s t a n d . G e w ä h l t w u r d e F r a u E r n a S t o l z e n -
w a l d . W e l t e r h i n w ä h l t e d ie V e r s a m m l u n g f ü n f D e ­
l eg ier te f ü r d ie K r e i s v e r t r e t u n g . 

T r i b e r g. W e i h n a c h t s f e i e r a m 19. D e z e m b e r , 
15 U h r , i m G a s t h a u s K r e u z . A n m e l d u n g e n d e r t e i l ­
n e h m e n d e n K i n d e r b e i L a n d s m a n n Rose (Im R o ß ­
g r u n d 9) o d e r b a i L a n d s m a n n E m i l P r e u s s ( R i f f h a l d e ­
w e g 2) e r b e t e n . — In d e r l e tz ten V e r s a m m l u n g r i e f 
d e r 1. V o r s i t z e n d e , L a n d s m a n n Rose , a l le A n w e s e n ­
d e n auf, w e i t e r e M i t g l i e d e r z u w e r b e n . Z u g l e i c h 
d a n k t e e r d e n V e r t r e t e r n d e r ö r t l i c h e n Z e i t u n g e n 
f ü r i h r e gute u n d a u s f ü h r l i c h e B e r i c h t e r s t a t t u n g 
ü b e r d ie A r b e i t der G r u p p e . D e r V o r s i t z e n d e sprach 
a n s c h l i e ß e n d ü b e r die h e i m a t p o l i t i s c h e L a g e . N e u e 
S c h r i f t f ü h r e r i n w u r d e F r a u A n n a K ö n i g . 

T ü b i n g e n . A m 5. D e z e m b e r , 20 U h r , N i k o l a u s ­
f e i e r i m P o s t h ö r n l e . D i e D J O w i r d e i n S p i e l v o r ­
f ü h r e n . K l e i n g e b ä c k b i t t e m i t b r i n g e n . G a b e n p ä c k ­
chen i m W e r t e v o n 2 D M s i n d a m E i n g a n g a b z u ­
g e b e n . — B e i m N o v e m b e r t r e f f e n s p r a c h d e r erste 
V o r s i t z e n d e , F . M a r g e n f e l d , ü b e r d ie G r ä b e r der 
H e i m a t . U b e r „ Z e i t s t u d i e n d e r G e g e n w a r t u n d w i r " 
h i e l t D i e t h e r T r e n d e l e n b u r g e i n e n F a r b l i c h t b i l d e r -
v o r t r a g . 

14 BAYERN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e B a y e r n e. V . : Rechts­

anwal t H e i n z T h i e l e r , M ü n c h e n . G e s c h ä f t s s t e l l e : 
M ü n c h e n 23, T r a u t e n w o l f s t r a ß e 5'0, T e l . 33 85 60, 
Postscheckkonto M ü n c h e n 213 96. 

F ü r t h . W e i h n a c h t s f e i e r a m 16. D e z e m b e r , 20 
U h r , i m S c h w a r z e n K r e u z . — D i e G r u p p e gedachte 
a m B u ß t a g e d e r G e f a l l e n e n d e r b e i d e n W e l t k r i e g e 
u n d d e r O p f e r d e r V e r t r e i b u n g . K u l t u r w a r t B r u n o 
H a h n t r u g G e d i c h t e v o r . K a m m e r m u s i k v e r s c h ö n t e 
d i e G e d e n k s t u n d e , i n d e r d e r erste V o r s i t z e n d e , H e r ­
m a n n A d o m a t , ü b e r d i e 1700 S o l d a t e n f r i e d h ö f e i n 
O s t p r e u ß e n s p r a c h . 

K e 1 h e i m . A m 6. D e z e m b e r A d v e n t s f e i e r b e i 
A u k o f e r . — Z a h l r e i c h e L a n d s l e u t e m e l d e t e n s ich b e i 
d e n z w e i W e r b e n a c h m i t t a g e n als M i t g l i e d e r d e r 
G r u p p e an . E s w u r d e d e r T o n f i l m „ L a n d i n der 
St i l le" gezeigt . — In A b e n s b e r g w u r d e e ine U n t e r ­
g r u p p e m i t L a n d s m a n n R a u t e n b e r g als O b m a n n ge­
b i lde t . — E i n e W e r b e v e r a n s t a l t u n g ist i n B a d A b -
b a c h v o r g e s e h e n . 

c 
Bestätigungen 3 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß L e o p o l d R e 1 ß n e r , 
geb. 3. 1. 1901, aus H o r n , K r e i s M o h r u n g e n , v o n 1915 
bis 1918 be i der G u t s v e r w a l t u n g G r o ß - B e s t e n d o r f , 
K r e i s M o h r u n g e n , als A r b e i t e r t ä t i g gewesen Ist? 
E s w e r d e n gesucht: E r n s t P f l a u m u n d R o b e r t 
H e r u t h aus G r o ß - W i l m s d o r f , f e r n e r E r n s t K e l l -
m a n n u n d Otto T i s c h m a n n aus K l e i n - W i l m s -
dorf . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß G e o r g I d e 1, geb. 
23. 3. 1901, aus K ö n i g s b e r g , S e d a n s t r a ß e 10, in der 
Z e i t v o n 1915 bis 1933, zuerst als L e h r l i n g u n d d a n n 
als K e l l n e r , w i e fo lgt b e s c h ä f t i g t gewesen ist: H o t e l 

ttecn#i/ ö e t f d j l e p p t / ß e f o l l e n / g e f u g t . • -

A u s k u n i i w i r d g e g e b e n 
A u s k u n f t w i r d gegeben Ober . . 

. . . H u g o B ö t t c h e r , geb. 29. 3. 1920 i n L o t t e r ­
f e l d . G e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n , zu le tz t w o h n ­
h a f t i n L o t t e r f e l d , K r e i s B r a u n s b e r g , f ü r d i e D e u t ­
sche D i e n s t s t e l l e i n B e r l i n ( T o d e s m e l d u n g ) . 

. . . T r u n z , e h e m a l i g e r S o l d a t b e i m Z o l l g r e n z ­
schutz , aus W a t z u m b e i P o b e r h e n , K r e i s F i s c h h a u ­
sen , f ü r F r i t z H e i s e , f r ü h e r Z i e l k e i m , K r e i s F i s c h ­
h a u s e n . 

Z u s c h r i f t e n erb i t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
A u s k u n f t w i r d e r b e t e n Ober . . . 

. . . H o r s t P o l t e r m a n n aus K ö n i g s b e r g . S t r a ß e 
u n b e k a n n t , u n d dessen E l t e r n f ü r d e n K r i e g s k a m e ­
r a d e n P a u l F l o r e k , m i t d e m e r i n F i n n l a n d be i d e r 
6 B a t t e r i e , III. R e g i m e n t , 6. S S - G e b i r g s - D i v i s l o n 
N o r d , z u s a m m e n w a r . E r w a r K r a f t f a h r e r b e i d e r 
T r u p p e . 

. . L e o p o l d P u p p a , geb. 13. 4. 1927 in W i l d ­
f r l e d e n , zu l e t z t w o h n h a f t i n N i t t k e n , K r e i s J o h a n ­
n i s b u r g . E r w u r d e i m F e b r u a r 1945 a u f d e r F l u c h t 
b e i A r y s v o n d e n R u s s e n m i t g e n o m m e n u n d n a c h 
P e i t s c h e n d o r f g e b r a c h t u n d s p ä t e r nach R u ß l a n d 
t r a n s p o r t i e r t . E r i c h P u p p a , geb. 18. 4. 1929 In W i l ­
f r i e d e n zu le tz t w o h n h a f t In N i t t k e n , b l i e b a u f d e r 
F l u c h t b e i F a m i l i e T w a r d i In E i c h h ö h e , K r e i s S e n s ­
b u r g . 

F r a u M a t h i l d e D e n k m a n n , geb. J ü r g e n , 
aus S c h w e n t a i n e n , K r e i s T r e u b u r g , u n d d e r e n T o c h -

1 ter R u t h , geb . e t w a 1914, die m i t e i n e m F ö r s t e r 
M i n d t , w o h n h a f t a u f e i n e r F ö r s t e r e i i n der N a h e 
v o n S c h w e n t a i n e n , v e r h e i r a t e t w a r . 

H e r m a n n B a c k s c h a t , e twa 70 J a h r e alt, 
u n d " F r a u J o h a n n a , geb. B r e y e r , geb. 10. 5. 1838 z u ­
letzt w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , N e u e R e i f e r b a h n 4. 

. . O t t o V e n t z k y , geb. e t w a 1872, t echn i scher 
B a u i n s p e k t o r aus K ö n i g s b e r g , H o f f m a n n s t r a ß e 10, 
u n d dessen T o c h t e r A n n y , geb. 1906, B e h o r d e n a n g e -
stel l te in K ö n i g s b e r g , w o h n h a f t gewesen A m S c h l o ß ­
te ich . 

O b e r w a c h t m e i s t e r d e r S c h u t z p o l i z e i H a n s 
S v s ' k a aus A l l e n s t e i n , v e r h e i r a t e t , z w e i K i n d e r , 
zu le tz t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , G e n e r a l - L i t z m a n n -
S t r a ß e , P o l i z e i k a s e r n e . 

F a m i l i e A l f r e d S c h m i d t , S c h u h m a c h e r ­
m e i s t e r aus K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . D i e F a m ü i e b e s a ß 
e ine k l e i n e S i e d l u n g u n w e i t d e r S c h w e i n e m a s t e r e i 
d e r S t a d t K ö n i g s b e r g , n i ch t w e i t d a v o n w a r d ie 
B r a u e r e i P o n a r t h . D e r S o h n w a r s c h w e r v e r w u n d e t . 

E m i l J a t k u b e i t , geb . 14. 8. 1889 In T i l s i t , 
zu le tz t w o h n h a f t In T i l s i t , S t e i n s t r a ß e 51a, U n t e r ­
o f f i z i er . E r w a r i n O s t p r e u ß e n e ingesetzt . 

M a t h i a s S c h w a r z , geb. 30. 11. 1889, zu le tz t 
w o h n h a f t i n B i r k l a c k e n b e i B o k e l l e n , K r e i s Ins ter ­
b u r g V o l k s s t u r m m a n n . E r w u r d e i m M a r z 1945 i n 
e i n e m r u s s i s c h e n G e f a n g e n e n l a g e r in G r a u d e n z ge­
sehen . 

F r i t z K ü h 1 o w , g e b o r e n e twa 1912/15, f r ü h e r 
w o h n h a f t in S c h l o ß b e r g . E r w a r v o r d e m K r i e g b e i 
d e r H a n d e l s m a r i n e ( H A P A G ) . 

F r a u M a r i a G a j e w s k i , geb. K r z o s s a , geb. 
2 '2'189'' u n d d e r e n T ö c h t e r E m m a u n d W a l t r a u t -
E l i s a b e t h G a j e w s k i aus G r a m m e n , K r e i s O r t e i s b u r g . 

J o h a n n a S a e k e l , geb. W e n d t , u n d S o h n 
H e l m u t , a-.w. O r t e i s b u r g , L u i s e n s t r a ß e . 

W a l t e r B e h r e n d t , geb. 14. 9. 1909. F e l d ­
w e b e l i m I n f a n t e r i e - R e g i m e n t 151 d e r 61. I n f a n t e r i e -
D i v i s i o n , zu le tz t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g - L a u t h . E r 
w i r d seit J a n u a r 1945 i m R ä u m e v o n G u m b i n n e n 
v e r m i ß t . 

. . . W i l l y E n z , geb. e twa 1902/03, l e tz ter W o h n ­
ort B i e s e l l e n , K r a i s O s t e r o d e , verhe i ra te t , M e l k e r , 
M a t r o s e n g e f r e i t e r b e i der M a r i n e - B a u k o m p a n i e N e u ­
m ü n s t e r , f r ü h e r L a n d e s s c h ü t z e n - B a t a i l l o n 218 H o ­
hens te in . 

. . . E r i c h G i r r u l a t , geb. 25. 11. 1921, zuletzt 
w o h n h a f t i n R a g n i t , U n t e r o f f i z i e r i m I n f a n t e r i e - R e ­
g i m e n t 151, letzte F e l d p o s t n u m m e r 57 281. G e s u c h t 
v o n s e i n e r S c h w e s t e r E r n a G i r r u l a t . 

. . . A n n a L a n g k a u , geb . D a u t e r , E h e f r a u des 
T i e r a r z t e s D r . L a n g k a u i n S e n s b u r g . 

. . . A u g u s t S c h l e g e l , geb. 25. 11. 1905, zuletzt 
w o h n h a f t i n G l o c k s t e i n , K r e i s R ö ß e l , S o l d a t b e i der 
F e l d p o s t n u m m e r 24 987, zuletzt e ingesetzt i n K u r ­
l a n d , letzte N a c h r i c h t v o m 4. 1. 1945. 

. . . F a m i l i e v o n S c h l e w e n , aus Pe i t s chendor f , 
K r e i s S e n s b u r g . 

. . . A s t a W o h l g e m u t h u n d d e r e n A n g e h ö r i g e , 
aus W a r s c h f e l d e , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 

. . . W i t w e O l g a V o i g t , geb. S c h w a r z , geb. 10. 
12. 1837 i n D a n z i g , zu le tz t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , 
O b e r h a b e r b e r g 8 bis 9. S i e k a m a u f d e r F l u c h t bis 
D a n z i g u n d is t s e i t d e m v e r s c h o l l e n . 

Z u s c h r i f t e n erb i t t e t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 8ß. 

Das Treffen einer großen Familie 

Original Königsberger Marzipan 

Zum ersten Familienfest nach der Vertreibung 
fanden sich die zwölf Kinder der Familie des 
Tischlermeisters Franz Schilm aus Kulmen bei 
Hohensalzburg, Kreis Tilsit-Ragnit, in Germe­
ring bei München zusammen. Von den sieben 
Söhnen, von denen sechs während des Krieges 
als Soldaten an der Ostiront waren, iehlic nicht 
einer. Prächtige ostpreußische Jungen, mittler­
weile zu Familienvätern herangewachsen, setz­
ten sich zu der Gruppenaufnahme zusammen, 
die wir obenstehend veröffentlichen. Leider 
konnte der Vater dieses Familientreiten nicht 
mehr erleben. Im Alter von 65 Jahren ist er im 
Jahre 1952 gestorben. Die Söhne und Töchter 
der Familie Schilm leben im ganzen Bundes­
gebiet verstreut. 

in bester V o r k r i e g s q u a l i t ä t 
N a c h a u s w ä r t s i n d e r f r i s c h h a l t e n d e n , 
p o r t s i c h e r e n B l e c h p a c k u n g 
R a n d m a r z i p a n 
T e e k o n f e k t , g e f ü l l t u n d u n g e f ü l l t . . 

E T i o r i t f r o ( K ö n i g s b e r g Pr. 
• l i l C U l r i C / K a i s e r - W i l h e l m P l a t z ) 

6 , 8 0 

H a m b u r g IS, a c h l ü l e r s t r a ß e 44 

B e s t e l l u n g e n m ö g l i c h s t b i s 10. D e z e m b e r 

B o m b l e n , G o l d a p ; H o t e l K r e u t z , K ö n i g s b e r g ; K u r ­
haus G e o r g e n s w a l d e ; B a h n h o f s h o t e l S t a l l u p ö n e n ; 
H o t e l S c h l o ß a m M e e r , C r a n z ; B a h n h o f s w i r t s c h a f t 
N e i d e n b u r g ; F r i e d r . - W i l h . - C a f e , E l b t a g ; K u r h a u s 
u n d S t r a n d h a l l e N e u k i r c h e n ; B ü r g e r - R e s s o u r 6 e , K ö ­
n i g s b e r g ; S t r a n d h a l l e R o s s i t t e n ; P a l a s t - C a f e , K ö ­
n i g s b e r g ; H o t e l K ö n i g s b e r g in O r t e i s b u r g ; H o t e l 
M o n o p o l , C r a n z ; G a s t h a u s F r e i w a l d ; N e u h a u s e n -
T i e r g a r t e n . 

Z u s c h r i f t e n erb i t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

D i e V e r l o s u n g 

Letzter Termin: 7. Dezember 
In den Ausgaben des Ostpreußenblattes der 

letzten Zeit ist laufend auf die Prämien hinge­
wiesen worden, die unseren Beziehern als An­
erkennung Sur die Vermittlung neuer Dauer­
abonnenten gegeben werden. Die Folgen 39, 42 
und 46 brachten lerner auf der Werbeseite die 
Mitteilung, daß im Dezember eine Verlosung 
von Sonderpreisen stattiindet, bei der als 
erster Preis 100 DM in bar und außerdem 
Heimatbücher, Wandteller mit der Elchschaufel 
und andere Gegenstände ausgespielt werden. 
Der Werber kann also bei einigem Glück über 
die Prämie hinaus eine weitere Belohnung iür 
seine Bemühungen erhalten. 

An der Verlosung nehmen die Bezieherwerber 
teil, die die geworbenen Abonnementsbestellun­
gen so rechtzeitig absenden, daß diese den Post­
stempel von spätestens dem 7. Dezember 
erhalten. Die Losnummer eisieht der Werber 
aus der Anschrift der ihm zugehenden Bestäti­
gung. 

Bei Erscheinen der vorliegenden Ausgabe 
bleibt also nur noch kurze Zeit zur Absendung. 
Bitte, versäumen Sie den Termin nicht; am 
besten senden Sie die neuen Bestellungen so­
fort ab. Eine Terminverlängerung erfolgt nicht, 
da die Preise noch vor Weihnachten den Ge­
winnern zugesandt werden sollen. Das Muster 
für den Bestellschein finden Sie untenstehend. 
Bitte senden Sie die Bestellungen an 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , V e r t r i e b s a b t e i l u n g 
H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86. 

H i e r a b t r e n n e n 

H i e r m i t bestel le ich bts auf W i d e r r u f d ie Z e l t u n g 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
O r g a n der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 

D i e Z e l t u n g erscheint w ö c h e n t l i c h . 

D e n B e z u g s p r e i s In H ö h e von 1.20 D M bitte Ich 
m o n a t l i c h i m voraus d u r c h die Post zu e r h e b e n . 

V o r - u n d Z u n a m e 

Pos t l e i t zah l W o h n o r t 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r oder Postort 

D a t u m Unterschr i f t 

Ich bitte, m i c h In der K a r t e i meines H e i m a t k r e i s e s 
zu f ü h r e n M e i n e letzte He imatanschr i f t 

W o h n o r t Straße und Hausnummer 

G e w o r b e n d u r c h 

Vor- und Zuname 

v o l l s t ä n d i g e Postanschri f t 

Als W e r b e p r ä m i e w ü n s c h e Ich 

Rhin u n d Dosse. 
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Kinder aus Ostpreußen, die 
von ihren Angehörigen gesucht werden 

1. A u s N e u h a u s e n - T i e r g a r t e n w e r d e n d i e O e s c h w i -
« t e r H e r m a n n , J ü r g e n (geb. 30. 5. 1938) u n d 
H a n n e l o r e (geb. 27. 11. 1935) g e s u c h t v o n - i h r e m V a t e r . 
R u d o l f H e r m a n n (geb. 11. 3. 1907). A u c h d i e M u t t e r 
E r n a H e r m a n n , geb . K a s c h u b (geb. 12. 2. 1911), ist 
n o c h v e r m i ß t . S i e so l l m i t i h r e n K i n d e r n i m F e ­
b r u a r 1945 m i t d e m S c h i f f „ W i s c h h a f e n " G o t e n h a f e n 
v e r l a s s e n h a b e n . 

2. A u s O p p e n . K r e i s W e h l a u . w i r d D i e t e r J o r ­
d a n (geb. 24. 9. 1941). gesucht . D i e M u t t s r M a r i e J o r ­
d a n , geb . Z i e l o n k a , d i e G r o ß m u t t e r A n n a J o r d a n , 
g e b . B r o s t o f s k i (geb. 11. 10. 1891), d e r O n k e l E r w i n 
J o r d a n (geb. 2 7. 1S23), u n d D i e t e r f l ü c h t e t e n i m 
F r ü h j a h r 1945 u n d k a m e n i n das K a m p f g e b i e t b e i 
S t a b l a c k , K r e i s P r . - E y l a u , w o s ie a n s c h e i n e n d ge­
f a n g e n g e n o m m e n w u r d e n . 

3. A u s T i l s i t , S c h w e d e n f e l d 22, w e r d e n d i e G e s c h w i ­
s ter K a 1 w e i t , H a n n a (geb. 14. 2. 1927), L i e s e l o t t e 
(geb 15. 5. 1931), T r a u t e (geb. 18. 4. 1934), u n d K a r l -
H e i n z (geb 19. 8 1935) gesucht v o n i h r e m V a t e r . O t t o 
K a i w e i t (geb 19 12. 1898). T r a u t e K a i w e i t w u r d e z u ­
letzt be i F r a u C h a r l o t t e O l i s c h e w s k i in S c h l a w e , 
P o n . m e r n , N i k o l a i s t r a ß e 6, d i e e b e n f a l l s in T i l s i t be­
h e i m a t e t w a i , g e s e h e n . 

4. A u s W a r n i e n . K r e i s W e h l a u , w i r d H e i d e - M a r i e 
L a s e r , geb . 4. 9. 1942 in I n s t e r b u r g , Z i e t h e n -
' •assrne I. G ö r i n g s t r a ß e 14, besucht S i c w o h n t e seil 
O k t o b e r 1944 m i t I h r e r G r o ß m u t t e r . E l i s a b e t h B a l -
s c h u w e i t . geb . W i e s b e r g e r , b e i d e r F a m i l i e F r a n z u n d 
L i n a S c h n e i d e r e i t e r in W a r n i e n . A l l e z u s a m m e n 
f l ü c h t e t e n a m 19. 1. 1945 m i t e i n e m T r e c k . 

5. A u s N e u f r o s t . K r e i s E l c h n i e d e r u n g , w i r d E d e l -
t r a u t N ö t 7 e 1 (geb J u l i 1941), gesucht v o n i h r e r 
V e r w a n d t e n O l g a M a t u k a t , geb . S c h u k i e s (geb. 28. 12. 
1889) A u c h d i e M u t t e r , E r n a N ö t z e l , geb . S c h u k i e s 
(geb. 19. 12. 1915), w i r d n o c h v e r m i ß t . 

A u s W e h l a u . F r e i h e i t N r . 10, w i r d W o l f - D i e t e r 
S c h u l z (geb. 16. 11. 1941), g e s u c h t v o n s e i n e r M u t ­
ter, L u i s e S e l l m e r , geb . S c h u l z . W o l f - D i e t e r b e f a n d 
s ich a m 24. 1. 1945 m o r g e n s 6 U h r i n e i n e m Z u g . d e r 
in B r a u n s b e r g h i e l t u n d d a n n ü b e r K o b b e l b u d e n a c h 
G e r m a u K r e i s F i s c h h a u s e n , w e i t e r g e f a h r e n se in 
so l l . S e i n e U r g r o ß e l t e r n , F r i e d r i c h - W i l h e l m S c h ö n ­
fe ld , u n d L u i s e S c h ö n f e l d , aus W e h l a u , G a r t e n s t r a ß e 
N r . 35, w a r e n m i t i h m z u s a m m e n i m Z u g e . D e r J u n g e 
n a n n t e s i ch se lbst W o f - D i e t e r . E r h a t t e b r a u n e A u ­
g e n , d u n k e l b l o n d e s H a a r u n d e i n e n k l e i n e n L e b e r ­
fleck a m l i n k e n O b e r s c h e n k e l . 

7. A u s W i l l e n b e r g , K r e i s B r a u n s b e r g , w e r d e n d i e 
G e s c h w i s t e r S c h w a 1 k e , A l o i s (geb. 6. 11. 1935). 
M a r i a (geb. ?8. 2. 1937) I n g r i d (geb. 15. 12. 1938). u n d 
R e i n h o l d (geb. A u g u s t 1940) g e s u c h t v o n i h r e r T a n t e . 
H e l e n e H a h n k e , geb . W e g n e r (geb. 17. 3. 1909). A u c h 
d i e M u t t e r , M a r i a S c h w a l k e , g e b . W e g n e r (geb. 17. 8: 
1910), w i r d n o c h v e r m i ß t . 

8. A u s F r e u d e n b e r g , K r e i s W e h l a u , w e r d e n d i e G e -

. I r f „ s t l n m e r t H o r s t (geb. 21. 1. 1933). L y d i a 
? £ b 5 5 1934) u n d A ^ e l i e s e ' ( g e b . 27. 6. 1940) ge ­
sucht S i e W e r d e n seit d e m n ä c h t l i c h e n F l i e g e r a n g r i f f 
a m 16 1 1945 in D a n z i g a m S c h ü t z e n h a u s v e r m i ß t . 

9 A u s F i c h t e n f l i e ß . K r e i s T i l s i t , w i r d H i l d a T u m -
m u s c h e i t (geb. 16. 2. 1939), g e s u c h t v o n i h r e m 
V a t e r H a u T u m m u s c h e l t (geh 17. 6. I9 i i ) . H . I d a s o l l 
i m S o m m e r 1947 n a c h L i t a u e n g e g a n g e n s e i n . 

i n A u s P a r e v k e n . K r e i s W e h l a u , w i r d H e r b e r t 
Z i ° m m U e S r m a e n n (geb. 15. 3. 1941), g e s u c h t v o n s e i -
n e r M u t t e r M a r i a Z i m m e r m a n n (geb. 20 12. 1907). 
A r n 22 1 1945 w u r d e d a s K i n d v o n e i n e r S c h w e s t e r 
™ d e m W a r t e s a a l 3 . K l a s s e des B a h n h o f s K ö n i g s ­
b e r g w a h r e n d e m e r k u r z e n A b w e s e n h e i t d e r M u t t e r 
h " f u « e h o l t . W e l c h e S c h w e s t e r n a h m s i c h des J u n ­
g e n a n ? 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , M a m b u r g 13, P a r k ­
a l l e e 86, u n t e r K i n d e r s u c h d i e n s t 17 59. 

* f f fe $ 

A u c h in d i e s e m J a h r 
in j e d e m Haus f r o h e 

A d v e n t s - u n d W e i h n a c h t s t a g e 
mit unserem 

Engel-^SSs-Geläute 
Dieses beliebte Engel-Geläute ist aber auch verwendbar fü r Familienfeiern 
(Namens- und Geburtstage, Jubiläen usw.). G r o ß und Klein sind begeistert, 
besonders Kinderherzen bereiten Sie eine große Freude damit. Einmalige 
Anschaffung, daher immer wieder verwendbar. In schöner und farben­
prächtiger Meral lausführung besteht das KR-Engel-Geläut aus 3 G l ö c k -
chen, 5 Posaunenengel mit Turbine, Kr ippenabbi ldung mit M a r i a , Josef, 
Jesukindlein, Heil igen 3 K ö n i g e n und Hirten, 3-teiliger K e r z e n s t ä n d e r . 
Es ist unzerbrechlich und zusammenlegbar. Aufgestellt hat es eine G e ­
samthöhe von 32 cm. Als Christbaumspitze oder als Tischschmuck verwend­
bar. Sobald die Kerzen angezündet sind, dreht sich die Spitze und es 
ertönt liebliches Geläute. 

Preis komplett mit Gebrauchsanweisung nur ff 8 0 
1 0 T a g e z u r P r o b e DM 
Rückgaberecht bei Nichtgefallen. Nachnahmeversand.' Ab 2 KR-Engel-Ge-
läute portofrei, darum bestellen Sie gemeinsam mit Ihren Nachbarn, 
Freunden und Verwandten. Postkarte genügt. Infolge der großen Nach­
frage wollen Sie bitte recht bald bestellen. 

Frohe Weihnachten mit KR-Engel-Geiüute 

WERNER R O T H , Abt . G 280, Düsseldorf- IQ, Prinz-Georg-Sir. 98 

Ä l t e r e s A r z t e h e p a a r s u c h t z u ­
v e r l ä s s i g e e r f a h r e n e 

Hausgehilfin 
d i e — i n D a u e r s t e l l u n g — d e n 
r u h i g e n H a u s h a l t ( k e i n e P r a x i s 
i m H a u s ) s e l b s t ä n d i g f ü h r e n 
k a n n . B e w e r b u n g e n e r b e t , a n 
D r . m e d . A . B e h r e n s , C h e f a r z t 
d e r D i a k o n i e a n s t a l t (22b) B a d 
K r e u z n a c h , B ö s g r u n d e r W e g 33 

„ H i c o t o n " Ist a l t b e w ä h r t g e g e n 

B e t t n ä s s e n 
P r e i s 2 65 D M . I n a l l . A p o t h e k e n ; 
b e s t i m m t : R o s e n - A p o t h e k e , M ü n ­
c h e n 2. 

O s t p r e u ß i s c h e H O L Z P A N T O F F E L N 

l i e f e r t : O . S t o s c h u s , E c k e r n f ö r d e , 

S a n d k r u g . 

4 

4 

J^onbitotel ^J^eumann 
f r ü h e r M e m e l 

Jetzt G l ü c k s t a d t ( E l b e ) , G r . K r e m p e r s t r a ß e 18 
b i e te t I h n e n a u c h i n d i e s e m 

J a h r d e n b e k a n n t e n 
K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n 

i n b e s t e n Q u a l i t ä t e n 
( d a z u n o c h 1,— D M b i l l i g e r 

als 1958) 
T e e k o n f e k t "| p e r P f u n d 
o e f . T e e k o n f e k t ; n e t t o 
R a n d m a r z i p a n I 7,— 
M a r z i p a n - K a r t o f f e l n . 
ne t to 1 P f u n d . . . . 6,— D M 

Ich 

M a r z i p a n - B r o t e 
g e f l a m m t o d . S c h o k o l a d . - U b e r z . 
V« P f u n d 1,50 V i P f u n d 4,50 
V i P f u n d 3,— 1 P f u n d 6,— 
M a r z i p a n - H e r z e 

In G e s c h e n k k a r t o n s 
V i P f u n d 2,25 1 P f u n d 8,50 
V i P f u n d 4,25 IV» P f u n d 12,50 
M a r z i p a n - S ä t z e 
V« P f u n d 4,— IV» P f u n d 11,50 

1 P f u n d 8,— 2 P f u n d 15,— 
V e r s a n d e r f o l g t p e r N a c h n a h m e a b 3 P f u n d p o r t o f r e i 
b i t t e h ö f l i c h s t , B e s t e l l u n g e n r e c h t z e i t i g a u f z u g e b e n u n d 

d e n T a g d e r L i e f e r u n g z u b e s t i m m e n . 

E r f a h r e n e K ö c h i n In g u t b e z a h l t e 
S t e l l u n g ( P r i v a t h a u s h a l t ) gesucht . 
Z w e i t m ä d c h e n v o r h a n d e n . B e ­
w e r b u n g e n m i t Z e u g n i s a b s c h r i f t , 
e r b . a n E r n s t , A a c h e n , I. R o t e -
H a a g - W e g , H o h e n w a l d h a u s . 

S u c h e f. m e i n e n m o d e r n e n G e ­
s c h ä f t s h a u s h a l t net tes , 

freundliches Mädel 
das m a n a u c h i m G e s c h ä f t a n ­
l e r n e n k a n n (n icht u n t . 18 J . ) . 
G u t e r L o h n , v o l l e r F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß , e ig . Z i m m e r m i t H e i ­
z u n g u n d B a d . Z u s c h r . e r b . u n t . 
N r . 98 482 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Stellengesuche 
Z u v e r l ä s s i g e r , s t r e b s a m . O s t p r e u ß e 

sucht b a l d m ö g l i c h e T ä t i g k e i t als 
M a s c h i n i s t o d e r H e i z e r . B e f ä h i ­
g u n g s z e u g n i s f. D a m p f a n l a g e v o r ­
h a n d e n . Z u s c h r . e r b . u . N r . 98 112 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 57 J . , r ü s t i g u . a r b e i t s ­
f r e u d i g , s u c h t b e i L a n d s l e u t e n a b 
1. J a n u a r 1960 S t e l l u n g . F r e u n d l . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 98 501 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -

I b ü r g 13. 

Jüngere Schreibkraft 
f ü r K a r t e i a r b e i t e n m i t g u t e n S c h r e i b m a s c h i n e n k e n n t n i s s e n f ü r 
H a m b u r g e r B ü r o a b 1. J a n u a r 1960 gesucht . O s t p r e u ß i n b e v o r ­
zug t . — A n g e b o t e m i t L e b e n s l a u f , G e h a l t s a n s p r ü c h e n u n d B i l d 
u n t e r N r . 98 451 a n D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t , H a m b u r g 13. 

A c h t u n g H e i m k e h r e r 

W e r w e i ß e t w a s ü b e r u n s e r e n 
S o h n U n t e r o f f i z i e r E r n s t J o -
n i s c h k a t , g e b . 24. 4. 1908, E l c h ­
n i e d e r u n g , O s t p r . , F P N r . 20 788, 
15. K o m p a n i e G r e n . - R e g t . 412, 
l e t z t e r E i n s a t z G o t e n h a f e n - Z o p -
pot . N a c h r . e r b . F r a n z u n d 
M a t h i l d e J o n i s c h k a t , B o c h u m -
G e r t h e , H e i n r i c h s t r . 33, f r ü h e r 
R a g n i t . B e r n h a r d h ö f e r s t r . 36, 
O s t p r e u ß e n . 

F e i n e O b e r b e t t e n 

w u n d e r b a r w e i c h u n d m o l l i g , g e ­
f ü l l t m i t z a r t e n H a l b d a u n e n , I n l e t t 
ro t , b l a u o d e r g r ü n , g a r a n t i e r t f a r b ­
echt u n d d a u n e n d i c h t : 
130X200 c m m i t 6 P f d . n u r 67,50 D M 
140X200 c m m i t 7 P f d . n u r 76,20 D M 
160X200 c m m i t 8 P f d . n u r 86,75 D M 
K o p f k i s s e n , 80X80 c m m i t 2'/» P f d . 
z a r t e n H a l b d a u n e n . In l e t t ro t . b l a u 
o d e r g r ü n , n u r 23,90 D M . Z u s e n d u n g 
4 W o c h e n z u r A n s i c h t o h n e K a u f ­
z w a n g . B e i N i c h t g e f a l l e n G e l d so ­
f o r t z u r ü c k . G a r a n t i e s c h , l i eg t b e i . 
P o r t o f r . N a c h n a h m e . 

V e r s a n d h a u s S T U T E N S E E , A b t . 44 
B l a n k e n l o c h - K a r l s r . , B a h n h o f s t r . 46 

G e s u c h t w e r d e n F r a u E m m a D o m . 
b r o w s k i , A d l e r s d o r f , K r e i s L o t ­
z e n , u n d F r i t z M i l l , P i e t r a s c h e n , 
K r e i s L y c k . N a c h r . e r b . E m m a 
Z u n k e r , K ö l n - D e u t z , J u s t i n i a n -
s t r a ß e 11 

S u c h e a u s m e i n e m e h e m . B e t r i e b 
i n O s t p r e u ß e n a l l e n o c h l e b e n ­
d e n B e t r i e b s a n g e h ö r i g e n : O f e n ­
se tzer , L e h r l i n g e . K r a f t f a h r e r u . 
H i l f s a r b e i t e r z w e c k s R e n t e n a n g e ­
l e g e n h e i t . B i t t e m e l d e t e u c h ! G u ­
s t a v H e r r m a n n , O f e n s e t z m e i s t e r , 
B u c h e n L a u e n b u r g , P a r k s t r a ß e 4 
( f r ü h e r L a b i a u , O s t p r e u ß e n , V o r ­
s t a d t 18). 

D a s s c h ö n s t e W e i h n a c h t s g e s c h e n k Ist d a s H e i m a t b u c h 

Q u e r d u r c h O s t p r e u ß e n 
mit 100 h e r v o r r a g e n d e n , te i l s g a n z s e i t i g e n A u f n a h m e n aus 
fnsfa«en ; S t ä d t e n O s t p r e u ß e n s . — E n t h ä l t G e s c h i c h t e , W i r t ­
s c h a f t s l e b e n , E i n w o h n e r z a h l s o w i e O s t - u n d W e s t p r e u ß e n l i e d . 
G e d r u c k t a u f b e s t e m K u n s t d r u c k p a p i e r — G r ö ß e 20 X 21 c m 
K a r t o n i e r t 4,83 D M — G e s c h e n k a u s g a b e i n G a n z l e i n e n 7,80 D M . 
E L C H - V E R L A G — W I E S B A D E N - B I E B R I C H — D R U S U S S T R . 66 

S e l b s t ä n d i g e H a u s h a l t s f ü h r u n g ! E r f a h r e n e H a u s g e h i l f i n o d e r 
F r a u z u r s e l b s t ä n d i g e n H a u s h a l t s f ü h r u n g e ines G e s c h ä f t s h a u s ­
ha l t e s w i r d i n d i e N ä h e v o n B a d , . O e y n h a u s e n i n V e r t r a u e n s ­
s t e l l u n g gesucht , — H o h e s G e h a l t , Z i m m e r m i t H e i z t m g , g e r e ­
ge l te Freizeit' ," F a m i l i e n a n s c h l u ß w e r d e n geboten' . Z u s c h r i f t e n 
e r b e t e n u n t e r N r . 98 369 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t e i ­
l u n g , H a m b u r g 13. 

C Stellenongebole 
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Ich s u c h e f ü r m e i n e n G a s t h a u s b e t r i e b e i n j u n g e s , a n s t ä n d i g e s 
M Ä D C H E N . G e b o t e n w i r d s e h r g u t e r L o h n , E i n z e l z i m m e r 
m i t f l W a s s e r u n d H e i z u n g , g e r e g e l t e F r e i z e i t , es b e s t e h t G e ­
l e g e n h e i t z u m E r l e r n e n e ine t g u t e n K ü c h e , a l les n e u z e i t l i c h 
e i n g e r i c h t e t , F a m i l i e n a n s c h l u ß , a u f W u n s c h k a n n B e d i e n u n g 
u n d S e r v i e r e n d e r G ü s t e m i t ü b e r n o m m e n v / e r d e n , A n f a h r t ­
v e r g ü t u n g . H o r s t K ö r n e r , (21b) M e i n e r z h a g e n i . W . 

( S a u e r l a n d ) , G a s t h o f z u r P o s t 

E R B E N g e s u c h t n a c h d e m a m 
20. M a i 1877 i n K ö n i g s b e r g g e b o ­
r e n e n K u r t S c h ö n . S c h ö n ist 1942 
a ls F l ü c h t l i n g n a c h H a m b u r g ge ­
k o m m e n . V e r w a n d t e , B e k a n n t e 
des S c h ö n w o l l e n s i c h b i t t e b e i 
d e m N a c h l a ß p f l e g e r m e l d e n . 
F l e n s b u r g , B i s m a r c k s t r a ß e 85 
d e n 23. N o v . 1959 J e n s e n 

G e s t i c h t w i r d P a u l N i e m a n n , geb . 
a m 15. 3. 1920, a u s P a c k a m o n e n , 
K r e i s H e y d e k r u g , M e m e l l a n d . E r 
w a r z u l e t z t i m M ä r z ' A o r i l 1945 
b e i m V o l k s s t u r m i m S a m l a n q . 
W e m ist e t w a s ü b e r d a s S c h i c k -

E i L T ! V e r w a n d t e b i t t e m e l d e n l 
V o n O t t o K l i m k a t , f r ü h e r H o h e n -
s p r i n d t , O s t p r e u ß e n , j e t z t B l u ­
m e n t h a l b e i B r e m e n , B o c k h o r n e r 
W e g 104. 

G e s u c h t w e r d e n v o n W i l l y M a -
s c h e w s k y , f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , 
F l a k s i e d l u n g / S e l i g e n f e l d , H a u s 
N r . 20, f o l g e n d e P e r s o n e n w e g e n 
V e r s i c h e r u n g s - u n d B e s c h ä f t i ­
g u n g s n a c h w e i s : E h e m a l i g e A n g e ­
s t e l l t e des L u f t g - K o m . I K ö n i g s ­
b e r g , G e n e r a l - W e v e r - S t r . , O b e r ­
a m t m a n n K l e n k e , R e g . - I n s p . 
K o s s , A n g e s t . N e u m a n n , A n g e s t . 
U c k e r , H e i z m e i s t e r P i e t s c h . O t t o 
K r ü g e r . F e r n e r G u s t a v o d . W a l t e r 
K i e m u s c h . G ä r t n e r e i b e s . , K ö -
n i g s b e r g - P o n a r t h , P a l v e s t r a ß e 2. 
N a c h r . e r b . W i l l y M a s c h e w s k y , 
F r a n k f u r t ' M a i n - S c h w a n h e i m , A n 
d e r S c h w a r z b a c h m ü h l e 38. 

Klein-Anzeigen 
finden im 

Ostpreußenblatt J 
sa i m e i n e s B r u d e r s b e k a n n t ? rjje weiteste Verbreitunq 
N a c h r . e r b i t t e t H e d w i g N i e m a n n , | ™ 
D u ! s b u r H - M e i d e r i c h , S t . - V i t h e r -S t r a ß e 21. 

Amil. Bekanntmachung * \ 

A l s V e r t r i e b e n e r aus d e m O d e r - N e i ß e - G e b i e t b i e t e i ch r ü s t i g e m 
R e n t n e r - E h e - o d e r G e s c h w i s t e r p a a r 

e i n e u n m i t t e l b a r ü b e r d e m L a g o M a g g i o r e n a c h S ü d e n ge ­
l e g e n e m ö b l i e r t e 2 - Z i m m e r - W o h n u n g m i t K l e i n k ü c h e , B a d u n d 
L o g g i a g e g e n B e t r e u u n g v o n V i l l a (2 P e r s o n e n ) u n d G a r t e n . 
B i e t e e r n s t h a f t e n I n t e r e s s e n t e n 3 b. 4 W o c h e n P r o b e a u f e n t h a l t 
o h n e g e g e n s e i t i g e V e r p f l i c h t u n g . A n g e b . e r b . u . N r . 98 468 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

c 
Bekanntschaften 

M i t F l e i ß , I n t e l l i g e n z u n d F ü h r e r s c h e i n III s i n d S i e i n d e r L a g e , 
s o f o r t o d e r ab J a n u a r als 

R E I S E N D E R 
f ü r e i n e n a l t b e w ä h r t e n M a r k e n a r t i k e l ( o r g a n i s c h e r D ü n g e r ) 
e i n s e h r gutes E i n k o m m e n z u e r z i e l e n . 
Ich e r w a r t e : I h r e a n g e b o r e n e B e g a b u n g z u m V e r k ä u f e r u n d 

d a m i t V e r k a u f s e r f o l g e , d i e d e n e n m e i n e r a n d e ­
r e n R e i s e n d e n e n t s p r e c h e n . 

Ich g e w ä h r e : F e s t g e h a l t , P r o v i s i o n , S p e s e n e r s a t z , e i n e n V W -
T r a n s p o r t e r u n d v o r a l l e m — V e r t r a u e n i n I h r 
a u f r i c h t i g e s B e m ü h e n . 

Ich s u c h e : j e w e i l s e i n e n H e r r n f ü r d i e R ä u m e a) H o l s t e i n 
u n d N i e d e r s a c h s e n (Recht sweser ) , b) N i e d e r r h e i n , 
c) H e s s e n , d) R h e i n l a n d - P f a l z . 

B e w e r b u n g e n m i t d e n ü b l i c h e n U n t e r l a g e n b i t t e u . N r . 98 381 
a n D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t e i l u n g , H a m b u r g 13. 

Zollbeamter 
52 J . , W i t w e r , 1,72, g r o ß e e i g e n e 
W o h n u n g , w ü n s c h t W i e d e r h e i ­
r a t d u r c h 
F r a u D o r o t h e a R o m b a , D u i s b u r g 
M e r c a t o r s t r a ß e 114 - R u f 2 03 40 

G r a t i s p r o s p e k t — B i s z u D M 1000,-
m o n a t l i c h d u r c h e i g e n e n l e i c h t e n 
P o s t v e r s a n d zu H a u s e in I h r e r 
„ F r e i z e i t " a n f o r d e r n v o n E . A l t ­
m a n n K G . , A b t . X D 41, H a m ­
b u r g 39 

H e i m a r b e i t ! L e i c h t u n d in t ere s sant , 
z u v e r g e b e n . G u t e B e z a h l g Post- , 
k a r t e g e n ü g t . H A N S A - E x p o r t h a n -
de l sgese l l schaf t , A b t . U 5, H b g . 1. 

N e b e n v e r d i e n s t e — H e i m t ä t i g k e i t 
bis 120 D M p r o W o c h e . V i e l e M ö g ­
l i c h k e i t . F o r d S i e G r a t i s p r o s p e k t ! 
( R ü c k p . ) T h N i e l s e n A 98, H a m ­
b u r g 20, H a y n s t r a ß e 21. 

Unser W e i h n a c h t s 
Angebot 1959 
e n a u s w a h l p r e i s w e r t e s t e r 

M a s d i i n e n - L i e f e r u n g s o f o r t 
i n e R a t e e r s t F e b r . 6 0 

G a r a n t i e , U m t a u s d i r e d i t 
. v i e l e s m e h r . G r o f i e r 

B i l d k a t a l o g g r a t i s 
Europa 

r e i b m a s r h i n e n h a u s 
f c h u l z « 

e m - P I 
3 werd 

S u c h e ä l t e r e n B a u e r n , a l l e in s t . , 
k a n n a u c h R e n t n e r o d e r W i t w e r 
s e i n , d e r n o c h r ü s t i g , m i t e i n e m 
M a n n als H i l f s k r a f t , se lbst , a u f 
H o f v. 17 h a w i r t s c h a f t e n k a n n . 
E s ist e i n e D a u e r s t e l l u n g m i t V o l l ­
p e n s i o n , F a m i l i e n a n s c h l u ß u n d 
G e h a l t , w o O s t p r e u ß e b e v o r z u g t 
w i r d . A n g e b . e r b . u . N r . 98 359 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Hoher Nebenverdienst 
a u c h v. S c h r e i b t i s c h aus ( R ü c k p . ) 
G e i l e r , E i n b e c k ( H a n ) , P o s t f a c h . 

w e i b l i c h 

O s t p r . L a n d w i r t , 55/1,75, ev. , j e t z t 
g u t e S t e l l u n g , R a u m H a n n o v e r , 
m . W o h n u n g , a l l e ins t . , b e s c h e i d e n 
u n d v e r t r a u e n s v . , s u c h t F r a u o h n e 
A n h a n g pass. A l t e r s z w . g e m e i n s . 
H a u s h a l t s f . o d e r H e i r a t . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 98 322 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

W i t w e r , k a t h . , P e n s i o n ä r u . A n g . - , 
R e n t e r , 67/1,75, g u t auss . , k r ä f t i g , 1 

m i t W o h n u n g , s u c h t e i n e e i n f a c h e 
g u t auss . , s c h l a n k e , a n h a n g l o s e , 
s a u b e r e , g u t e F r a u z w . H e i r a t o d . 
H a u s h a l t s f ü h r u n g . R e n t e o d e r i 
sonst . E i n k o m m e n n i c h t e r f o r d e r ­
l i c h , d a v e r s o r g t . A l t e r 47 b i s 60 J . , i 
n i c h t u n t e r 1,60 g r o ß . B i l d z u s c h r . 
e r b . u . N r . 98 321 D a s O s t p r e u ß e n ­
b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

K o n d i t o r m e i s t e r ( W i t w . ) , v e r m ö g d . , 
b i e t e t n e t t e r g e s c h ä f t s t . D a m e b i s 
40 J . E i n h e i r a t . B i l d z u s c h r . e r b . u . 
N r . 98 471 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , 29 1,68, m i t « . R e i f e , s i ­
c h e r e P o s i t i o n , w ü n s c h t d i e B e ­
k a n n t s c h a f t e i n e r n e t t e n L a n d s ­
m ä n n i n B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 
96 644 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Ostr>r. M " d c l , M i t t e 30 1,70, ev . , d k l . , 
h ä t i s l . , s u c h t c h a r a k t e r v o l l . , i n t e l ­
l i g e n t . L e b e n s k a m e r a d e n b. 45 J . , 
e i g H a u s v o r h . , R a u m 20a. B i l d ­
z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 98 364 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , A n f . 50 1,60, ev . , s p o r « . 
E r s c h e i n u n g , w ü n s c h t n e t t e n E h e ­
p a r t n e r i . gut . P o s i t i o n . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 93 315 D a s O s t p r e u ß e n ­
b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 31 1,68. ev. , h ä u s l . , n a -
U t r - u n d m u s i k l i e b e n d ( le icht 
k ö r p e r l , be'nind.) , s u c h t a u f d i e ­
s e m W e g e e i n e n c h a r a k t e r v o l l . , 
i n t e l l i g e n t e n L e b e n s k a m e r a d e n i . 
ges. P o s i t i o n . A l t e r b is 40 J . , R a u m 
D ü s s e l d o r f — M . - G l a d b a c h . B i l d z u ­
schr . e r b . u . N r . 98 366 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

W e i h n a c h t s w u n s c h ! N i c h t G o l d u n d 
R e i c h t u m ist m e i n B e g e h r , e i n 
H e r z v o l l e r L i e b e w ü n s c h e i c h 
m i r . O s t p r e u ß i n , 20/1,68, ev. , d u n ­
k e l b l o n d , w ü n s c h t f ü r k l e i n e 
L a n d w i r t s c h a f t e i n e n c h a r a k t e r ­
f e s t e n E h e p a r t n e r . J u n g e r W i t w e r 
m i t K i n d a u c h a n g e n e h m . B i l d ­
z u s c h r i f t e n e r b . u . N r . 98 508 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a r n - , 
b ü r g 13 

E s w e r d e n E r b e n g e s u c h t v o n d e r 
f ü r tot e r k l ä r t e n W i t w e A n n a U R II 22 59 — 13. 11. 1959. A u f g e b o t . 
B e c k e r , g e b . P r e u k s c h a s , z u l e t z t F r a u E r n a K r e u t z b e i g e r , g e b . 
w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g P r . , K i i - S c h a r f s c h w e r d t . in K n o l l n a u , 
s e r s t r a ß e 31. z w e c k s E r b s c h a f t s i e - K r e ü z s t r ä ß e 1, h a t b e a n t r a g t , i h r e n 
g u l i e r u n g . D i e K i n d e r E r i c h , P c a l O n k e l , d e n G u s t a v M e y e r . H e g e -
u n d E l s e P r e u k s c h a s , b z w . E r b e n , m e i s t e r i . R . , g e b o r e n a m 20 9 1860 
B i t t e . m e l d e t e u c h . ' W i l h e l m In W a l t e r s d o r f . K r e i s H e i l i g e n b e i l , 
P r e u k s c h a s , W o r p s w e d e - O s t e n - z u l e t z t w o h n h a f t i n J e d w a n g e n , 

K r e i s Neidenburg, v e r m i ß t s e i t F e ­
b r u a r 1P.45 f ü i to t z u e r k l ä r e n . E s 

d o r f 62 a, K r e i s O s t e r h o l z . 

G e s u c h t w i r d F r l . P r e u ß , d i e s i c h e h ' h ! e ™ n £ ' 1 A u f f ° r d e r u n g : 
.. * " , ' L n a) a n d e n V e r s c h o l l e n e n , s i c h s p ä ­

n n t i h r e r M u t t e r i m J a h r e 1945 t e s tens b i s z u m 15. F e b r u a r 1960 
b is 1947 als K r a n k e n p f l e g e r i n i n b e i m A m t s g e r i c h t W a l d k i r c h i . B r . 
S c h w a n i s , K r . H e i l i g e n b e i l , O s t - £ i 2 5 Ä 5 2 * J w i d r i g e n f a l l s e r f ü r 
„ „ „ „ „ v. . u t . , . . " t o t e r k l a r t w e r d e n k a n n , b) a n a l l e , 
p r e u ß e n , b e t ä t i g t h a t . A n s c h r . v . d i e A u s k u n f t ü b e r d e n V e r s c h o l l e -
F r l . P r e u ß e r b e t e n a n O t t o B ö h - n e n g e b e n k ö n n e n , d e m G e r i c h t b i s 

n e r t , S c h w i n d e b e c k 7 ü b e r L ü n e - z u - d e m 8 e n a n n t e n Z e i t p u n k t A n -
. " z e i g e z u m a c h e n . 

g A m t s g e r i c h t W a l d k i r c h 

flwigen-flnnahmescktuß 
für Das Ostpreufjenblatt, Folge 53 
(3. Adventssonntag), ist 

Sonnabend, 5. Dezember 1959 

O s t p r e u ß i n , 22 1.65, b l d . , s ch l . , ev . , ! 

s u c h t e i n e n n e t t e n H e r r n z w e c k s 
H e i r a t . O s t p r . b e v o r z . N u r e r n s t ­
g e m e i n t e B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . 
( m ö g l . B e z i r k K ö l n ) u . N r . 98 399 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
K a m b u r g 13. 

Z u s o f o r t „ L e i h - O m a " , m ö g l i c h s t n . ! 

i ü b e r 50 J . , f. H a u s h a l t m . 4 K l e i n -
j k i n d e r n z. H i l f e d . H a u s f r a u n a c h 

K r a n k h e i t g e g e n f r e i e S t a t i o n ge­
sucht . F r a u I n g e b o r g N e i d l e i n 
(13a) D i n k e l s b ü h l ( M a i n f r a n k e n ) . 
W a s s e r t r ü d i n g e r S t r a ß e 30a. 

W e l c h e so l ide , e h r l i c h e R e n t n e r i n , 
o h n e A n h a n g , ü b e r 50 J . , w ü r d e 
a l l e ins t . P e n s i o n ä r ( L e h r e r ) m i t 
E i g e n h e i m u n d G a r t e n i n K r e i s ­
s tadt , R a u m K i e l , z u m 15. 1. 1960 
d e n H a u s h a l t f ü h r e n ? A n g e b . e r b . 
u . N r . 96 654 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , R a u m K ö l n - D ü s s e l d o r f , 
29/1,76, ev. , g u t e E r s c h e i n u n g , v i e l ­
s e i t i g i n t e r e s s i e r t , au fgesch los s . , 
i n ges P o s i t i o n , w ü n s c h t d i e B e ­
k a n n t s c h a f t e ines n e t t e n , s t r e b ­
s a m e n M ä d e l s m i t g u t e r V e r g a n ­
g e n h e i t pass . A l t e r s z w . H e i r a t 
k e n n e n z u l e r n e n . F r e u n d l . . e r n s t ­
g e m e i n t e B i l d z u s c h r i f t e n ( D i s k r e ­
t i o n zuges i cher t ) e r b . u . N r . 98 320 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

M e d . t e c h n . A s s i s t e n t i n , 38 J . , k a t h . . 
gu t uuss . m ö c h t e c h a r a k t e r v o l l e n 
L e b e n s g e f ä h r t e n k e n n e n l e r n e n , 
e v t l . W i t w e r m . K i n d . Z u s c h r i f t , 
e r b . u N r . 98 345 D a s O s t p r e u ß e n ­
b lat t , A n z . - A b t , H a m b u r g 13. 

Suchanzeigen 

S u c h e m e i n e n S c h w i e g e r s o h n E r n s t 
S c h ü s s l e r , geb . 31. 8. 1903, aus 
W a l d f r i e d e n , K r e i s I n s t e r b u r g , 
O s t p r e u ß e n . W ä h r e n d des K r i e ­
ges als M a t r o s e ( H a u p t g e f r . ) i n 
S a ß n i t z / R ü g e n S. A . S. II S. 
„ T i t a n " , l e tz te A n s c h r . 3. M a r i n e ­
i n f a n t e r i e b a t a i l l o n W a r e n - M ö r i t z 
( B a r a c k e 114). U n k o s t e n w e r d e n 
ers tat te t . W w e . L . S t e g u w e i t , b e i 
M a s l o h , D ü s s e l d o r f 10, W r a n g e l ­
s t r a ß e 1. 

M i t e i n e r P o s f b r f e f i n g es a n ! 

In jedem zweiten Haus wohnt heute ein Quelle-Kunde Spricht 
das nicht mehr als viele Worte für die eindeutigen Vorteile 
die Millionen begeisterter Quelle-Kunden zugute kommen? 
Prüfen auch Sie einmal in Ruhe die große Quelle-Auswahl von 
nahezu 5000 Artikeln! Vom Taschentuch bis zum Fernsehgerät 
fmden Sie dort preisgünstig, was immer Sie suchen. Und das 
alles In der schon sprichwörtlichen Quelle-Qualität. Bitte for­
dern Sie noch heute den reich­
bebilderten Quelle-Hauptkatalog. 
Sie erhalten ihn kostenlos — 
Postkarte genügt. Volle 
Rücknahmegarantie 
— bequeme Teil­
zahlung. 

Nr .89010 S u c h e a l l e ins t . F r a u o d e r M ä d c h e n O s t p r e u ß i n ( R a u m B a y e r n , A l l g ä u ) . 

i <N Ein» Uberraidiung fOr 9*1 
1?-*= S hreiben Sie Adresse und Geburtstag 

out dm Zeitungsrand und senden Sie 
den Gutschein aufgeklebt oder im 
Umschlag an da* Qroßversandhoui 
KL1MGEL ABT. 204 PFORZHEIM 

z. M i t h i l f e i m H a u s h a l t u n d G e ­
s c h ä f t . F r a u H e l e n e H e s s e r , G a s t ­
s t ä t t e u n d B ä c k e r e i , H e i l b r o n n a. 
N e c k a r ( W , rtt) , W o l l h a u s s t r a ß e 
N r . 111, f r ü h e r A s c h b u d e n , K r e i s 
E l b i n g ( W e s t p r e u ß e n ) . 

26/1,62. ev. , l e d . , w ü n s c h t a u f d i e ­
s e m W e g e B e k a n n t s c h a f t m . auf -
r i ch t . H e r r n . N u r e r n s t g e m e i n t e 
B i l d z u s c h r i f t e n e r b . u . N r . 98 316 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

G e s u c h t w i r d W a l t e r M t i n s t e r b e r g , 
geb . 10. 6. 1928 i n P o p l i t t e n , K r e i s 
H e i l i g e n b e i l . L e t z t e r W o h n o r t : 
P o w a r b e n . P o s t T r ö m p a u , K r e i s 
S a m l a n d . E r w u r d e a m 4. 3. 1945 
in N o d e m s e i n g e z o g e n . S e i t d e m fehlt j e d e S p u r . P e r s o n e n , d i e d e n 
V e r m i ß t e n g e k a n n t o d e r g e s e h e n 
h a b e n , b i t t e t u m N a c h r i c h t F r a u 
E l i s a b e t h G e e r k e n s , geb . K i r c h - 1 

n e r , S t r a e l e n , K r e i s G e l d e r n (Nie - : 
d e r r h e i n ) , D a m m 23. ( U n k o s t e n ! 
w e r d e n erstat te t . ) 

GROSSVERSANDHAUS 
AbtiUFÜRTH/BAYERN 



Jahrgang 10 / Folge 49 
' - . Das Ostpreußenblatt 5. Dezember 1959 / Seite 9 

« O s t p r e u ß e n i m B i l d 2 9 6 0 " 
B e s t e l l u n g e n w e r d e n s o f o r t a u s g e f ü h r t . N u r 2,50 D M 

Verlag Gerhard Raulenberg, Leer (Ostfriesland) 

A u s N ü r n b e r g ^fJUSST^SÜ ® I 
l ^ J ^ g j ^ d,e echten 

f l u r n b c r o f r f r b k u r h e n 
in hochfeiner Q u a l i t ä t direkt an Privati Wi r i ; J f T Ü ^ ^ ^ ^ ^ T ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 
mit über 5 Pfund Nettoinhalt in"fo g e n d e 7 s 0 t . m n Q T ' flroß« 3-Kilo-Postpaket 
Metalldose mit d . weltbek. echten R U N D E N £ZIV Q f " m e n r / ° r ° ' g a Schmuck-
i . 1 Paket feine RUNDE Lebk. extra a r o ß / Ä l ! , l " a n d , l , , n Lebkuchen. 
Schokolebkuchen / feinste Elisenlebkuchen / H „ « i „ « Y ^ L u ° r t - m - H ^ e l n u ß - « : 
feine weiße Lebk. g e m a n d e l t ' w e i ß ? Lebk H ^ ^ ' " u ß l e , b k u , c h e n / Melange-Lebk, / 
feine Basler Lebk. /SSchoko-Lebl<*E ezeln / Schoko L . h k V £ S c h ° k ° ' « b k u c h e n / 
Nuß-Zimtsterne. Insgesamt 13 Pake " d a v o n 8 S o r t « n « . f n w 1 £ a d < 9 - e c h , e 

dieser hochfeinen Spezia l i täten D M 16.60 Der aleiche^nhö t ^ ' l " - G e s o m , P r e i * 
farbenprächtigen Perlmutt-Metalltruhe D M 22 80 % n J l ? d ° . ^ h , n * ' n e r h e r r l -
von bleibencTem Wert. In 8-fa biger W i e d e m a r , « " V k ü n s t v ° " e * Schrnuckstück 
grundton die schönsten Nü rnba . Mot v wiW dia Ä D - - L D E M P e r ' ™ t t -
Renkersteg usw. a u f g e t r a g e n . ^ r ö ß e d e r T r u h « 3 8 X"nxKm^r™"* der 

l : ; Ä S Ä e £ x s i S T - p ^ Ä ^ n 
S r i 9 ^ s , e t haben. V e r s a n T l ^ S ^ 

H U N T E R . L e b k u c h e n - V e r s a n d , A b t . I S 
N ü r n b e r g . L a u f a m h o l z 

^Aussteueiwäsdie 

Haus Kapkeim 
L A U E N B U R G ( E L B E ) 

F Ü R S T E N G A R T E N 1 
R u f 4 23 

O b e r b e t t e n 
ab 39,. D M 

P r o s p e k t ü b e r B e t t e n gra t i s 
B e t t e n - S t e n d e r 

B i e l e f e l d 

Ä E R a s i e r k l i n g e n Ä 
I.Soling 
Uuxtnde 

2,90, 3,70, 4,9t 
),06 mm 4,10, 4,95, 5 40 

Kein Risiko, R ü c k q a b e r e c h t , 30 Taae Ziel 
Abt,18KONNEX -Versendh.01denburqi .o; 

100 S t ü c k r ö m m 

L a n d s l e u t e . B e t t - u n d T i s c h w ä s c h e , 
W o l l - u . S t e p p d e c k e n , a l l e G r o ß . , 
Q u a l i t ä t s w a r e , d i r e k t a b F a b r i k . 
V e r s a n d n i c h t p e r N a c h n . M . 
B l u d z i u s , N i e d e r l a h n s t e i n . 

Ein wertvolles Weihnachtsgeschenk für jeden, 
der sich mit der alten Heimat verbunden fühlt 

J O H A N N A S C H O P E N H A U E R 
Jugendleben und Wanderbilder 

271 S e i t e n , 16 A b b i l d u n g e n , L e i n e n 12,73 D M 

W i e e i n S p a z i e r g ä n g e r d u r c h v e r t r a u t e G a s s e n , w i e e i n f r o h e r 
S o n n t a g i n d e r a l t e n H e i m a t m u t e t d i e e r l e b n i s t i e f e S c h i l d e ­
r u n g J o h a n n a S c h o p e n h a u e r s a n . D i e A u f z e i c h n u n g e n d i e ser 
D a n z i g e r P a t r i z i e r t o c h t e r b e s c h w ö r e n h a l b v e r g e s s e n e E r i n n e ­
r u n g e n h e r a u f ; N a m e n u n d G e s c h e h n i s s e v e r g a n g e n e r Z e i t e n 
g e w i n n e n l e b e n d i g e n G l a n z u n d n e u e F a r b e n . 
F a s t w i l l es s c h e i n e n , a ls h ä t t e s ie — d i e M u t t e r des g r o ß e n 
d e u t s c h e n P h i l o s o p h e n — u n s u n b e w u ß t d i e E r i n n e r u n g e n i h r e r 
Z e i t als e ' n V e r m ä c h t n i s b e w a h r e n w o l l e n . 

V E R L A G S C H N E L L E , Q U I C K B O R N ( H O L S T E I N ) 

Weihnachtsangebot 
enorm günstige Preise 
3 Weihnachtsrabatt 

Wäschepaket Nr . 1 
2 B e z ü g e St re i fendamast 130/200 
2 B e z ü g e St re i fendamast 80/80 
2 Be i tücher 150/250 
A l l * 6 T e i l « zusammen 59,— D M 
Gle i che* Paket 140/200 61,— DM 
Gleiches Paket 160200 65,— D M 

Wäschepaket Nr. 2 
2 B e z ü g e B lumendamast 

(Rosen) 1J0/200 
2 B e z ü g e B lumendamast 

(Rosen) 80/80 
2 Bet tücher 150/250 
A l l « 6 Teile zusammen 67,— D M 
Gle iches Paket 140200 6» ,— D M 
Gle i che t Paket 160/200 75,— D M 

B l ü t e n w e i ß e Auss teuerware. 
S ä m t l i c h e Tei le p a a r w e i s e In 
w u n d e r s c h ö n e r Ce l lophanver -
packung . Die B e z ü g e h a b e n tat­
sächl ich d i e a n g e g e b e n e n Fertig­

maße. 
Nachnahme-Rüdcgaberech l . 

A b 30,— DM portof re i . 
Prompte Lieferung. 

Brandhofer Düsseldorf 
Abt. 11 K u r f ü r s t e n s t r a ß o 30 
O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

KAFFEE KOSTENLOS 
jEine Probe aromastarken Kattee 

erhalten Sie kostenlos von 
BARTELS-KAFFEE,Abt. T.BREMEN 

Otto Stork 
m a c h t a l l e O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
a u f s e inen a u ß e r g e w ö h n l i c h 
s c h ö n e n F a r b l i c h t b i l d - V o r t r a g 
m i t e i g e n e n A u f n a h m e n ü b e r 
das 

Ordensland Ostpreußen 
(e ine F e r i e n f a h r t d u r c h das 
L a n d z w i s c h e n W e i c h s e l u n d 

M e m e l ) 
a u f m e r k s a m . V i e l e a u s g e z e i c h ­
nete R e f e r e n z e n s t ehen z u r 
V e r f ü g u n g . A n f r a g e n J e d e r A r t 
b i t t e m ö g l i c h s t f r ü h z e i t i g zu 
r i ch ten an O t t o S t o r k , (22a) 
M ü l h e i m ( R u h r ) . D u i s b u r g e r 
S t r a ß e 242 

Original Königsberger Marzipan 

Aus eigener Herstellung 
T e e k o n f e k t . R a n d m a r z i p a n , H e r z e , S ä t z e . 
P r a l i n e n . B a u m k u c h e n , B a u m k u c h e n s p i t z e n . 

Z u v e r l ä s s i g e r u n d z o l l f r e i e r A u s l a n d s v e r s a n d . P o r t o - u n d 
v e r p a c k u n g s f r e i e r I n l a n d s v e r s a n d . B e l i e f e r u n g v o n F a c h ­
g e s c h ä f t e n . A u f W u n s c h P r o s p e k t z u s e n d u n g . 

K ö n i g s b e r g P r . 

Jetzt B a d W ö r i s h o f e n 

H a r t e n t h a l e r S t r a ß e 36 

P r i m u s - F e r n g l ä s e r I "•••»•Jw» a « u « r -

( F e l d s t e c h e r f o r m ) s i n d d a n k b a r e 
G e s c h e n k e f ü r d i e J u g e n d b e i S p o r t , 

W a n d e r u n g e n etc. Ia S c h w a r z -
P l a s t i k . S c h a r f e S p i n d e l e i n s t e l l u n g 
f ü r Jedes A u g e , k o m p l . m i t T a s c h e 
u n d T r a g r i e m e n n u r 25,50 D M . V e r s . 
N a c h n a h m e . C . B r o c k , B e r l i n -
S c h ö n e b e r g , P o s t f a c h 44. 

fett °»30.-
i 6 Pfd. FOHung Preisliste frei 

• Vorzugs-Angebot I 
„ S o n n e n k r a l t " 

der Echte 
B i e n e n -
B l ü t e n . Honig 

gar . n a t u r r e i n , b l u m i g , f e i n . A r o m a , 
l O - P f d . - P o s t d o s e (Inh. 4500 g) n u r 
16,25 D M p o r t o f r e i . N a c h n . , n u r b e i 
H o n i g - R e i m e r s , Q u i c k b o r n ü b e r 
P i n n e b e r g , A b t . 57. 

I Kownoer la grün oder braun und Er­
frischungstabak nach C. Grunenberq 
liefert LOTZBECK & CIE. • Ingolstadt 

1 0 0 0 0 Gelreidemast-Gänse 
bratf., 4-6 k g schwer, ä P l d . 2,40 D M 

M a s t - P u t e n 
bratf., 4 6 kg schwer, ä Pfd. 2,65 D M 

M a s t E n t e n 
2-3 kg d Pfd. 2,50 DM. Garant, nur jung. 
Tiere I Vers. p. Nadln. Best, für Weih-
nacht.n Ituhzeitiq erbet. Bruno Koch, 
Gunst. Pnkaufsqu« le für Wi.d.rverkäufer 
Geflügelhof, (13a) Wernberg Bay 724 

2 . , . . , 11 W ü f ö l 
T e e S a l a m i - L « b « r . W B W " 
l a W a r « , 4 Sorten 1650g unangeschnüten 
ob Wurstfabrik R A M M 2 4 , Nortorf'Holst. 

l/aterland W i n t e r p r e i s e 

FAHRRÄDER ab 77,-. 
Großer BUNTKATA10G 

t über 70 Modellen, 
Kinderfahrzeuge 30,-. 
Anhänger '4,-, gratis 
NÄHMASCHINIII ab 
235,-. Prospekt gratis. 
Auch Teilzahlung. 

GriSter Fahrradv.rsand Deutschlands 
V A T E R L A N D , Neuenrode I. W 

Heimaibilder — Elche 
ö l - A q u a r e l l - R a d i e r u n g , p r e i s ­
w e r t (Ratenzah lung) , auch n. F o t o , 
g r o ß e A u s w a h l . K u n s t m a l e r B a e r , 
B e r l i n - Z e h l e n d o r f , A m V i e r l i n g 4, 
T e l e f o n 80 12 74. 

F a s t l egere i f e 

Junghennen 
n u r 5,50 D M 

L e g e r e i f 6,50, k u r z v o r m L e g e n 
7.— bis 7,50, a m L e g e n 9 b is 10 
D M , w ß . L e g h . , r ebhf . I ta l . u . 
K r e u z u n g s v i e l l e g e r . 
R ü c k g a b e r e c h t b is 5 T a g e . G a r . 
f. l eb . A n k . G e f l ü g e l a u f z u c h t u . 
V e r s a n d L e o F ö r s t e r , W e s t e n ­
h o l z 215/11 ü b e r P a d e r b o r n , R u f 
N e u e n k i r c h e n (Westf) N r . 9 76. 

Anrocht« in Westfalen, Wünjchelburger Slrofte j 

U n s e r e n L a n d s l e u t e n biet , w i r a n 

Echte T h ü r i n w W u r s l w a r e n 
H e i m a t l i c h i n Q u a l i t ä t u n d G e ­
schmack . P r o b e s e n d u n g e n v o n 

10 D M bis 40 D M 
V e r s a n d p e r N a c h n a h m e 

a b 40,— D M p o r t o f r e i 
F l e i s c h e r e i 

des A l p e n h o t e l s E d e l w e i ß 
E t t e n h a u s e n - S c h l e c h i n g (Obb.) 

DER WELT! 

i t ^ P P t C H 
d e r W o c h e ! 

Spezial-Literatur 
f ü r v e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t e M e n ­
s c h e n ! K a t a l o g n e u t r . , v e r s c h l o s s e n , 
geg. 40 P f R ü c k p o r t o . A l t e r s a n g a b e 
e r f o r d e r l i c h . E . Pe ters , B a d L i p p - ^ 
s p r i n g e , P o s t f a c h 62. 

m 
jetzti MÜNCHEN-VATERSTETTEN 

B E T T F E D E R N 
«Ufert ig) 
|/l kg handg«K*ilin»n 
DM 9.30, 11.20.12.60, 
15.50 und 1 7 . -
'/l kg ungeschllii.fi  
DM 3.25,5.25. 10.25. 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, Tagesdecken « a d 

Bettwasch, von der Fachfirma 

BLAHUT, Furihi. Wald oder 

BLAHUT, Krumbach Schwaben 

Verlangen Sie unbedingt Angebot 
bevor Si. Inr.n Bedarf anderweitig decken. 

• • • Herren-Scfierz-Artlkel • • • Katalo» 
Erat. Badenhop, A b t . ß & Bremen 1, F. 1605 

0 ta Pflaumen-Mus # 
d e r k ö s t l i c h e g e s u n d e B r o t a u f s t r i c h , 
v e r d a u u n g s f ö r d e r n d , c a . 5 k g b r . , 
E i m e r 8.40 D M , Ia H a g e b u t t e n m a r k -
M a r m e l a d e , g e s u n d u . s ehr begehrt , 
w e i l V i t a m i n - C - h a l t i g 11 D M , f e i n ­
ste A p r i k o s e n m a r m e l a d e 8,75 D M . 
V i e r f r u c h t m a r m e l a d e m . E r d b e e r e n 
o d H i m b e e r e n 8,40 D M a b h i e r bei 
3 E i m e r p o r t o f r e i N a c h n a h m e . R e i ­
m e r s , Q u i c k b o r n (Hols te in) , A b t . 74 

A c h t u n g ! T i l s i t ! 
N o c h e i n i g e 

Stadtpläne von Tilsit 
( N e u d r u c k ) k ö n n e n a b g e g e b e n 
w e r d e n . E i n nettes W e i h n a c h t s ­
geschenk f ü r a l l e T i l s i t e r . S i e 
e r h a l t e n d e n P l a n gegen E i n ­
s e n d u n g v o n 3,— D M per Post­
a n w e i s u n g v o n 
G ü n t h e r S o k o l o w s k i , K o n s t a n z 

K o b e r l e w e g 25 

« s t 

: o 

o 

2 6 0 , -

Jetzt kaufen • 
nach Weihnachten iahten! 

WOpll-Tournov- JOFANA modern 

hervor ragende» Schaeff ler-Erzeug« 
nis. In Preis und Qua l i tä t e t w a « 
ganz Besonderes. G r ö ß e n : c a . 
250x350 cm 
D M 380,-, 
c a . 200x300 cm 

nur D M 

3°/» Nachnahmerobatt oder T e i l « 
Zahlung z .B . D M 8 7 , - Nachnahme; 
und 4 Monatsraten ä DM43,25. 

Al le Markenteppiche, Bettumron. 
düngen, Läu fe r auch ohne A n z a h ­
lung, bis 18 Monatsraten. Lieferung; 
fracht- u. verpackungsfrei. Fordern 

. Sie unverbindlich und portofrei f ü r 
IM 5 Tg. zur Ansicht die neue Muster») 
X kollektion - Postkarte genügt . 

o 
Teppich - K i b e h 

tÜt Ab t . 196 • E l m s h o r n 

H a r a l d u n d Ines h a b e n e i n 
S c h w e s t e r c h e n b e k o m m e n 

N o r a K r i s t i n a 
* 24. 11. 1959 

Ingelore Androleit 
g e b . K a r s u b k e 

Arno Androleit 

D o n a u w ö r t h (Off . ) . S c h m i d s t r . 7 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g u n d T a p i a u 

D i e G e b u r t u n s e r e s S o h n e s 

I n g e m a r - K u r t 

geben i n d a n k b a r e r F r e u d e b e ­
k a n n t 

Elimar Gaedeke 
Luise Gaedeke 

1101 W M a r g a r e t 
Pasco/ W a s h . . U S A 
3. N o v e m b e r 1959 

/ • v 
Ihre V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Arnold Hoffmann 
Ursula Hoffmann 

g e b . S i e c k e 

f r ü h e r 
W i t t m a n n s d o r f K ö s l i n 
u n d M a n c h e n g u t P o m m e r n 
K r . O s t e r o d e H o h e t o r s t r . 8 
O s t p r e u ß e n 
Jetzt K a m b u r g 4, Q u e r s t r a ß e 1 

N o v e m b e r 1959 

A r u e q e m e x t e 
b i t t e d e u t l i c h s c h r e i b e n 

S t e f a n 
9. N o v e m b e r 1959 

U n s e r e S u s a n n e 
h a t e i n e n k l e i n e n 
B r u d e r b e k o m m e n . 

Inge und Martin Bluhm 
H a m b u r g 22 
H a m m e r s t e i n d a m m 22 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - J u d i t t e n 

A m 28. N o v e m b e r f e i er t e i h r e n 
80. G e b u r t s t a g 

Marta Strysio 
geb. K a m p l e r 

W o l t w i e s c h e , N o r d s t r a ß e 21 
f r ü h e r M i s k e n 

K r . J o h a n n i s b u r g , O s t p r e u ß e n 

D i e V e r l o b u n g u n s e r e r e i n z i g e n 
T o c h t e r S a b i n e m i t H e r r n 

O b e r l e u t n a n t 
M i c h e l W a l t h e r 

g e b e n w i r b e k a n n t . 

O t t o D a n i e l u n d F r a u 
L u c i a , geb . B e c k e r 

G r . - N o r d s e e ( S c h l e s w i g - H o l s t . ) 
f r ü h e r D i t t l a c k e n . B r a u n s b e r g 
O s t p r e u ß e n , S e y d l i t z s t r a ß e 6 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 
S a b i n e D a n i e l 

b e e h r e i c h m i c h a n z u z e i g e n . 

Michel Walter 
O b e r l e u t n a n t i m 
P a n z e r g r e n a d i e r b a t a i l l o n 161 

F l e n s b u r g 
f r ü h e r P f a r r a m t P o w u n d e n 
( S a m l a n d ) , O s t p r e u ß e n 

6. D e z e m b e r 1959 

A l l e n l i e b e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n d a n k e n w i r a u f d i e s e m 
W e g e recht h e r z l i c h f ü r a l l e l i e b e n G l ü c k w ü n s c h e , B l u m e n u n d 
G e s c h e n k e z u u n s e r e r G o l d e n e n K o c h e e i t . 

Wilhelm Strüvy und Frau Gertrud 
geb. S c h i e n s t e i n 

J 

L ü b e c k . N a c h t i g a l l e n s t i e g 15 

f r ü h e r G r - P e i s t e n 

J 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n 
b e k a n n t 

Alfred Pusdi 
Helga Pusch 
g e b . S p e l l m e y e r 

d e n 28 N o v e m b e r 1959 

(23) G e h r d e (23) H a s t r u p 
L a n g e S t r a ß e O s t l p n d s t . ; . » e 

ü b e r B e r s e n b r ü c k 
• f r ü h e r C r a n z 

u n d G r , - D i r s c h k e i m 
(Samlanc l ) j 

Allen G u m b i n n e r r. u n d i n s b e s o n d e r e H e r r n P f a r r e r M o -
• I n i r p n w i r h e r z l i c h f ü r d i e e r w i e s e n e n A u f m e r k s a m k e i t e n 

S r i ^ t S c Ä c ^ n w i Ä c » u n s e r e r G o l d e n e n H o c h z e i t a m 
N o v e m b e r 1959 

Hermann Breier und Frau 

B e r l i n - S p a n d a u . G e l s e n k i r c h e r S t r a ß e 24 

W i r h a b e n g e h e i r a t e t 

Kurt Nieth 

Christel Nieth 
geb. C i a a ß e n 

H a m b u r g , L u r u p e r H a u p t s t r a ß e 
N r . 22 
d e n 20. N o v e m b e r 1959 
f r ü h e r D u d e n f e l d e 
K r e i s S c h l o ß b e r g 

S o G o t t w i l l , f e i e r n u n s e r e l i e ­
b e n E l t e r n 

Michael Mainus 
und Frau Ella 

geb. S c h e n k 
a m 17. D e z e m b e r 1959 das F e s t 
d e r G o l d e n e n H o c h z e i t . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 
d i e 
d a n k b a r e n K i n d e r 

B o r n h e i m - M o e r s 
R h e i n b e r g e r S t r a ß e 270 
f r ü h e r K a r k e l n 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

7 ^ 

A m 6. D e z e m b e r 1959 f e i e r n 
m e i n e l i e b e n E l t e r n 

Einst Freitag 
und Frau Margarete 

geb. S a m p e l 

i h r e n 40. H o c h z e i t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n 
d i e d a n k b a r e T o c h t e r 
M a r g o t 
S c h w i e g e r s o h n 
G e o r g S o m m e r l a d 
sowie E n k e l 
R a l f u n d B e r n d 

M ü n s t e r - S a r m s h e i m (Nahe) 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
T r a g h e i m e r M ü h l e n s t r a ß e 23 

A n l ä ß l i c h u n s e r e r a m 19 N o v e m b e r 1959 s t a t t g e f u n d e n e n G o l 
d e n e n H o c h z e i t h a b e n w i r a u ß e r o r d e n t l i c h v ie le G l ü c k w u n s c h -
s c h r e i b e n unr i - t e l e g . a m m e e r h a l t e n Da es uns l e ider nicht 

L n r h ist i e d e m der G r a t u l a n t e n s chr i f t l i ch zu d a n k e n , sagen 
wi r h i e r m i t ' f ü r d i e e r w i e s e n e n A u f m e r k s a m k e i t e n , w o d u r c h 

e i n e s ehr g r o ß e F r e u d e bereite} w u r d e , a l l en l i ehen V e r ­
w a n d t e n . H e i m a t f r e u n d e n u n d B e k a n n t e n u n s e r e n herz l i chs ten 
D a n k . 

Emil und Flisabeth Marschall 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r n 2. W i n d s c h e i d s t r a ß e 3 a 
f r ü h e r A l i e n s t e i n , G e r m a n e n r i n g 45 

A m 7. D e z e m b e r 1959 fe iert u n ­
ser l i eber V a t e r . S c h w i e g e r - . 
G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r 

Max Vorreau 
f r ü h e r T i l s i t . O s t p r e u ß e n 

jetzt K o b l e n z . V i k t o i i a s t r a ß e 26 

se inen 80 G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n herz l i chs t 

s e i n e 
d a n k b a r e n K i n d e r 

U n s e r e l i ebe M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d O m i , F r a u 

Bertha Zander 
f r ü h e r T h a r a u , O s t p r e u ß e n 

Jetzt s o w j . bes. Z o n e 
fe ier t a m 11. D e z e m b e r 1959 i h ­
r e n 75. G e b u r t s t a g . E s g r a t u l i e ­
r e n h e r z l i c h u n d b i t t en u m G o t ­
tes S e g e n f ü r i h r e n w e i t e r e n 
L e b e n s w e g 

i h r e 
d a n k b a r e n K i n d e r 
u n d E n k e l 

F ü r d i e so z a h l r e i c h e n G l ü c k ­
w ü n s c h e zu u n s e r e r G o l d e n e n 
H o c h z e i t d a n k e n w i r a l l en 
F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n aus 
der l i e b e n H e i m a t s ehr h e r z ­
l i c h . 

Albert Pritzkuleit 
und Frau Auguste 

H i l d e n ( R h e i n l a n d ) 
D ü s s e l d o r f e r S t r a ß e 160 
i m N o v e m b e r 1959 
f r ü h e r W e h l a u . O s t p r e u ß e n 
S c h w a r z o r t e r S t r a ß e 16 

A m 14. D e z e m b e r 1959 f e i er t 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r l i e b e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d 
G r o ß v a t e r 

P o s t b e t r i e b s w a r t i . R . 

Eduard Bilinski 
se inen 80. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 
s e i n e E h e f r a u M a r i a 

geb. H ü t t 
T ö c h t e r G e r d a u E r n a 
S c h w i e g e r s o h n 
W . S a k o w s k y 
u n d v i e r E n k e l s ö h n e 

D i e p h o l z . B o e l c k e s t r a ß e 14 
f r ü h e r P - h l o ß b e r g ( P i l l k a l l e n ) 
O s t p r e u ß e n 

U n s e r l i e b e r P a p a u n d O p a , d e r 
f r ü h e r e 

L a n d w i r t 

Karl Wallat 
f r ü h e r B i t z i n g e n 

K r e i s S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 

fe ierte a m 2. D e z e m b e r 1959 
se inen 70. G e b u r t s t a g . 

W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n f ü r d ie k o m m e n d e n 
L e b e n s j a h r e gute G e s u n d h e i t 
u n d recht v i e l F r e u d e . 

S e i n e F r a u 
d i e T ö c h t e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d E n k e l k i n d e r 

K i r c h l i n t e l n 165 
K r e i s V e r d e n (Al l er ) 
B e z i r k B r e m e n 

r N 
A n l ä ß l i c h u n s e r e r G o l d e n e n 
H o c h z e i t a m 10. D e z e m b e r 1959 
g r ü ß e n w i r a l le F r e u n d e u n d 
B e k a n n t e n aus d e r H e i m a t . 

Artur Karla 
und Frau Maria 
geb. H a i d a n 

R e u t l i n g e n 
S o n d e l f i n g e r S t r a ß e 177 
be i A p o t h e k e n b e s . S c h o r l e p p 
f r ü h e r W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

W i r f e i e r n a m 10. D e z e m b e r 
1959 unsere S i l b e r h o c h z e i t u n d 
g r ü ß e n al le V e r w a n d t e n u n d 
B e k a n n t e n aus der H e i m a t . 

Franz Härtel 
und Frau Ruth 
geb S c h u l z 

B a d H e r s f e l d , D r e h e r s t r a ß e 17 
f r ü h e r B i s c h o f s b u r g , L o t z e n 
zuletzt P r . - E y l a u 
O t t o - R e i n k e - S t r a ß e 18 

J r 
Z u m C5 G e b u r t s t a g a m 9 De­
z e m b e r 1959 m e i n e r l i eben M u t ­
ter 

Flisabeth S l ö r m e r 
g r a t u l i e r t herz l i chs t 

S o h n P a u l 

B e r l i n - F r i e d e n a u , R u b e n s s t r . 82 
f r ü h e r R a s t e n b u r g , O s t p r e u ß e n 

F ü r d ie v ie len guten W ü n s c h e 
u n d l i eben G r ü ß e a n l ä ß l i c h 
me ines 86 Geburt s tages , sage 
ich a l l e n F r e u n d e n u n d B e ­
k a n n t e n , ganz besonders d e n 
E e h ö r d e n des K r e i s e s O r t e l s -
b u r g , h e r z l i c h e n D a n k . 

Frau Augus t e K u l e s s a 

D u i s b u r g - B e e c k 
N e a n d e r s t r a ß 102 
f r ü h e r O r t e i s b u r g , O s t p r e u ß e n 

http://ungeschllii.fi
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f iri H a u s k a l c n D r r f ü r 

Zwei treue Freunde u n d Jahrbegleiter 

P o r t o f r e i e L i e f e r u n g b e i V o r e i n s e n d u n g des B e t r a g e s a u f P o s t s c h e c k k o n t o H a n n o ­
v e r 336 86 m i t d e m V e r m e r k „ V o r a u s z a h l u n g " 
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BESTELLZ 
A l s D r u c k s a c h e ( m i t 7 P f e n n i g f r a n k i e r t ) 

D a s E r m l a n d i n 144 B i l d e r n 

. L e i n e n 10,80 D M K a r t . 8,50 D M _ 

K ö n i g s b e r g i n 144 B i l d e r n 

. L e i n e n 10,80 D M K a r t . 8,50 D M 

V o n M e m e l b i s T r a k e h n e n 
i n 144 B i l d e r n 

. L e i n e n 10,80 D M K a r t . 8,50 D M — 

D a s S a m l a n d i n 144 B i l d e r n 

_ L e i n e n 10,80 D M K a r t . 8.50 D M _ 

D i e K u r i s c h e N e h r u n g i n 144 B i l d e r n 

S o n d e r b a n d i n L e i n e n c a . 14,80 D M 

z u r L i e f e r u n g n a c h E r s c h e i n e n 

M a s u r e n i n 144 B i l d e r n 

L e i n e n 10,80 D M K a r t . 8,50 D M -

K ö n i g s b e r g 1945/48 
. H a l b l e i n e n 4,80 D M 

ETTEL 
i m o f f e n e n U m s c h l a g e i n s e n d e n . 

O s t p r e u ß e n e r z ä h l t 
_ H a l b l e i n e n 7,50 D M 

333 O s t p r e u ß i s c h e S p ä ß c h e n 

„ K a r t o n i e r t 4,80 D M 

O s t p r e u ß e n i m B i l d 
_ P o s t k a r t e n k a l e n d e r 1960 2,50 D M 

D e r r e d l i c h e O s t p r e u ß e 

_ E i n H a u s k a l e n d e r 1960 2,50 D M 

A u s d e r G e s c h i c h t e O s t p r e u ß e n s 

G e s c h i c h t s a b r i ß 4,80 D M 

D a s B u c h v o m E l c h 

G a n z l e i n e n 9,80 D M 

L i e b e s al tes K ö n i g s b e r g 
_ H a l b l e i n e n 7,50 D M 

N a m e u n d V o r n a m e 

O r t , S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r B i t t e r e c h t d e u t l i c h s c h r e i b e n ! 

Gerhard Rautenberg 
L E E R I N O S T F R I E S L A N D 

m. 

Am 23. November war ein halbes Jahrhundert vergangen, seit am gleichen Monatstag im 
Jahre 1909 Generallandschaitsrat a. D. Wilhelm Strüvy und seine Gattin Gertrud, geborene 
Schienstein, miteinander in Allenstein getraut wurden. Wären die Zeitläulte Iriedlich und ohne 
Erschütterungen verstrichen, so wäre gewiß das in den Außenmaßen kleine, aber durch seine 
reiche und stilreine Barock-Ausstattung zu den bemerkenswertesten Landkirchen gehörende 
Gotteshaus in Gr.-Peisten die gegebene Stätte iür die kirchliche Feier gewesen. Dies konnte 
nicht sein, aber das Ehepaar Strüvy hatte die Freude, viele Landsleute aus Groß-Peisten, an 
ihrer Spitze den alten Kämmerer Reimann, an diesem Ehrentage bei sich zu sehen, ein schö­
ner Beweis der Anhänglichkeit und Treue. — In der Lübecker St.-Jürgen-Knpelle, die an Stelle 
einer im Dreißigjährigen Kriege zerstörten früheren 1645 erbaut worden ist, fand die Einseg­
nung des Goldenen Hochzeilspaares statt. Diese Kirche steht in der Ratzeburger Allee, jener 
Straße, in der sich die Arbeilsräume der eil Heimatauskunttstellen belinden, deren autsichts-
iührender Leiter Wilhelm Slrüvy ist. Angehörige dieser Dienststellen, Landsleute und Ver­
treter von Ministerien, Behörden und anderen Landsmannschaiten waren zu der Feier ge­
kommen. Pastor Martin Ohm stellte der Segenserteilung den Trauspruch des Ehepaares — den 
schon die Eltern emplangen hatten — aus Römer 8, Vers 28, voran: „Wir wissen aber, daß 
denen, die Gott lieben, alle Dinge zum besten dienen." Der Geistliche hob die tiele Heimat­
liebe des Ehepaars hervor, aus der Wilhelm Strüvy — der ja stellvertretender Sprecher un­
serer Landsmannschalt ist — die Kratt zum Wirken und Schallen iür das Ziel der Ostpreußen 
und auch für das materielle Wohlergehen seiner Schicksalsgelährten schöpft, sich immer noch 
verantwortlich lühlend aus der Gebundenheit an die heimatliche Erde. Er überreichte dem Ehe­
paar als Ehrengeschenk von Landesbischol Heinrich Meyer eine Bibel. 

Im geselligen Kreise übermittelte der Sprecher unserer Landsmannschatt, Dr. Allred Gille, 
die guten Wünsche des Bundesvorstandes, Glückwünsche hatten der Ministerpräsident von 
Schleswig-Holstein, von Hassell, sowie der Finanzminister des Landes, Schäler, gesandt. Für 
das Bundes- und Landesausgleichsamt sprach Ministerialrat Wragge. Eine Fülle von Brieten 
und Gaben aus den Reihen unserer Landsleute zeugten iür die liebevolle Verehrung, die dem 
Ehepaar entgegengebracht wird. A u f n a h m e : J . P . 

73zL<z<ße an ?af (DslpteußanMatt 
Schwarzer Adlerorden 

Den Aufsatz über den Schwarzen Adlerorden 
in Folge 43 vom 24. Oktober möchte ich mit dem 
Hinweis ergänzen, daß dieser höchste Orden 
auch dem Königlichen Ersten Garderegiment zu 
Fuß in Potsdam verliehen worden war. Das 
Wappenschild mit der Gren-idiermütze darüber 
war auch in der Schloßkirche angebracht; ich 
habe es mehrmals gesehen. Die Fahne des Re­
giments befindet sich jetzt über dem Sarg des 
Königs Friedrich Wilhelm I. auf der Burg Ho-
henzollern. 

K. L. Erich Reichelt, Landesamtmann a. D. 
Stuttgart-W., Kleiststraße 16 
Ehemals Erstes Garderegiment 

Hans von Sagan auf dem Haberberg 
Zu dem Artikel in Folge 41 „Pirandello fragte 

nach Hans von Sagan" kann ich Ihnen ergän­
zend berichten: 

Das dem Maurermeister Paul Moschall ge­
hörende Grundstück Unterhaberberg (38?), Ecke 
Haberberger Neue Gasse wurde in den Jahren 
1907/08 neu gebaut. Es erhielt nach der Fertig­
stellung eine Figur, die Hans von Sagan mit der 
Fah ne in der Hand darstellte. Die Figur stand 
auf einem Sockel in der ersten Etage mit dem 
Blick nach der Vorstädtischen Langgasse. — Ich 
war damals Lehrling bei Meister Moschall. 

Ernst Schulz . 
Hamburg 33, 
Fuhlsbütteler Straße 303 I 

Henriette von Kunheim 
In dem Aufsatz „Schillers Widerhall in Ost­

preußen" (Folge 45) wurde die Neigung des 
Dichters zu Henriette von Arnim erwähnt, die 
in Dresden den Grafen Erhard Alexander von 
Kunheim, Besitzer des Rittergutes Koschenen 

bei Friedland, kennenlernte und heiratete. Auf 
diesen Ortsnamen bezieht sich die nachstehende 
Zuschrift: 

„Als ehemaliger Bürger von Kloschenen hätte 
ich gerne erfahren, ob vor rund zweihundert 
Jahren Kloschenen etwa „Koschenen" hieß *-
oder liegt ein Druckfehler vor? 

Es dürfte auch allgemein interessieren, daß 
unter den alten Landarbeiter-„Veteranen" eine 
seltsame Legende von einem Grafen von K'o-
schenen umging: Danach soll einmal in Klo­
schenen ein Graf (dessen Namen man ni''it 
mehr wußte) Gutsherr gewesen sein. Di er 
Graf hatte sich „von weit her" eine wunder­
schöne Frau geholt und zum Empfann er 
jungen Frau eine neue Straße gebaut. Die hetr-
liche Lindenallee, die von der Allenbn frei 
Chaussee zum alten Gutshof Kloschenen führte, 
durfte die Erzählungen der gebürtigen Klo-
schener „Opas" rechtfertigen: Die Linden w.'-"n 
dicke und hohe Baumriesen und dürften schon 
seit nahezu zweihundert Jahren ihre Wurzeln 
in den fruchtbaren Kloschener Boden senken. 
Kloschenen war anfangs der dreißiger J<'hre 
von dem bekannten „Siedlungsgrafen" (Graf 
von Schwerin-Wildenhoff) versiedelt worden 
und längst ein Dorf glücklicher und fleißiger 
Bauern. - Ob diese mächtigen Linden auch 
heute noch «tehen? 

P a u l T i s c h e 1 , (20a) Sprakensehl 54, 
über Unterlüß. 

* 
Hierzu ist zu bemerken, daß es sich um keinen 

Druckfehler handelt, denn der Satz stimmt mit 
dem Manuskript überein. Die Abweichung in 
der Schre.bweiso des Ortsnamens ist vielmehr 
durch die handschriftlich aufgezeichnete Ur­
quelle zu erklären, denn in früheren Zeitaltern 
nahm man es nicht so genau mit der Schreib­
weise, nicht einmal bei Familiennamen 
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Tibet den See, ?a ziehen die Sc/i twane 
Ein Buohkapitel von Walter von Sanden-Guja 

Mehrere Stunden lang war Schnee vom Him-
rncl gefallen. Als der' Morgen des nächsten 
Tages dämmerte, ging Walter von San­
den-Guja in das heimatliche Revier und 
nahm dort Bestand auf von allem Leben das 
es beherbergte. Die in dem frischen reinen 
Schnee gut sichtbaren Fährten zeigten es ihm 
an, welche Tiere hier vorüberqewechselt waren 
und der in großen Teilen entlaubte Wald qab 
viele seiner sonst gehüteten Geheimnisse preis 

Mit diesem Einblick in die Fähigkeit und Tä­
tigkeit des Naturfreundes und Hegers beginnt 
das neue Buch des geschätzten ostpreußischen 
Autors „überall Leben" (Preis 17,80 DM) 
Der Landbuch-Verlag in Hannover hat dieses 
210 Seiten umiassende Werk mit 36 seltenen 
Tier- und Blumenauinahmen des Verfassers aus­
gestattet. Als hübscher Schmuck zieren 35 akku­
rat gezeichnete Pflanzen-Vignetten die Buch­
seiten. Von Kapitel zu Kapitel durchstreift der 
Leser, hierbei von dem vorzüglichen Kenner der 
heimatlichen Fauna und Floia geführt, die ost­
preußische Landschaft, die Marschallheide, die 
Socnuler, die Kurische Nehrung. Viel Wissens­
wertes erfährt er dabei über die Lebensweise 
mancher Tierarten, denn allen Geschöplen, den 
vieriüß:gen wie den gefiederten, und auch den 
Plhnzen wendet Waller von Sauden seine Auf-
j&tUsamkeit und .seine Liehe zu. Er lehrt uns, 
die Augen zu öffnen. Gefährten, denen er in 
dar gleichen Auflassung begegnete, wie Profes­
sor Thienemann, Oberpräparator Albert Mösch-
ler und dem prächtigen Förster Hellwig widmet 
er herzlich gehaltene Zeilen der Freundschait. 

Die Art der Darstellung wechselt in diesem 
Buch. Das Erlebte wird mitunter in die Form 
der Erzählung gekleidet, dankbar nimmt der 
Leser unterrichtende, wissenschaitlich fundierte 
Abhandlungen auf, ihnen iolgen ieinsinnige 
Naturschilderungen. 

Charakteristisch für die Wesensart der wil­
den Höckerschwäne war während der drei­
maligen Zunahme der Brutpaare, daß diese 
rasch auf 15 bis 17 Paare anstiegen, dann aber 
einige Jahre bei dieser Zahl blieben. Sie ergab 
wohl für die streitsüchtigen und unverträglichen 
Männchen die zufriedenstellende Größe der 
Brutreviere. Damit war die Seefläche aber auch 
aufgeteilt. Trotzdem kam es zu schweren Kämp­
fen, wenn zwei Nestplätze aus irgendwelchen 
Gründen etwas näher zueinander gewählt wur­
den. Außerdem gaben die zurückgekehrten, 
noch nicht brutfähigen Jungschwäne Anlaß zu 
Kämpfen und Verfolgungen. Sie wurden von 
den alten Männchen dauernd auf dem See hin 

Auf dem Nest 

und her getrieben, und, wenn sich einer von 
ihnen einholen ließ, zu töten versucht. Dann 
aber schnellte der Bestand an Brutschwanenim 
einem Jahr fast auf das Doppelte hoch. Der 
Grund hierfür war, daß inzwischen so viele 
Jungschwäne brutlustig geworden waren und 
an so zahlreichen Stellen zugleich mit dem Bau 
von Nestern begannen, daß die J ü ­
chen zuerst hin und her tobten, nicht wußten, 
wo sie überall kämpfen sollten "nd schließhch 
ihren Widerstand aufgaben. Nun wurden d 
Brutreviere zwangsläufig kleiner Die Kampie 
unter den Rivaion und auch mit den immer 
weiter nachwachsenden Jungschwanen horten 
nie auf. 

Bei einem solchen durch Jahrzehnte bwt> 
achteten Verhalten dieser Schwanenart ai f dem 
See bei Guja ist es eigenartig daß auf zwei 
Seen in Ost- und Westpreußen auch koion 
weises Brüten vorkam. (Li.ckna.ne  
Kreise Sensburg und Riesenburger Schloßsee 
Auf dem Luckn-iner See s t a n d e n • N e ^ . 
etwa fünfzehn bis zwanzig, aut e ne 
beieinander auf festem Bode". Auf dem ^ 
burger Schloßsee lagen etwa z e » ' d e m S e e 

dichter beieinander. Aber auch ai e r s t m a l i g 

der sieben Inseln habe ich 1 ) 0 1

 d i e Nei-
*ur Brut schreitenden *™*^^J£rtäat. 
gunq zum kolonieweisen ausgespro-
Doch kam es dort nie zu einem ^ bei don 
dienen Zusammenschluß wie ... Kolonien 
anderen Sern. Dir Entstehung solcn - M ä n n _ 
habe ich mir durch das V e r n a " " a u s folgende 
eher der Brutpaare und das ' h w a n e n er-
tei den brutreif gewordenen Jin y- d i e 

klärt Letztere fanden zwangsläufig 

Jungschwanflotte in langer Reihe 

ständigen Verfolgungen die meiste Ruhe auf 
einem Seeteil, der den alten Paaren zur Anlage 
ihrer Nester nicht günstig erschienen war: 
schmalere Verlandungszone und durch Fischer 
oder sonstigen Verkehr belebtere Zone. Bei den 
jungen, brutreif gewordenen Männchen war 
andererseits die Balz mit ihren Begleiterschei­
nungen noch nicht so stark entwickelt. Sie wa­
ren auch durch das drei- bis vierjährige Zu­
sammensein mit ihren Altersgenossen anein­
ander gewöhnt und diese Gewohnheit ließ dann 
bei weiteren Brüten das bleibende kolonieweise 
Brüten zu. — Eine lohnende und dankbare Auf­
gabe war es gewesen, für die Erhaltung des 
Schwanenbestandes und die notwendige He­
bung desselben nach bedrohlichen Verlusten 
Opfer zu bringen. Zuerst schlugen die Prämien 
durch, die ich je nach der Höhe der Anzahl der 

auf dem See flügge werdenden Jungen fest­
setzte. Sehr bald aber stellte sich bei Fischern 
und Umwohnern des Sees Liebe zu den unser 
ganzes Landschaftsbild so sehr verschönenden 
großen Vögeln mit den singenden Flügeln ein. 

Wenn man sich von den Hügelzügen unseres 
Landes dem See näherte, lagen die Schwäne 
wie weiße Perlenketten auf dem blauen Was­
ser. Die Fischer klagten nicht über irgendwelche 
Nachteile in der Fischerei. Nur an den Netzen 
machten die Schwäne hin und wieder leichten 
Schaden. Sie stiegen auf die herausragenden 
Reusen, um ihr Federkleid außerhalb des Was­
sers zu putzen und zu ölen. Dabei zerbrachen 
sie mitunter Bügel. Der Ärger hierüber ver-
anlaßte aber die Fischer niemals, die Schwäne 
zu verfolgen oder ihre Gelege zu verringern. 

Balz und Nestbau 
Der wilde und der zahme Höckerschwan sind 

dieselbe Art,, obgleich ..sie sich in Lebensge­
wohnheiten und Stärke voneinander unterschei­
den. Doktor H e i n r o t h gibt als Gewichte für 
Höckerschwäne 9 bis höchstens 13,5 kg an. Er 
hielt die Trappe für unsern schwersten Vogel, 
während ich selbst folgende Gewichte bei 
Schwänen auf dem See der sieben Inseln fest­
stellte: 4 alte Schwäne wogen am 13. Novem­
ber 1933 22,5 kg, im September 1911 21 kg, am 
22. November 1917 11,5 kg, am 15. November 
1933 10 kg; 3 Jungschwäne am 18. Oktober 1933 
20 kg, am 2. Dezember 1917 10 und 9,5 kg. Un­
ter diesen Schwänen befand sich kein kranker, 
kein abgekommener, kein zahmer oder halb­
zahmer Schwan. 

Wenn die wilden Höckerschwäne im frühen 
Frühjahr, oft vor Lerche und Star, Kranich und 
Wildgans zurückkehren und von ihren Seen 
Besitz ergreifen, verteilen sich die Brutpaare 
nach Möglichkeit auf ihre alten Reviere. Nur 
wenn die Rückkehr vor dem Eisfreiwerden des 
Sees liegt, drängen sie sich, oft auch mit ande­
ren durchreisenden Schwänen gemischt, auf 
schon ausgetauten Biänken zusammen.' Da die 
Balz dann im Gange ist, läßt die Unnahbarkeit 
und Streitsucht der Männchen diese nicht zur 
Ruhe kommen. Ständig sind die Flügel aufge­
setzt, die Hälse dick aufgerauht und so weit 
zurückgelegt, wie es nur geht, um bei jeder 
sich bietenden Gelegenheit den Schnabel 
zischend gegen einen zu nahen Nebenbuhler 
vorzuschnellen. Einzelne benutzen die offene 
Stelle nur des Wassers und der Pflanzennah­
rung wegen, streichen bald wieder ab und lie­
gen in ihren Brutrevieren geduldig auf dem 
Eis, das Aufgehen des Sees und den möglich 
werdenden Beginn des Nestbauens erwartend. 

Beide Schwäne reichen mit ihren langen Häl­
sen lose, schwimmende oder selbst abgebrochene 
Schilfstücke und Stengel von nahe und auch 
etwas weiter her allmählich nach einem Mittel­
punkt zusammen, über dem dann nach und nach 
ein großer Haufen entsteht. In seiner Schwere 
drückt er durch das flache Wasser und liegt 
lose auf dem Moder auf. Schon während des 
Zusammenreichens der Neststoffe, die ja nach 
der dort wachsenden Pflanzenart aus Kolben-
schilf, Rohr oder auch Binsen bestehen können, 
werden bis zu drei, manchmal auch vier Eiern 
oft schon in den unfertigen, unordentlichen 
Haufen gelegt. Sie scheinen sich darin zu ver­
lieren, zu versinken, werden aber bei der Fer­
tigstellung des Nestes geschickt herausgebaut. 
Mit dem vierten Ei liegen sie dann gewöhnlich 
in einer sauberen Nestmulde. Die Zahl der Eier 
schwankt zwischen vier und zwölf. Die größte 
Jungenzahl zählte ich in einem Nest in den 
ersten vierundzwanzig Stunden nach dem 
Schlüpfen auf der Insel des Lucknainer Sees mit 
Dr. T i s c h l e r am 4. Juni 1932. Es waren 
zwölf muntere, gleichaltrige Junge. -\.e alle die 
Köpfe hoch, das Nest aber noch nicht vprlassen 
hatten. 

Das Schwanenweibchen brütet etwa 32 b\< 
35 Tage. Es beginnt damit erst mit vollem Ge 
leqe. Deshalb kommen die Jungen eines Nestes 
ziemlich gleichzeitig aus. Das Männchen hält 
vor dem Nest Wache, gewöhnlich von der freien 

Wasserfläche aus sichtbar. Jeder Schwan wird 
vertrieben. Dabei kommt es zu Kämpfen, in 
denen sich beide stundenlang verbeißen kön­
nen. Man hört dann auch aus der Nähe nur ab 
und zu einen Flügelschlag, sonst nichts. Der 
stärkere Schwan versucht den schwächeren un­
ter sich zu bekommen. Auch wenn man den 
Eindruck hat, als wollte er ihn ertränken, so 
möchte ich doch nicht behaupten, daß er be­
wußt darauf ausgeht. An toten Schwänen, die 
wir hin und wieder fanden, vermochte ich nicht 
festzustellen, ob sie ertrunken, erstickt oder 
vor Ermattung gestorben waren. Wenn ich in 
die Kämpfe eingriff, war es nötig, die Schwäne 
nachhaltig zu trennen, sonst suchte der stärkere 
den schwächeren wieder einzuholen und zu 
überwältigen. Enten, Bläßhühner, Taucher wer­
den in der Regel nicht beachtet. 

Die Äsungszeiten der Schwanenweibchen sind 
so kurz wie möglich. Die Eier wurden entweder 
gar nicht oder nur sehr oberflächlich bedeckt. 
Immer geht es rasch wieder zum Nest zurück. 
Wenn das Weibchen auf die beim Fallen des 
Wassers rampenartig an das Nest gebaute 
Brücke gestiegen ist, richtet es sich gewöhnlich 
hoch auf und schüttelt kräftig und hörbar das 
Wasser aus dem Gefieder. Dann sicherte es ein 
Weilchen neben dem Gelege stehend, kämmt 
und striegelt mit dem Schnabel das Brut- und 
Bauchgefieder lange und sorgfältig, mit und ge­
gen den Strich bis jeder Wassertropfen daraus 
entfernt ist. Nie habe ich bei der Beobachtung 
an vielen Nestern ein Weibchen gesehen, das 
sich sofort auf die Eier setzte. Andere Wasser­
vögel trocknen sich nicht ab, und über die ge­

ichlüpften Jungen setzt sich auch der Schwan 
ohne diese Mühe. 

Eine große Rolle während des Brütens, spielt 
das D r e h e n d e r E i e r . Ich sah es die 
Schwäne auf zwei Arten machen. Bei der Rück­
kehr vom Äsen läßt sich das Weibchen nicht 
ohne weiteres über den Eiern nieder, sondern 
die Brust am Rande des Geleges fallen und 
schiebt sich mit den starken Rudern über die 
Mitte des Nestes. Die Eier werden dadurch im 
Nest gerollt. Deutlich hörte ich in meinem Ver­
steck, das Aneinanderreihen der harten Scha­
len. Außerdem erhebt sich das Weibchen wäh­
rend des Brütens von Zeit zu Zeit, taucht mit 
Schnabel und Kopf in die Nestmulde unter die 
Eier und dreht sie einzeln um. 

Nach ernsthaften Störungen am Nest, die den 
Weibchen solche Angst eingeflößt haben, daß 
es sich nicht wieder herauftraut, kommt ihm 
schließlich das Männchen zu Hilfe. Beide 
Schwäne umkreisen das Nest, steigen an der 
Landseite in den Rohr- und Schilfwald und 
arbeiten sich geräuschvoll, wenn nötig unter 
Zuhilfenahme der Flügel, durch die dichten 
Pflanzenbestände hindurch, dem Nest langsam 
näherkommend. Schließlich halten sich beide in 
der Zufahrtsrinne dicht am Nest auf, bewegen 
sich dort, nervös an Halmen zupfend, umein­
ander, bis das Männchen schließlich Kopf und 
Hals, wie zum Neste weisend auf die Brücke 
legt und sich danach auf den See entfernt. Da­
mit ist das Weibchen beruhigt und steigt ohne 
Scheu hinauf. 

D i e J u n g e n i n K i e l l i n i e 

Mit dem Auskommen der Jungen hat das 
Nest seine Hauptaufgabe erfüllt. Schwäne sind 
Nestflüchter. Nach etwa 24 Stunden werden die 
Kleinen von beiden Eltern auf den See geführt, 
vorher aber rieht gefüttert. Vorne schwimmt 
die Mutter, meistens in Kiellinie die Jungen, 
auch bei stürmischem Wetter sich tapfer in den 
Wellen haltend und am Schluß der Vater, um, 
wenn Brecher die kleinen grauen Daunenbälle 
abzutreiben drohen, helfend einzugreifen. Nach 
Möglichkeit bleibt die Familie im schützenden 
Schilf und Rohr. Dort lernen die Jungen von 
den Eltern das Äsen von frischen, zarten Schilf­
trieben und Unterwasserpflanzen. Um diese Zeit 
können die Schwanenmännchen sehr böse sein 
und die Jungen einer anderen Familie totbei­
ßen, wenn diese ihnen zu nahe kommen. Daß 
alte Schwanenmännchen die eigenen Jungen 
töten, ist eine Entartung in der Gefangenschaft, 
wie auch das Fressen von Fischen und sonsti­
ges unnormales Verhalten. Das Nest bleibt 
noch lange der immer wieder aufgesuchte Ruhe­
platz der Familie und bietet auch die Gelegen­
heit, das Gefieder außerhalb des Wassers zu 
ordnen und zu ölen. Fühlen sich die Schwäne 
aber am Nest beobachtet, dann kommen sie 
nicht mehr dorthin zurück, sondern suchen Er­
satz auf Bültengrasstauden, aufgeschwemmten 
Schilfinseln und aus der Oberfläche heraus­
ragenden Fischreusen. 

Bei der weiteren Entwicklung der Jungen 
beginnen die alten Schwäne zu mausern. Die 
Familien werden noch heimlicherem dieser 
wochenlang dauernden Zeit. Auch die ein- bis 
vierjährigen Jungschwanflotten verschwinden 
von den freien Wasserflächen, weil sie eben­
falls in die Mauser gehen und dabei die Flug­
fähigkeit verlieren können. Auf stillen Biänken 
in den Rohr- und Schilfwäldern spielt sich 
dann ihr Leben ab. Für manchen Jäger konnte 
es auf den großen Schwanenseen Ostpreußens 
bei Entenjagden zu einem unvergeßlichen Er­
lebnis werden, wenn seine Schneise dicht vor 
ihm von vierzig, sechzig und mehr wilden 
Schwänen schwimmend gekreuzt wurde. 

Schwanenseen sind, wie schon gesagt, immer 
flache, verlandende Seen, die gewöhnlich neben 
reichem Wasserinsektenleben auch sehr viele 
Blutegel beherbergen. Diese finden, wenn die 
Schwäne tauchend Unterwasserpflanzen äsen, 
Gelegenheit, sich an den Schnäbeln festzusau­
gen und in die Nasenlöcher und Atmungsgänge 
einzudringen. Die alten Schwäne scheinen es 
nicht soweit kommen zu lassen, die Jungen 
werden aber oft so stark befallen, daß sie, auch 
schon fast ausgewachsen, daran eingehen. 

W o c h e n l a n g e F l u g ü b u n g e h 

Im Monat September werden die Schwanen-
familien und Jungschwäne wieder auf dem See 
sichtbar und gleichzeitig beginnen auch die 
Flugübungen, 

Beim Putzen des Geiieders 
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Fräulein Gisovius 
Von Hansgeorg Buchholtz 

Einige Kinder spielten auf dem Schulhof. Es 
war ein grauer Novembernachmittag, aber sie 
waren warm gekleidet, gesund und fröhlich, 
und so konnte ihnen das naßkalte Wetter nichts 
anhaben. 

Unter einem Baume saß frierend ein schwär 
zes Kätzchen. Es war jung und sehr mager. 
Wahrscheinlich gehörte es niemandem. Die Kin­
der beachteten es nicht, und als es sich einem 
Mädchen näherte, das ein Stück Kuchen aß, 
stieß es das Tierchen mit dem Fuß beiseite. 

Eine Frau kam. Die Kinder sahen auf. Sie trug 
einen kleinen Koffer, setzte ihn nieder und 
blieb unschlüssig auf dem Platz stehen. „Das ist 
die Neue", flüsterte ein Mädchen, „die neue 
Lehrerin". Die andern stießen sich an, kicherten 
und sahen neugierig hinüber. Dann tauschten 
sie ihre Meinungen aus. „Die? — Solch ein altes 
Fräulein? Wie schlecht das Kostüm sitzt! Wie 
mager sie istl Was hat sie für eine Narbe auf 
der Wange!" Die zwölfjährige Tochter des 
Schulleiters sagte: „Mein Vater hat gesagt, wir 
bekommen eine, die noch keine fünfunddreißig 
Jahre alt ist. Früher war sie in Ostpreußen." 

Das Fräulein aber ließ seinen Koffer stehen 
und trat etwas unsicher an die Kinder heran. 
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JÜasutischei Ii)intet 

Längst sind die Wege 
eingeilockt, 
Gesträuch und Bäume 
•weiß berockt. 
Eisklirrend sitzt 
der blaue Frost 
am schmalen Kaieniensterbord. 
Vom winterwarmen 
Ofenrost 
zwingt sich nur selten 
einer iort 
pelzüberhängt 
ins Freie. — 
Es ist ein großes Stillesein, 
dem Schäfer fror 
die Flöte ein, 
dem Weiher Aal und Schleie; 
doch abends 
zieht ein Krähenflor 
laut lärmend 
über See und Moor. 

Hans K. Wehren 
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Im gleichen Augenblick verließ auch das Kätz­
chen den Baum und steuerte langsam, das dünne 
schwarze Schwänzchen erhoben, auf das Fräulein 
zu. „Wißt ihr, ob der Schulleiter schon da ist?" 
fragte dieses die Kinder. „Mein Vater muß jeden 
Augenblick kommen", antwortete die Rektors­
tochter. Das Fräulein bemerkte jetzt dicht zu 
seinen Füßen das Kätzchen. Das Tier hob den 
Blick und öffnete sein kleines rotes Maul, ohne 
aber einen Laut hervorzubringen. „Du hast 
Hunger; sie haben alles und lassen dich trotz­
dem verhungern. Komm, du frierst!" Die Frau 
bückte sich, hob das Tierchen auf und behielt 
es im Arm. Es spürte die Wärme und schmiegte 
sich an. 

Die Kinder blickten erstaunt oder spöttisch. 
Dann verließ die Tochter des Schulleiters den 
Kreis und lief dem Vater entgegen, der durch 
das Tor kam. Er stutzte beim Anblick der Gruppe 
und trat dann grüßend heran. „Sind Sie Fräu­
lein Gisovius?" „Ja", antwortete sie. „Ich bin 
an Ihre Schule versetzt." Dann folgte sie dem 
Schulleiter in das Gebäude, das Kätzchen im 
Arm. 

Das Fräulein, das zwei Jahre zuvor noch in 
Ostpreußen als Kolchosenarbeiterin hatte fronen 
müssen und das in all ' den Jahren nur Leid 
und Not erfahren hatte, war nun endlich wieder 
Lehrerin, unterrichtete "nd hatte die Wohnung 
der Vorgängerin zugewiesen bekommen. Es 
waren zwei Zimmer mit Bad und Küche, und 
wenn man sie fragte, wie es ihr gehe, dann 
erwiderte sie nur leise: „Ich begreife es noch 
nicht!" 

Sie hatte eine lautlose Art, sich zu bewegen. 
Sie setzte die Füße vorsichtig auf wie jemand, 
der fürchtet einzusinken oder abzustürzen. Sie 
sagte nie ein lautes oder gar böses Wort. Die 
Kinder folgten ihr, und selbst die rüdesten Jun­
gen ordneten sich will ig unter. Wenn sie zu 
Kindern trat oder vor eine Klasse, blickten ihr 
alle erwartungsvoll entgegen, und obwohl sie 
nichts Besonderes sagte oder tat und einen 
durchschnittlichen Unterricht in einer fast alt­
modischen Art erteilte, hatte sie Erfolg. 

Sie kleidete sich nun bald gut, ließ sich das 
graue kurze Haar bleichen, verdeckte die bei­
den roten Narben auf der Wange und am Hals 
mit Puder, und nur die Stille, die um sie war 
und der sich niemand entziehen konnte, hob 
sie noch aus ihrer Umgebung heraus. Diese 
Stille kam aus dem Blick ihrer grauen Augen, 
der von der tiefsten Einsamkeit sprach. Sie 
lachte nie, und es gab Stunden, in denen sie 
einer tiefen Schwermut verfiel und teilnahms­
los saß, als sei sie in ^ine andere Welt ent­
rückt. Sie hielt dann meist das Kätzchen auf 
dem Schoß, das sie an solchen Tagen auch in 
die Schule mitnahm. Ihre hageren Hände strei­
chelten mechanisch das glatte Fell. Diese Hände 
waren weiß und blutleer und erweckten den 
Eindruck, als frören sie immer. 

Als sie einmal in einem solchen Augenblick 
schwermütiger Versunkenheit darauf ange­
sprochen wurde, sagte sie: „Ich frage mich, ob 
es wirklich meine Hände sind. Ich frage mich 
überhaupt, ob ich es wirklich bin, die hier sitzt. 
Ich kann nicht erzählen, was ich erlebt habe. 
Daß ich Kloaken mit diesen Händen reinigte, 
war noch das geringste", fügte sie leise hinzu, 
blickte dann aber ratlos und erschrocken auf, 
wie einer, der im Traum gesprochen ha* und 
aufwacht. 

Als sie im Sommer mit der Klasse eine Wan­

derung machte, gerieten sie in ein Kiefernstück, 
auf das die Sonne heiß herniederbrannte. Sie 
rasteten im Schatten. Es war Mittag und gan^ 
still. Die Vögel schwiegen. Der Duft von Kie­
fernnadeln und Birkenlaub durchtränkte die 
Luft. Zwischen den Kiefernstämmen leuchtete 
der blaue Himmel wie Wasser da und dort auf. 

„Dort", so erzählte die Rektorstochter danach 
zu Hause, „haben wir beieinander gelegen, eine 
kleine Gruppe, etwas abseits unter einer Birke 
und haben die Köpfe zusammengesteckt und 
leise geplaudert, und Fräulein Gisovius war da­
bei ganz wie eine von uns. Sie hat uns von ihre:n 
Zuhause erzählt, von dem Forsthaus. Ein See 
lag davor, der schimmerte blau durch die 
Stämme wie bei uns der Himmel. Sie ging jeden 
Morgen mit ihrem kleinen Bruder baden. Wir 
haben ihr gern zugehört, aber dann hat Pfüfi 
gefragt, woher sie die Narbe im Gesicht habe, 
und Fräulein Gisovius ist ohne zu antworten 
aufgestanden und fortgegangen. Wir haben sie 
immerzu gesucht, und darum haben wir den 
Zug verpaßt." 

Ja, sie hatten den Zug versäumt und waren 
erst in der Nacht nach Hause gekommen. „Wie 
war das möglich?" fragte der Schulleiter. Fräu­
lein Gisovius erwiderte: „Ich mache mir selbst 
schwere Vorwürfe, aber die Erinnerungen hat­
ten mich wieder einmal gepackt. Dann ver­
gesse ich alles um mich her. Ich werde arbei­
ten, noch mehr arbeilen, dann habe ich keine 
Zeit zum Denken." Aber ihre Schwermut ließ 
nicht nach. 

# 
Es war Herbst. Die Lehrerschaft sollte ein Auf­

fanglager besuchen. 
Ob wir Fräulein Gisovius mitnehmen sollen? 

überlegte der Schulleiter. Aber es fanden sich 
keine triftigen Vorwände, sie zurückzulassen. Es 
war ein großes Barackenlager, in dem die Ver­
triebenen untergebracht waren. In einem Ge­
spräch, das der Besichtigung voranging, sagte 
der Lagerleiter: „Manchmal schafft das Schicksal 
unnötige Härten. So ist in diesen Tagen eine 
junge Frau im Lager verunglückt und gestor­
ben. Sie hinterläßt einen vierzehnjährigen Jun­
gen. Wi r hatten ihr schon eine Stellung besorgt, 
und es schien alles gut zu werden." Er legte die 
Hand auf ein Aktenstück, auf dem das Photo 
eine Knaben lag. „Der Vater ist tot, Angehörige 
sind nicht bekannt, so bleibt nur die Heimerzie­
hung." Fräulein Gisovius trat erregt vor. „O 
nein", rief sie, „das kommt gar nicht in Frage!" 
Ihre Stimme war laut und entschlossen. Man 
hatte sie bisher noch nie so reden hören. „Sie 
werden den Jungen bei mir in Pflege geben und 
mir helfen, daß ich ihn ganz annehmen kann." 
Sie hatte die Photographie ergriffen. „Wenn 
das Leben doch noch einen Sinn b e k ä m e . . . " 
murmelte sie. 

* 
Es war in den Weihnachtsferien. Strahlende 

Sonne lag über dem Gebirge. Zwei Skiläufer, 
eine Frau und ein Junge, mühten sich, den Gip­
fel eines Hanges zu erreichen. Sie schienen beide 
noch Anfänger zu sein. Der Junge rutschte aus 
und saß nun, weiß eingestäubt und schnaufend, 

S c h ö n e Kupieistiche ostpieußisdiei Städte 
.Als der Teutsche Orden im Anfang deß dreyzehenden Seculi aufi Erlorderung Conradi Hert-

zogen auß der Masau in Preussen ankommen I sind allhier so viel Städte I Schlösser I Höfe 
und Kirchen gebauet I daß dieses Land vielen anderen wohlbebaueten Ländern nichts nach­
geben ..." 

Diese Worte aus der großen „Preußischen Historie", die der berühmte Thorner Gymnasial­
professor und Magister Christoph Hartknoch 1684 schrieb, gehen uns durch den Kopf, wenn wir 
das Werk „Alte Städtebilder aus dem deutschen Osten" durchblättern, das soeben auf An­
regung und mit Förderung des Kuratoriums der Stiftung Haus der ostdeutschen Heimat in 
Berlin Eva Baier im Konrad Lemmer Verlag Berlin herausbrachte (93 Seiten, 15,80 DM). Das 
ist nun wirklicli eine große und höchst erfreuliche Überraschung auf dem Weihnachtsbücher­
markt, und wir können uns vorstellen, daß der Kreis unserer Landsleute, die dieses Buch ver­
schenken und erwerben wollen, sehr groß sein wird. Hier werden nämlich neben sehr inter­
essanten Kupierstichen maßgebender Städte der anderen preußischen Provinzen nicht weniger 
als vierzig alte und wohlgelungene Kupierstiche aus dem Hartknochschen Werk einer großen 
öiienllichkeit vorgelegt. 

In den alten Stichen sind folgende Städte und Orte vertreten: neben Königsberg, Anger-
bürg, Balga, Bartenstein, Brandenburg, Braunsberg, Fischhausen, Frauenburg, Heiligenbeil, Ho­
henstein, Insterburg, Labiau, Lyck, Marienburg, Memel, Neidenburg, Pillau, Pr.-Holland, Rag-
nit, Rastenburg, Tapiau und Tilsit. Es braucht kaum erwähnt zu werden, daß neben Danzig auch 
aus der westpreußischen Nachbarschaft sehr viele Kupierstiche der bedeutenden Städte zu 
iinden sind. Das Ganze ist mit knappen Texten erläutert worden, wobei oft auch sehr inter­
essante Äußerungen aus der Hartknochschen Geschichte die Daten ergänzen. 

Im summa also ein Geschenkwerk von hohem Rang und bleibendem Wert. Der Preis ist 
bei der Qualität des Gebotenen — und vor allem, wenn man an die oft sehr hohen Preise für 
alte Kupferstiche im Original und auch im Neudruck denkt — n i c h t hoch zu nennen. -r. 

im Schnee. „Siehst du, Klaus!" rief die Frau 
und lachte laut auf. „Nun hättest du beinahe 
auch Spitzensalat gemacht." Es waT die Lehrerin 
Gisovius und ihr Pflegesohn. Ihre Gesichter wa­
ren gerötet von der Luft, ihre Augen leuchteten. 
„Wie schön ist es hier, Mutter!" rief der Junge 
und wies auf das Tal zu ihren Füßen. 

„Das Fräulein bemerkte jetzt dicht zu seinen Füßen das Kätzchen . . . Z e i c h n u n g E r i c h B e h r e n d t 

Ostpreußische Musiker 
trafen sich 

Im Anfang des Frühlings, wenn die Urlaubs­
pläne für den Sommer in den Vordergrund rük-
ken, erfährt der in der Arbeit stehende Musiker 
durch Fachzeitschriften Ankündigungen von 
Kursen auf allen Spezialgebieten. A l l e sind sie 
verlockend, fast jede Musikakademie ruft zur 
Weiterbildung, viele Städte in schönster Um­
gebung haben internationale Größen engagiert, 
um die sich andere Erfolgreiche scharen, die 
wieder einmal Schüler sein wollen. 

W i r waren nur fünf Schüler und wir zählten 
nicht zu den Prominenten, aber wir hatten den­
noch einen Lehrer zu uns gebeten, der gleich­
zeitig Pianist, Musiker und Pädagoge von Rang 
ist. Dies wußte man seinerzeit in Königsberg, 
in Berlin, nach 1933 in Mailand und zwanzig 
Jahre lang in Jerusalem. A l s das Musikerehe­
paar S c h r o e d e r - S p o l i a n k y im vorigen 
Jahr nach Deutschland zurückkehrte, war es der 
sehnlichste Wunsch einiger ehemaligen Schüler, 
diese Künstler wieder zum Lehrer zu haben. 

In einem kleinen Vorort von Stuttgart ver­
sammelten wir uns. W i r waren von Elmshorn, 
Kassel und Karlsruhe gekommen und trafen mit 
zwei in Stuttgart ansässigen Kursteilnehmern 
zusammen, um zu arbeiten. Die Gäste wohnten 
in „dem" Gasthaus des Ortes, auf den Zimmern 
lagen längst überholte Prospekte: „Fernab vom 
Verkehr finden Sie Ruhe und Erholung." In 
Wirklichkeit rasten bis ein Uhr nachts und ab 
vier Uhr morgens an zwei Seiten des Hauses 
Fernlaster, amerikanische Militärwagen und 
Privatautos vorbei. Diese geräuschvollen Stö­
rungen wurden ertragen, denn wir waren plötz­
lich ganz jung, wir waren wieder Schüler un­
seres Lehrers, der mit seinen siebenundsiebzig 
Jahren jünger und anspornender denn je war, 
wir übten, wir hospitierten beim Unterricht des 
anderen; künstlerisch interessierte Freunde nah­
men auch daran teil. W i r erholten uns durch 
Spaziergänge am Neckar und durch die Felder; 
es war beinahe wie einstmals. 

A n einem Abend musizierte Schroeder, Gäste 
waren hinzugekommen, die Frau eines bekann­
ten ostpreußischen Arztes und ein Königsberger 
Bildhauer mit seiner Frau, dessen Atelier wir in 
der Stuttgarter Akademie besucht haben. Wir 
stammten alle aus Ostpreußen; jeder der 
Hörenden war aufs tiefste ergriffen über das 
einfache reife Spiel dieses alten großen Mei ­
sters und über das Zustandekommen eines 
Wiedersehens nach 26 Jahren, in denen jeder 
von uns härteste Wege gehen mußte. Angefüllt 
mit schönsten Anregungen für das einone Musi-
^ r e n x ^ d , f Ü r 8 i n V e r g e b e n an Schüler in 
Sud-, Mittel- und Norddeut.chland und im Aus­
lande, wünschen wir uns den zur Wirklichkeit 
gewordenen Traum von der Heimat noch oft er­
leben zu dürfen. 

n u i t g e t t ! r U 7,7 C , n e r , n s * w e < 3 e n t ä t i g e n o s t p r e u ­
ß i s c h e n M u s l k l e h r e r i n . 
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die Jährt nach Dänemark 
Von Phil, Pepper, Bernd und dem Alten / Erzählt von Hansgeorg Buchholtz 

Phil studierte Masdiinenbau, Pepper war 
Autoschlosser, Bernd war erst fünfzehn Jahre 
alt und als kleiner Flitzer bei einer großen 
Tankstelle. Er putzte die Wagenscheiben, schloß 
die Türen und wünschte „Gute Fahrt". Sie waren 
bei der Jugendarbeit Freunde geworden. Dort 
hatten sie auch den Alten kennengelernt und 
liebgewonnen. Er kam immer ins Heim und er­
zahlte von der Heimat, von Ostpreußen. Er war 
in Cranz zu Hause gewesen und lebte nun von 
einer kleinen Rente einsam für sich, denn Frau 
und Tochter waren auf der Flucht im Lager ge­
storben. 

Phil und Pepper besaßen einen Wagen, Marke 
Eigenbau, denn sie waren ja beide vom Fadi. 
A!s der Alte an einem grauen Wintertage wie­
der einmal von den Wanderdünen und der 
blauen See erzählt hatte, beschlossen sie, im 
Sommer nach Dänemark zu reisen. Dort sollte 
es noch große, einsame Wanderdünen geben, 
und die wollten sie ihm zeigen. Es fiel ihnen 
nicht schwer, ihn zum Mitfahren zu überreden. 
Die Freizeit wurde gemeinsam auf den August 
festgelegt. Eine Bedingung nur hatte der Alte 
gestellt: Er wolle sagen, wann das Ziel erreicht 
sei. 

So brauste denn „Snute", der flache, gelbe 
Renner mit ihnen davon. Vorn saßen Pepper 
und Phil, die Fahrer, hinten der Alte und Bernd. 
Die jungen Leute hatten ihr Zelt mit, der Alte 
aber sollte immer ein Bett haben. So war für 
alles gesorgt. Der kleine Wimpel mit der Elch­
schaufel flatterte lustig. Sie kamen gut vorwärts 
und hinter Tondern ging es bei Skaerbaek hin­
über auf den langen Damm zur Insel Romo. Sie 
fuhren durch weite Dünen, zwischen denen rot­
blühende Heide wuchs. Strandgräser wehten im 
Wind, und über dunklen Latschenkiefern leuch­
teten hell die Stämmchen der Birken. „Nun?" 
rief Phil und drehte sich um. „Sehr schön, wun­
derschön", sagte der Alte. „Fahrt langsam, 
Jungs!" „War es so auf der Nehrung?" fragte 
Bernd. „Nein, mein Junge", antwortete der alte 
Mann. „Es war so und war doch nicht so. Wenn 
du hier ein Stück herausschneidest und willst 
es bei uns irgendwo einsetzen, das paßt nicht. 
Ich fnbe auch noch nicht einen einzigen Kaddick 
gesehen." 

Sie fuhren an den Strand. „Ach du liebes 
Bißchen!" seufzte er, denn da hielten Hunderte 

Ein Storchennest, wie es in unserer Heimat über­
all anzutreiien war. 

von Autos. Erst als sie ans Wasser gegangen 
waren, nickte er befriedigt. „Sie ist so klar wie 
unsere Ostsee!" . . . . 

Dann fuhren sie aufs Festland zurück und 
nach Ribe. Unterwegs mahnte der Alte wieder: 
.Langsam, langsam!" Er hatte ein Storchennest 
entdeckt. „Wie zu Hause!" sagte er schmun­
zelnd, und dann erzählte er den Jungen vom 
Storchenturm in Guttstadt und den vielen Mor­
gen, die sich in der Niederung im Herbst am 
den Wiesen zusammenfanden. Aber auch mer 
Hab es viele Störche, er hatte bald ein Dutzend 
auf den Dächern der kleinen Stadt gezahlt, in 
d^ sie nun einkehrten. .. _ • 

Eine große, ehrwürdige Kirche grüßte sie. 
•Sehr schön!" meinte der Alte, „aber m t den 
Ordonskirchen bei uns etwa in Brandenburg am 
Frischen Haff, in Bartenstein oder gar m .dem 
Königsberger Dom oder dem in Frauenburg laut 
sich das nicht vergleichen." / - « t h a u s 

Sie brachten ihn dann in einem G'istndus 
^ter. Ihr Zelt schlugen sie auf einer_ Wiese da 
hinter auf. Es gab noch viel zu lachen als er 
nach kurzer Zeit mit der Speisekarte a n g ^ M 
fenkam und sie fragte, ob er " Y e r Y ^ r Karte 
essen sollte. Tatsächlich stand auf der Karl 
-Ferloren Hare", es war aber bischer Hase, 
den das Fräulein ihnen brad.te undI der Alt 

riet Pepper morgens beim Zelteinräumen. „Dort 
wird der Alte vielleicht mehr finden, was ihn 
an zu Hause erinnert." So steuerten sie „Snute" 
quer durch das Land an den kleinen Belt nach 
Kolding. Der Fjord leuchtete, und der Alte 
konnte sich nicht satt sehen an den unterschied­
lichen Tönungen des Blau. Es war ein wind­
stiller Tag und das Wasser kaum bewegt. In 
Cranz habe er die See nie so still gesehen, aber 
in der Zoppoter Bucht liege sie oft so. Man 
könne fast an das Haff denken, doch sei dessen 
Farbe zarter. Es rieche wie zu Hause hier am 
Strand, wo die Fischkutter lagen. Die jungen 
Leute sogen prüfend die Luft ein. „Teer, Fisch, 
Tang", stellten sie fest und nickten einander 
befriedigt zu; denn sie wußten nun, was der 
Alte meinte, wenn er in seinen Erzählungen ge­
sagt hatte: „Wenn ich vom Hafen kam als Junge, 
konnte Mutter das gleich in meinem Haar 
riechen. „Ach, es gab so viel zu erzählen, im­
mer wieder kam der Alte auf neue Parallelen. 
Das alte Schloß von Kolding erinnerte ihn mit 
seinem trutzigen Mauerwerk an Balga und Loch-
städt am Frischen Haff, und als sie Fridericia 
besuchten, erzählte er von den Königsberger 
Wällen, von den roten Backsteintoren dort und 
vom Oberteich. Schließlich fanden die jungen 
Leute, er habe nun genug vom städtischen Ge­
triebe, und wenn die Prospekte nicht übertrie­
ben, dann würden sie ihn jetzt an das wahre Ziel 
ihrer Reise bringen können, an eine Steilküste 
wie im Samland und zu Dünen wie auf der Kuri­
schen Nehrung. Freilich müßte „Snute" den Weg 
gehörig unter die Räder nehmen. „So rast denn 
los", knurrte der Alte. „Aber auf dem Rückweg 
müßt ihr in Aalborg halten. Ihr habt mir ver­
sprochen, daß ich das Ziel der Reise bestimme." 
Er lächelte ein wenig müde, und sie wagten 
nicht weiter zu fragen. 

Als sie sich dann Aarhus näherten, bogen sie 
von der Hauptstraße ab und aelangten in einen 
herrlichen Buchenwald. Langsam glitten sie auf 
einer gewundenen Straße dahin. Hügelauf, hü-
gelab führte der Weg. Dann schimmerte es zu 
ihrer Rechten blau durch die Zweige. Schluchten 
taten sich auf, und fern vor steilen Hängen 
blitzte durch das Laubwerk die blaue See. Phil 
fühlte sich am Arm gepackt. „Da ist sie, da ist 
sie!" hörte er den Alten erregt rufen, und er 
mußte schnell an die Seite fahren und halten. 
Der alte Mann kletterte eilig aus dem Wagen. 
Auf einem schmalen Steig, der über riesige Wur­
zeln hinweg und zwischen Farren und Blau­
beerkraut am Hang einer Schlucht entlangführte, 
strebte er dem blauen Leuch'en des Meeres ent­
gegen. Er kümmerte sidi nicht darum, ob sie 
ihm folgten. Sie sahen einander an und lächel­
ten. Dann machten auch sie sich auf den Weg. 
Dort, wo die Schlucht sich zur See öffnete und 
der Pfad den Rand der Steilküste wieder er­
reicht hatte, fanden sie ihn. Er lehnte über einem 
Baumstamm, der hier das Geländer bildete, und 
sah auf die See hinaus, die tief unten mit wei­
ßen Kämmen aus leuchtend blauer Weite gegen 
den schmalen Strand lief. Möwen flogen und 
erschienen nicht größer als weiße Falter. Aber 
es war nun auch mit ihrer lächelnden Überlegen­
heit zu Ende. Sie traten stumm neben ihn und 
schauten. Der Alte freilich sah noch mehr als 
sie. Er war für Augenblicke wieder daheim in 
Georgenswalde, Warnicken — an der Samland-
küste. Als sie schon den steilen Hang hinab­
kletterten, stand er noch immer. 

* 
Im Freilichtmuseum von Aarhus betrachteten 

sie die alten, kleinen Häuser, und der Alte zog 
Vergleiche zwischen dem nordischen Fachwerk 
hier und dem daheim. Er fand vieles, das ihn 
an das Speicherviertel in Königsberg erinnerte. 
Auf dem Rückweg erzählte er von den alten 
Fischer- und Bauernhäusern des Königsberger 
Heimalmuseums auf den Hufen im Zoo und von 
den Schätzen des Prussiamuseums. „Die 
hier haben alles behalten dürfen", schloß er mit 
einem Anflug von Traurigkeit. 

A n andern Morgen fuhren sie in das Gebiet 

« t e i l t e 

Die mächtigen Mauern der Ordensburg Balga erheben sich hoch über dem Burggraben mit der 
alten Mauer, umgeben von hohen Bäumen. 

der Wanderdünen südlich von Skagen. Die 
Straße hatte schon lange durch eine einsame 
Dünenlandschaft geführt. Fahle Sandhänge, dürf­
tig mit harten Gräsern bewachsen und von den 
Stürmen da und dort tief aufgerissen, wechsel­
ten mit niederem Kiefernwuchs und Heida-
stücken. 

Sie hatten den Wagen neben einem dünnen 
Weidengesträuch abgestellt und wanderten nun 
einem hohen Sandberge zu, von dem Phil be­
hauptete, daß er, wenn die Karte nicht irre, die 
höchste Wanderdüne Dänemarks sei. Zuerst 
führte der Pfad durch dünne Latschenkiefern. 
Dann gelangten sie in eine sandige Schlucht, 
und von hier aus stieg die Flanke einer gewal­
tigen Düne in einem steilen, windzerklüfteten 
Bogen himmelan. Der Alte blieb stehen, und 
auch sie hielten an. 

„Wirklich, wirklich", hörten sie ihn murmeln. 
Sein faltiges Gesicht, von der Hitze gerötet, 
leuchtete auf. Und dann lachte er plötzlich, 
schwenkte den einen Arm, als sei er noch ein 
Junge, und begann gegen das steile, wellige 
Sandfeld anzulaufen. Er kam nicht weit, dann 
blieb er keuchend stehen, lachte, während ihm 
der Schweiß übers Gesicht rann und ließ die 
Jungen vorüberlaufen. „Rauf!" rief er. „Rauf!" 
und folgte langsam, manchmal stehenbleibend 
und nach Atem ringend. Endlich hatte er den 
Gipfel erstiegen und sah in ein weites, schwei­
gendes Dünental hinab, hinter dem sich neue 
Sandwellen, leuchtend und vom Winde fein ge­
riffelt, erhoben. Er sah Bernd, wie der sich einen 

aa r i u u i i : n i i i u i c . - P o r t i o n e n sind 
fest: „Junge, Junge, die P o r , o n ™ s e h r 

*ie bei uns zu Hause!" Da waren dle dWJ sen 
•tolz, denn er hatte die Störche und die Essen 
Portionen anerkannt. 

In einem Schaufenster des StädtAen» ent­
deckten sie Schmuck aus Nordseebernstem. ^ 
fachte den Alten darauf, von 1 aln i m • 

Bernsteinmanufaktur in Königsberg z u ^ 
zahlen. Der Abend vergii g ihnen vic l zu 
* könnten nicht genug hören. .., r f d h r e n ! " 

•Wir sollten zur Ostscr'uisle hinuuen 

Großzügig und modern: Die Ablage der Kaskaden am Schloßteicti in Königsberg. 

der Hänge hinabrollen ließ, wie er selbst es oft 
in seiner Kinderzeit in den weißen Bergen von 
Pillkoppen getan hatte. , 

Er setzte sich hin und die Jungen kamen zu 
ihm. So saßen sie lange, und weil sie sich nicht 
trennen konnten, wurde auch das Zelt hier auf­
geschlagen für den Alten und Bernd. Pepper und 
Phil schliefen im Schlafsack draußen in den 
Dünen. Den ganzen Abend hatten sie von den 
Dünen gesprochen, diesen hier und denen in 
Ostpreußen, von den Elchen und den Strand­
disteln und dem Haff. Am anderen Morgen 
suchte der Alte nach Katzenpfötchen, aber er 
fand keine. So pflückte er ein kleines blaues 
Stiefmütterchen, und legte es in seinen Reise­
paß. „Die gab es auf der Nehrung auch", sagte 
er. * 

Sie fuhren nach Aalborg zurück. „Wo wollen 
wir denn nun hin?" fragten sie, als sie in die 
Innenstadt kamen. „Wir müssen im Verkehrs­
büro nachfragen", meinte der Alte, und als sie 
dorthin kamen, erkundigte er sich nach den 
Gräbern der deutschen Flüchtlinge. Das Fräu­
lein zeigte ihm auf einem Stadtplan, wie sie 
gehen mußten. Dann richtet sie die Augen groß 
auf den alten Mann. Ihre Stimme klang un­
sicher. „Wenn Sie einen bestimmten Menschen 
suchen, so ist es nicht möglich. Es ist nur ein 
großer Grasplatz!" Der Alte verneigte sich 
freundlich. „Ich danke Ihnen sehr!" sagte er 
und ging hinaus. Phil hatte den Stadtplan. Sie 
fuhren schweigend. 

Es war ein sehr schöner Friedhof. Er lag auf 
einer Anhöhe. Sie gingen eine gepflegte Allee 
hinunter zu einer aus großen Steinen errichte­
ten Totenhalle. Es ging auf den Abend zu, und 
es war kein Mensch ringsum. Sie gingen suchend 
durch die Reihen der blumengeschmückten Grä­
ber. Schließlich wurden die iungen Leute ein 
wenig ungeduldig, denn sie sahen nur däni­
sche Namen. 

Endlich gelangten sie in der Mitte des Gräber­
feldes an einen weiten Grasplatz, der von We­
gen durchzogen war, auf denen das Grün schon 
wieder zu wuchern begann. An einer Stelle ent­
deckten sie einen verdorrten Kranz im Gras, 
an einer anderen, weit ab davon, glühte im Grün 
die rote Blüte einer Geranie. Der Alte stand 
schweigend und sah in die Runde. 

Plötzlich kam ein Mann mit einem Spaten in 
der Hand. Es konnte der Totengräber sein, ein 
noch junger Mann mit braunem Backenbart. 
„Tyske?" fragte der Alte und wies über den 
Platz. Der Fremde nidete. Dann sprach er eine 
Weile auf sie ein. Aber sie verstanden ihn nicht. 
Da hielt er inne, lächelte traurig und sagte in 
gebrodienem Deutsch: „Ich habe noch gesehen." 
Er meinte wohl die Begräbnisse aus dem Flücht­
lingslager. „Aber", setzte er hinzu, „ich mich 
kaum besinnen, ich erst so", und er zeigte mit 
der Hand, ein wie kleiner Junge er damals noch 
gewesen war. 

Der Alte reichte ihm die Hand. „Danke", sagte 
er. „Meine Frau, meine Tochter." Er wies auf 
den Rasen. 

Dann gingen sfê  
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Was wünsch' ich mirl 
Bücher und Spiele für unseren Weihnachtstisch 

Habt ihr vielleicht noch einen Advents­
wunsch frei? Unter dem Titel „ E s g l ä n z t 
u n d g l i t z e r t " hat der bekannte Verlag 
Otto Maier, Ravensburg, ein kleines Büchlein 
herausgebracht mit genauen Anleitungen und 
vielen Vorlagen zum Herstellen von Weih­
nachtsschmuck aus Metallfolien. Ein zweites 
Heftchen im gleichen Verlag, „ W e i h n a c h t ­
l i c h e s " , gibt so verlockende Beispiele weih­
nachtsschmuck auf Metallfolien. Ein zweites 
gleich damit anfangen würde, wenn man das 
Heft zum erstenmal durchblättert. 

Aber eigentlich wollte ich euch, den größeren 
und den kleineren Lesern, ein paar Anregun­
gen für den weihnachtlichen Wunschzettel 
geben. Wenn ihr in die Auslagen der Buch­
handlungen guckt, dann gibt es dort eine solche 
Fülle von Büchern, daß man gar nicht weiß, wel­
ches davon auf den Wunschzettel soll. 

Für die Größeren unter euch, vielleicht aber 
auch als Geschenk für die Mutter, vom Taschen­
geld erspart, kann ich euch „ M e i n W e i h ­
n a c h t s b u c h " von Agnes Miegel empfeh­
len, das der Verlag Eugen Diederichs in einem 
sehr liebevoll ausgestatteten Geschenkband 
herausgebracht hat. In Erzählungen und Ge­
dichten wird hier die Weihnachtszeit in unserer 
Heimat lebendig — für die Jungen ein Buch, um 
unser Ostpreußen kennenzulernen, für die 
Älteren eine Erinnerung an zu Hause. — Uber 
unsere ostpreußische Dichterin Agnes Miegel 
schrieb Erhard Krieger: „ A g n e s M i e g e l 
— L e b e n u n d W e r k " , herausgebracht 
vom Verlag Das Viergespann. Der hübsche Lei­
nenband enthält viel Interessantes über die 
Dichterin, ihr Leben und ihr Werk, Fotos von 
Agnes Miegel und Auszüge aus ihren Dich­
tungen. — In ein Fischerdorf auf der Kurischen 
Nehrung führt uns ein Roman des ostpreußi­
schen Schriftstellers Rudolf Naujok: „ D e r 
H e r r d e r D ü n e " , im Verlag K. Thiene­
mann, Stuttgart, erschienen. Das spannend ge­
schriebene Buch läßt die seltsame und groß­
artige Landschaft an der heimatlichen Ostsee­
küste vor euch erstehen — ich glaube, auch 
eure Eltern werden gern danach greifen! — 
Eine spannende Geschichte schrieb Felix Lütz­
kendorf um ein Trakehner Fohlen und ein ost­
preußisches Mädchen. Dieses Buch ist unter 
dem Titel „Prusso und Marion" im Hoch-Verlag 
Düsseldorf erschienen, und wir werden von den 
schönen Fotos aus diesem Band einige in einer 
unserer nächsten Jugendbeilagen bringen. Für 
heute mag dieser Hinweis genügen. * 

Nun noch für alle, die gern basteln und schon 
ein wenig Erfahrung und Geschick darin haben, 
ein wirklich umfassendes Werkbuch, das wir 
unter den vielen Neuerscheinungen dieser Art 
mit bestem Gewissen empfehlen können: 
„ M a c h es s e l b e r — Reparaturen und 
Neues ih Haus und Garten", erschienen im Otto 
Maier Verlag, Ravensburg. Hier wird wirklich 
solides handwerkliches Wissen vermittelt. Aus­
gezeichnete Fotos und Skizzen ergänzen den 
Text, der selbst schwierige Arbeiten auch Un­
geübten verständlich macht. Viele praktische 
Ratschläge und Anregungen auf allen Gebieten 
des Basteins und Werkens machen dies Buch 
zu einer Fundgrube für jeden, der geschickte 
Hände und den Mut zum Selbermachen hat. — 
Für die Mädchen nennen wir noch zwei Bücher 
aus dem gleichen Verlag: „ K o m m w i r 
s t i c k e n " 'und die Fortsetzung im zweiten 
Band „ W i r s t i c k e n w e i t e r " . Heidi 
Haupt-Battaglia hat hier eine Anleitung zum 
Sticken verfaßt, wie sie schöner und umfassen­
der nicht gedacht werden kann. Von den ein­
fachsten Handarbeiten bis zu schwierigsten 
Stickereien nach alten und modernen Mustern 

ist hier eine Sammlung entstanden, die durch 
genaue Arbeitsanleitungen, ausgewählte Fotos 
und Erläuterungen und eine Fülle von Beispie­
len für Handarbeiten aller Art das Stricken zum 
Vergnügen werden läßt. 

Für heute wollen wir unsere Büchertruhe zu­
machen, über einige Spiele wird euch Jochen 
im nächsten Abschnitt noch etwas erzählen. Aber 
halt, erst sollt ihr noch Titel, Verlag und Preis 
jeden Buches finden, von dem ich euch heute 
erzählt habe. 

E s g l ä n z t u n d g l i t z e r t von Otto 
Schott und Hans Böni (DM 4,80), W e i h ­
n a c h t l i c h e s von Ruth Zechlin (DM 3,50), 
beide im Verlag Otto Maier, Ravensburg. — 
M e i n W e i h n a c h t s b u c h von Agnes 
Miegel, Verlag Eugen Diederichs, Düsseldorf/ 
Köln (Leinen, D M 7,50). — Erhard Krieger: 
A g n e s M i e g e l , L e b e n u n d W e r k , 
Verlag Das Viergespann, Bad Homburg v. d. H . 
(Leinen D M 7,80, kart. Schulausgabe D M 3,85). — 
Rudolf Naujok: D e r H e r r d e r D ü n e , 
K. Thienemanns Verlag Stuttgart (Halbleinen 
D M 6,80). — Aus dem Verlag Otto Maier, Ra­
vensburg, stammen die folgenden Bücher: 
M a c h es s e l b e r , herausgegeben von R. 
Wollmann (Leinen D M 12,80). — K o m m w i r 
s t i c k e n und W i r s t i c k e n w e i t e r 
von H . Haupt-Battaglia (Band I, Leinen, D M 
18,50, Band II, Kart. D M 14,80, Leinen D M 18,50). 

* 
Und hier Jochens Bericht über neue Spiele. 
In dem Laden, in dem wir waren, hatten sie 

nur Ravensburger Spiele. Erst wollten wir wie­
der raus, weil wir dachten, da ist nicht genug 

Auswahl. Wi r haben uns dann aber schön ge­
wundert. Wollen mal sehen, was ich behalten 
hab': 

„ D a s g o l d e n e S p i e l e m a g a z i n " ist 
prima. Fünfunddreißig Spiele und Spielarten sind 
da in einem Kasten drin! Dann war da noch 
„ m e m o r y " . Das ist auch prima. Da werden 
Kärtchen mit Bildern drauf ausgelegt. Die Ober 
seite ist verdeckt, und man muß scharf aufpas­
sen. Und vor allem: Bei diesem Spiel sind die 
Erwachsenen nicht besser dran als die Kinder, 
weil es hier nicht darauf ankommt, was einer 
weiß, sondern nur wie er aufpaßt. Auch die 
Kleinen können mitspielen, die noch nidit mal 
zur Schule gehen. Dann gibt es das „ D u d e n -
s p i e l " , das ist ganz groß. Da werden Wörter 
mit Buchstabenplättchen gelegt — wie Kreuz­
worträtsel, man muß sich aber alles selbst aus­
denken. Und die Hauptsadie. Ein richtiger .Du­
den' liegt dabei! Zum Nachschlagen der Wörter. 
Für die Kleinen gibt es das „ W o l k e n k u k -
k u c k s h a u s " . A n sich sind das nur bunte 
Karten, um Kartenhäuser zu bauen. Aber jede 
Karte hat sechs Einschnitte, und dadurch kann 
man richtige Hochhäuser und Brücken und alles 
Mögliche bauen. Als der Verkäufer die anderen 
Karten weglegte, merkte ich erst, daß ich beim 
Ansehen sofort angefangen hatte zu bauen. 
Haben wir gelacht! Für Ursel haben wir dann 
den „ W u n d e r g a r t e n o h n e E r d e " ge­
kauft. Tadellose Erklärungen sind da drin, rich­
tig interessant. Und außerdem ist alles drin, 
was man zum Züchten von Blumen und Kräu­
tern nur mit Nährlösung — also wirklich ganz 
ohne Erde — braucht. Ursel hat sich doli ge­
freut. J o c h e n 

. ' - * 
Das goldene Spielemagazin (7,80 DM) — me­

mory (4,80 DM) — Das Dudenspiel (14,70 DM) — 
Wolkenkuckuckshaus (7,80 D M mit 110 Karten, 
4,50 D M mit 55 Karten) — Wundergarten ohne 
Erde (4,80 DM).' Al le erschienen im Verlag Otto 
Maier, Ravensburg. 

Vatei kauft einen Hund 
Zu den Freunden meiner Kindheit gehörte ein 

großer Wolfshund, den mein Vater ganz un­
erwartet und unbesprochen von einer Dienst­
reise über Land mitbrachte. Das kam so: 'Papa­
chen hatte in einer Reihe von Dörfern Besuche 
gemacht, und als er sich wieder auf sein Mo­
torrad setzen wollte, um die Heimreise anzu­
treten, stellte er fest, daß der Wind doch er­
heblich kühl um Nase und Ohren strich — sogar 
in den Eingeweiden glaubte er ein leichtes Frö­
steln zu verspüren, das sich unangenehm schnell 
ausbreitete. Da mein Vater ein gewissenhafter 
Mensch war, gedachte er der Pflicht, sich seiner 
Familie noch lange als Ernährer zu erhalten, 
und er beschloß daher, sich gegen die Unerfreu­
lichkeit der Wetterlage durch einen guten 
Schlag graue Erbsen mit Speck zu sichern. Ge­
dacht — getan! Wohl durchwärmt bestieg mein 
Vater alsbald sein Motorrad. Der Weg war 
noch weit, und die Einsamkeit des Landweges 
wurde nur ab und zu durch ein dunkles Häus­
chen unterbrochen. Nur noch eine Kurve, dann 
mußten die Lichter der heimatlichen Stadt zu 
erblicken sein. Die Kurve kam und mit ihr ein 
Schliddern, ein harter Aufprall und Finsternis. 
Es war eine Finsternis, die wie ein Schleier auf 
und nieder wallte, sich dann langsam löste, um 
eine Stimme quälend laut in das Ohr meines 
Vaters dringen zu lassen: „Aber Herrchen, wenn 
sie mich besuchen wollen, zu mir können sie 
doch immer durch die Haustüre kommen, sie 
brauchen doch nun wirklich nicht durch den 
Obstgarten zu krauchen." Ja, da lag mein Va­
ter nun im Garten des alten Kalluweit, nicht 
weit von seiner Maschine entfernt, die ihn aus 
der Kurve hinaus unter einen Apfelbaum getra­
gen und dort abgeworfen hatte. 

Nun muß noch der Verständlichkeit halber er­
wähnt werden, daß der Kalluweit als ein sehr 
listenreicher Mensch galt, den mein Vater nur 

mit leerer Brieftasche und am nüchternen Vor­
mittag aufzusuchen pflegte. Hatte dieser alte 
Fuchs es doch einmal fertiggebracht, Papachen 
einen ganzen Zentner Saubohnen zu verkaufen, 
obwohl unsere Familie für diese gewiß köst­
liche Feldfrucht absolut keine Verwendung 
hatte! 

Man wird daher das Erschrecken meines V a ­
ters verstehen, das ihn in dieser verzwackten 
Lage durchfuhr. Ausgerechnet der Saubohnen­
besitzer war es, der ihn jetzt an den warmen 
Kachelofen nötigte, selbstgebrauten Schnaps 
auffuhr und auf die Wechselfälle des Lebens 
zu sprechen kam. Nun, dieses Thema kann 
man nicht leichtfertig in einer Stunde abtun, 
man muß tief und gründlich darüber reden und 
sich ab und zu an einem Gläschen stärken. 

Tatsache ist, daß in den frühen Morgen­
stunden der Milchwagen vor unserem Hause 
hielt.' Mein Vater sprang herab. 'däzu ein Bün­
del, das aus einem struppigen Fell, glühenden 
Augen und einer langen Zunge bestand. 

„Der Wolfshund des alten Kalluweit!" durch­
fuhr es meine Mutter glühendheiß. Dieser Hund 
war nämlich ob der Besonderheit seiner Rasse 
und der Hintergründigkeit seines Tuns weit be­
rühmt. Hatte sich doch meine Mutter erst vor 
einer Woche darüber gefreut, daß der Kallu­
weit dem Briefträger einen neuen Hosenboden 
hatte bezahlen müssen! Nun stand eben dieser 
Hund in unserer Diele, wo er als Zeichen sei­
ner Zugehörigkeit gleich das Hirschfell vor der 
Garderobe ausgiebig wässerte, und, um genau 
zu sein, auch dem Schirmständer mit der blank 
polierten Einfassung noch etwas zukommen 
ließ. Ein Begleitbrief wurde meiner Mutter 
ebenfalls übergeben, in dem zu lesen stand: 

„Anbei der Herr, sein Motorrad und ein 
Hund. Was den Hund angeht, so hat ihn der 
Herr ordnungsgemäß gekauft. Mein Melker war 

Der Teufel im Flachs 
Das ist nun schon lange, lange her, da hatte 

der Teufel mal Sehnsucht danach, von den Mäd­
chen einen Kuß zu bekommen. Aber als er dann 
in den Spiegel guckte und sah, wie wenig schön 
er war mit seiner krummen Nase und mit den 
Hörnern und mit dem Pferdefuß, da wurde er 
ganz traurig. Denn das konnte er sich schon 
vorstellen: aus freien Stücken würde ihm sicher 
kein junges Mädchen, das nach was aussah, 
einen Kuß geben. Und darauf kam es ihm ja 
gerade an: hübsch sollte sie sein, und von selbst 
sollte sie es tun! 

Na, was war da bloß zu machen? Er dachte 
und dachte und kroch um die Mädchen herum 
wie die Katze um den heißen Brei, und da auf 
einmal, da hatte er es! 

Er sah, wie die Marjellens beim Spinnen 
immer den Faden an die Lippen führten, um ihn 
ein bißchen naß zu machen. Und das war fast 
so, als wenn sie ihn küßten. 

„Wenn ich nun unter dem Flachs stecken 
würde", so dachte er bei sich, „dann würden sie 
auch mich mit ihren roten Lippen küssen!" Und 
da wurde es ihm auch schon ganz warm, als er 
nur daran dachte. 

Nun war es gerade im August, und der Flachs 
war fast reif. Da versteckte er sich mitten auf 
dem Flachsfeld und machte sich so dünn, so 
dünn, daß er beinahe aussah wie ein Flachs­
stengel. Und wie der Flachs nun gezogen wurde, 
da wurde mein Teufel mitgegriffen und in ein 
Bund gebunden. 

Ein paar Tage blieb alles noch auf dem Feld 
stehen, dann wurde eingefahren. Der Flachs 
kam auf die „Raffelbank" und der Teufel mit. 
Die scharfen eisernen Zähne kratzten ihm den 
Kopf nicht schlecht, und er mußte höllisch auf­
passen, daß ihm nicht der ganze Kopf abgeris­
sen wurde. Aber weil sein Kopf sonst noch nie 
mit einem Kamm in Berührung gekommen war, 
dachte er: „Ein bißchen kämmen tut mir ganz 
gut!", und er stand still wie ein Lamm. 

Als das überstanden war, da wurde der Flachs 

ins Wasser gelegt, mit großen Steinen beschwert 
und neun Tage lang dringelassen. Und der 
Teufel lag im Wasser und dachte: „Das soll der 
Schinder aushalten, das ist ja fürchterlich!" Aber 
dann fiel ihm ein, daß sein Leder schwarz wie 
Stiefelwichse war, und sagte zu sich: „Das kann 
dir ganz gut tun! Vielleicht wirst du nun ein 
bißchen gebleicht!" Und wie nun die neun Tage 
herum waren, da kamen die Leute, fischten den 
Flachs aus dem Wasser und breiteten ihn auf 
den Stoppeln aus. Und das dauerte nun Wochen 
und Wochen. Der Teufel lag auf dem Rücken 
und guckte In den blauen Himmel und sah, wie 
die Wolken zogen, und wie die liebe Sonne auf-
und unterging und der Mond und die Sterne 
kamen und wieder verschwanden. Und er 
dachte: „So wohl hab' ich mich schon lange nicht 
mehr gefühlt. Wie ist das doch lustig, nichts zu 
tun und Tag und Nacht auf dem Rücken zu 
l iegen . . . " 

Aber die schöne Zeit war bald zu Ende. Die 
Leute kamen aufs Feld, machten eine Grube 
in der Erde und luden den Flachs auf einen 
Rost, um ihn zu trocknen. Ein Feuerchen aus 
Torf wurde angesteckt, und der Teufel sagte: 
„Wozu war denn nun das Bleichen, wenn ich 
gleich wieder angeräuchert werde?" Aber heiße 
Luft war er ja gewöhnt. Da grinste er: „In der 
Hölle ist es auch nicht besser!" und ließ sich 
ganz geduldig trocknen. 

Nun wurde aber der Flachs nach Hause ge­
bracht und gebrochen. Da verging dem armen 
Teufel wieder das Lachen. Auch nicht ein Kno­
chen blieb ihm heil. Und hätte er sich nicht 
wieder und wieder gesagt: 

„Hältst aus, dann kriegst 'nen Kuß!" 
„Hältst aus, dann kriegst 'nen Kuß!" 

dann wäre er sofort herunlergehopst und ab­
gezogen. 

Aber es kam noch toller! Kaum hatte er seine 
armen Knochen wieder ein bißchen zusammen­
gelesen, da wurde der Flachs geschwungen. Du 

liebe Zeit, was bekam der Teufel da für Prügel! 
Und noch dazu mit dem scharfen Schwingholzl 
Wenn er nicht schon schwarz gewesen wäre, 
dann wäre er es jetzt geworden! Sein ganzes 
Leder war wie eine einzige Blutblase. Er biß 
die Zähne zusammen und brummelte vor sich 
hin: 

„Hältst aus, dann kriegst 'nen Kuß!" 
„Hältst aus, dann kriegst 'nen Kuß!" 

Das kam aber schon so jammervoll heraus, 
daß es einem Hund leid getan hätte, wenn einer 
dagewesen wäre. Und wenn ihm nicht eingefal­
len wäre: „Teufel, wenn das deine Großmutter 
rauskriegt, daß du schon wieder einmal etwas 
nicht durchgeführt hast, was du dir vorgenom­
men hattest, dann macht sie dich zu ihrem 
Schlorrenschlepper!" — dann hätte er das 
Schwingen nicht überstanden. 

Nun aber kam das Allertollste: die Hechel­
bank! Hecheln, das können schon viele Men­
schen nicht vertragen, für den Teufel aber ist 
das das Allerschlimmste. Kaum ging das He­
cheln los, da kam er nicht mehr zu Ende mit 
seinem Verschen. „Hältst aus . . . " konnte er ge­
rade noch sagen. Aber dann klemmte er den 
Schwanz ein und riß aus wie Schafsleder... 

So kommt es, daß der Teufel sich immer noch 
danach sehnt, von einem jungen hübschen Mäd­
chen einen Kuß zu kriegen, aber daß ihm dieses 
Glüdc wohl bis zum Nimmerleinstag nicht blü­
hen wird. 

Weihnachtsbrief für Gruppen und Familien. 
Ein kleiner Ratgeber für die weihnachtliche 

Zeit in unseren Gruppen und Familien wurde 
von der Abteilung Jugend und Kultur zusam­
mengestellt. Dieses Heft, ebenso das Krippen­
spiel „Die Sternsinger" von Fritz Audirsch und 
„Das Jahreswendspiel" von Thilo Scheller, kön­
nen von der Abteilung Jugend und Kultur der 
Landsmannschaft Ostpreußen, Hamburg 13, Park­
allee 86, angefordert werden. Die Hefte werden 
kostenlos versandt. 

dabei' ich wollte erst rein gar nicht, weil er ein 
so liebes Vieh ist und mir immer nur Freude 
macht Da der Herr aber daraui bestand, habe 
ich mit blutendem Herzen nachgegeben. Denn 
ich bin ein armer Mann! Wenn Ihnen jemand 
erzählt daß ich aut dem letzten Markt dem L. 
zwei Schweine verkauft und den Hund als Zu-
aabe angeboten habe - weil er soviel be­
reißt — so ist das eine Verleumdung, weil ich 
nur Scherz gemacht habe. Vielen Dank auch 
noch Iür das schöne Geld. Der Hund wird Ihnen 
daiür viel Freude machen! 

Es grüßt Sie 
Ihr Fritz Kalluweit' 

Väterchen erklärte später auf unsere Fragen: 
Den Hund, ja, den habe ich gekauft zum 

Wohle meiner Familie. Und es war ein gutes 
Geschäft, denn folgendermaßen habe ich zum 
Kalluweit gesprochen. ,Wenn du, lieber Freund, 
mir dieses "Papierchen unterschreibst, auf Grund 
dessen ich ein ganzes Jahr lang unentgeltlich 
die Hasen in deinem Hauswald schießen darf, 
dann kauf ich dir deinen Hund ab zu einem 
guten Preis, denn ich weiß, wie sehr dir dieser 
dreibastige Fresser deine Seele beschwert.' Na, 
und weil der Kalluweit vom guten Schnaps 
so bedammelt war, hat er unterschrieben." 

Wie priesen wir die Weisheit meines Vaters 
und lobten seine Umsicht! So ein Häschen, das 
sdiön acht Tage lang im sauren Schmand ge­
gelegen hat, ist doch ein wirkliches Labsal für 
Leib und Magen! 

Aber nach einer Woche erhielten wir wie-
derum einen Brief vom Kalluweit. Er schrieb, 
dieser Lorbaß: 

„Lade Sie ein zur Hochzeit meiner ältesten 
Tochter Anna, die den Sohn vom Wosziedlo 
heiratet. Was de.i Hauswald angeht, so hat 
mein Schwiegersohn gesagt: „Da die Anna ja 
sonst nicht viel mitbrächte, sehe er sich ge­
zwungen, den Hauswald als Mitgilt zu lordern 
von wegen der kalten Winter in Masuren und 
der hohen Preise tür die Feuerung." Da die 
Anna wegen dieser Mängel schwer unter die 
Haube zu kriegen ist, habe ich den Hauswald 
au! den Wosziedlo überschreiben lassen. 
Schade, daß Ihr schönes Papierchen aut meinen 
Namen ausgestellt ist, aber so geht es im Lebenl 

Sie werden gegrüßt 
von Ihrem treu ergebenen 
Fritz Kalluweit" 

Ja, so war das mit Vaterchens Hundekauf. 
Eva-Maria C a r s t e n 

Kriegsgräberdienst in Dänemark 
Sicher wißt Ihr noch aus unseren Berichten 

aus den vergangenen Jahren, daß sich die Ju­
gendgruppe Kant aus Kamen in Westfalen eine 
schöne Aufgabe gestellt hat: sie unternimmt in 
jedem Jahr in den Sommerferien zusammen mit 
Jungen und Mädeln aus allen Teilen demBunKl 
desrepublik eine Fahrt nach Dänemark, in deren 
Mittelpunkt die Pflege der deutschen Flücht­
lings- und Soldatengräber in dänischer Erde 
steht. Auf der Insel Fanö werden dann anschlie­
ßend noch frohe Tage in den Dünen am Strand 
verbracht. Wie in den vorangegangenen Jahren 
hat auch in diesem Sommer eine Gruppe von 
Jungen und Mädchen auf den dänischen Fried­
höfen gearbeitet. Es wurden insgesamt etwa 
2500 Gräber gepflegt auf sieben Friedhöfen. Wir 
alle wollen den jungen Ostpreußen dankbar 
sein, daß sie ihre Ferien für eine Aufgabe opfer­
ten, die uns allen am Herzen liegt. 

Und nun zum nächsten Sommer 1960 und zur 
nächsten Dänemarkfahrt! 

Hans Linke, der die Fahrten nach Dänemark 
leitet, ruft schon heute zur Teilnahme für den 
Sommer 1960 auf. Nach langen Verhandlungen 
ist es ihm gelungen, mit der Gemeinde Oxböl 
einen Vertrag auszuhandeln, der es gestattet, 
für die 1279 Toten in Oxböl auf die Massengrä­
ber Kreuze zu setzen. Die bisher angebrachten 
Nummern werden verschwinden und jedes 
Kreuz wird den Namen des Toten tragen. Da­
neben werden alle Grabreihen mit Betonsteinen 
eingefaßt werden, so daß eine dauerhafte Siche­
rung entsteht. Auf dem Friedhof in Gedhus müs­
sen die Grabreihen durch eine Bepflanzung mit 
Heidepflanzen gesichert werden. Auch weitere 
Friedhöfe sind zu betreuen. Es gibt also viel zu 
tun. Die umfangreidien Arbe'ten werden es dies­
mal sogar notwendig machen, daß zwei Fahrten 
stattfinden. Für beide werden freiwillige Helfer 
gebraucht. Ihr könnt Euch jetzt schon bei Hans 
Linke melden. 

Die erste Fahrt ist geplant vom 23. Juli bis 
5. August einschließlich (14 Tage, davon 11 Ar-

Zuschriften für unsere Jugendbeilage 
W i r bitten alle unsere jungen Leser, Zuschrif­

ten, Manuskripte, Fotos und Zeichnungen, die 
für die Jugendbeilage bestimmt sind, zu schicken 
an 

Frau Marie Elisabeth Franzkowiak 
Düsseldorf-Heerdt, Hymgasse 40 

beitstage), die zweite Fahrt vom 6. August bis 
28 August (23 Tage, davon 18 Arbeitstage). 

Der genaue Teilnehmerbeitrag kann heute 
noch nicht angegeben werden, da die Zuschuß­
mittel noch nicht bekannt sind. Da sie sich aber 
wahrscheinlich im diesjährigen Rahmen halten 
werden, kann mit etwa 100 D M für die erste 
Fahrt und etwa 150 D M für die zweite Fahrt 
gerechnet werden. Die erste Fahrt wird nur die 
Halbinsel Jutland berühren, während die zweite 
Fahrt, an der sich auch eine freiwillige dänische 
Gruppe beteiligt, über Kopenhagen laufen wird. 
Anschließend an beide Fahrten'werden die Fe­
rientage auf Fanö Erholung bieten. Jungen und 
Madchen von 18 bis 25 Jahren können sich mel­
den auch Altere, wenn es sich machen läßt. 

Al le Anfragen und Anmeldungen sind zu rich­
ten an Hans Linke, Kamen fWestf», Breslauer 
Hätz 6 (mit dem Zusatz: „Krieqsgräberdienst 
Danemark"). Bitte Rückporto beilegen. 
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50 Kunsistoffarten für die Landwirtschaft 
658000 t Kunststoffe in einem Jahr im Bundesgebiet schon erzeugt 

In den letzten Jahren konnte die deutsch 
Kunststoffindustrie einen gewaltigen Aufstieg 
verzeichnen. Während 1952 erst 174 000 t produ­
ziert wurden, waren es im vergangenen Jahr be­
reits 658 000 t. Zur Zeit sind rund 50 verschie­
dene Kunststoffarten auf dem Markt, aber wir 
stehen erst am Anfang der Entwicklung. Laufend 
kommen neue Arten hinzu, die wieder andere 
Eigenschaften haben und damit meist neue An­
wendungsgebiete erschließen. 

Der Siegeszug der Kunststoffe kommt nun 
nicht von ungefähr. Sie lassen sich leicht ver­
formen, weisen eine Fülle gewünschter Eigen­
schaften auf und sind meist sehr viel leichter als 
die Stoffe, die sie verdrängen. Kunststoffe sind 
also längst nicht mehr nur billige Ersatzstoffe, 
sondern vielseitig verwendbare, besonders halt­
bare, neuartige Materialien. Heute haben die 
Kunststoffe in fast alle Wirtschaftsbereiche Ein­
gang gefunden, so auch in der Landwirtschaft 
und dem Gartenbau. Sie sind nicht nur in die 
ländlichen Haushaltungen eingedrungen, son­
dern finden in zunehmendem Maße auch in der 
Hof- und Feldwirtschaft Verwendung. 

die Arbeit wesentlich, sorgt für einen luftdich­
ten Abschluß und den erforderlichen Druck. 

Plastikschläuche beginnen bei den Förderge­
bläsen die starren Rohre zu verdrängen. Im 
Nu kann von einem Mann die Verbindung 
zwischen Gebläse und Lagerungsort hergestellt 
werden. Durch derartige Rohre kann je nach 
Durchmesser nicht nur Spreu, Stroh und Heu, 
sondern auch Korn befördert werden. In den 
Alpengebieten haben Plastikrohre schon in 
einigen Fällen den Milchtransport von den 
Almen übernommen. Auch in der Feldberegnung 
haben Schläuche aus Kunststoff bereits Eingang 
gefunden. Sie sind um fast zwei Drittel leichter 
als Rohre und lassen sich auf Trommeln auf­
wickeln. Das bringt viele Vorteile mit und er­
leichtert das Verlegen der Beregnungsaniaga 

Der Schlepper gehört heute zum Bild der Landwirtschaft 
B i l d : I n t e r n a t i o n a l H a r v e s t e r C o m p . 

In zahlreichen landwirtschaftlichen Betrieben 
sind Kunststoffe bei der Gärfutterbereitung nicht 
mehr fortzudenken. Bei den Behelfssilos, seien 
es nun Erd- oder Strohmieten, sorgt eine Kunst­
stoffolie nicht nur für eine saubere Trennung 
von Futter und Untergrund oder Abdeckung, 
sondern gleichzeitig für den notwendigen Luft­
abschluß. Die Silage bleibt dadurch wesentlich 
sauberer, und Fehlgärungen werden weitgehend 
vermieden. Andere Betriebe gewinnen bereits 
heute Gärfutter in riesigen Kunststoffsäcken. 
Zwar sind die Erfahrungen mit diesen Plastik­
silos noch recht unterschiedlich, aber in den ver­
gangenen Jahren ist die Entwicklung in enger 
Zusammenarbeit zwischen Industrie und Land­
wirtschaft vorangetrieben worden. Bei den mas­
siven Gärfutterbehältern hat sich die Silowasser­
blase, ein mit Wasser zu füllender flacher Sack, 
vielfach als Abdeckung bewährt. Sie erleichtert 

FÜR SIE NOTIERT . . . 
DM Bundesgartenschau 1961 wird in Stuttgart 

durchgeführt, wo bereits 1950 die 1. Bundea-
cMtferischau der Nachkriegsjahre aufgezogen 
war. 

E; s Kreuzung zwischen Weizen und Roggen 
ist den Wissenschaftlern der Universität 
Winnipeg/Kanada gelungen, die den 2V»fachen 
Crtraq bei einer Halmhöhe bis zu 2 m erbringt. 
Ob di ese Getreidesorte zu Brot verarbeitet 
werden kann oder nur für Futterzwecke ge­
eignet ist, müssen erst Versuche ergeben. 

Rumäniens Staatsgüter umfassen 1 262 000 ha, 
wovon 920 000 ha Ackerland, 200 000 ha Wei­
den und Wiesen, 29 120 ha Obstgärten und 
28 720 ha Weingärten sind. 

Auf Je sechs Landarbeiter kommt bei den rumä­
nischen Staatsgütern ein Beamter oder Funk­
tionär, dazu noch der sehr umfangreiche Be­
amtenapparat der vorgesetzten Stellen. 

Seit 1910 ist die Zahl der USA-Farmen von 6,4 
Millionen auf 4,7 Millionen zurückgegangen, 
wobei die Farmbevölkerung einen Rückgang 
von 32 Millionen auf 20,4 Millionen aufzu­
weisen hat. 

13329 Schüler wiesen im letzten Jahr die 523 
Undwirtschaftsschulen und 11 309 Schülerin­
nen die 477 Landwirtschaftsschulen-Mädchen-
klassen auf. Der jährliche Nachwuchsbedarf an 
landwirtschaftlichen Betriebsleitern und 
ebenso an Bäuerinnen stellt sich auf rund 
17 000. 

°as mittlere Einkommen eines nichtlandwirt­
schaftlichen Berufstätigen lag 1957 in Frank­
reich bei 820 000 frs. im Jahr, während das 
des französischen Landwirts nur 330 000 frs. 
betrug. 

D'e Zahl der Zwergbetriebe im Bundesgebiet, 
die eine Größe unter einem halben Hektar 
nahen, stellt sich auf 4,4 Millionen, die eine 
Gesamtfläche von 329 000 ha umfassen. 

D p r Waldbestand im EWG-Europa beträgt 
24 980 000 ha, wobei Frankreich unter den 
sechs Staaten in der Europäischen Wirtschafts­
gemeinschaft mit 11,4 M i l l . ha das größte 
Waldvorkommen aufweist. Die Waldflüche 
der Bundesrepublik stellt sich auf 6,9 M i l l . ha, 
wovon 31 v. H. Laubholz und 60 v. H. Nadel­
holz sind. 

D'e Zuchtverbände haben im Jahre 1958 über 
die Versteigerungen 108 730 Rinder umgesetzt. 
wovon 27 766 Bullen waren. 

W e '^ntransporte mittels Pipeline sollen zwecks 
Verbilligung in Kanada erprobt werden, bs 
S°H versucht werden, den Weizen in Konr-
•eitungen nach dem Vorbild der Ölleitungen 
zu befördern. 

B l s * u 20000 Unkrautsamen je qm wurden bei 
stark unkrautverseuchten Böden f e ^ e s ^ -
Selbst bei sehr unkrautarmen Böden wurden 
"och 100 bis 1000 keimfähige Unkrautsamen 

. ermittelt . 
N n ' 6.2 v. II. der Kraftwagenhalter wird von, der 

Landwirtschaft gestellt gegenüber je l ' v - • 
durch Arbeiter und Angestellte, 6,4 v. H. durch 
Beamte, während 53,4 v . H. auf ^ gewerb 
»die Wirtschaft sow'e auf Geschäfts-.und 
Dienstwagen von Behörden und Organisaüo 
n e n entfallen. 

Stromsperren nur in Ausnahmefällen 
Eine interessante und wichtige Entscheidung des Gerichts 

In drastischer Weise ging ein Elektrizitätsver­
sorgungsunternehmen gegen einen Grundstücks­
eigentümer vor, der die Errichtung eines Lei­
tungsmastes auf seinem Besitz nicht dulden 
wollte. Unter Berufung auf die allgemeinen Be­
dingungen für die Elektrizitätsversorgung 
sperrte ihm daraufhin das E-Werk den Strom. 

Das Oberlandesgericht Celle hat dem Elektri­
zitätswerk durch eine einstweilige Verfügung 
aufgegeben, sofort den Stromanschluß wieder­
herzustellen und diese Entscheidung mit harten 
Worten über das Vorgehen des Werkes gewürzt. 

Die Benutzung von elektrischem Strom bilde 
heute, so heißt es in dem Urteil, einen wesent­
lichen Bestandteil der allgemeinen Lebenshal­
tung. Der Entzug dieser nach ihrer Einführung 
nicht mehr wegzudenkenden Errungenschaften 
menschlichen Wohlstandes müsse auf wirkliche 
Ausnahmefälle beschränkt bleiben und könne 

jedenfalls dann nicht rechtens sein, wenn einem 
Monopolbetrieb wie einem E-Werk andere Mit­
tel zur Verfügung stünden, Schaden von sich und 
der Allgemeinheit abzuwenden. 

In diesem Falle hätte das E-Werk den wider­
spenstigen Grundeigentümer auf dem Klage­
wege zwingen können, die Aufstellung des Ma­
stes zu dulden. Wenn es die Stromsperre ge­
wählt habe, so habe es sich aus eigensüchtigen 
Beweggründen — um nicht selbst als Kläger in 
Erscheinung treten zu müssen und schneller zum 
Ziele zu gelangen — unter Mißachtung der be­
rechtigten Belange des Vertragspartners am Ge­
nuß der kulturellen Errungenschaften der Neu­
zeit, einseitig und ohne sachliche Berechtigung 
und Notwendigkeit bevorzugt und damit seine 
Monopolstellung sittenwidrig ausgenutzt. (Urteil 
des Oberlandesgerichts Celle am 15. 8. 1959 8 U 
115/59.) 

Mastleistung-Minderungen 
bei Schweinen durch kalte Ställe 

Schlechte Stalluft ist nicht selten die Ursache 
für Stallkrankheiten, z. B. für Husten und Dämp­
figkeit. Sie beeinträchtigt auf jeden Fall das 
Wohlbefinden und die Gesundheit der Tiere und 
damit auch die Futterausnutzung und die Lei­
stung. Zur Zufuhr frischer Luft im Stall muß des­
halb gesorgt, aber Zugluft ebenso vermieden 
werden wie eine Unterkühlung oder zuviel 
Wärme. 

Im Milchviehstall soll die Temperatur zwi-

Preise, Löhne und Arbeitsproduktivität 
in der Landwirtschaft 

sehen 10—16° Celsius betragen und nur aus­
nahmsweise auf 18° Celsius ansteigen. Auch im 
Schweinestall haben zu hohe, besonders aber zu 
niedrige Temperaturen unangenehme Folgen. 

Nach Auswertung von Versuchsunterlagen des 
Tierzuchtinstitutes der Universität Göttingen 
war die Entwicklung von Mastschweinen bei 
Temperaturen zwischen 12—20° Celsius am gün­
stigsten. Wurden diese Grenzen überschritten, so 
gingen die Mastleistungen zurück, besonders 
stark bei tieferen Temperaturen als 12° Celsius. 

In einem kalten Stall verbrauchen die Tiere 
zum Temperaturausgleich zwischen ihrer Kör­
perwärme und der Außenwelt Energie, die sich 
nicht in Zuwachs umsetzen kann,, so daß die 
Futterverwertung ungünstiger wird. Auch in 
Dänemark wurde bei Raumtemperaturen von 
2—7 0 Celsius eine schlechtere Futterverwertung 
festgestellt als bei 16° Celsius. Besonders emp­
findlich sind Ferkel kurz nach der Geburt, die 
sich an die Umweltsbedingungen erst gewöhnen 
müssen. Im Zuchtstall muß deshalb neben einer 
trockenen Einstreu auch immer auf eine gemä­
ßigte Temperatur geachtet werden, die notfalls 
durch Wärmestrahler reguliert wird. 

TRAKEHNER TURNIERPFERDE 
B e l m H D P B o n n w u r d e n als T u r n l e r p f e r d e n e u 

reg i s t r i er t : 
A n I n a v. A b e n d s t e r n u . d. L l p p l z a , Z ü c h t e r F r a u 

K e w i t z - S o l d a t aus O s t e n h o l z / F a l l i n g b o s t e l , Bes . H . 
I . ä p p l e - H e i l b r o n n , 

B e a t u s v. G a b r i e l u . d . B e a t r i x v . P e r l f i s c h e r , 
geb. 1956, Z ü c h t e r F ü r s t zu D o h n a aus G r e n z a c h / ß a -
d e n . Bes . A . v a n K a i c k , F r a n k f u r t / M a i n , 

S a r i v . L i e b e r F r e u n d u . d . S a r o n a I v. P r ä t o r , 
geb. 1955, Z ü c h t e r K r a f f t v. K r i e g s h e t m aus H u s e n ­
hof M o e r s . Bes . E v i N e c k e r m a n n , F r a n k f u r t / M a i n . 

„Winterregeln" für Maschinen 
1. Sind die Feldarbeiten zu Ende, laß die Ma­

schinen ruhig draußen stehen; Du sparst im 
nächsten Jahr die Anfahrtswege. 

2. Reinige sie auch nicht; der Dreck soll die 
Rostbildung verhindern. Außerdem könntest 
Du ja sehen, wo Defekte sind. 

3. Schmiere Deine Maschine vor Beginn der 
Ruhezeit niemals ab; das teure Schmierfett 
und die lästige Arbeit kannst Du Dir sparen. 

4. Du brauchst Deine gummibereiften Maschinen 
niemals aufzubocken; mit „Plattfuß" stehen 
sie im Maschinenschuppen genau so gut. 
Außerdem wird Dich Dein Reifenhändler im 
Frühjahr mit Freuden als guten Kunden be­
grüßen. 

5. Laß die Leute ruhig von Maschinenpflege im 
Winter und ähnlichem Unsinn reden; es sind 
Schwätzer, die keine Ahnung von der rauhen 
Praxis haben. 

6. Bring auf keinen Fall die Maschinen im Win­
ter zur Reparatur in die Werkstatt; die Mon­
teure, die im Sommer bei Dir und Deinesglei­
chen harten Außendienst leisteten, wollen 
auch mal ausruhen. 

7. Mach Dir auch bei strengem Frost nicht die 
Mühe, das Kühlwasser des Schleppers abzu­
lassen; Du mußt schließlich auch mal einen 
neuen Schlepper haben. 

8. Geht die Maschine wider Erwarten im näch­
sten Frühjahr nicht mehr, verlange von der 
Werkstatt die Reparatur in spätestens zwei 
Stunden; schließlich bist Du ja ihr bester 
Kunde. 

9. Geht sie auch nach der Reparatur noch nicht, 
laß Dir für Deine alte ohne Aufgeld eine neue 
Maschine geben; Deine Maschinenkoston sind 
dann gleich null. KTL 

beträchtlich. Derartige Rohre, die sich in belie­
biger Länge herstellen lassen, haben sich auch 
im Wasserleitungsbau bewährt. Gerade sie kön­
nen, insbesondere in Gebieten mit Einzelhofsied­
lung, große Bedeutung erlangen, da sie nicht nur 
korrosionsfest sind, sondern sich auch mit ge­
ringerem Aufwand verlegen lassen. 

Im Gartenbau haben sich die Kunststoffe be­
reits ein weites Feld erobert. Bei den Gewächs­
häusern und Frühbeetfenstern haben Folien teil­
weise das Glas verdrängt. Auf der abgehaltenen 
3. Internationalen Kunststoff-Ausstellung in 
Düsseldorf wurde sogar ein Glas gezeiqt, das 
klar und stoßfest ist, und sich sogar naqeln läßt. 
Erstmals wurden dort auch Frühbeetfenster aus 
glasfaserverstärktem Kunststoff angeboten. Sie 
können weder rosten noch faulen, verziehen sich 
nicht und brauchen keinerlei Anstrich. Einige 
Gärtnereien verwenden bereits seit mehreren 
Jahren eine undurchsichtige schwarze Kunststoff­
folie zur Bodenabdeckung, durch die dann die 
Erdbeer-, Gurken-, Tomatensetzlinqe hindurch-
gepflanzt werden. Der Unkrautwuchs wird da­
durch unterbunden, währsnd der Boden feucht 
und krümelig bleibt. 

Gegen Veikürzung der Lehrzeit 
Zu der von den Hochschulen im Bundes­

gebiet geplanten Studienreform für Diplomland­
wirte, die eine Verkürzunq der praktischen 
Lehrzeit auf l1/? Jahre und eine Ausweitung 
des Studiums von 6 auf 8 Semester vorsieht, hat 
der Zentralausschuß der Deutschen Landwirt­
schaft kritisch Stellunq qenommen. 

Die vorgeschlagene Lösunq, so erklärt der 
Ausschuß, laufe allen Wünschen und Anregun­
gen entgegen, die von der Landwirtschaft selbst 
aufgestellt seien. Die zu erwartende Konkur­
renz in der EWG zwinge dazu, den Diplom-
Landwirt fester im praktirchen Geschehen zu 
verankern als bisher und den Schwerpunkt der 
Ausbildung vom natu-wissenschaf Midien auf 
den betriebs- und arbeitswirtschaftlichen Sektor 
zu verlagern. 

Grundlage der Ausbildung müsse auch in Zu­
kunft eine mindestens zweijährige Praxis in 
besonders qualifizierten Lehrbetrieben sein. 
Dem Vorschlag, das landwirtschaftliche Studium 
von 6 auf 8 Semester zu verlängern, stellt der 
Zentralausschuß der Deutschen Landwirtschaft 
ebenfalls ablehnend gegenüber. 
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DER DORRESOMMER LOSTE 
VERSTÄRKTE NAGETIERPLAGE AUS 

50 Millionen Ratten gefährden Erntevorräte — Rechtzeitige Bekämpfung 
Neben vielen Sorgen hat die Dürreperiode 

des letzten Sommers für die Landwirtschaft auch 
die Gefahr einer Ratten- und Mäuseplage her­
aufbeschworen. Die warme und trockene Wit­
terung hat eine Massenvermehrung aller Nage­
tiere, auch der Hamster, Ratten und Mäuse aller 
Gattungen begünstigt. 

Die Zahl der Ratten wird auf rund 50 Mil l io­
nen geschätzt. Eine Ratte vertilgt im Durch­
schnitt täglich Mengen von 10 bis 80 Prozent 

stimmte Insektengifte auch Mäuse vernichten, 
macht nun eine Bekämpfung auf großen Flä­
chen möglich. Die Insektizide werden, wie bei 
der Insektenbekämpfung in bestimmten Auf­
wandmengen, vom Boden oder vom Flugzeug 
aus auf die von Feldmäusen befallenen Flächen 
gespritzt. Die Mäuse gehen dann entweder durch 
Aufnahme der Gifte über die Haut oder durch 
Fressen der vergifteten Nahrung zugrunde. Um 
nicht andere Tierarten zu gefährden, sollen 

ihres Körpergewichtes. Bei 50 Millionen Ratten diese Vergiftungsaktionen, die nur auf bewach 

Der abgebildete Abierkel-Küfig mit 1,70 Meter 
Länge, 1 Meter Höhe, einer 50 Zentimeter oberen 
Breite und einer 70 Zentimeter unteren Breite 
hat sich gut im Schweine-Zuchtstall bewährt und 
schützt vor dem Erdrücken der Ferkel. Obwohl 
die Muttersau nach dem Fressen ott selbst in 
den Abterkel-Käiig geht, scheint es ratsam, die 
Sau in diesem Käiig nicht abierkeln zu lassen. 

B i l d : D r . S c h i f f e r 

und einem Nahrungsbedarf von rund 50 Gramm 
je Tier pro Tag, sind das 2,5 Millionen Kilo pro 
Tag und fast 1 Mil l ion Tonnen Vorräte pro 
Jahr, die durch Ratten vernichtet werden. Hinzu 
kommt, daß alle Nager weit mehr Erntevorräte 
verderben als fressen, da sie sich wählerisch 
nur die besten Teile der Frucht aussuchen und 
den Rest angefressen liegen lassen. 

In weit größerer Zahl als die Ratten treten 
auch Wühlmäuse, Feldmäuse, Erdmäuse und 
Hausmäuse auf. Von ihren Vermehrungszentren 
aus verbreiten sich z. B. die Feldmäuse über 
weite Gebiete des nord- und mitteldeutschen 
Flachlandes und vernichten dort Getreideernten 
und Grünlandflächen. Im Mittelgebirge tritt die 
Erdmaus, die außerdem noch ein ganz erheb­
licher Forstschädling ist, an die Stelle der Feld­
maus. Die Schäden des Hamsters in Getreide­
anbaugebieten und die der Wühlmaus (Moll­
maus, Wasserratte) im Obstbau und in Garten­
baubetrieben, und die Schäden von Ratten und 
Mäusen in Haus, Hof und Lagerräumen, sie sind 
bekannt. 

Die Bekämpfung der Feldmaus war lange ein 
Problem, das nie ganz befriedigend gelöst 
wurde. Durch Auslegen von Giftgetreide, Be­
gasung der Baue und Verwendung von Krank­
heitserregern hatte man gewisse Erfolge, aber 
meist auch einen außerordentlich hohen Arbeits­
aufwand, zu dem das Erreichte in keinem rech­
ten Verhältnis stand. Die Entdeckung, daß be-

Bekämpfung der Sterilität im Kuhstall 
Bei Ausfällen durch Unfruchtbarkeit, ohne daß 

eine bestimmte Ursache dafür erkennbar ist, 
dürfte folgender Hinweis interessieren. 

Vor einigen Jahren ließ die veterinär-medizi-
nische Abteilung der Bayer-Werke an einer Be­
samungsstation Versuche zur Beeinflussung der 
Fruchtbarkeitslage bei Kühen mit einem neu ent­
wickelten Vigantol-Kombinations-Präparat 
durchführen. 

Der Versuch wurde an zwei Gruppen zu je 
50 Kühen angestellt, die mindestens zweimal, in 
den meisten Fällen drei- bis viermal, ergebnislos 
besamt worden waren. 

Zum Zeitpunkt der zweiten Brunst nach der 
letzten ergebnislosen Besamung erhielten alle 
Tiere eine Injektion gleicher Stärke des erwähn­
ten Vitamin-Versuchspräparates. Das Ergebnis: 
In der ersten Gruppe wurden alle Tiere bei der 
nächsten Besamung trächtig. 

In der zweiten Gruppe wurden bei der näch­
sten Besamung 36 der insgesamt 50 Tiere träch­

tig, während die Behandlung bei 14 Tieren wie­
derholt werden mußte. 

Die Erklärung ist einfach: Die Tiere der ersten 
Gruppe hatten während der ganzen Versuchszeit 
eine regelmäßige Zufütterung von Mineralsalz­
gemisch erhalten, während bei den Tieren der 
zweiten Gruppe auf eine Mineralstoffzufütterung 
verzichtet worden war. 

Nun können natürlich für schlechte Befruch­
tungsergebnisse auch ganz andere Gründe maß­
gebend sein. Immerhin beweist der beschriebene 
Versuch doch sehr eindrucksvoll, daß eine zu­
sätzliche Versorgung des tierischen Organismus 
mit den in unseren heimischen Futterpflanzen 
nur ungenügend vorhandenen Mineralstoffen — 
vorausgesetzt, sie erfolgt mit einem guten, im 
physiologisch richtigen Verhältnis zusammenge­
setzten Mineralstoffgemisch — auch in der Un­
fruchtbarkeitsbehandlung eine wichtige Voraus­
setzung für den Erfolg der tierärztlichen Thera­
pie ist. 

Richtige Keller-Temperatur für Kartoffeln 
Die hohen Preise für Speisekartoffeln zwingen 

die Hausfrau gerade in diesem Herbst, darauf zu 
achten, daß sie ihre Einkellerungs-Vorräte „gut 
durch den Winter" bringt. Dazu gehört die Aus­
lese fauler und angestoßener Kartoffeln und die 
Lagerung in vorschriftsmäßigen, luftdurchläs­
sigen Horden (Kisten). Die Kartoffeln sind nicht 
zu sehr dem Tageslicht auszusetzen, der Keller 
soll möglichst trocken sein. Bei Frostgefahr muß 
man dafür sorgen, daß die Kartoffeln vor Tem­
peraturen unter dem Gefrierpunkt geschützt 
werden. Man besorgt das am besten durch Ab­
decken der Kiste mit alten Textilien oder Säcken. 

Die ideale Kellertemperatur, die das Keim­
wachstum stark vermindert, liegt zwischen + 2 
und + 5 0 Celsius. Sie kann aber in den selten­
sten Fällen gehalten werden, besonders nicht im 
Frühjahr, überdies gibt es besonders warme 
Keller dort, wo Zentralheizungen verlegt sind. 
Man sollte deshalb gleich bei der Einkellerung 
ein gutes Keimhemmungsmittel, lagenweise zwi­
schen die Kartoffeln streuen. Das schützt vor 

WIR VERZEICHNEN . . . 
Der .Landvolk-Pressedienst' Hannover schreibt: 

.Eine der größten und schwierigsten Aufga­
ben, die der Bundesrepublik nach dem Zusam­
menbruch und nach der Abtrennung der Ost­
gebiete Deutschlands erwachsen sind, war und 
ist die Eingliederung der heimatvertriebenen 
Landwirte. Die große Zahl von ostdeutschen 
Bauern, die von Haus und Hof vertrieben wur­
den, sowie der noch immer anhaltende Strom 
von bäuerlichen Flüchtlingsiamilien aus Mittel­
deutschland war wesentlich schwerer in das 
Wirtschaftsleben Westdeutschlands einzuglie­
dern, als dies bei den Heimatvertriebenen und 
Flüchtlingen aus dem gewerblichen Sektor der 
Fall ist. 

Trotz der Schwierigkeiten ist e:, gelungen, 
in den Jahren von 1949 bis 1958 insgesamt 
105 565 Voll- und Nebenerwerbsstellen Iür 
bäuerliche Flüchtlinge zu schaffen. Eine Gesamt-
lläche von 491 000 ha wurde iür Verfügung ge 
stellt. Dabei handelt es sich v.m 52 528 Neusied­
lerstellen. Weitere 30 186 bäuerliche Familien 
kamen durch Kaut zu neuen Betrieben, 16 433 
Familien konnten durch Pacht zu landwirtschaft­
lichen Betrieben gelangen. Insgesamt stellten 
Bund und Länder 2,8 Milliarden DM für die 
Ansiedlung von Vertriebenen und Sowjelzonen-
tlüchtlingen zur Verlügung. 

Verlusten, die im Durchschnitt 15 Prozent des 
Gewichtes betragen. Die Kosten für das Mittel 
sind dagegen sehr gering. 

Nicht nur frühzeitiges Keimen wird bei aner­
kannten Keimhemmungsmitteln verhindert, son­
dern der Wirkstoff verringert auch die Fäulnis­
gefahr. Man hat also bis zur neuen Ernte immer 
frische, pralle Kartoffeln, die sich leicht schälen 
lassen, die keine Keime und schwarzen Stellen 
aufweisen und die vor allem ihren vollen Wohl­
geschmack und Nährwert behalten. 

Bei der Anwendung eines amtlich anerkann­
ten Keimhemmungsmittels läuft man auch nicht 
Gefahr, daß die Kartoffeln im Geschmack oder 
Geruch beeinflußt werden. 

NEUES VOM BÜCHERMARKT 
D E R G R U N L A N D B E T R I E B . G e g e n w a r t s - u n d Z u ­
k u n f t s f r a g e n f ü r d e n P r a k t i k e r . V o n P r o f . D r . A l ­
f r e d H . K ö n e k a m p , B r a u n s c h w e i g - V ö l k e n r o d e . 
S a m m l u n g T i e r z u c h t b ü c h e r e i . V e r l a g E u g e n U l ­
m e r , S t u t t g a r t - O . , P r e i s k a r t . 12,80 D M , H a l b l e i n e n 
14,50 D M . 
I n z u n e h m e n d e m M a ß e s p i e l t d i e G r ü n l a n d w i r t ­

schaf t i m P r o b l e m d e r m e n s c h l i c h e n E r n ä h r u n g e i n e 
R o l l e . J e d e Q u a l i t ä t s v i e h z u c h t i s t a u f das engs te m i t 
d e r G r ü n l a n d w i r t s c h a f t v e r b u n d e n . A u c h f ü r d i e 
M i l c h w i r t s c h a f t i s t das G r ü n l a n d d e r L a n d w i r t s c h a f t 
v o n a u s s c h l a g g e b e n d e r B e d e u t u n g . A u s d i e s e m 
G r u n d e d ü r f t e d a s B u c h v o n P r o f . D r . K ö n e k a m p , 
e i n e m d e r e r s t e n V e r f e c h t e r d e r F ö r d e r u n g d e r 
G r ü n l a n d w i r t s c h a f t , v o n b e s o n d e r e m In teres se s e i n . 
D i e B e o b a c h t u n g e n u n d E r f a h r u n g e n i n d r e i t a u s e n d 
G r ü n l a n d b e t r i e b e n des I n - u n d A u s l a n d e s b i l d e t e n 
d i e G r u n d l a g e f ü r d ieses B u c h d e r G e g e n w a r t s - u n d 
Z u k u n i t s f r a g e n des G r ü n l a n d b e t r i e b e s . 

K U L T U R T f l C H N I S C H E B O D E N V E R B E S S E R U N ­
G E N . I. A l l g e m e i n e s u n d E n t w ä s s e r u n g . V o n D r . 
h c. O t t o F a u s e r S a m m l u n g G ö s c h e n . B a n d 691. 
V e r l a g W a l t e r de G r u y t e r & C o . , B e r l i n W 35. 
U n t e r k u l t u r t e c h n i s c h e n B o d e n v e r b e s s e r u n g e n , das 

h e i ß t M e l i o r a t i o n e n , v e r s t e h t m a n a l l e j e n e t e c h n i ­
s c h e n M a ß n a h m e n , d i e a u f e i n e d a u e r n d e V e r b e s s e ­
r u n g u n d E r t r a g s s t e i g e r u n g des l a n d w i r t s c h a f t l i c h 
g e n ü t z t e n o d e r z u r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n B e n ü t z u n g 
i n A u s s i c h t g e n o m m e n e n G r u n d u n d B o d e n s a b z i e l e n . 
U n t e r d i e s e m B e g r i f f f a l l e n a u c h d ie E n t w ä s s e r u n ­
gen u n d B e w ä s s e r u n g e n d e r K u l t u r l ä n d e r e i e n , d i e 
U r b a r m a c h u n g d e r ö d l ä n d e r e i e n u n d d ie F l u r b e r e i ­
n i g u n g . D i e B o d e n b e a r b e i t u n g u n d d ie D ü n g u n g a ls 
M a ß n a h m e n v o n n u r v o r ü b e r g e h e n d e r W i r k u n g 
s c h e i d e n h i e r aus . D e r V e r f a s r ° r d e r G ö s c h e n - S c h r i f t 
b e h a n d e l t in p r ä g n a n t e r , k u r z e r F o r m das P r o b l e m 
d e r E n t w ä s s e r u n g . 

B e i d e r H a n n o v e r s c h e n H e n g s t - H a u p t k ö r u n g i n 
V e r d e n ( A l l e r ) w u r d e e i n H u m b o l d t - S o h n , d e r v o n 
W e r n e r S c h o t t - L a n g e n h a g e n g e z ü c h t e t w u r d e , g e k ö r t 
u n d f ü r das L a n d g e s t ü t C e l l e a n g e k a u f t . E i n S o h n 
des T r a k e h n e r C y k l o n , g e z ü c h t e t v o n F . L e i d e d e c k e r 
i n G a u e n s i e k / S t a d e , w u r d e g l e i c h f a l l s g e k ö r t u n d f ü r 
d a s L a n d g e s t ü t O s n a b r ü c k e r w o r b e n . 

senem Boden Erfolg versprechen, in den Mona­
ten zwischen Oktober und Apr i l durchgeführt 
werden. Behandelte Weidenflächen dürfen 
frühestens 3 bis 4 Wochen nach der Bekämp­
fungsaktion wieder mit Vieh beschickt werden. 

Ähnlich geschieht die Bekämpfung der Erd­
maus auf landwirtschaftlich genutzten Flächen 
und in größeren Schonungen im Forst, wo die 
Erdmaus zusammen mit der Rötelmaus und an­
deren Mäusearten an jungen Forstpflanzen oft 
sehr unangenehme Schäden verursacht. 

Schwieriger als bei der Feld- und Erdmaus ist 
die Bekämpfung der Wühlmaus. In Einzelfällen 
läßt sich mit Ködern (am besten entsprechend 
behandelte Johannisbrotschnitzel), mit Fallen 
oder durch Begasen der Baue ein Erfolg erzielen. 
In Obstbaugebieten, in denen die Obstanlagen 
mit Gras unterpflanzt sind, bringt auch das Flä-
chenspritzverfahren mit nagetiergiftigen Insek­
tiziden brauchbare Resultate. Erfolgversprechend 
scheint auch ein Verfahren zu sein, bei dem im 
Wurzelbereich gefährdeter Obstbäume mit der 
Düngelanze eine höherprozentige Endrin-Lösung 
in den Boden injiziert wird. Dieses Verfahren 
schadet den Pflanzen nicht und vernichtet gleich­
zeitig auch andere Bodenschädlinge, Engerlinge, 
Drahtwürmer u. a. 

Der Hamster wird nach wie vor noch am 
besten nach den alten Verfahren (durch Aus­
graben der Baue) bekämpft. 

Zur Vergiftung von Hausmäusen und Ratten 
gibt es eine Anzahl erfolgversprechender Me­
thoden, vom Fangen mit einfachen Fallen bis 
zur Anwendung von Giftködern und Giftstreu­
mitteln. Besonders haben sich hier die soge­
nannten Antikoagulantien bewährt, Präparate, 
deren Wirkstoff die Gerinnfähigkeit des Blutes 
herabsetzt. Diese Stoffe, die man als Pulver auf 
die Rattenwege streut und die beim Putzen von 
den Ratten vom Fell geleckt werden, oder die 
man gegen Mäuse und Ratten in Ködern und 
Tränken auslegt, haben zwei besonders günstige 
Eigenschaften: sie haben keine abschreckende 
Wirkung — die klugen Nager werden nicht 
durch ein plötzliches Verenden ihrer Genossen 
gewarnt und von der Aufnahme des Giftes ab­
gehalten, zweitens haben diese Stoffe für andere 
Warmblütler nur eine relativ geringe Giftig­
keit. 

Zur Winteriütterung gehören auch Mineralstot!-
gaben. 

F o t o : D r . W . S c h i f f e r , K ö l n - R a t h 

Die 120 DM Verbrauchssteuern je Kopf 
I m J a h r e 1958 w u r d e n I m B u n d e s g e b i e t a n Salz­

s t e u e r 38,7 M i l l i o n e n D M e i n g e n o m m e n , w a s eine 
B e l a s t u n g v o n 75 P f p r o K o p f d e r B e v ö l k e r u n g im 
J a h r b e d e u t e t , d i e S c h a u m w e i n s t e u e r e r b r a c h t e 49,6 
M i l l i o n e n D M b z w . 98 P f p r o K o p f , d i e E s s i g s ä u r e ­
s t e u e r 5,7 M i l l i o n e n D M b z w . 11 P f p r o K o p f , Z ü n d ­
w a r e n s t e u e r 7,8 M i l l i o n e n D M b z w . 15 P f p r o K o p f , 
d i e S ü ß s t o f f s t e u e r 2,4 M i l l i o n e n D M b z w . 5 P f pro 
K o p f , d i e Z u c k e r s t e u e r 152,2 M i l l i o n e n D M bzw. 
2,95 D M p r o K o p f . 

F ü r d a s J a h r 1959 w e r d e n e r w a r t e t : a n T a b a k ­
s t e u e r n 3250 M i l l i o n e n D M b z w . 85 D M j e K o p f und 
J a h r , a n K a f f e e s t e u e r n 650 M i l l i o n e n D M b z w . 13 D M 
j e K o p f , a n T e e s t e u e r n 27 M i l l i o n e n D M b z w . 60 Pf 
j e K o p f , a n B r a n n t w e i n s t e u e r n 950 M i l l i o n e n D M bzw. 
19 D M j e K o p f . 

D i e d u r c h s c h n i t t l i c h e B e l a s t u n g d u r c h d i e V e r ­
b r a u c h s s t e u e r n s t e l l t s i c h i n d e r B u n d e s r e p u b l i k f ü r 
d i e 51,5 M i l l i o n e n E i n w o h n e r a u f r u n d 120 D M i m 
J a h r j e K o p f d e r B e v ö l k e r u n g . 

ES KONNTE INTERESSIEREN 
D a s S p i t z e n p f e r d d e r V e r d e n e r H e r b s t a u k t i o n 1959, 

H o n d u r a s , d a s d e n O s t p r e u ß e n H u m b o l d t z u m V a t e r 
h a t u n d i n B r e m e n g e z ü c h t e t w u r d e , i s t f ü r die K ö ­
n i g i n F r i e d e r i k e v o n G r i e c h e n l a n d d u r c h i h r e n B r u ­
d e r P r i n z E r n s t - A u g u s t v o n H a n n o v e r angekauf t 
w o r d e n . 

Können Hollands Bauern 
nicht mehr rechnen? 

,Motor und Pferd" scheint in der Landwirtschaft doch die richtige Lösung 
Unter der Überschrift „Können Hollands 

Bauern nicht rechnen?" nimmt H . U . v. Oertzen-
Godesberg in der von ihm redigierten Zeitschrift 
„Der Tierzüchter" zu der starken Beschickung 
und dem starken Besuch der Pferdeschauen in 
Belgien und in den Niederlanden Stellung. In 
dem Art ikel heißt es u. a.: 

In allen anderen europäischen Ländern sind 
Pferdezahl und oft noch stärker das Publikums­
interesse in dauerndem Abnehmen. Gerade im 
Gegensatz zu diesem letzteren Punkt waren in 
Herzogenbusch/Niederlande schon am Richttag 

mehrere tausend Zuschauer vorhanden, und am 
zweiten Tag der Vorführung umsäumten Tau­
sende auf der Tribüne und am Ring das Schau­
feld. Wie ist so etwas möglich? Verläßt den sonst 
als klugen Rechner bekannten holländischen 
Bauern beim Anblick des Pferdes sein kühler 
Verstand? Wichtige Punkte, die gerade bei uns 
im Bundesgebiet für die Beibehaltung der 
Pferdeanspannung eine Rolle spielen, treffen für 
Holland weniger zu. Hängiges Gelände ist so 
gut wie gar nicht vorhanden, und die Betriebs­
größe übersteigt im Durchschnitt die unserer 
Höfe. Wohl hat die Pferdehaltung und Zucht 
auch in Holland sichtbar abgenommen, aber nicht 
annähernd in dem gleichen Umfang wie bei uns. 
Veröffentlichung von Erhebungen in holländi­
schen Provinzen, die sich mit Kosten der Inve­
stierung des Aufwandes von motorischer und 
Pferde-Zugkraft im Vergleich befassen, beweisen 
sowohl den weit höheren Geldeinsatz als auch 
Betriebsaufwand beim Motor. Darüber hinaus 
bringt sie aber auch Beispiele für eine höhere 
Arbeitsproduktivität bei der Arbeit mit Pferden. 
Heute noch arbeiten 8 0 % der bäuerlichen Be­
triebe in den Niederlanden nur mit Pferden, 13°/» 
mit Pferden und Treckern und nur 7 °/o nur mit 
Treckern. 

Schlepper und seine Wartung 
Nur wer regelmäßig und sachmäßig seinen 

Schlepper pflegt, darf erwarten, daß er ihn in der 
Arbeitsspitze nicht im Stich läßt. Verringerter 
Verschleiß und damit ver längerte Lebensdauer 
sind der Lohn einer guten Pflege und Wartung. 
Wer auf dem eigenen Betrieb noch keinen Werk-
und Pflegeraum für den Schlepper, hat, sollte 
jetzt im Winter den Schlepper in einer Pflege­
station reinigen und überholen lassen. 

f Der Schlepper wird auch, falls gewünscht, 
tüchtig „eingeseift" und anschließend in der 
„Dusch" vom letzten Schmutz gesäubert. Dann 
geht es zur Wartung, d. h. das ö l wird gewech­
selt, alle Lager und Schmierstellen mit der Hoch­
druckschmierpresse, die allen Schmutz aus den 
Schmierstellen drückt, abgeschmiert sowie Bat­
terie und Reifendruck überprüft. Hierbei können 
die Monteure viel eher senadhafte Stellen fin­
den und in der Reparaturwerkstatt ausbessern. 

F o t o : D r . W . S c h i f f e r , K ö l n - R a t h C x T r ^ ~ 

Zur sachgemäßen Ptlege und Wartung der ° E R B E I L A G E -GEORGINE" 
Schlepper gehört auch eine jährliche Überholung M i r k o ' A i ^ a v J ^ V . 0 ! r n n a , t d e r - N ö r g l n « - ! 

y « F K O A i i g a y e r , (24a) L ü n e b u r g , W e d e k i n d s t r a ß « M 
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z u m 93. G e b u r t s t a g 

z u m 91. G e b u r t s t a g 

W i t w e M i n n a F r e n z e l aus N e u - R o g a i s c h e n K r e i s 
^ C r , a a P £ ^ a ! e r K G u m b i n " e n . Ihre e inz ige T o d ^ e 
starb 1954. S i e lebt s e i , 1946 be i i h r e m S d i w i e q e r s o h n 
B e r n h a r d W a s g i n d t in dessen s d i m u * e m e T g e n S S 
in S c h w a n e w e d e . K r e i s O s t e r h o l z , D a n z i g e r S t r a ß e . 
D i e J u b i l a r i n er freut sich guter G e s u n d h e i t u n d n i m m t 
r e g e n A n t e i l a m Z e i t g e s c h e h e n . 

z u m 90. G e b u r t s t a g 

a m 29 N o v e m b e r S t e l l m a c h e r m e i s t e r F r a n z K l u w e 
aus Borchersdor f , K r e i s K ö n i g s b e r g . In k ö r p e r l i c h e r 
u n d ge i s t iger F r i s c h e lebt er jetzt b e i s e iner Schwie ­
gertochter M a r t h a K l u w e in R e n d s b u r g , R i c h t h o f e n -
S t r a ß e 102. 

a m 3. D e z e m b e r T i s c h l e r m e i s t e r A r t h u r Schaff jetzt 
mi t s e i n e r E h e f r a u B e r t h a , d ie a m 5. N o v e m b e r 
86 J a h r e alt w u r d e , i m H e i m a t h a u s des K r e i s e s S ü d e r -
d i t h m a r s c h e n i n M e l d o r f (Holst ) . D e r J u b i l a r der in 
K i n n w a n g e n b e i H e i l i g e n b e i l g e b o r e n w u r d e lebte 
bis z u r V e r t r e i b u n g in K ö n i g s b e r g . D i e r ü s t i g e n E h e ­
leute h a b e n d i e S o r g e u n d A u s b i l d u n g f ü r d ie b e i d e n 
S o h n e i h r e r 1954 v e r s t o r b e n e n T o c h t e r ü b e r n o m m e n 
d e r e n E h e m a n n als R e s e r v e - O b e r l e u t n a n t ge fa l l en ist! 
D e r e ine E n k e l s tud ier t in H a m b u r g , der a n d e r e ist 
In der A u s b i l d u n g als I n g e n i e u r . 

a m 12. D e z e m b e r L a n d s m a n n M i c h a e l K r ö h n e r t aus 
S c h l e p p e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , jetzt b e i s e i n e m S o h n 
F r a n z u n d F a m i l i e in K i e l - W e l l s e e , E l m s c h e n h a g e n e r 
W e g 2. S e i n e E h e f r a u v e r s t a r b auf der F lucht . D r e i 
S ö h n e s i n d i n d e n b e i d e n K r i e g e n ge fa l l en . D e r r ü s t i g e 
J u b i l a r k a m erst v o r e i n e m J a h r aus der H e i m a t , 
z u m 89. G e b u r t s t a g 

a m 4. D e z e m b e r F r a u W i l h e l m i n e P r i c k l e r aus S a -
w a d d e n , K r e i s A n g e r b u r g , jetzt b e i i h r e r T o c h t e r E l -

m i t d e r P f l a u m e 
Helnr Stobbe KO Oldenburg'Oldb. 

f r i ede M ü l l e r i n B e s e n f e l d , K r . F r e u d e n s t a d t (Schwarz­
w a l d ) . D i e r ü s t i g e J u b i l a r i n n i m m t a m t ä g l i c h e n G e ­
schehen r e g e n A n t e i l . 

a m 9. D e z e m b e r F r a u A n n a P o k o r r a aus A l t k i r c h e n , 
K r e i s O r t e i s b u r g , jetzt i n L ü b e c k - S t o c k e l s d o r f , S e g e -
b e r g e r S t r a ß e 73. 

znm 88. G e b u r t s t a g 

a m 30. N o v e m b e r L a n d s m a n n K a r l C h e r u b i n aus 
P a p p e l h e i m , K r e i s J o h a n n i s b u r g , jetzt b e i se iner T o c h ­
ter A n n a u n d s e i n e m S c h w i e g e r s o h n E m i l C z w a l i n n a , 
die a m 20. O k t o b e r i h r e S i l b e r h o c h z e i t fe ier ten . D e r 
J u b i l a r ist d u r c h F r i e d r i c h R o h m a n n , E g g e b e k / F l e n s -
b u r g , z u e r r e i c h e n . 

a m 3. D e z e m b e r F r a u J o h a n n a R e i m a n n , geb. Scheff-
ler , aus L ü d t k e n f ü r s t , K r . H e i l i g e n b e i l , jetzt i n Stutt-

BW m v ' flart-Ost, L i b a n o n s t r a ß e 68a, z u s a m m e n mi t i h r e m E h e ­
m a n n , z w e i T ö c h t e r n u n d e i n e m S o h n . 

•ö» tit i a m 7. D e z e m b e r F r a u L u i s e Schu lz aus K r e u z i n g e n , 
•nff r « - l J e t z t m i t i h r e r T o c h t e r M e t a E t i e n n e u n d i h r e m S o h n 
nnsHsar E r n s t j n T a r p h p j F l e n s b u r g . 

a m 10. D e z e m b e r P o s t s e k r e t ä r i . R . J o h a n n e s 
J u s c h k a aus T i l s i t , zu le tz t G r ü n w a l d e r S t r a ß e 8. A l s 
M i t g l i e d des K i r c h e n r a t e s w a r er durch se in W i r k e n 
i n der H e i m a t sehr b e k a n n t . A u c h a n s e i n e m n e u e n 
W o h n o r t i n H u d e (Oldb) , A m G o l d b e r g 12, g e n i e ß t 
d e r J u b i l a r d u r c h se ine Pf l icht treue b e i der E r f ü l l u n g 
ö f f e n t l i c h e r A u f g a b e n A n e r k e n n u n g u n d A c h t u n g . E r 
ist S e n i o r des H u d e r e v a n g e l i s c h e n M ä n n e r k r e i s e s 
u n d E h r e n m i t g l i e d i n l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e n . 

z u m 86. G e b u r t s t a g 
F r a u Ida A n n u z i e s , geb . H e y d e m a n n , aus S k i r w i e t h , 

Jetzt b e i i h r e r T o c h t e r G e r t r u d Ba l t rusch i n N i e l k e n ­
dor f ü b e r K i e l , E i d e r w e g . 

a m 9. D e z e m b e r F r a u M a r i e N e u m a n n , geb. D u m u -
schat, aus T i l s i t , L a n d w e h r s t r a ß e 24, jetzt be i i h r e m 
S o h n F r i t z in B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , R i c h a r d - W a g n e r -
S t r a ß e 39. Sie er freut sich bester G e s u n d h e i t . 

z u m 85. G e b u r t s t a g 
L a n d s m a n n K a r l K r a u s e aus P r . - H o l l a n d , le tzt mit 

se iner E h e f r a u i n H e c h i n g e n / H o h e n z o l l e r n , S i l b e r ­
b u r g s t r a ß e 13e. . . . . . 

a m 27. N o v e m b e r L a n d w i r t P a u l B e r g i u s aus K ö ­
n i g s b e r g , I I o M ä n d e i b a u m s t r a ß e , jetzt in ge i s t iger u n d 
k ö r p e r l i c h e r F r i s c h e mit se iner E h e f r a u in O b e r h a u ­
sen ( R h e i n l a n d ) , S e i l e r s t r a ß e 112 

am 29. N o v e m b e r L a n d w i r t u n d Pferdezuchter R u ­
dol f Brasch aus W a l t e r s d o r f , K r e i s H e i h g e n b e . l , jetzt 
mit se iner E h e f r a u hei s e inen K i n d e r n in (24b) H o h e n -
lockstedt (Holst ) , S c h ü f e r w e g T i o a t k P A U S 

a m 4. D e z e m b e r F r ä u l e i n V e r o n i k a ^ d t f « aus 
R e i n l a c k e n , K r e i s W e h l a u , jetzt in G l a s h ü t t e b e i H a m ­
b u r g . G i l c h e r w e g 30. „ T a n t e O n a " , w>e d e ' J u b i l a r i n 
v o n g r o ß u n d k l e i n in der H e i m a t genannt w u r d e er-
freut sich g r o ß e r Be l i eb the i t . M a n g e d e n k t ihrer auch 
heute noch in V e r e h r u n g . k-nninsbera 

am 10. D e z e m b e r F r a u K a t e W i t t aus K ö n i g s b e r g , 
jetzt in F l e n s b u r g , D o r o t h e e n s t r a ß e f . u 

am 12. D e z e m b e r F r a u A m a l i e S a p a r a u t z k i aus u e 
benfe lde , K r e i s L a b i a u , jetzt mit b r ^ ™ e m « n j 
S ä g e w e r k s - u n d M ü h l e n b e s i t z e r C a r l S a r w a u W t ^ m 
e i n e m A l t e r s h e i m . D i e E h e l e u t e s ind d u * 
W i g S t e g e m a n n , G ü t e r s l o h (Westf) , L u t t e r w e g o, 
erre i chen . 
z u m 84. G e b u r t s t a g 

a m 26. N o v e m b e r W i t w e A n n a M a r k o w k y a u . 
P l o h s e n . K r e t a O r t e i s b u r g . l ^ ' ^ S S f o w s k i in 
w i g u n d i h r e m S c h w i e g e r s o h n G u s av a 
H a n n o v e r - B o t f e l d . " " ^ R. A u g u s t S c h l o m m 

a m ?7. N o v e m b - r E i s e n b a h n e r i. K . a , ß e 4 

aus Ins terburg , jetzt in « ^ " b e f d e n E i n h e i -
D e r r ü s t i g e J u b i l a r er freut * » J ^ B e H e b t . 
m i s c hen durch se in f r ö h l i c h e s u e m u i y 
heit . T I A n d e r s aus A n g e r -

a m 1. D e z e m b e r F r a u ^ ' ^ ^ S - H a n s e n - W e g 
b ü r g , jetzt in F l e n s b u r g , Peter c n r i s u 

N r - 7 - , . r - . Q r h a r l o t t e W a l l n e r , geb. 
a m 4. D e z e m b e r W i t w e gwr to tn ^ 

M i t t h a l e r , aus K r a u s e n d o r f , « ™ * A n s c h r i f t : M i n -
P o s s e l a u , K r e i s Fischhauser>. H a t t e r s h e i m ) . D i e 
den (Westf) , G u s t a v - A d o l f - S t r a n e i h e r z l i c h . 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e (Trata le L y c k - R o t -

nm 6 D e z e m b e r G ä r t n e r K a r l P f e i l e r 

hof, jetzt mit se iner Tochter C l a r a in (24) N e g e r n ­
botel ü b e r B a d S e g e b e r g . 

a m 8 D e z e m b e r L a n d w i r t F r i t z Po l lack aus 
Schmackerau , K r e i s Insterburg . Er ist durch O t t o 
S c h a d w i n k e l , (23) L ö n i n g e n (Oldb) , B i r k e n w e g , zu er­
re ichen. 

tum 83. G e b u r t s t a g 

am 26 N o v e m b e r A l t b a u e r H e r m a n n Schulaks aus 
W i l l m a n n s d o r f , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , jetzt bei se iner 
Tochter G r e t e Loser i e s in W e r n a a. d. L i p p e . W a q e n -
' e l d s t r a ß e 11 

am 3. D e z e m b e r F r a u L u i s e E l b i n g aus K ö n i g s b e r g , 
N a s s e r G a r t e n , F e u e r w e g 50, jetzt in E c k e r n f ö r d e , 
D o m s t a g 47. D i e landsmannschaf t l i che G r u p p e g r a ­
tul iert herz l i ch . 

am 9. D e z e m b e r L a n d s m a n n A u g u s t Bobe th aus 

L a n g , K r e i s H e i l i g e n b e i l , jetzt in L ü b e c k , Ste instr . 3. 

zum 82. G e b u r t s t a g 

am 7. D e z e m b e r M u n i t i o n s a u f s e h e r i . R. K a r l H e l d 
aus P i l la , Lust iges Fl ick 13, jetzt mit se iner E h e f r a u 
tn H o r n N r . 60, K r e i s S i m m e r n / H u n s r ü c k . 

am 9 D e z e m b e r B ü r g e r m e i s t e r i . R. P a u l R o m a ­
n o w s k i aus W i l l e n b e r g , K r e i s O r t e i s b u r g , jetzt in 
H e i l b r o n n ( W ü r t t ) , A u ß e r e R o s e n b e r g s t r a ß e 23. 

am 11. D e z e m b e r J u s t i z o b e r i n s p e k t o r i . R. O t t o v o n 
W i l m s d o r f aus T i l s i t , P a r k s t r a ß e 5, jetzt bei se iner 
Tochter , M i t t e l s c h u l l e h r e r i n A . v o n W i l m s d o r f f , in 
F r a n k f u r t ' M a i n , O e d e r w e g 7. 

am 12 N o v e m b e r L a n d w i r t K a r l T r e s p aus S a a l ­
feld, jetzt in (24b) Buchho lz ü b e r B u r g in D i t h m . D e r 
J u b i l a r u n d seine E h e f r a u er freuen sich guter G e s u n d ­
heit . 

z u m 81. G e b u r t s t a g 

a m 3. D e z e m b e r F r a u H e l e n e G r a i e t z k i aus W e h l a u , 
jetzt in L ü b e c k , D o r o t h e e n s t r a ß e 22. 

am 5. D e z e m b e r F r a u A u g u s t e F r i t z aus Schwarz ­
wiesen , K r e i s P i l l k a l l e n , jetzt b e i ihrer Tochter L i s -
beth K ü b a r t in G e l n h a u s e n (Hessen), L a n g g a s s e 13. 
D i e J u b i l a r i n w i r d f ü n f K i n d e r , s i eben E n k e l u n d zwei 
U r e n k e l an i h r e m G e b u r t s t a g bei sich haben . 

a m 16. D e z e m b e r F r a u Ä b b a B r e u e r aus K ö n i g s ­
b e r g , jetzt i n F l e n s b u r g , D R K - H e i m , Sch leswiger Str. 

z u m 80. G e b u r t s t a g 

L a n d w i r t A l b e r t S p r e n g e l aus K a m p e n e c k , K r e i s 
Ins terburg , jetzt i n D ü r r e n m e t t s t e t t e n , K r e i s H o r b , 
w o der r ü s t i g e J u b i l a r als wohlgeachtetes M i t g l i e d 
der Dorfgpmeinschaf t oft t a t k r ä f t i g in der L a n d w i r t ­
schaft mithi l f t . E r bek lag t den V e r l u s t seines e inz igen 
S o h n e s . 

a m 29. N o v e m b e r F r a u G e r t r u d M e n t z , geb. H e r m e -
nau , aus A l l e n s t e i n , jetzt in M ö l l n ' L a u e n b u r g , W a s ­
s e r t r ä g e r w e g 81. 

a m 1. D e z e m b e r L a n d s m a n n H e r m a n n M ö w e r t aus 
H e i l i g e n b e i l , B a d e r s t r a ß e 17, jetzt in T ü b i n g e n , S e b a ­
s t i a n s w e i l e r s t r a ß e 10. 

am 3. D e z e m b e r F r a u J u s t i n e K e l c h aus K ö n i g s b e r g , 
H i n t e r r o ß g a r t e n 7, jetzt mit i h r e m E h e m a n n A l b e r t i n 
F r e u d e n s t a d t (Schwarzwald) , T u r n h a l l e n s t r a ß e . D i e 
J u b i l a r i n erfreut sich guter G e s u n d h e i t . 

a m 6. D e z e m b e r L a n d s m a n n W i l h e l m G a n g , ehemals 
Nacht schutzbeamter bei der S t a d t v e r w a l t u n g Sens­
b u r g , W o h n u n g R a d i k a l h u f e n 13, jetzt in Schwerte 
(Ruhr), H a g e n e r S t r a ß e 40. D i e Kre i sgemeinschaf t g r a ­
tul iert d e m r ü s t i g e n J u b i l a r herz l ich . 

a m 6. D e z e m b e r F r a u W i l h e l m i n e Bronsat , geb. 
L i n k , aus K ö n i g s b e r g , H a s s e l s t r a ß e 2, jetzt be i ihrer 
Tochter M a r g a r e t e in L u d w i g s b u r g ( W ü r t t ) , Schorn­
dorfer S t r a ß e 110. 

a m 6. D e z e m b e r F r a u A u g u s t e G r o ß , geb. T h i e l , aus 
K ö n i g s b e r g , K n o c h e n s t r a ß e 44, jetzt in H a m b u r g - A l ­
tona , A l l e e 154, bei K r a m e r . S ie ist die W i t w e des 
R e i c h s b a h n b e a m t e n F r i e d r i c h G r o ß . D i e E h e w u r d e 
mit acht K i n d e r n gesegnet . D e r ä l t e s t e S o h n w i r d noch 
i m O s t e n v e r m i ß t . W e r k e n n t se in Schicksal? 

a m 7. D e z e m b e r F r a u M a r i a Pol le i t aus K ö n i g s b e r g , 
H i p p e l s t r a ß e 21, jetzt in C u x h a v e n , B r a h m s s t r a ß e 6 b. 

a m 7. D e z e m b e r L a n d s m a n n M a x V o r r e a u aus T i l ­
sit, jetzt in K o b l e n z , V i k t o r i a s t r a ß e 26. 

a m 7. D e z e m b e r F r a u A n n a U l r i c h , geb. M a y , jetzt 
b e i i h r e r T o c h t e r M a r t h a u n d i h r e m S c h w i e g e r s o h n 
K u r t F e s t e r l i n g in K l e i n s t e t t a u 36 ü b e r L u d w i g s s t a d t 
( O b e r f r a n k e n ) . 

a m 8. D e z e m b e r L a n d s m a n n J o s e f L i e d i g aus K r i c k ­
hausen , K r e i s B r a u n s b e r g , d a n n in K ö n i g s b e r g , U n t e r ­
h a b e r b e r g 54, jetzt mit se iner E h e f r a u E m i l i e be i sei­
n e m S o h n H e r b e r t in N ü r n b e r g , F i n d e l w i e s e n s t r a ß e 
N r . 35. D e r r ü s t i g e J u b i l a r war ü b e r d r e i ß i g J a h r e 
be i der R e i c h s b a h n t ä t i g . 

a m 11. D e z e m b e r F r a u Ida Redschun aus Af t in ten , 
K r e i s G e r d a u e n , jetzt in L ü b e c k , H e i l i g e n g e i s t k a m p . 

am 12. D e z e m b e r F r a u A u g u s t e M ü l l e r , geb. Sehae-
fer, aus T r e u b u r g , s p ä t e r K ö n i g s b e r g , A u g u s t a s t r a ß e 
N r . 11. S ie ist durch ihre Tochter C h a r l o t t e P a p e n f u ß , 
(22a) S o l i n g e n , K a s i n o s t r a ß e 40, zu erre ichen. 

z u m 75. G e b u r t s t a g 

a m 5 N o v e m b e r B a u e r A u g u s t G l a n e r aus K ö -
schen, K r e i s S c h l o ß b e r g , jetzt in G ü t e r s l o h in W e s t ­
falen, P o s t d a m m 71 b. E r hatte die F r e u d e , an se i ­
nem E h r e n t a g e v i e l e V e r w a n d t e u n d F r e u n d e aus 
der H e i m a t bei sich zu sehen. 

am C. D e z e m b e r L a n d s m a n n A l b e r t S o n t o w s k i aus 
T i l s i t , S t i f t s t r a ß e 12 a, jetzt i n L ü b e c k , W e n d i s c h e 
S t r a ß e t. 

a m 6. D e z e m b e r F r ä u l e i n A n n a M ü h l i c h aus B i r k e n , 
K r e i s Ins terburg . Dor t w a r sie v o n 1916 bis zur V e r ­
t r e i b u n g Posts te l l en le i ter in . H e u t i g e Anschr i f t : 
B r a u n s c h w e i g , G u t e n b e r g s t r a ß e 23. 

a m 7. D e z e m b e r F r a u A g a t h e S c h ö n , v e r w . O d i a , 
geb. G e r h a r d t , aus K ö n i g s b e r g , Z i e g e l s t r a ß e 24, jetzt 
mit i h r e m E h e m a n n , O b e r s t e u e r s e k r e t ä r F r i t z S c h ö n , 
in V l o t h o (Weser) , H e r f o r d e r S t r a ß e 31. D i e J u b i l a r i n 
w ü r d e sich freuen, v o n B e k a n n t e n aus der H e i m a t 
zu h ö r e n . . 

a m 8. D e z e m b e r F r a u A u g u s t e L e n d z i a n , geb. P i s sa -
reck, W i t w e des 1945 in E i c h h o f ' V o r p o m m e r n v e r ­
s torbenen L a n d w i r t s L u d w i g L e n d z i a n aus K o t t e n , 
K r e i s J o h a n n i s b u r g , jetzt bei ihrer Tochter J o h a n n a 
M i k o l e i t u n d i h r e m S c h w i e g e r s o h n in B r e m e n , A m 
schwarzen M e e r 81 

a m 8. D e z e m b e r O b e r t e l e g r a p h e n s e k r e t ä r i . R. O t t o 
F l e n n e r aus G u m b i n n e n , P o s t s t r a ß e 10, jetzt in L i p p ­
stadt (Westfa len) , B o d e l s c h w i n g h s t r a ß e 2. D e r J u b i ­
lar w a r zuletzt b e i m T e l e g r a p h e n b a u a m t t ä t i g . 

a m 8. D e z e m b e r L a n d s m a n n G u s t a v S a n d a u aus 
I lmsdorf , K r e i s G e r d a u e n , jetzt in V e l b e r t (Rhein­
land) , G e r h a r t - H a u p t m a n n - S t r a ß e 9. 

a m 9. D e z e m b e r F r a u G e r t r u d Grotzeck , geb. W i s -
s igkei t , aus B l u m e n t h a l b e i Ins terburg . Sie wohnt 
seit der V e r t r e i b u n g in B l e c k m a r , K r e i s C e l l e , u n d 
wartet i m m e r noch auf Nachricht v o n i h r e n v e r m i ß t e n 
S ö h n e n . W e r k e n n t i h r Schicksal? 

a m 9. D e z e m b e r F r a u E m m a G r o e n d a , geb. T i l -
l i n s k i , aus G r ö b e n , K r e i s O s t e r o d e , G ä r t n e r e i , jetzt 
mi t i h r e m E h e m a n n E d u a r d u n d Tochter G e r t r u d in 

H a n n o v e r , P f a r r s t r a ß e 36. D i e Ehe leute k a m e n erst 
1957 aus der H e i m a t . 

am 9. D e z e m b e r Rang ierme i s t er i . R. W i l h e l m 
G o s c h k a aus O s t e r o d e , M ä r k e r s t r a ß e 23, t ä t i g gewe­
sen i m R A W Jetz ige Anschr i f t : Rosdor f bei G ö t t i n ­
gen, F r i e d e n s s t r a ß e 4. 

a m 11. D e z p m b e r F r a u H e l e n e S c h r ä d e r aus B r a u n s ­
berg , P o s t s t r a ß e 6, jetzt in L ü b e c k , K a t h a r i n e n s t r a ß e 
N r . 5. 

a m 11. D e z e m b e r F r a u Bertha Z a n d e r aus T h a r a u . 
S ie ist durch F r a u M a r t h a K l i n t w o r t h , (24a) Rei th 18 
ü b e r Stade 1, zu erre ichen. 

am 12. N o v e m b e r W i t w e M a r i a Schwerz, geb. 
K r a u s e , aus R e u ß e n , K r e i s M o h r u n g e n , jetzt bei ihrer 
j ü n g s t e n Tochter G e r t r u d u n d i h r e m Schwiegersohn 
G e r h a r d W e i c h e n in B r ü n i n g h a u s e n , Post Platehof, 
K r e i s A l t e n a (Westfa len) . D i e J u b i l a r i n w ü r d e sich 
ü b e r Zuschr i f ten von B e k a n n t e n aus der H e i m a t 
freuen 

am 12. D e z e m b e r Ste l lmachermeis ter Ernst Lange 
aus Bre i tenste in , jetzt in Eppste in i m T a u n u s , L o r s ­
bacher S t r a ß e 6. 

Eiserne Hochzeit 
Die Eheleute H e r m a n n u n d Bertha Sch irrmann aus 

Bartenste in , S c h u h m a c h e r s t r a ß e 12, jetzt in E l m s h o r n , 
S t a d t h e i m Elbmarsch , fe iern am 7. D e z e m b e r das Fest 
der E i sernen Hochze i t . D ie J u b i l a r e , die sich beide 
ge is t iger u n d k ö r p e r l i c h e r Fr ische erfreuen, w ü r d e n 
sich ü b e r Zuschri f ten v o n Lands l eu ten aus der H e i ­
mat freuen. 

Goldene Hochzeiten 
L e h r e r i . R. M a x G r ü b n e r u n d F r a u G e r t r u d , geb. 

Bembenneck , jetzt in D i e p h o l z , B o e l c k e s t r a ß e 7. D e r 
J u b i l a r war ü b e r v ier Jahrzehnte als L e h r e r t ä t i g ; 
seine letzte W i r k u n g s s t ä t t e war A n g e r a p p . Z u r Fe i er 
im Bahnhofshote ' waren neben v i e l e n G r a t u l a n t e n 
Landrat Gefe , B ü r g e r m e i s t e r S amen fe ld u n d Stadt­
d i rektor H i n t z e erschienen. V o n der landsmannschaft ­
l ichen G r u p p e ü b e r b r a c h t e der 1. V o r s i t z e n d e , E . J . 
Guttze i t , die G l ü c k w ü n s c h e der Lands leute . 

K a u f m a n n und Lichtsp ie lhausbes i tzer Pau l Schep-
p u k a t u n d F r a u J o h a n n a , geb. S c h ü t z , aus G u m b i n n e n , 
W i l h e l m s t r a ß e 2'4, ietzt in (20a) B a d Nen n d or f , 
M e i e r s t r a ß e 1, am 8. D e z e m b e r . 

Buch- u n d P a p i e r h ä n d l e r A r t h u r K a r l a u n d F r a u 
M a r i a , geb. H a i d a n , aus W e h l a u , jetzt in Reut l ingen , 
Sonde l f inger S t r a ß e 177, be i A p o t h e k e n b e s i t z e r Schor-
lepp. am 10. D e z e m b e r . 

Jubiläen 
Das Schuhhaus G u s t a v H o f e r aus Lotzen, das die 

Beze i chnung „ E r s t e s u n d ä l t e s t e s S p e z i a l g e s c h ä f t am 
Platze" f ü h r e n durfte, feierte am 28. N o v e m b e r in V i e ­
n e n b u r g am H a r z se in 7 5 j ä h r i g e s Bestehen. G e n a u 
wie v o r e inem d r e i v i e r t e l J a h r h u n d e r t der G r ü n d e r 
der F i r m a , Schuhmachermeis ter G u s t a v H o f e r , aus 
k l e i n e n A n f ä n g e n se in S c h u h g e s c h ä f t zu e inem be­
achtl ichen U n t e r n e h m e n im K r e i s e Lotzen machte, so 
f ing sein S o h n M a x H o f e r , der 1918 Nachfo lger sei­
nes V a t e r s wurde , nach der V e r t r e i b u n g in V i e n e n ­
b u r g besche iden an . M i t z ä h e m F l e i ß , u n t e r s t ü t z t 
durch Stadt u n d K r e i s v e r w a l t u n g V i e n e n b u r g 
u n d durch das V e r t r a u e n der a l ten Lie feranten , 
k o n n t e M a x H o f e r b a l d w i e d e r im e igenen H a u s e 
se in S c h u h g e s c h ä f t f ü h r e n . Seit 1956 leitet der E n k e l 
des G r ü n d e r s , M a x d i e t e r H o f e r , die F i r m a . Z w a r 
hatte der A b i t u r i e n t andere B e r u f s p l ä n e , doch wuchs 
er durch seine H i l f e b e i m W i e d e r a u f b a u des F a m i ­
l i enunternehmens so in die F i r m a h ine in , d a ß er mit 
26 J a h r e n umschulte . , das S c h u h m a c h e r h a n d w e r k er­
lernte u n d 1951 seine M e i s t e r p r ü f u n g ablegte. G e ­
r ü s t e t durch s ° i n f a c h m ä n n i s c h e s W i s s e n , leitet er das 
Schuhhaus G u s t a v H o f e r mit Ums icht u n d Tatkra f t . 

Po l i ze imei s ter G u s t a v F i e r g o l l a , jetzt in H a m b e r ­
gen 268, K r e i s O s t e r h o l z , begeht am 5. D e z e m b e r se in 
v i e r z i g j ä h r i g e s Dienst J u b i l ä u m . E r w u r d e in G r a l l a u , 
K r e i s N e i d e n b u r g , geboren , g i n g 1921 v o n der Reichs­
w e h r zur Schutzpol ize i ü b e r u n d v e r s a h in O s t e r o d e 
den Bereitschaftsdienst bis 1926. D a n a c h w u r d e er 

Aus der Geschäftsführung 
Beim Schriftverkehr mit der Bundes­

geschäftsführung, den Geschäftsstellen der 
Heimatkreise oder sonstigen Vertretern der 
Landsmannschaft wird darum gebeten, den 
W o h n o r t i n d e r H e i m a t auf jeden 
Fall mitanzugeben. Bei einem Wohnungs­
wechsel werden unsere Landsleute gebeten, 
der K a r t e i s t e l l e i h r e s H e i m a t ­
k r e i s e s umgehend ihre neue AnsJirift 
mitzuteilen (ebenfalls unter Angabe des 
Heimat W o h n o r t e s ) . 

Bitte erleichtern Sie den vielen ehren­
amtlichen Helfern ihre Arbeit. 

nach B e r l i n versetzt , k a m 1934 w i e d e r nach O s t p r e u ­
ß e n zur G e n d a r m e r i e in den L a n d k r e i s T i l s i t - R a g n i t 
u n d w a r in O b e r e i ß e l n , Kauschen , Brei tenste in , L e n g ­
wethen A r g e n b r ü c k u n d Pogegen bis 1943 t ä t i g . Bis 
zur V e r t r e i b u n g v e r s a h er den B ü r o d i e n s t im G e n ­
d a r m e r i e k r e i s b ü r o T i l s i t , L a n d r a t s a m t . 

Bestandene Prüfungen 
D i p l o m - I n g e n i e u r E r w i n Schatz, S o h n des L a n d w i r t s 

P h i l i p p Schatz u n d seiner Ehefrau M a t h i l d e , geb. M o ­
ser, ehemals G u t Irglacken, K r e i s W e h l a u , w u r d e v o n 
der Technischen Hochschule M ü n c h e n mit dem G e ­
samturte i l „ S e h r gut" zum D r . - I n g . p r o m o v i e r t . A n ­
schrift: M ü n c h e n 13, Z i e b l a n d s t r a ß e 16. 

Die ter Prange , S o h n des K a u f m a n n s A r t u r Prange 
u n d se iner E h e f r a u Ot t i l i e , geb. D y z i e k , aus A l l e n ­
stein, K a r l - R ö n s c h - S t r a ß e 10, jetzt in B r e m e n , A m 
B a r k h o f 3, hat die P r ü f u n g als V e r w a l t u n g s i n s p e k t o r 
bes tanden . 

H e l e n a Z i m m e r m a n n , Tochter des e h e m a l i g e n D o ­
m ä n e n p ä c h t e r s A l b e r t Z i m m e r m a n n u n d seiner E h e ­
frau A m a n d a , geb. P r o t h m a n n , D o m ä n e Scharnhorst , 
K r e i s J o h a n n i s b u r g , jetzt L a n d w i r t in W e c h t e r n , K r e i s 
Stade, hat an der U n i v e r s i t ä t G ö t t i n g e n ihr E x a m e n 
als D i p l o m - L a n d w i r t bes tanden . 

B e i l a g e n h i n w e i s e 

E i n e m T e i l unserer heut igen A u s g a b e l iegt e in 
Prospekt der F i r m a J o h . Ingmann, K ö l n - O s t h e i m , 
H a u s B i o b o r n , be i , den w ir unseren L e s e r n zur be­
s o n d e r e n Beachtung empfeh len . 

E i n e m T e i l unserer heut igen A u s g a b e l iegt e in P r o ­
spekt der F i r m a B e c k i n g & C o . , K a f f e e - V e r s a n d h a u s , 
H a m b u r g , bei , d e n w i r u n s e r e n L e s e r n zur besonde­
r e n Beachtung empfeh len . 

VW«« 
erhal len nicht nur d ie Heundschaft . sie et 

(reuen a u c h a n einem Geburtstag oder zum 

Fest. E in solches Geschenk ist der ü b e r a l l 

w i l lkommene Haus- u n d lami l i enka lende i 

. D E R R E D L I C H E O S T P R E U S S E ' . 

Der neue l a h r g a n g kostet ?,S0 D M . Portofreie 

Lieferung be i V o r e i n s e n d u n g des Betrages 

auf mein Postscheckkonto Hannover 32686 

mit d e m Vermerk . V o r a u s z a h l u n g " 

Ver lag Gerhard Rautenberg 
L E E R I N O S T F R I E S L A N D 

J 
B ü c h e r s c h a u 

C a j u s B e k k e r : Ostsee — Deutsches Schicksal 

1944/45. 320 Seiten, 3 K a r t e n , 50 Fotos , G a n z ­

l e inen 18,50 D M , G e r h a r d S t a l l i n g - V e r l a g , O l ­

d e n b u r g (Oldb) . 

In wen igen M o n a t e n j ä h r e n sich die d u n k l e n T a g e 
zum f ü n f z e h n t e n m a l , an denen mit der . W i l h e l m 
Gustloff", der . G o j a * und der .S t euben" T a u s e n d e 
unserer o s t p r e u ß i s c h e n Lands leute auf der Flucht ü b e r 
die Ostsee in die T ie fe gerissen w u r d e n . K a t a s t r o p h e n 
unvors te l lbaren A u s m a ß e s haben sich damals ere ig ­
net, u n d niemals w e r d e n wir jene S tunden des G r a u ­
ens vergessen k ö n n e n . Es m u ß dabe i aber d a r a n er­
innert werden , d a ß in den letzten M o n a t e n des K r i e ­
ges unsere deutsche K r i e g s m a r i n e mit E inhe i t en al ler 
A r t nicht wen iger als z w e i M i l l i o n e n O s t ­
d e u t s c h e trotz al ler B e d r o h u n g e n durch F l i eger , 
U - B o o t e u n d M i n e n sicher nach dem W e s t e n des 
V a t e r l a n d e s gebracht hat. Das ist e ine Leis tung , die 
v i e l zu w e n i g beachtet w u r d e . 99 Prozent der O s t ­
deutschen, die sich aus unserer H e i m a t auf die Schiffe 
f l ü c h t e t e n , s ind v o n P i l l au , D a n z i g , Gotenhafen u n d 
anderen H ä f e n gerettet w o r d e n . D i e So ldaten der 
K r i e g s m a r i n e haben dabei Ungeheures vol lbracht . Sie 
haben auch sonst in den M o n a t e n des Z u s a m m e n ­
bruchs der F r o n t jederzei t auf ihrem Posten gestan­
den. A u f G r u n d umfassenden M a t e r i a l s der D o k u m e n ­
tat ion u n d v i e l er A u s s a g e n v o n A u g e n z e u g e n hat 
C a j u s B e k k e r , d e m wir schon manche wer tvo l l e D a r ­
s te l lungen ü b e r die Le i s tungen der deutschen K r i e g s ­
mar ine im Z w e i t e n W e l t k r i e g v e r d a n k e n , das d r a ­
matische Geschehen jener T a g e geschildert. H i e r w i r d 
ein Buch vorgelegt , das jeden Ostdeutschen angeht 
u n d das uns al le bewegen m u ß . A u c h eine ganze A n ­
zahl e inmal iger B i l d d o k u m e n t e aus jenen T a g e n ent­
h ä l t das W e r k , auf das w ir im n ä c h s t e n J a h r noch 
z u r ü c k k o m m e n werden . So manchem u n b e k a n n t e n 
H e l d ist hier e in w ü r d i g e s D e n k m a l gesetzt w o r d e n . 

r. 

U l l r i c h R ü h m l a n d . Mi t t e ldeut sch land . „ M o s ­

kaus west l iche P r o v i n z . " F r i e d r i c h V o r w e r k 

V e r l a g Stuttgart. 352 Seiten mit v ier K a r t e n , 

18,50 D M . 

D i e K e n n t n i s der w a h r e n V e r h ä l t n i s s e u n d E n t ­
w i c k l u n g e n im kommunis t i sch u n t e r d r ü c k t e n M i t t e l ­
deutschland ist in weitesten K r e i s e n unserer B u n d e s ­
r e p u b l i k erschreckend ger ing . So k a n n es also nur 
b e g r ü ß t w e r d e n , w e n n der aus Presse u n d R u n d f u n k 
bekannte Publ iz i s t R ü h m l a n d hier eine umfassende 
D a r s t e l l u n g der Geschichte der Z o n e u n d auch der 
kommunis t i s chen Po l i t ik auf a l l en nur d e n k b a r e n G e ­
bieten gibt. W i r erha l ten e inen k l a r e n Einbl ick i n 
das T r e i b e n u n d die f ü r e in freies Deutschland so 
v e r h ä n g n i s v o l l e n P l a n u n g e n u n d M a ß n a h m e n des 
U lbr i ch t -Reg imes . Es beginnt mit e iner sehr p r ä z i s e n 
D a r s t e l l u n g der Geschichte und der Wir t schaf t sver ­
h ä l t n i s s e der e inze lnen L ä n d e r , P r o v i n z e n und B e ­
z irke der sowjet isch besetzten Z o n e , es folgt e in U b e r ­
blick ü b e r das W i r k e n der kommunis t i schen Parte i en 
u n d ihrer — b ü r g e r l i c h getarnten — T r a b a n t e n p a r ­
teien. W i r erfahren N ä h e r e s ü b e r die v o n M o s k a u 
gesteuerte nat ionalbolschewist i sche T e n d e n z , ü b e r 
das W i r k e n des sogenannten „ f r e i e n deutschen G e ­
werkschaftsbundes", ü b e r die roten J u g e n d o r g a n i s a ­
t ionen, die totale M i l i t a r i s i e r u n g u n d die wirtschaft­
liche S te l lung der S o w j e t u n i o n innerha lb des v o n 
M o s k a u g e f ü g t e n Ostb locks . E r s c h ü t t e r n d e E i n z e l h e i ­
ten ü b e r das M a r t y r i u m der K i r c h e n ü b e r die Z u ­
s t ä n d e in den Schulen, die Entrechtung der B a u e r n ­
schaft, des H a n d e l s u n d der s e l b s t ä n d i g e n U n t e r n e h ­
mer s c h l i e ß e n sich an. So w i r d hier e in U b e r b l i c k 
geboten, der für jeden polit isch interessierten Deut ­
schen v o n g r o ß e r Bedeutung ist. r. 

B e r l i n — e in T e r r a - M a g i c a - B i l d b a n d , H a n n s - R e i c h -

V e r l a g . M ü n c h e n ; 96 Kunstdrucktafe ln , F o r m a t 

22 mal 28 Zentimeter , e in V o r w o r t v o m R e g i e r e n ­

den B ü r g e r m e i s t e r W i l l y Brandt , 19,80 D M . 

Die ser ausgezeichnete B i l d b a n d besitzt d o k u m e n ­
tarischen W e r t . D ie Fotografen , die hier vertreten 
s ind, haben die e inz igart ige A t m o s p h ä r e der W e l t ­
stadt mit g e ü b t e m A u g e u n d dem M u t , auf den her­
k ö m m l i c h e n B l i c k w i n k e l zu verzichten, e ingefangen. 
So ist das Buch eine ge lungene K o m p o s i t i o n weltbe­
r ü h m t e r K u n s t s c h ä t z e , m ä c h t i g e r Industr ieanlagen u n d 
re izender Idyl len , stark durchzogen v o n dem uner­
s c h ü t t e r l i c h e n Lebensmut der Ber l iner , deren Ges i ch­
tern, H ä n d e n und Schaffenskraft hier zugleich ein 
D e n k m a l gesetzt w ird . Das traurige S y m b o l der ge­
tei l ten Stadt, die Sektoren- und Zonengrenze , w u r ­
d e n nicht ü b e r g a n g e n , „ d e n n wenn die Bi lder den 
Betrachter dazu anregen, sich ü b e r unsere Hauptstadt 
G e d a n k e n zu machen — G e d a n k e n , die das Schicksal 
ganz Deutschlands e i n s c h l i e ß e n — , so hat dieses Buch 
wohl se in g r ö ß t e s V e r d i e n s t erworben", stellt der 
Reg i eren d e B ü r g e r m e i s t e r W i l l y Brandt in se inem 
V o r w o r t nicht ohne G r u n d fest. 

D i e g r o ß f o r m a t i g e n Fotos sind, wie der B i l d b a n d 
mit se inen a n h ä n g e n d e n prakt ischen B i l d e r e r l ä u t e r u n ­
gen, z u m H e r a u s k l a p p e n ü b e r h a u p t , auch technisch 
a u ß e r g e w ö h n l i c h . G e r a d e deswegen h ä t t e man al ler­
dings besser auf die wenigen F a r b a u f n a h m e n verzich­
ten so l len . Sie w i r k e n zwischen den S c h w a r z w e i ß b i l ­
dern s t ö r e n d . D e r A b r i ß ü b e r die historische Entwick­
lung Berl ins mit den optisch geschickt e ingestreuten 
K u r z s ä t z e n der Z e r s t ö r u n g s h i l a n z des Zwei ten W e l t ­
krieges regt an, sich mit dem Schicksal der Reichs­
hauptstadt noch e ingehender zu b e s c h ä f t i g e n . . — j p . 
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3 % Weihnachtsrabatt 

Feine Federbetten 
für den gesunden Schlaf 

Wie einst daheim 
Das Bell, von dem man spricht: 

O R I G I N A L - S C H L A F B A R 
mit Goldstempel und Garantieschein 
Garantieinlett: rot-blau-grun-gold 

Direkt v. Hersteller —fix und fertig 
l a zarte G ä n s e h a l b d a u n e n 

KLASSE L U X U S E L I T E 
130/200 6 Pf. nur 7» , . nur 8» , . D M 
140700 7 Pf. nur 89,. nur ?»,- DM 
160/200 8 Pf nur 99,- nur 10», . D M 
80/80 2 Pf nur 22,. nur 25,- DM 

l a l a r t e Entenha lbdaunen 
KLASSE P R I M A E X T R A 
130'20O 6 Pf. nur 59,. nur «9,- DM 
140/200 7 Pf. nur « 9 , . nur 79,. D M 
160/200 8 Pf. nur 79,. nur 89,- DM 
80/80 2 Pf nur 17,- nur 20,- D M 

D i e s e B e t t e n h a l t e n 30 J a h r e 
Unzählige Anerkennungsschreiben. 

Nachnahme-Rückgaberecht. 
Geld sofort zurück. Ab 30.— DM porto­
frei. Inlettfarbe bitte stets angeben ! 

Prompte Lieferung. 

B r a n d h o f e r D ü s s e l d o r f 
Abt. 11 Kurfürstenstr . 30 
O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

B A D E R S 
K Ö N I G S B E R G E R M A R Z I P A N 

ein Qualitätsbegriit 
5 0 0 g T e e k o n f e k t S p i t z e n q u a l i t ä t 7 , - D M 

5 0 0 g R a n d m a r z i p a n S p i t z e n q u a l i t ä t 6 , - D M 

und viele Spezialitäten 
große Auswahl Pralinen und sechs verschiedene Sorten 

Tafelschokoladen eigener Herstellung. 
Bitte ausführlichen Prospekt anlordern 

Konditorei Hans Bader * g ®ol

1lmo^ai'1!° l ° n d o " , 
1957 G o l d m e d a i l l e D ü s s e l d o r f 

A L L t N S T E I N , jetzt m 8 G o l d m e d a i l l e B r ü s s e l 
D ü s s e l d o r f , G r a f - A d o l f - P l a t z 4 W e l t a u s s t e l l u n g 

F e i n s t e M a s t g ä n s e u n d - e n t e n 
p e r / . k g 2,10 

Ia M a s t e n t e n 2—4 k g s 
i p e r Ii k g 2,20 

I a P u t e r (bra t f er t ig ) 3—8 k g . . . , i p e r /» k g 2,90 
Ia M a s t h ü h n e r ( topf fer t ig ) . . . . f p e r / . k g 2,40 
Ia H a s e n ( b r a t f e r t i g o h n e K o p f ) . . i p e r Ii k g 2,80 
I a H i r s c h k e u l e (ohne K n o c h e n ) . . . p e r Ii k g 3,20 

p e r Ii k g 9 — 
Ia r e i n e s G ä n s e - u n d E n t e n s c h m a l z p e r 3 - k g - E i m e r 17,50 

A u c h W e i h n a c h t s a u f t r ä g e s o f o r t a u f g e b e n . V e r s a n d E x p r e ß g u t ­
n a c h n a h m e z u m T a g e s p r e i s . G e n a u e B a h n s t a t i o n a n g e b e n . 

M a s t g e f l ü g e l - H i n z , A b b e h a u s e n ( O l d b ) 

o s t p r e u ß i s c h e Landslecrte | 

[Jetzt k a u f e n ! 
P r e ' * * s t a r k h e r a b g e s e t z t 

I fur S C H R E I B M A S C H I N E N ^ 
a u s V o r f ü h r u n g u . R e t o u r e f 

trotzdem 24 Raten. Umtatsdvedit. 

Fordern Sie Gfafa-Kalalog « 8 5 

r N Ö T H E L c o B Ä t Ä l 
J G o t t i n g e n , Weender Straße Hl 

P r e i s e l b e e r e n 
aus schwedischen Vollreifen Beeren 13.80 
Schwarze Johannisbeer-Konfitöre 12.50 
Heidei (Blau) beeren 12.50 
Erdbeer-Konfitüre 10.80 
Aprikosen-Konfitüre 10.50 
Himbeer-Sirup 12.00 
Pflaumen-Mus 8.85 

In 10 Pfund j 
Eimern 4,5kg netto 
nurmlt reinem 1 
K'istallzucker 

eingekocht 

S e n s a t i o n e l l ! 

ReSte a b F a b r i k 
l a W O l l S t O F f e , herrl. Musler, 
le zte Modelarb., 140 cm br , J e d e 
L ä n g e , geegnet für Kleider, Röcke 
Kostüme, Mäntel 

pro Kilo nur 14,50 DM 
(1 kg = 2—3 mi 

Ein preiswerf. Weihnachtsgeschenk 
Versond per Nadinohme. Bei Nichtge­
fallen Geld zurück. Schreiben Sie heute 
nodi an 

k Mü Mühlemeyer-
Kleiderwerke, Abt. 3 

D ü s s e l d o r f - R e l s h o l z 

Wichtig: Garantiert neue Ernte 1959 
f a b r i k f r i s d i e » tafelfertige, feinste und 
a n g e f ä r b t e Q u a l i t ä t s w a r e . (Nachnahme). 
Bei Nlchtgefall: Kaufpreis 100%lg zurück. 

H. Lucas Honnef /Rh. Postf. L 2 4 

Hon ig E c h t e r 
h e l l e r 
L i n d e n ­
b l ü t e n -
g a r , n a t u r r e i n , d i e k ö s t l . b e g e h r t e 
Q u a l i t ä t , v o n H o n i g k e n n e r n b e v o r ­
zugt , e m p f e h l e p r e i s g ü n s t . : P o s t ­
d o s e 9 P f d . n e t t o (4</J kg) 22,50 D M , 
5 P f d . n e t t o (2Vt kg) 13,50 D M , p o r t o ­
f r e i . N a c h n . R e i m e r s L a n d h . H o l ­
s t enhof , A b t . 7, Q u i c k b o r n (Ho l s t ) . 

S o n d e r - A n g e b o t ! 
»o 

i 
l a W a t e r p r o o f - S c h u h e 
mit der ärztlich 
empfohlenen 
Fussgelenk-
S t ü t z e 

85 16. -
G r ö 6 e 
2 7 — 3 5 
nur mit 
G u m m i « 
S o h l e 

D i r e k t 
ab F a b r i k 

G r ö ß e 36-40 = 20.95 Gr . 41-48 = 21,95 
mit K e r n l e d e r l a u f s o h l e l 

Wasserdichtes Futter — Wasser lasd ie 
starke Lederbrand- u.tederzwischensohln 

Mit Gumml-Profil-Sohle 5.95 Aufschlag . 

3 Toge zur Ansicht! M,dm.hm« 
Erst prüfen, dann iahten oder zurücksenden, 
»«ruf — Sdtuhgröfie oder Fufjumriu a n g e b e n . 
Rheinland-Schuh M n Goch-Rhld. 

U n s e r e n a c h S e i t e n u m t a n g 

v e r s t ä r k t e 

S o n d e r a n g e b o t ! 
Ostpreußen-Bücher 
Und Schallplatten: 

H e r m a n n S u d e r m a n n , D a s B i l d e r ­
b u c h a i e i n e r J u g e n d . E r i n n e r u n g e n . 
392 S., G a n z l . St. 6,80 n u r 3,25 

— : H e i m a t i m O s t e n . E r z ä h l u n g e n 
u n d B i l d e r , 240 S., m i t v i e l e n F o t o s , 
G a n z l e i n e n 9,80 

J o h a n n a W o l f f , M u t t e r a u f E r d e n . 
E r z ä h l u n g e n . 259 S., G e b . . . 1,90 

Z a u b e r d e r H e i m a t . O s t p r e u ß i s c h e 
M e i s t e r e r z ä h l u n g e n . 295 S., m i t acht 
B i l d e r n . G a n z l e i n e n . . . . 13,50 

E r n s t W i e c h e r t , D i e J e r o m i n k i n d e r . 
R o m a n . 2 B d . i n 1 B d . G a n z l e i n e n 
(21,50) 11,60 

— : E s s p r a c h e ine S t i m m e . ( V e r ­
e in t „ W ä l d e r u n d M e n s c h e n " u n d 
„ J a h r e u n d Ze i ten" . ) G a n z l e i n e n 
(14,80) 11,60 

H . H . K i r s t , G o t t s c h l ä f t i n M a s u r e n . 
R o m a n . G a n z l e i n e n (12,60) . . 5,80 

C a j u s B e k k e r , Ostsee , deu t sches 
S c h i c k s a l . B e r i c h t v o m l e t z t e n E i n ­
satz d e r M a r i n e i n d e r Ostsee . 
320 S., 30 F o t o s , G a n z l e i n e n 18,50 

W a l t e r F l e x , B r i e f e . 333 S. k a r t . 2,40 

D r . S c h u s t e r , N e u z e i t l i c h e V o l k s ­
h e i l k u n d e . 542 S. m . 24 F a r b t a f e l n 
u n d A b b . , L e i n e n (27,—) . . 12,80 

G r e t e B o r u t t e a u , D i e K ü c h e v o n 
h e u t e . E i n n e u z e i t l . K o c h b u c h ( I ß 
D i c h satt — b l e i b e g e s u n d — w e r d e 
s c h l a n k ) , 392 S. m . 54 A b b . u . R e g . , 
G a n z l e i n e n (15,—) 5,80 

L a n g s p i e l p l a t t e n : 

H e i m a t l a n d O s t p r e u ß e n . A g n e s 
M i e g e l l i es t aus e i g e n e n D i c h t u n ­
g e n u n d o s t p r e u ß i s c h e V o l k s l i e d e r . 
25 c m 0 13,50 

M a r i o n L i n d t s p r i c h t . 
17 c m 0 

W e i h n a c h t s a u s g a b e 

b i e t e t a l l e n A n z e i g e n t e x t e n 

g r ö ß t e B e a c h t u n g . 

A u f t r ä g e I ü r d i e s e F o g e b i t t e n 

w i r b i s 

s p ä t e s t e n s D o n n e r s t a g , 1 7 . D e z e m b e r 

e i n z u s e n d e n 

^£>ÜS Ortprcuümbiiüt 
A n z e i g e n a b t e i l u n g 

H a m b u r g 13, P a t k a l l e e 86 

. . 7,50 

u n d v i e l e w e i t e r e S o n d e r a n g e b o t e l 
s o w i e a l l e o s t p r e u ß i s c h e n B i l d - ; 

w e r k e , R o m a n e u n d K a l e n d e r . 

J.STAESZ JUN. 
NESSE BEI BREMERHAVEN 

G e l e g e n h e i t f. t ü c h t i g e n F a c h m a n n ! 
O f e n b a u g e s c h ä f t m i t F l i e s e n l e g e -
r e i , g r o ß e r W e r k h a l l e , 15X15, M a ­
s c h i n e n , M a t e r i a l , v i e l N e b e n g e l . , 
W o h n , u n d A u s s t e l l u n g s r a u m , e i n ­
z i g e r F a c h m a n n a m P l a t z e , A u f ­
b a u g e b i e t , s o f o r t w e g e n K r a n k ­
h e i t a b z u g e b e n . U b e r g a b e n a c h 
V e r e i n b a r u n g . Z u s c h r . e r b . u n t e r 
N r . 97 691 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Soldgelber, garantiert naturreiner Bienen-

HONIG 
5-Pfd.-Eimer - 2V* kg netto DM 10,60 

lO-Pfd.-Eimer - 4Vt kg netto DM 16,50 
porto- und verpackungsfrei, Nachnahme 
H e i n z V e l l i n g , Abtig. H 52 

Bremen 1, Postfach 9 9 1 

r Unterricht 
3 

H o n i g 

M a i n z 
P o s t f a c h 688 ( f r ü h e r P i l l a u ) 

L i e f e r e w i e d e r w i e In d e r H e i m a t 
E c h t e n 
n a t u r r e i n e n 
B i e n e n -

5 - P f d . - E i m e r B l ü t e n h o n i g 12,— D M 
l O - P f d . - E i m e r B l ü t e n h o n i g 23,— D M 

5 - P f d . - E i m e r W a l d h o n i g 11,50 D M 
l O - P f d . - E i m e r W a l d h o n i g 22,— D M 
E i n e N o r m a l k u r 
K ö n i g i n n e n - S e r u m 54,— D M 
G r o ß i m k e r e i A R N O L D H A N S C H 
A b e n t h e u e r b e i B i r k e n f e l d ( N a h e ) 
f r ü h e r F r e u d e n t h a l u n d G ö r l i t z b e i 

O s t e r o d e 

B e i l i e g e n d 
21 p r ä m i i e r t e B a c k r e z e p t e 

Bestätigung 

Z w e c k s I n v a l i d e n r e n t e b e n ö t i g e i c h 
A n g a b e n ü b e r m e i n e B e s c h ä f t i ­
g u n g s v e r h ä l t n i s s e i n d e r Z e i t v o m 
1. 10. 1909 b i s 14. 9. 1914 b e i H e r r n 
R i t t e r g u t s b e s i t z e r S c h r ö t e r , M o l ­
l e h n e n , K r e i s F i s c h h a u s e n , O s t ­
p r e u ß e n , v o m 14. 9. 1914 b i s 20. 11. 
1919 S o l d a t u n d G e f a n g e n s c h a f t , 
I n f . - R e g t . 44; v o m 1. 3. 1920 b i s 
23. 8. 1922 S c h u t z p o l i z e i H e i l s b e r g , 
O s t p r e u ß e n . W e r k a n n m i r d ieses 
b e s t ä t i g e n ? U m ge f l . M e l d u n g e n 
b i t t e t F r a n z S t o b b e , R ö n s a h l i n 
W e s t f a l e n , H a a r h a u s e r W e g 9. U n ­
k o s t e n w e r d e n erstat tet . 

V o r s c h ü l e r i n n e n , 16 bis 18 J . alt , 
L e r n s c h w e s t e r n s o w i e a u s g e b . 
S c h w e s t e r n f i n d e n A u f n a h m e 
i n d e r S c h w e s t e r n s c h a f t M a i n ­
g a u v o m R o t e n K r e u z F r a n k ­
f u r t / M . , E s c h e n h e i m e r A n l a g e 
N r . 4—8. B e w e r b u n g e n e r b e t e n 
a n d i e O b e r i n . 

Aus der Textilstadt Bocholt 
H e r r e n s p o r t h e m d 

G r . 35 — 45 a b 6,90 D M 
B i b e r b e t t l a k e n 150X250 c m 

gestre i f t . I n d a n t h r e n ab 7,75 D M 
F a r b i g e r K a t a l o g m . g r o ß e r T e x t i l -
a u s w a h l k o s t e n l o s . — F r e u n d e , K o l ­
l e g e n , B e k a n n t e b e s t e l l e n g e m e i n ­
s a m P o r t o f r e i e r V e r s a n d m . R ü c k ­

g a b e r e c h t 
T e x t t l v e r s a n d J ä g e r , B o c h o l t (Westf) 

C Verschiedenes 

D i e R o t k r e u z - S c h w e s t e r n s c h a f t 
E l b e r f e l d 

n i m m t z u r K r a n k e n p f l e g e a u s ­
b i l d u n g a u f 

S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 
a b 18 J a h r e n 

V o r s c h ü l e r i n n e n 
a b 16 J a h r e n 

N ä h e r e A u s k u n f t d u r c h d i e 
O b e r i n d e r S c h w e s t e r n s c h a f t 

W u p p e r t a t - E l b e r f e l d 
H a r d t s t r a ß e 55 

N e b e n e r w e r b s s i e d l u n g , H a u s m i t 
a u s r e i c h e n d . S t a l l u n g e n u n d e t w a 
z w e i h a L a n d i n d e r N ä h e B r e ­
m e n s a b z u g e b e n . A n g e b . e r b u . 
N r . 98 389 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Z u m W e i h n a c h t s f e s t 
h a n d g e m a l t e D e c k e n u n d T ü c h e r . 

Z u k l e i n e n A u s w a h l s e n d u n g e n b i n 
ich b e r e i t . M a r g a r e t e P o h l e n z . N i e n ­
b u r g (Weser ) , v . - P h i l i p s b o r n - S t r . 11. 

Gymnasliklehrerinnen 
A u s b i t d u n g ( s taat l iche P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - P f l e g e r l s c h e G y m ­
nast ik - S p o r t - T a n z A u s b i l ­
d u n g s b e t h i l f e . J S c h u l h e l m e 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o p p o t 
le tzt O s t s e e b a d G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

A m 19. N o v e m b e r 1959 n a h m G o t t u n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

M a r i a K a d e l 
g e b . H e n n i g 

i n i h r e m 79. L e b e n s j a h r e , v e r s e h e n m i t d e n h e i l i g e n S t e r b e ­
s a k r a m e n t e n , i n s e i n e w i g e s R e i c h . 

I n t i e f e r T r a u e r 

K a r l F e u e r a b e n d u n d F r a u H i l d e g a r d 
geb . K a r d e l 

u n d E n k e l k i n d e r 

W ü l f e r / K n e t t e r h e i d e i . L . 
f r ü h e r A l i e n s t e i n , L a n g s e e s i e d l u n g 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t e n t s c h l i e f a m 14. N o v e m b e r 1959 
u n s e r e i n n i g g e l i e b t e M u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r , u n s e r e l i e b e 
O m i 

W i l h e l m i n e R u h n k e 
g e b . M a g u n i a 

i m 78. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 

G e o r g e R u h n k e 
A n n i P i c h l e r , g e b . R u h n k e 
W a l t r a u d R u h n k e 
F r i t z P i c h l e r 
D o r a R u h n k e , geb . S c h m i d t 
B ä r b e l u n d F r a n k i 

C u x h a v e n , J ä n i s c h s t r a ß e 1 

f r ü h e r T i l s i t , O s t p r e u ß e n ' 

A m 1. D e z e m b e r 1959 g e d e n k e n 
w i r u n s e r e s l i e b e n V a t e r s , 
S c h w i e g e r v a t e r s u n d G r o ß v a ­
t er s 

Michael Kownatzki 
g e b . 29. 8. 1883 gest . 1. 12. 1949 
d e r i n s e i n e r l i e b e n H e i m a t O r -
t e l s b u r g , H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e 
N r . 40, v o r z e h n J a h r e n v e r s t o r ­
b e n ist. 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n ­
s e r e r l i e b e n M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Marie Kloss 
geb . 22. 3. 1874 gest . 13. 1. 1958 

S i e f o l g t e i h r e m l i e b e n M a n n , 
u n s e r e m V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d G r o ß v a t e r 

Wilhelm Kloss 
g e b . 11. 12. 1868 gest . i m M a i 1946 

b e i d e i n N e u - K e l b o n k e n 
K r e i s S e n s b u r g 

F e r n e r g e d e n k e n w i r u n s e r e s 
l i e b e n B r u d e r s , S c h w a g e r s u n d 
O n k e l s 

Gustav Kloss 
O b e r g e f r e i t e r 

F e l d p o s t n u m m e r 28 074 
d e r se i t 1944 i n R u m ä n i e n v e r ­
m i ß t ist. ( F ü r s a c h d i e n l i c h e M i t ­
t e i l u n g e n ü b e r d e n V e r m i ß t e n 
s i n d w i r s e h r d a n k b a r . ) 

„ W i r k ö n n e n E u c h n i c h t s m e h r 
b i e t e n , m i t n i c h t s m e h r E u c h 
e r f r e u e n , n i c h t e i n H a n d v o l l 
B l ü t e n a u f E u r e G r ä b e r 
s t r e u e n . " 

W i r g e d e n k e n i h r e r i n L i e b e 
u n d W e h m u t . 

A u g u s t K o w n a t z k i u n d F r a u 
F r i e d a , geb . K l o s s 

u n d K i n d e r 

S ä c k i n g e n - O s t , B ä c h l e w e g 6 
f r ü h e r O r t e i s b u r g 
J ä g e r s t r a ß e 20 

A m 3. N o v e m b e r 1959 e r l ö s t e e i n 
s a n f t e r T o d u n s e r e n l i e b e n V a ­
ter , S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß ­
v a t e r 

Gottlieb Saszik 
i m A l t e r v o n 88 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n d e r A n g e h ö r i g e n 

A u g u s t S a s z i k 

N i e d e r - S a u l h e i m , K r e i s A l z e y 
H e i l e k e r g a s s e 1, b e i M a i n z 
f r ü h e r A l t - K e y k u t h 
K r e i s O r t e i s b u r g , O t s p r e u ß e n 

F j j r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t s t a r b 
a m K . J u l i 1959 n a c h l a n g e m 
s c h w e r e m L e i d e n m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Fritz Synofzik 
i m 63. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

I d a S y n o f z i k 
u n d A n v e r w a n d t e 

H e r n e ( W e s t f a l e n ) 
H ü l s m a n n s - H o f 34 
f r ü h e r O r l o w e n 
K r e i s J o h a n n i s b u r g , O s t p r e u ß e n 

M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n 
L e b e n , 
t r e u u n d f l e i ß i g D e i n e H a n d . 
R u h e h a t D i r G o t t g e g e b e n , 
d e n n D u h a s t s ie n i c h t 
g e k a n n t . 

A m 12. N o v e m b e r 1959 v e r s t a r b 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t m e i n 
g e l i e b t e r M a n n , u n s e r l i e b e r 
B r u d e r , O n k e l u n d O p a 

Richard Hambruch 
i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

M i n n a H a m b r u c h 
g e b . B i t t n e r 

u n d A n g e h ö r i g e 
F a m i l i e F e n s e l a u 

G e e s t h a c h t b e i H a m b u r g 
H e i n r i c h - J e b e n s - S i e d l u n g 
f r ü h e r H e r m s d o r f 
K r e i s H e i l i g e n b e i l , O s t p r e u ß e n 

S t a t t b e s o n d e r e r A n z e i g e 

D u r c h e i n e n t r a g i s c h e n U n ­
g l ü c k s f a l l v e r l o r i c h h e u t e m o r ­
g e n 7 U h r m e i n e n t r e u e n M a n n , 
l i e b e n B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l , d e n 

R e n t n e r 

Ewald Glowatzki 
i m A l t e r v o n 69 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

B e r t a G l o w a t z k i 
g e b . H ö s c h e l e 

E n k e s e n i . B r u c h N r . 18 
d e n 30. O k t o b e r 1959 

A m 12. J u n i 1959 v e r s t a r b i n 
S c h w e r i n m e i n l i e b e r M a n n , 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß ­
v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l , d e r f r ü h e r e 

K r e i s s p a r k a s s e n - O b e r s e k r e t ä r 

Otto Kuberka 
k u r z v o r V o l l e n d u n g se ines 
66. L e b e n s j a h r e s . 

D i e t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

G r e t e K u b e r k a 
geb . K o e w i u s 

K u r t K u b e r k a 
T h e a K u b e r k a 

geb . S t e w e n s 
B e t t i n a K u b e r k a 

H a n n o v e r , S c h e f f e l s t r a ß e 13 
d e n 5. N o v e m b e r 1959 
f r ü h e r L y c k , B i s m a r c k s t r a ß e 30 

D i e U r n e w u r d e i n H a n n o v e r 
be igesetzt . 

U n s e r e l i e b e g u t e M u t t e r . 
S c h w i e g e r m u t t e r , O m i , U r o m i , 
S c h w e s t e r u n d T a n t e 

Julie Kajewski 
g e b . B a r t i k o w s k i 

ist a m 11. N o v e m b e r 1959 Im 
A l t e r v o n fas t 88 J a h r e n f ü r i m ­
m e r v o n u n s g e g a n g e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

i h r e sechs K i n d e r 

sechs S c h w i e g e r k i n d e r 
z w ö l f E n k e l 

z w e i U r e n k e l 

u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

W e s t e r r ö n f e l d ( H o l s t e i n ) 
H e i d e k a m p 8 

f r ü h e r K ö n i g s h a g e n b e i S o l d a u 
O s t p r e u ß e n 

T 
A u s g e l i t t e n h a s t D u n u n , 
b i s t a m f r o h e n Z i e l e , 
v o n d e n L e i d e n a u s z u r u h n , 
d i e D u n i c h t m e h r f ü h l e s t . 
K e i n A r z t f a n d H e i l u n g m e h r 
f ü r D i c h , „ 
J e s u s s p r a c h : „ I c h h e i l e d i c h . 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i ­
s c h e n H e i m a t e n t s c h l i e f n a c h 
s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n l i e ­
b e r M a n n , u n s e r g u t e r B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Adam Solnerzik 
i m A l t e r v o n 79 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
A n n a S o l n e r z i k 

g e b . K a m i n s k i 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

W a d e r s l o h ( W e s t f a l e n ) 
U b e r w a s s e r s t r a ß e 1 
d e n 14. N o v e m b e r 1959 
f r ü h e r G r o ß - K e s s e l 
K r e i s J o h a n n i s b u r g 

M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n 
L e b e n , . t t . 
t r e u u n d f l e i ß i g D e i n e H a n d 
R u h e h a t D i r G o t t g e g e b e n 

A m 25. O k t o b e r 1959 e n t s c h l i e t 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t , f e r n 
s e i n e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r l i e b e r 
t r e u s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e ­
g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

L a n d w i r t 

Adam Mrowka 
f r ü h e r G r o ß - R e t z k e n 

K r e i s T r e u b u r g 
u n d W o s n i t z e n 

K r e i s S e n s b u r g . O s t p r e u ß e n 
i m A l t e r v o n 86 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

A u g u s t e M r o w k a , g e b . K o l l e k 
M a r g a r e t e S e d e l k e 

g e b . M r o w k a 
A l f r e d S e d e l k e 
G u s t a v M r o w k a u n d F r a u 

G e r t r u d , geb . S c h a s c h k o 
S i e g f r i e d M r o w k a u n d F r a u 

G e r d a , geb . S l o m m a 
z w e i E n k e l k i n d e r 
u n d A n g e h ö r i g e 

M e n t i n b e i S u c k o w 
K r e i s P a r c h i m ( M e c k l e n b u r g ) 

N a c h u n e r w a r t e t s c h w e r e r E r ­
k r a n k u n g n a h m G o t t d e r H e r r 
a m 11. N o v e m b e r 1959 m e i n e 
i n n i g g e l i e b t e F r a u , u n s e r e l i e b e 
S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Helene Grigat 
g e b . K u b e r t 

i m 61. L e b e n s j a h r e z u s i c h i n 
s e i n h i m m l i s c h e s R e i c h . S i e i s t 
i n L u t h e n e b e n i h r e r M u t t e r z u r 
l e t z t e n R u h e g e b e t t e t . 
I h r L e b e n w a r e r f ü l l t v o n 
L i e b e , T r e u e u n d n i m m e r m ü ­
d e m S c h a f f e n . 
S i e f o l g t e i h r e m S o h n 

Günter 
g e f a l l e n a m 31. J a n u a r 1943 a n 

d e r O s t f r o n t 
u n d i h r e n b e i d e n l e t z t e n K i n ­
d e r n 

Irmgard und Waltraut 
g e s t o r b e n a m 15. S e p t e m b e r 1945 

a n T y p h u s i n O s t p r e u ß e n 

In t i e f e m S c h m e r z 

E r n s t G r i g a t 

W u n s t o r f 
W i l h e l m - B u s c h - S t r a ß e 23 
f r ü h e r K u k a s , K r e i s W e h l a u 

A m 18. N o v e m b e r 1959 i s t i m 
A l t e r s h e i m R u h l e b e n ( P l ö n ) u n ­
s e r e l i e b e S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Maria Voutta 
a u s G u m b i n n e n 

i m 83. L e b e n s j a h r e s a n f t e n t ­
s c h l a f e n . 

L i s b e t h V o u t t a 
C h r i s t e l F u c h s , g e b . V o u t t a 

O b e r s t u d i e n r ä t i n 
K ä t h e S c h m i d t 

S t a d e , T a l s t r a ß e 6 
S t u t t g a r t - H e u m a h d e n 
S o n n e n w e g 2 

M e i n e t r e u s o r g e n d e M u t t e r , 
u n s e r e l i e b e S c h w e s t e r , S c h w ä ­
g e r i n u n d T a n t e , u n s e r e h e r ­
z e n s g u t e O m i 

He>ne Gitt 
g e b . E s a u 

g i n g i m 82. L e b e n s j a h r e f ü r i m ­
m e r v o n u n s , h e i m i n d i e e w i g e 
R u h e . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

C h r i r ' e l W o l f f , g e b . G i t t 

B r e m e n , L o t h r i n R e r S t r a ß e 11 a 
9- t . o v e m b e r 1959 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
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und 

In piam memoriam 

Zum Advent gedenken wir, in Glanh* T ( „ K „ 
den Menschen der alten Heimat v e Ä p n . U " d

 H o f f n u n 8 
senen teuren Eltern und Großeltern " u n s e r e r unverges-

Seminaroberlehrer und Mittelschulrektor 

Otto Krumm 

Elisabeth Krumm 
geb. Nadrowskt 5•v 3ers 1t 8 7 9l3 l nl2R? q^ a h n e^ , K r e l s Orteisburg verst. 13. 12. 1955 in Preetz (Holst) 

Sie wohnten zuletzt in Königsberg, Schrötterstraße 42 
In bleibender Dankbarkeit für aii^n c;o t,„„ <V, T. J • ._ 
in Kirche. Schule und Haus b e k e n n e r . A m ™ ' Erdenjahre einstigen BeeräbnistfU-t o ^ > J , n n e n u n d erbitten wir mit dem einbüßen tsegraDnistext „Gnade sei mit Euch und Friede". 

Hans Krumm, Pfarrer in Oelde (Westf) 
zuletzt Heiligenbeil, Ostpreußen 

H e l n z . . , K r u m m « Fachvorsteher in Hagen (Westf 1 
„ „ f ^ h e r Goldap, Ostpreußen 1 1 

Hildegard Krumm, geb. Busch 
Helene Krumm, geb. Weber 
HAnoS^Ch^iSt0?n• M a r l a n n e , Heinz-Harald, Christine Johannes und Manfred als Enkel 

geb, 

Am 13. November 1959 verstarb durch einen tragischen Un­
glücksfall mein lieber, guter letzter Sohn, unser lieber Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe 

Kurt Baasner 
früher Liebstadt, Kreis Mohrungen, Ostpreußen 

im Alter von 40 Jahren. 

Er folgte seinem Vater und seinen drei Brüdern in die Ewig­
keit. 

In tiefem Schmerz 
Im Namen aller Angehörigen 

Margarete Baasner, geb. Neubert 

Lüdenscheid (Westf), Wildmecke 1« 

Am 11. November 1959 hat Gott der Herr unseren lieben Vater, 
Schwiegervater, Groß- und Urgroßvater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Landwirt 

Friedrich Kaleyta 
früher Schönhorst, Kreis Lyck, Ostpreußen 

im Alter von 84 Jahren In die Ewigkeit abberufen. 

• ! 

In stiller Trauer 

Max Kasprowskl und Frau Emma 
geb. Kaleyta 

Rudolf Kaleyta 
Karl Kaleyta (in Rußland gestorben) 

und Frau Marta, geb. Blonskl 
Richard Kaleyta und Frau Friedel 

geb. Wirbel 
Walter Kaleyta und Frau Marta 

geb. Schuster 
Franz Dubies und Frau Marta 

geb. Kaleyta 
Leny Cybulka, geb. Kaleyta 
Gustav Dubies und Frau Luise 

geb. Kaleyta 
fünfzehn Enkelkinder, vier Urenkel 
und Verwandte 

Bochum-Langendreer, Alte Bahnhofstraße 61 

Nach einem langen Leben, reich an Liebe und treuester Für­
sorge für seine Angehörigen, hat der Allmächtige am 14. No­
vember 1959,11 Uhr, unseren über alles geliebten Vater, Schwie­
gervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Hauptlehrer i. R. 

Eugen Bohn 
im 86. Lebensjahre heimgerufen. 

In tiefer Trauer 
und im Namen aller Hinterbliebenen 
Charlotte v. Fritschen, geb. Bohn 
Meta Wiechert, geb. Bohn 
Kurt Wiechert, Oberförster 

Altenau (Oberharz) 
sieben Enkelkinder und drei Urenkel 

Kerzberg am Harz, Brauhausstraße 5 
früher Rucken, Heinrichswalde und Osterode, Ostpreußen 

Die Beerdigung fand am 17. November 1959, 14 Uhr, auf dem 
Friedhof in Herzberg statt. 

Nur wenige Tage nach seinem 81. Geburtstage ist nach einem 
Leben voller Liebe und Güte mein treuer Lebenskamerad, un­
ser geliebter Papi 

Karl John 
Postsekretär i. R. 

am 10. November 1959 von uns gegangen. 

In stiller Trauer 

Ann! John, geb. Brenk 
Edith-Karla John 
Margret John 
Fritz John 
Walter John 

Pyrbaum über Nürnberg 
früher Königsberg Pr., Bernsteinstraße 11 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen meinen lieben 
Mann, unseren Vater und Großvater 

August Treppner 
am 18. November 1959 im Alter von 73 Jahren in die Ewigkeit 
abzurufen. 

Er folgte unserer lieben T r a u t e bald nach. 

In stiller Trauer 

Frau Berta Treppner, geb. Wermter 
nebst Angehörigen 

Quarrendorf, Kreis Harburg 
früher Hlndenburg, Kreis Labiau 

13 . int ->. vtatttttCi i ki . •• 

t 
Es ist bestimmt in Gottes Rat, 
was man am liebsten hat, muß scheiden! 

Nach einem langen schweren und tapfer getragenem Leiden 
erlöste Gott heute früh meine liebe unvergessene Frau, unsere 
treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Nichte 

Marta Kaukel 
geb. Pyko 

im Alter von 56 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Hans Kaukel 
Kinder und Verwandte 

Hamburg-Duvenstedt, Mesterbrooksweg 16 
den 23. November 1959 
früher Vorbergen, Kreis Treuburg, Ostpreußen 

Wir haben sie am 26. November 1959 auf dem Hamburg-Wohl-
dorfer Friedhof zur letzten Ruhe gebettet. 

Es ist so schwer, wenn sich der Mutter 
Augen schließen. 
Zwei Hände ruh'n. die einst so treu 
geschafft, 
und unsere Tränen still und heimlich 
fließen, 
uns bleibt der Trost, 
Gott hat es wohlgemacht. 

Fern ihrer geliebten Heimat nahm Gott der Herr nach schwe­
rer Krankheit, jedoch plötzlich und unerwartet, meine liebe 
Frau, unsere herzensgute Mutter. Oma und Tante, Frau 

Auguste Randzio 
geb. Koslowski 

im gesegneten Alter von 77 Jahren zu sich in die Ewigkeit. 

Gleichzeitig gedenken wir unserer Lieben 

Hans Randzio, gefallen 1942 
Otto Randzio, vermißt 1944 

Heinz Rudnick. verstorben 1946 

Tn stiller Trauer 
Johann Randzio Margarete Rudnick 
»i* J „ • J ... g e D- Randzio 
Alfred Randzio und Familie u n d S o h n Hans-Peter 

Essen-Rüttenscheid, Veronikastraße 51, den 29. Oktober 1959 
früher Lenzendorf, Kreis Lyck 

Fern ihrer geliebten Heimat entschlief am 10. November 1959 
nach einem schweren Leiden unsere liebe Schwägerin und un­
vergessene Tante 

Erika Siebert 
geb. Laser 

im Alter von 60 Jahren. 
Sie folgte ihrem lieben Mann 

Bäckermeister 
Max Siebert 

aus Rastenburg 
nach einem Jahr in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Verwandten und Bekannten 
Erika Moll, geb. Bethke 

Berlin-Lankwitz, Bernkastler Straße 24 
früher Rastenburg, Ostpreußen 

Nach langem Leiden entschlief sanft, jedoch unerwartet, am 
Mittwoch, dem 18. November 1959, im Alter von 74 Jahren un­
sere liebe Tante und Kusine, unser aller liebe Freundin, Fräu­
lein 

Else Krebs 
früher Königsberg Pr. 

Im Namen der Angehörigen 

Hans Joachim Krebs und Frau Sigrled 

Varel, Neißestraße 5, November 1959 
Stuttgart-Cannstatt, Antwerpener Straße 5 

Heute nahm der Herrgott nach schwerem, mit christlicher Ge­
duld getragenem Leiden im 75. Lebensjahre meine einzigge­
liebte Frau, mein Alles, unsere liebe Schwägerin, Tante und 
Großtante 

Cläre Werdermann 
geb. Formazin 

zu sich in sein himmlisches Reich. 

In tiefstem Schmerz 

Otto Werdermann 
Major der Landwehr a. D. 

Lübeck, Tulpenweg 4, den 17. November 1959 

Fern seiner ^^^TS'o^'l^^'^ 
ber guter Vati, mein lieber Bruaer, a u i w i c B c 
und Neffe 

Herbert Bonacker 
früher Kulmen-Hohensalzburg, Kreis Tilsit-Ragnit 

im Alter von 44 Jahren. 
In stiller Trauer 
Erna Bonacker, geb. Neschokat 
Renate als Tochter 
Gerda Bonacker 
und aller Verwandten 

Vollmershausen 
(Rheinland), Kölner Straße 56 

ua,.cr rrjeeblrce haben wir ihn zur 
Auf dem Friedhof in Schneeberg ErzgeDirg 
letzten Ruhe gebettet. 

m Leiden entschlief am 28. Oktober 1959 
Nach langem schwerem 1̂ %" * 
mein lieber Mann und guter Vater 

Ernst Fritz 
geb. 13. 3. 1891 

in stiller Trauer 
Maria Fritz, geb. Neumann 
Liselotte Fritz 

Ratingen bei Düsseldorf, ^ " ^ i t a u " « ^ 1 4 

früher Königsberg Pr-, Vorst. 
, e Hat am 6. November 1959 in Ratingen statt-

Die Urnenbeisetzung hat am 
gefunden -

Z u m G e d e n k e n 

Unsere liebe jüngste Schwester, Fräulein 

Minna Bludschus 
ist am 21. März 1959 nach langer schwerer Krankheit und doch 
unerwartet von uns gegangen. 
Sie folgte ihrem lieben Neffen 

Max Guddat 
gest. 1947 

und ihrem Schwager 

Herrmann Guddat 
gest. 1955 

in die ewige Heimat. 
In stiller Trauer 

Anna Guddat \ Schwestern Martha Kallweit / Schwestern 

Günzenhausen, Gartenstraße 9, den 20. November 1959 
früher Fröschen, Kreis Tilsit-Ragnit 

Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen, 
zwei nimmermüde Hände ruhn für immer aus. 

Unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, herzensgute Oma 
und Uroma, Frau 

Wilhelmine S c h ö n f e l d t 
geb. Verseck 

ist still, wie sie gelebt, im 89. Lebensjahre für immer von uns 
gegangen. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 
Johanna Jankowskl, geb. Schönfeldt 

Hannover-Bothfeld. Stallupöner Weg 22 
früher Jesau, Ostpreußen 

Für uns völlig unerwartet rief Gott der Herr, fern ihrer ge­
liebten Heimat, nach kurzer schwerer Krankheit am 19. Novem­
ber 1959 unsere geliebte Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 
Schwägerin und Tante 

Berta Hinz 
geb. Neumann 

im 77. Lebensjahre zu sich in sein himmlisches Reich. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Gertrud Kirstein, geb. Hinz, Dahn 
Erna Kraus, verw. Blaudszun, geb. Hinz 
Karl Kraus 

Achern (Baden), Hornigrindestraße 32 
und vier Enkelkinder 

Dahn (Pfalz), Schloßstraße 15 
früher Waldau, Kreis Königsberg Pr. 

Ihr Leben war Liebe 
und Sorge für uns. 

Am 18. November 1959 entschlief sanft nach langem schwerem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden, nach kurzem Kranken­
lager, meine über alles geliebte treusorgende Frau, unser lie­
bes Muttchen, unsere liebe Schwiegermutter, Omi, Tochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Else Blonske 
geb. Kwestereit 

im 61. Lebensjahre, fern ihrer ostpreußischen Heimat. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Gustav Blonske 

Duingen, den 20. November 1959 
früher Sokeiten, Kreis Tilsit-Ragnit, Schippenbeil 
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Dr. med. Walter Pingel 
früh, leitender Arzt des Kreiskrankenhauses Schloßberg, Ostpr. 

geb. 9. September 1894 gest. 25. November 1959 
In stiller Trauer 
Ellen Pingel, geb. Braesicke 
und alle Angehörigen 

Lübeck-Travemünde, Vorderreihe 45, den 25. November 1959 

Trauerfeier zur Einäscherung fand Sonnabend, den 28. Novem­
ber 1959, 12 Uhr, in der Friedhofskapelle Travemünde statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Fern seiner Heimat verstarb am 20. November 1959, für uns un­
erwartet, im Alter von 67 Jahren, mein treusorgender Mann, 
mein lieber Vater, Schwieger- und Großvater 

Bruno Monska 
früher Königsberg Pr., Boyenstraße 22 

In stiller Trauer 

Elisabeth Monska, geb. Bittkowski 

Maria Grasse, geb. Monska 

Günter Grasse und Michael 

Wedel (Holstein), Hellgrund 5 

Am 13. November 1959 verstarb 
nach kurzer schwerer Krank­
heit mein lieber Mann, unser 
Vater und Großvater 

Johann Petri 
aus Angerburg, Ostpreußen 

Ermlandstraße 20 

im 80. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Helene Petri, geb. Müller 

Er ruht auf dem luth. Friedhof 
in Leer (Ostfriesland). 

Am 17. November 1959 verstarb 
meine liebe Mutter, Frau 

Berta Günther 
im 84. Lebensjahre. 
Sie folgte ihrem Mann, der am 
10. Februar 1953 gestorben ist. 

In tiefer Trauer 
Sohn Hermann Günther 

Winsen (Luhe), Bogenweg 11 
früher Jägerkrug bei Schulen 

H e r z l i c h e s G e d e n k e n ! 

In Liebe und Trauer gedenken wir am 30. November, des zweiten Todestages 

meiner herzensguten Frau, meiner inniggeliebten Mutter und meiner treusorgen-

den Oma 

Anna Mikelat 
geb. Finck 

Sie folgte ihrem einzigen Sohn 

Günther Mikelat 
verstorben am 16. Mai 1944 im Alter von 23 Jahren im Lazarett Ziegenhals in 

Schlesien, 

ihrem Schwiegersohn 
Erich Bartschat 

gefallen am 23. Januar 1943 im Alter von 32 Jahren in Rußland. 

Gleichzeitig gedenken wir in Dankbarkeit aller derer, die durch ihre innige Teil­

nahme so sehr unseren Schmerz gelindert haben. 

Fritz Mikelat 
Brunhilde Bartschat 
Dietmar Bartschat 

Bremen, Regensburger Straße 40 
früher Labi'au, Os tpreußen 

Nach kurzer schwerer Krankheit ist unser Vater, Schwieger­
vater, Großvater, Schwager und Onkel 

Franz Isekeit 
im 70. Lebensjahre von uns gegangen. 

Nach der Zerstörung seiner Heimatstadt Königsberg lebte er acht 
Jahre einsam in Schwerin. Nachdem wir ihn endlich gefunden 
hatten, war es ihm doch noch vergönnt, die letzten Jahre 
glücklich im Kreise seiner Angehörigen zu verleben. Wir wer­
den ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Dora Wille, geb. Isekeit 
Günter Wille 
Brigitte und Randi 
sowie alle Angehörigen 

Hamburg 34, Birkenvveg 232, den 24. November 1959 

Die Bestattung hat in aller Stille stattgefunden. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme an dem 
Tode meines inniggeliebten Mannes, unseres lieben Vatis, un­
seres Schwiegersohnes und Schwagers 

Erwin Paul 
sprechen wir hiermit unseren herzlichen Dank aus. 

In Namen aller Angehörigen 

Hildegard Paul, geb. Plaga 
und Kinder 

Wesseling bei Köln, Odenwaldstraße 8, 23. November 1959 
früher LötzenfRastenburg 

„Vater, ich will, daß sie meine Herrlichkeit sehen!" 
Johannes 17, 24 

Nach Gottes Willen wurde heute früh, 2.30 Uhr, mein 
lieber Mann, unser treusorgender Papa, Schwieger­
vater, Bruder, Onkel und Großvater 

Gustav Brandstäter 
früher Landwirt in Gindwillen 
Kreis Tilsit-Ragnit, Ostpreußen 

im Alter von 74 Jahren nach schwerem Leiden heimgeholt in 
die himmlische Heimat. 

In stiller Trauer 

Annemarie Brandstäter, geb. Losereit 
Marianne Find, geb. Brandstäter 
Helmut Find 
Susanne de Ginder, geb. Brandstäter 
Willi de Ginder 
Hanfried Brandstäter 
Helga Hrandstäter, geb. Lukas 
Reinhard Brandstäter 
Honner Brandstäter 
Enkelkinder und Verwandte 

Buchenau (Lahn). Mannheim, Egelsbach (Hessen), Sontra 
den 22. November 1959 

t Herr, Dein Wille geschehe! 

Fern seiner geliebten ostpreußischen Heimat erlöste der Herr 
am 1. November 1959 meinen lieben Mann, unseren guten 
Vater, Schwager, Vetter und Onkel, den 

Oberfeldarzt a. D. 

Reinhold Kasemir 
früher Angerburg und Gumbinnen 

nach kurzem schwerem Krankenlager durch einen sanften Tod. 

In stiller Trauer 
Gertrude Kasemir, geb. Vogler 
Eva Kasemir 
Hans Kasemir 
Sabine Kasemir 
und alle Angehörigen 

Lippstadt, Bastionstraße 38, den 2. November 1959 
Ebelsbach, Kreis Haßfurt, Lübeck, Köln, Berlin 

Trauerfeier und stille Einäscherung haben stattgefunden. 

Am 5. Februar 1959 entschlief nach langer Krankheit und doch 
unerwartet mein geliebter Mann, mein inniggeliebter letzter 
Sohn, mein liebevoller Vati 

Steuersekretär 

Erich Bondzio 
kurz vor seinem 43. Geburtstag. 

Er folgte seinem am 17. März 1944 in Rußland gefallenen Bruder 

Willi Bondzio 
und seinem am 16. Oktober 1951 in Wolfenbüttel verstorbenen 
Vater 

Lehrer 
Friedrich Bondzio 

in die Ewigkeit. 
Gleichzeitig gedenke ich meines unvergessenen einzigen Bru­
ders 

Lehrer 

Herbert Strekies 
gefallen am 24. Oktober 1943 in Rußland 
und meiner lieben Eltern 

Georg Strekies 
verstorben am 16. September 1945 

Martha Strekies 
geb. Kenklies 

verstorben am 13. Oktober 1945 
In tiefer Trauer 
Irmgard Bondzio, geb. Strekies 
Ida Bondzio, geb. Michalzik 
Burkhard Bondzio 

(20b) Wolfenbüttel, Strombeckstraße 5, den 22. November 1959 
früher Rotbach, Kreis Lyck, Ostpreußen 
und Schillgallen, Kreis Tilsit-Ragnit, Ostpreußen 

Am 12. November 1959 verstarb plötzlich und unerwartet, fern 
seiner geliebten ostpreußischen Heimat, unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel, der 

Landwirt 

Friedrich Schroeder 
im vollendeten 76. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Ella Gudacker, geb. Schroeder 
Erich Gudacker 
Frieda Schumacher, geb. Schroeder 
Franz Schumacher, vermißt seit 1945 
Erna Schroeder 
Fritz Schroeder und Frau Adelheid 

geb. Pauli 
Franz Schroeder und Frau Christel 

geb. Lobitz 
Erich Schroeder, vermißt seit 1945 
Gertrud Drescher als Verlobte 
Marion, Annegret und Siegfried 

als Enkelkinder 

Hägen-Boelerheide, den 21. November 1959 
Fritz-Reuter-Straüe 13 
früher Wabhein Kreis Ebenrode 

Die Trauerfeier nat am Montag dem 16 November 1959. In dei 
Andachtshalle des Althagener Friedhofs stattgefunden. 

Plötzlich und unerwartet starb am 16. Oktober 1959 mein lieber 
Mann und unser Vater 

Zahnarzt 

Dr. Lothar Dannat 
früher Heiligenbeil, Ostpreußen 

zuletzt Bad Stehen/Lichtenberg (Oberfranken) 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Dr. Eva Dannat, geb. Tanck 
stud. pharm. Karin Dannat 
Jörg-Dieter Dannat 
Wolf-Detlef Dannat 
Petra Dannat 

(13a) Lichtenberg (Oberfranken), Bad Stebener Straße 201 

Ein tragisches Geschick riß unsere unvergessenen Lieben 

Wilhelm Brettschneider 
Walter Brettschneider 

und 

Hildegard Kuchenbecker 
geb. Hoffmann 

plötzlich aus unserer Mitte. 
In unfaßbarem Schmerz 
im Namen aller Angehörigen 
Fritz Brettschneider 

Flensburg, Adelbylund 40 
früher Sperlings, Ostpreußen 

Wolfgang Kuchenbecker 
Flensburg, Adelbylund 40 
früher Föhrenhorst, Ostpr. 

Erna Pirdschun 
geb. Hoffmann 
Lübeck, Hansestraße 50 

Margete Brettschneider 
geb. Sonntag 
Flensburg, Hafermarkt 21 
früher Sperlings, Ostpreußen 

Margarete Wölck 
geb. Brettschneider 

Lore Brettschneider 
Flensburg, An der Reitbahn 24 
früher Königsberg Pr. 

Flensburg, den 28. Oktober 1959 

Am 13. November 1959 verstarb nach kurzer schwerer Krankheit 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma 
und Schwester, Frau 

Hanna Petrick 
im 60. Lebensjahre. 

geb. Werner 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
August Petrick 

MeJßendorf. Kreis Celle 

Was I c h tue, das weißt du jetzt nicht, 
du wirst es aber hernach erfahren. Joh. 13, 7 

Nach Gottes heiligem Willen starb an den Folgen einer schwe­
ren Operation meine liebe Tochter, unsere liebe Schwester 
und Tante 

Doris Seraphim 
Diplombibllothekarln an der Universitätsbibliothek 

In Münster (Westfalen) 
* am 6. August 1901 in Königsberg Pr. 
t am "1. November 1959 in Düsseldorf 

Sophie Seraphim, geb. Tiling 
z. Z. Kurhaus Bad Boll (Württ) 

Hella Füchtner, geb. Seraphim 
Ulm (Donau), Fabris tnße 7 

Dr. Brigitte Winkler, geb. Seraphim 
Ulm (Donau). Am Eselsberg 26 

Jörg, Kurt, Richard, Hans und Michael Füchtner 
Heinrich-August Winkler 

Die Beisetzung hat In Ulm an der Donau stattgefunden. 


